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Aschwerckharcht * F madrich 


Daritellung 


des 


Erzherzogthums Defterreich 


unter der End, 


durch umfafjende Befchreibung 
| aller 


Buinen, Schlösser, Werrschaften , Städte, 
Märkte, Dörfer, Motten ꝛc. ?ꝛc. 


topographifch = ſtatiſtiſch-genealogiſch-hiſtoriſch bearbeitet, 
und 


nach den beftehenden vier Kreisvierteln gereiht. 


Eilfter Ban. 
Viertel Oder : WWienerwalv. 


—————— ———— 
Wien N 1838. 
Aus J. B. Wallispauffers Buchdrudersi. 
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5 satte Bung ber, Drifhaften der Sersfhaft 
Göttweih. 


Thalber 


Ein Dorf von 28 Haͤuſern, wovon die Staͤdte Krems 
jenſeits, und St. Pölten diesſeits der Donau, die naͤchſten 
Poſtſtationen find. 

Dasſelbe iſt nach Brunnkirchen zur Pfarre und Schule 
gewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Con» 
feriptionsobrigkeit ift die Stiftsherrſchaft Göttweih. Der hie 
fige Bezirk ift zum Werbfreife des 49. Linien⸗Infanterie ⸗ Re⸗ 
giments einbezogen. | 

Die Einwohnerzahl betraͤgt 34 Familien, BA männliche, 
90 weiblihe Perfonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; an Vieh— 
ftand befigen fie 14 Pferde, 6 Dchfen, 40 Kühe, 2 Ziegen, 
20 Schafe und 50 Schweine. 

Als Landbauern haben bie Einwöhner nur eine geringe 
Grundbeftiftung, und befchäftigen fich mit Feld: und Weins 
bauarbeit. Vom erfterem Zweige erhalten fie blos Korn und 
Hofer. Die Viehzucht ift gering, und überfteigt nicht den 
Hausbedarf. Im Sommer findet hier die Weide Statt, Die 
Dbftpflege erſtreckt fich blos auf die Baumzucht in ihren Haus: 
gärten, 

Das Dorf Thallern befteht in regelmäßig zufammen- 
gebauten Häufern und liegt fehr nahe an ber Donau, an 
der von Mautern über Hollenburg und Traismauer nach Tuln 
führenden Gommerzialftraße, zunächft Angern, dem Schloße 

1 * 


4 


Wolfsbach und Brunnkirchen, drei Wiertelftunden oberhalb 
Hollenburg, in einer flachen, aber durch Dbftbäume, Wiefen 
und Auen fehr angenehmen Gegend, Das Klima ift zwar ge: 

fund, das Waſſer aber wegen der Nähe des Donauftromes 
nicht gut. — Die Fiſcherei in der Donau und die Jagdbar- 
Eeit,, blos Haſen liefernd, — a. der Stiftsherrſchaft 
Goͤttweih. 


Theiern. 


Ein Dorf von 22 Käufern, mit ber nachſten Ponts 
tion Perfhling: — 

Zur Kirche und Schule gehört foliher nach — 
Das Landgericht, die Grund⸗ und Ortsherrlichkeit beſitzt die 
Stiftsherrſchaft Göttweih; Conſcriptionsobrigkeit iſt Walpers- 
dorf. Der Werbkreis gehört sum 49, Linien » Infanterie-Res 
giment. 


In 22 Familien leben 48 iss, , 47 weiblihe * 
ſonen und 14 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 12 
Pferde, 19 Ochſen, 54 Kuͤhe ‚ 18 Schafe und 44 Schweine. 
. Die Einwohner gehören noch in die Elaffe der Land» 
bauern, und find als Viertelbauern und Kleinbäusler beftifs 
tet. Sie treiben ausfchließend'den Feldbau mit Korn und Ha— 
fer, wozu die Gründe gut find. Die Viehzucht ift ihren Wirth⸗ 
——— angemeſſen, und . die DIINE * ge: 
deihlich. 

Das Dorf aus zuſammengebauten Haͤuſern beſtehend, 
liegt nördlich von Walpersdorf auf einem Berge, eine halbe 
Stunde von Höbenbach und Getzersdorf, und iſt ringsherum 
mit Waͤldern umgeben. — Klima und Waſſer Eönnen ſehr gut 
genannt werben. In der Ortsfreibeit theilet fih die Jagdbar— 
keit unter:die Merrfchaften Göttweih, Walpersporf und Nuß— 
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dorf, und Jiefert wenig FR in — um. — be⸗ 
bat. 


B ee m. 

Ein ‚Dorf van, 16 Aöufern : mis der nagſten Poſtſta⸗ 
tion Krems im V. O. M. B. 

Der Ort iſt nach Göttweih eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt 
die Stiftoherrſchaft Goͤttweih, und mit, Hollenburg. auch die 
hierorts behauſten Unterthanen und Grundhoiden. Der Werd: 
Freiß gehört zum 49, Linien» Infanterie» Regiment. x 
Es befinden ſi ch hier 22, Familien, 61 maͤnnliche, 47 
weibliche Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Sinder; ber Viehſtand 
zaͤblt 1 Pferd, 19 Küpe und 23 Schweine. 

Die Bewohner fi nd Sandbauern, aber nür Kleinhäuster 
und ald folche auch gering beftiftet. Außer einem Müder. gibt 
ee fonft bier Feine Handwerker. Sie betreiben den Feldbau 
mit Weizen, Korn und Gerſte, und befchäftigen fi auch mit 
Weingärtenarbeiten; die geringe Viehzucht mit Anwendung - 
der Gtallfutterung deckt ihrten ben nöthigen Soousbebarf, und 
— baben fie etwas: Obſtpflege. —2 

Der Ort mit ſeinen zuſammengebauten Haͤuſern, liegt 
ganz flach, zwiſchen den Göttweiher und einer Reihe von mit 
Fohren, Buchen und: Fichten bewachſenen Gebirgen, wovon der 
hoͤchſte Berg (Wachſenberg) ungefähr 600 Fuß Höhe hat, in 
einem anmuthigen Thale, unweit der Därfer Steinweg und 
Pauborf. Hier fließt der Fladnitz bach vorbei, an welchem 
fih eine Mahl: und Sägemühle und eine Lederwalke 
befinden. — Klima und Waffer find fehr gut: — Die Fiſche⸗ 
rei im obigen Bade, und die Jagd im: biefigen Ortsbezirke, 
Rebe, Hafen, Füchſe und Marder liefernd, ind Regalien der 
Stiftsherrſchaft Göttweih. 
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Bemerkenswerth iſt die uralte ©t: Blafienkirihe hier 
welche vor Alters bie Pfarrkirche der biefigen Gegend'war, 
und auf deffem Friedhofe noch jegt die WVerftorbenen des 
Stiftes Göttweih, ſammt jenen'zu diefer Pfarre gehörenden 
Drtfchaften beerbiget werden. Im Verlaufe ber Geſchichte der 
Gottweiher⸗Aebte wurde dieſe Kirche öfters erwaͤhnt. 


Wultendorf.. 
Ein kleines Doͤrfchen von 6 Hauſern, mit der azwei Stun⸗ 
den entfernten Poftftätion St. Pölten. 


Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nach Marker. 
borf. Das Landgericht befigt die Herrſchaft Mitterau, welche 
auch Conferiptionsobrigkeit ift. Die Ortsherrlichkeit hat. das 
Stift Göttweih; Grunddominien find Göttweih, Goldegg und 
Lilienfeld. Der Werbkreis — zum 40. Linien⸗In fanterie— 
— 

In 6 Familien leben 20 männfice, 18 weibliche — 
— und 5 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 16 Pfer- 
he, 24 Kühe, 30.Schafe und 38 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find gut- beftiftete ———— 
welche auf ihren ertragsfaͤhigen Gründen die gewöhnlichen 
vier Hauptkörnergatiungen bauen, eine ſehr gute Viehzucht 
mit Anwenbung ber’ — — und — eine nie 
Dbftpflege befigen. 

Der Drt Wultendo ef — in einer BEN Ge 
gend, eine Viertelftunde von Markersdorf und eine halbe Stun⸗ 
deivon Hainderf, dann eine Viertelftunde vom Pielachfluffe 
entfernt, zunaͤchſt Nonndorf und Poppendorf. Es herrſcht 
bier vortveffliches Klima und Wafler. Die — — ein 
Eigenthum der Herrſchaft Mitterau. 
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” en RR von 8 Hauſern, mitꝰ einen Kr Fr 
tigen Schloſſſe umd auge eine et 
it der naͤch ſten Poſtſtatlon Kenmelbach nis; NS anti $ 

Zur Kirche und Schule geybet der St na Sleincckirchen. 
Das Landgericht wird don’ der Serrjdpapt Pilräftaft äudgeübt; 
die Orts⸗ und Grundhertlithtelt beſt boiſtht Ehren gg? Conferip- 
iönsorigkent"ift Wotfpaftna. "DE Merbbreie'gepäht al a9 
Cinien-Infanterie-Segin men. öde mu vαα 

er Fämihien Berkben rg 23 manıttihe, 187 völtstiche 
Perfonen und’ 2’ Ste Viehſtans "dpi Zsferne, 
16 Ochfen 34 Rüge 1 Schafe und? Spmiine Pam 

Die Einwohner ſind Walbbauern wetcht Wera Obſt⸗ 
Hai, Sah Vlrhucht ——a here werden Weizen, 
Korn, Gerſte und „Kat dan auch” Miſchting, Kiee, Hanf 
und Flaͤhe gebkhr. Duchehiuge Gornblehy ih Mutſthaler 
Stylag beſtehend, wird 'gahz votzůglich mit lebhaftem Fleiße 
betrieben und dabei‘ die Scätfurterung angabender: Ven Sof 
Sri, und vieles —*8 "Händel gebracht wird." 

Die Haͤuſer vor Ehrenegg haben eine —— Lage 
und liegen Zerſtreut füdlich von Windpaſſing, noͤrdlich eine 
halbe Stunde vol —— onti von Zarn dorf und weſt⸗ 
wunderſchin; das Klima’ demiäßigt, das Waffer vortrefflich. 

“An” einer kleinen Añnhbhe Hegt das her rfchaftliche 
Schloß und an derem Buße und im Angefichte desfelben die 
Meierei, bei welder die Eleine Erlaf zwiſchen Auen und 
Wieſen dahin fließt, wozu eine hölzerne Brücke und dann eine 
kurze mit einer Pappelallee beſetzte Straße zum Schloͤſſe Führt, 
allwo man oon dem Schloßthore eine uralte umfangreiche 
Linde trifft.‘ Das Schloß, ein nicht unanſehnliches Gebäude, 


bildet ein nicht ganz regelmäßiges Viereck mit zwei Stockwer⸗ 
Een und einer gegen das Thal gekehrten Hauptfronte mit einer 
Zerraffe,, die auf von Grund aus gemauerten- Pfeilern ruht, 
und ih über bigfe ganze Schloßſeite ausdehnt, zu der man 
unmittelbar aus einem Zimmer des erſten Stockes gelangt und 
auf welder— ſich eine prachtvolle Ausſicht dDarbigtet, deren 
ſich Eein anderes in dieſer Gegend gelegenes Schloß in fo hohem 
Grade zu erfreuen bat, indem man folde über das ganze Thal 
genießt, die von Steinerkirchen ‚über Wolfpafling. und, bie zwi⸗ 
fhen Obſtbaͤumen verſteckten Orte Zarnsdorf, Marbach und 
— big Weinzierl und die Kirche von —— reicht, 


mit ‚mafliven. Mauern oerfeben,, ‚Dürfte allem. Anfheine nad) 
aus dem xfl, Saprhundert ſtammen; * doch ſcheint ein im Hof⸗ 
raume ſich erhebender Thurm mit einer. Schnedenkiege, bei 
weiten. äfter ‚als das Uebrige zu ſeyn und mag noch als ein 
gut erhaltener Reſt von dem urfprünglich altem Schloſſe gel⸗ 
ten, da ſeine Bauart ein hohes Alter verraͤth. Auf zwei Seiten 
der beiden. Stodwerke enthält dasſelbe im innern Hofraume 
Gallerien, mehrere große und gub.erhaltene, im ganzen 19, Zim⸗ 
mer. Beſondere Merkwürdigkeiten find übrigens Feine vorhan⸗ 
den, ‚außer einer beim Saupteingange zu ebener Erde befindli⸗ 
chen, Eapelle, welche im Jahre, 167 5-von Rudolf Sig⸗ 
mund Freiherrn von Auersperg, und feiner Gemalin 
Johanna, Eliſabetha, geborne von Kirchberg, als 
eine Hauscapelle erbaut, und vom Biſchof Jodocus von 
Paſſau am 11. September zu Ehren der heiligſten Drei 
faltigkeit und des heiligen Barholomaͤus ee 
wurde. 

Angenehmg Sparziergänge ‚führen im Rüden des Sätof 
ſes höher den Berg binan, von dem aus die Ausfigt über das 
reich mit Dbftbäumen befeste, und von der Erlafund einem 


kleineren, fih im erftern bei der Meierei des Schloſſes ergie- 
benden. Mühlbach, an welchem daſelbſt am Buße der Anhöhe 
‚gegen Steinerkirchen him, in geringer Entfernung, zwei Mahl⸗ 
müblen. mit Breterfägen ſich befinden, ſehr lieblich ge: 
nannt werben barf,. da befonders die näͤchſte Umgebung des 
Schloſſes von; allen Seiten. die, eigenthümlichen Gründe ber 
Herxſchaft bilden: und ‚vorzüglich: die nahen, mit regelmäßigen 
Obſtbaum⸗Alleen beſetzten Wieſen, die ſchon ‚erwähnte. ſchöne 
Pappel⸗Allee, / der jenſeits der Erlaf im Thale liegende Meier- 
hof mit einem Obſt⸗ und Gemuͤſegarten und das ebengenannte 
bart unter der Schloßaltane vorbeiftrömende Flüßchen, dem 
Auge ein anmuthiges Bild, der. hier: in ‚Eintracht wit einer 
forgfamen -Eultur fo reich ausgeſtatteten Natur aufftellen. 
Schloß und Ort, von, Ehremegg find. ſehr alt, doch iſt 
zu bebauern,. daß weder die Zeis der Gründung, noch die erften 
Beſitzer bekannt find; erſt im XV. Jahrhundert werden die Herren 
von Zelking als Eigenthümer bekannt, wie wir — bei 
der ——— der — hören werden: irn 


‚Die Fideicomiß ⸗ Herrſchaft Ehrenegg 


Rt Diefe beſitzt nach den dierortigen Bornierkungen die Orte 
berrlichEeit blos über Ehrenegg, Hausbergiund Erfa. 
Nach andern Angaben ſoll fie in dieſer Eigenſchaft auch bie 
Drte Strigling, Ober» und Unter-Stampfings Lochnitzberg, 
Simpering, Wimpafling, Oed und Bögling beſitzen, allein 
die Bormerkungen darüber enthalten die k. k. Pasrimonial- 
Herrſchaft Wolfpafling. In wie fern darauf diefe oder jene 
Herrſchaft gegründetes Recht bat, ſteht uns nicht zu, es zu ber 
urtheilen, zumal im V. O. WW. in Bezug auf Ortsherrlich⸗ 
keit eine Verwirrung, berefcht, die wir bier. und da getroffen 
haben. Nachdem wir hierinfalls einem feſten Syſteme folgen 
müͤſſen, fo darf der geehrte Leſer auch verſichet ſeyn, daß Feine 
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Ortſchaft ausgelaſſen wird, da wit nicht Nilckfiht nehmen können 
auf die bloße Angabe einer Merrfchaft, diefe und jene Ort: 
ſchaften gehören’ zu ihrer Ortsherrlichkeit, während eine andere 
Herrſchaft die nämlichen Dörfer ſich ebenfalls felbſt zugaͤhlt. 

Diefe "drei Ortſchaften zaͤhlen demnach zuſammen 25 
Haͤuſer, 31 Bamilien, 69 männliche, 66 weibliche Petſonen, 
10 ſchulfähige Kinder und an Viehftand 2 Pferde, 18 Ochfen, 
39 Kühe; GZiegen) 21 Schafe und 50 Schweine; An- 117 
ſchaftlichen Wäldern find: 153 Joch vorhanden, doch ſollen nach 
den Anmerkangen bei den hoben n. ön Herren ————— die 
— 275 Joch betragen. Aut wunc 

Die Herrſchaftliegt in einem, von maͤßigen Anhöhen 
sehn deten Thale und grenzt weſtlich an die Herrſchaft Purgſtall, 
nörblich an Weinzierl und Wolfpaffing/meht- weſtlich an das Gut 
Steinert itchen und ſildlich art die Herrſchaft Reinsperge Das 
Klima iſt gomaͤßigt/ das Waſſer vorttefflich. Won dem Landmanne 
werden die gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Produkte erzeität, 
wobei außer den vier Aauptlörnetgattüngen, noch) graue, felten 
weiße Erbfen und beideim Gemenge mit Hafer und Gerſte, dann 
Linfen: gebaut werden. Vorzüuglich wird die Zucht des Wiehes 
und auch die Obſtbaumpflege cultivirt; erſtere iſt gemiſcht, in— 
dem Kühe und Ochſen die Stallfutterung, das Gelt- und 
Jungvieh aber die? Weide genießt; don letzteren aus dem Ob ſt⸗ 
früchten Moſt und Brauntwein erzeugt wird. — Die Gründe 
anbelangend, ſo find’fie relativ mit andern Gegenden Oeſterreichs 
nur mittelmäßig und unter biefen der größere Theil ſchlecht. 
Es herrſcht hier wohl noch das Dreifelderfuftem vor, was jedoch 
durch häufigen Klee» und Miſchlingbau ſich in die enmähtige 
— — der reinen Brache modifizirt. 

Den dießherrſchaftlichen Bezirk berührt ein Theil der Greſt⸗ 
———— bei Götzwang; daſelbſt beſteht in ihrer 
Jurisdiktion eine Wegem auth und eine Brücke über die kleine 
Erlaf; eine zweite ſolche Brücke ‘befindet ſich hart am Fuße 


11 
des persfäafttiden Schloſſes Eben ſo fließt au ur das ganze 
herrſchaftliche Thalgebiet die ſchon erwähnte Eleine Erfaf, 
nebft mehreren Müptbäihen und ‚der Groisbäd, an welch 
erſterem ſich ſechs ‚müßten mit Brerterfägen und ein 
Klein-⸗Eiſe nbammet Befinden, Die Sifcherei in ber Er: 
taf "und in “den Mahlbachen gehört im ganzen Gebiete der 
Herrſchaft, iefert aber | nur geringen Nützen. — An Ber: 
gen. bemerken wir blos den, Caffelberg bei Stampfing 
und- den Fognigberg 8 der Notre | leichen Namens Die 
Jagdbarkeit, | nur Rebe, un > Hafen Jiefernd, gehört, der Herr: 
ſchaft und ie mittelmäßig, 5 

te herrſchoftliche Oeconomi e if ebenfalls nicht unbe: 
deutend, fie. neiget ſich Jur Wehhſelwirthſchaft. und iſt mit 
40 Stuck Hornvieh aus dem ‚Eräftigen Mürgtpaferfchlgge ver: 
feben. ‚Hierbei müffen wir jedoch benerken, —9 die im Thale 
naͤchſt dem Schloße ſich "ausßreitenden hereſchaftlihen Grün⸗ 
de leider den nicht feltene  Weberfluipüngen, der Erxlaf, unge: 
achtet der vor derſelben deſtehenden und unterpaltenen. weit: 
Läufigen Dämme ausgeſetzt find. 

Fabriken beftehen Feine, ſondern die Einwopner, Bari 
dein mit Moft und Hornvieh in Hie nädjftgefegenen Märkte 
Gieſten Und "Sheibs; meprentpeits verkaufen fie auch ibre 


4m! 


Funden iſt nichts vorhanden, außer einem Orundbuge von 
Jahre 1617. — An bemerfengiverthen Gegenftänden erwäß- 
nen wir blos das berrfhaftlige, Schloß, den Meier 
bof, die Taferhe und einen ber Herrſchaft eigenthümlichen 
Steinbrud und Kalkofen. * 

Wir dürfen annehmen, baß die Veſte Ehrenegs ſhon 
im XI. Jahrhundert vorhanden war, doch find bie ‚ers 
ften Beſitzer davon unbekannt; durch einige u mögen «8 die 


12 


Herren, ‚von Zelfing beſeſſen baben, denn im Jahre 1467 
eretung" "von feiner 5 M tter Helene, geborne von Wolkers— 
do rf. Bon diefem erfaufte bie Herrſchaft im Jahre 1471 
Bernhard Haraffer, welchem nachbenannte Beſitzer folg⸗ 
ten: Im Jahre 1479 deſſen Sohn Hans Haraſſer; im 
Jahre 1498 Vinzenz von "Oberbeim, durch Kauf vom 
Vorigen; im Sahre 152 t die Bruͤder Hans und Paul 
Stadler, durch Kauf von der Grau Elifabeth. von Hin 
terholjer, gebornen von Oberheim; in demfelben. Jahre 
noch Wolfgang von Debt; im Jahre 1542 deſſen Sohn 
Georg, von Dedt; im Jahre 15% 9 Reichard Strein, 
dur Kauf "vom Vorigen ig | demfelben Sadre A ndrä 

Spnättert von Dornan;, im ‚Sabre 1622. Hans Adam 
von Neudegd; im Jahre 162 2) Hans Srasmus von 
Heupeag: al 1656 Sigmund Erasmus Frei⸗ 
herr von retzperg, dur ‚Kauf: vom Vorigen; im ‚Jahre 
1660 Rudolpp Sigmund, Freiherr von Auexrspetg, 
von ' einem“ Water | Sigmu nd; im Jahre, 1709 Fran 
Joſe h Melhior Graf von Auersperg, im Namen feis 
ner Brüder von. ihrem Bater, Rudolph; im Jahre, 1714 
Branz Sefepb, Graf von Auersperg allein, durch Ver⸗ 
gleich "im. Jahre 1753 Johanna Sidonia Gräfin von 
Auersperg, durch Erbſchaft von ihrem Gemahl Franz 
Sofeph; im Jahre 1774 Franz Joſeph Volkard Graf 
von Auersperg; im Jahre 1197 Leonhard Jofeph Bol: 
kard Graf von Auersperg, durch Erbſchaft; im Jahre 1805 
Jofephe Sobar nn Graf von Auerspe v9, durch Erbſchaft; im 
Jahre 1831 Joſeph Graf von Auersperg, k. k. wirklider 
Kämmerer und Hofrath, Herr der Herrſchaften Hartenberg und 
Frankenhammer in Böhmen und Eywarowiß in ‚Mähren. 
Nachbenannte 5 zwei Drtfgaften gehören zur Herrſchaft 
Eprenegg. 3 
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A Se Kae 

Ein kleines Dertihen von 6 Häufern, wovon Kemmel⸗ 
bech die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehoͤrt zur Kirche und Schule nach Steinerkir⸗ 
chen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall aus⸗ 
geübt; die Ortsobrigkeit iſt die Herrſchaft Ehrenegg, welche 
auch mit dem Lehen Schoͤnegg die einigen behauſten Unser 
thanen hierorts befigt ; Confcriptionsberrfchaft iſt Wolfpafling. 
Der Werbkreid gehört zum‘ 49, Linien : $nfanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 6 Samilien, 17 männliche, 12 weib⸗ 
liche Perfonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 
2 Ochſen, 5 Kühe; 4 Schafe und 13 Schweine. 

‚Die Einwohner find Waldbauern, welche den Feld⸗ und 
Obſtbau, dann Viehzucht treiben ; vorherrfchend werden die 
vier gewöhnlichen Getreidearten, dann aud) Miſching „Klee, 
Hanf und Flachs gebaut. Von dem Obſte wird Brantwein 
und Eifig erzeugt. 

Die Häufer liegen jerftreut ‚ in ber Umgebung von Wims 
vaffıng, Wolfpaffing, Zarndorf und Steinerfirchen, in einer 
herrlichen, Gegend, mit gemäßigtem Klima und vortrefflihen 
Waffer. — Die Eleine Erlaf berührt die Ortsfreiheit; die Fir 
fherei ıift unbedeutend, die Jagd aber liefert Rehe, Hafen 
und Rebhühner, und ne: der] —— u 


Sausberg 


Ein Dörfchen von 1 Häuſern, mit.der näcften Poftitar 
tion Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Säule gehört dasfelbe nah Steiners 
Eirhen, Als Landgericht ift. die Herrfchaft Purgſtall bezeichnet ; 
die Orts» und Grundherrlichkeit befist Ehrenegg; Conſcrip— 
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tionsobrigkeit ift Wolfpaffing. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Liniens Infanterie = Negiment. 

In 13 Familien leben 29 männliche, 35 weibliche Per: 
fonen und 6 fhulfähige Kinder; ber Viehſtand enthält nur 6 
Ziegen und 10 Schweine. | 

Die hieſigen Einwohner fü nd lauter Kleinpäuster, wei: 
keine Viehzucht unterhalten, fondern nur. Eleine — be⸗ 
ſitzen, übrigens iſt ihre Feldwirthſchaft äußerſt gering. 

Das Oertchen liegt in der Naͤhe von Ehrenegg ar ie 
Eleinen Anhöhe, die Käufer find. durch kleine Zwifchenräume 
von einander entfernt. _ Klima und Waffer find vortrefflich. 
Die Jagd ift ein Eigenthum der Herrſchaft. 

Die Entftehung von Hausbexg ift unbefannt, einige 
Käufer waren aber laut Grundbuch fhon vor zweihundert 
Jahren vorhanten, doch hat das Dörfchen ſeine gegenwaͤrtige 

Vergrößerung um mehrere Käufer, größtentheils erft viel fpd« 
ter erhalten, da folche auf dem abgegebenen herrſchaftlichen 
Gründen erfk in den legten Decenien erbaus worden find. 


St. Pantateom 


Ein Dorf. von 70 Häufern und zugleich eine eigene 
Herrſchaft, welche mie jener von-Ensegg und der Gülte 
Wolfs bach zufammen — war, wovon Eng die Ri: 
fte Poſtſtation ift. , 

Kirche und Schule befinden ſich hierfelbft. Diefe gehören 
in das Decanat Haag, und das Patronat über erftere befigt die 
Herrfhaft Salaberg. Das Landgericht wird von der Herrſchaft 
Burg Ens ausgeübt; die Orts und Conferiptiongobrigkeit if 
Ensdegg. Grundherrſchaften gibt e8 mehrere, welche bierorts 
behaufte Unterthanen beſitzen, nämlich: Adhleiten, Dorf Eng, 
Ensegg, Erla, Pantaleon, Salaberg, Herrfchaft und Wog« 
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tei Waidhofen. Der Hiefige Bert gebört zum 49. Linien: 
ae » Regiment. 

Hier befinden fih 88° Benin, 154 —— 179 
weibliche: Perſonen und 52 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 17 Pferden, 8 BI 117 —— 21 — und 
| 52 Schweinen. 

Die Einwohner find — mit guter — 
tüng, unter denen ſich als Handwerker 1 Schmied, 1 Wag- 
ner, 1 ‚Sattler, 2 Schneider, A Schuſter, 1 Tiſchler, 1Bin⸗ 
der,s1’Sleifchhauer, 1 Brauer, 1 Maurermeifter und 4 Le 
derer befinden. Des Landmannes wirthſchaftliche Zweige befte- 
ben im Ackerbau, der Obſtpflege und Moftbereitung, dann in 
der Viehzucht‘, welde nur in fo ferne getrieben wird, als fie 
zum beſſern Betrieb der Landwirthfchaft und des Feldbaues 
insbefondere nothwendig iſt, wobei auch die Staufutterung 
beſteht. br 

Der Ort St. Pantaleon iſt flad neben dem Do: 
nauftrome gelegen, von Wien 22 Meilen, von Linz 4, von St. 
Pölten 13), von Ens 1, und von der Hauptftraße eine halbe 
Meile entfernt. Die vielen Ueberfhwemmungen ‘der Donau 
bifden in ber Nähe Pfügen, weßhalb diefes Dorf nicht unter 

die ganz gefunden gezählt werden kann, zumal die Einwoh— 
ner öfter an Fieberkrankheiten leiden. Die nädjften Ortſchaf⸗ 
ten davon find Erlakloſter, der Sitz einer Herrſchaft und 
Pfarre, ‚, dann Markfee, Wagram, Arthof, Piburg und Stein. 


| Die hieſige Gegend, keine Berge.von Bedeutung enthal⸗ 
tend, iſt übrigens angenehm; das Wafler fehr wei. — An 
Gewäffern find vorhanden ‚ der nabe vorüberftrömende Do 
naufluß und der fogenannte Erlabach, melde beide den 
Drt ©t. Pantaleon einfchließen, und über welch, legteren 
mehrere, jedoch unbedeutende Brücken führen, Un diefem Bade 
fteben drei Müplen, bie Stegen:, Graz; und, Reichel: 
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mühle. An dem Moosbade, der St. Pantdlesn mit: 
ten durchfließt, befindet fich die fogenannte Moosmühle 

Das Recht der Fifcherei in der Donau, und die Jagd- 
barkeit in der Ortsfreiheit, gebört ber —— o Pan 
taleon. 

An bemerfenswerthen Segenftänden befinden ſich chier ein 
kleines herrſchaftliches Schloß, und die Pfarrkirche. 
Erſteres von einem Teiche umgeben, iſt einfachen Styles und 
ohne beſondere Ausſchmückung. Das uralte Schlößlein vor 
Jahrhunderten, wovon wir eine Abbildung beſitzen, war zwar 
auch nur ein kleines Gebäude von zwei Stockwerken, ward 
von einer Mauer mit Schußſcharten umgeben, und, hatte 
mehrere ‚runde und einen viereckigen Thurm mit. .Kuppel und 
Uhr, und am Hauptgebäude erhoben fih an vier Eden ge 
gen das Dad Eleine runde Thürmchen. | 

Bas die Pfarrkirche anbetrifft, fo liefern wir sem. AN 
ebrten Lefer diejenigen Mittheilungen, welche und von dem 
dortigen hochw. Herrn Pfarrer Ignaz Steininger güte: 
voll eingejendet worden find. 

Die Kirche ift dem heiligen Pantaleon geweiht. Das 
Alter derfelden kann aus Mangel der Urkunden nicht ange 
ben werden. Sie liegt mitten im Ort auf dem Friedhof— 
grunde, Das Geb äude ift byzantiniſchen Styles (derjenige 
gothiſche Bauſtyl, welcher im X., XI. und XII, Jahrhunderte 
üblich war, und durch Einfachheit fi von jener reichverzjier- 
ten gothiſchen Form des XI, XIV. und XV. Jahrhunderts 
wefentlih unterfcheidet), und der Thurm, "welcher fi 
an der Abendfeite der Kirche erhebt, und mit rothen Shin. 
dein bis zum Jahre 1798 gedeckt war, lief in eine runde 
Spitze aus, Im gedachten Jahre wurde er abgetragen und 
modern bergeftellt; er har nun eine größe Kuppel, eine La: 
teen» und ‘eine Eleine Kuppel, mit weißem Blech gedeckt, wor: 
auf das eiferne Kreuz ruht, und enthält vier Gloden. Die 
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älteite Jahrzahl an der Kirche in einer Sonnenuhr iſt 1692 
(wahrſcheinlich von einer Reparatur herſtammend). An der 
Abendſeite der Kirche befindet ſich die ſogenannte Gruft oder 
Unnacapelle, worin am Annatage Meffe gelefen wird, 
und. die ebenfalls von byzantinifcher Bauform, einige Stufen 
niederer als die Hauptkirche liegt. Es befteht die uralte Sage, 
daß in den früheren Zeiten die Chriften fich vor den graufas 
men Verfolgungen römifher Tyranen darin verborgen, und 
ihre Liebesmale darin gefeiert hätten. Das Wahrfcheinlichfte 
ift, daß diefe Capelle einit die eigentliche Kirche gemwefen feyn 
mochte, und nachdem die Anzahl ber Gläubigen zugenommen 
hatte, die gegenwärtige Kirche angebaut wurde. Dann befand 
fih auf dem Friedhofe noch die fogenannte Barbara:Ca- 
pelle, deren Entftehung unbekannt ift, welche aber zur Zeit 
des lutheriſchen Paſtors Trumber (1625) den Katholiken 
beftimme gewefen feyn foll, während die Proteftanten die 
Hauptkirhe inne hatten. Die Capelle wurde im Jahre 1806 
abgebrohen und auf ihre Stelle im Jahre 1827 von einem 
biefigen Pfarrkinde, Franz Eder, Müllermeifter zu Stögn, 
eine fehr niedliche Gapelle, deren Mitte eine hölzerne Chris 
ftusftatue ziert, aufgebaut. 

Sehr merkwürdig für.die Hauptkirche dürfte die Sculp— 
tur in Basreliefs auf Holz feyn, welche ſich an beiden Seiten— 
mauern bed Presbyteriums, im deffen Mitte der Hochaltar 
mit der .maffıven hölzernen Statue des heiligen Pantaleon 
fi erhebt, befinden, und ein nicht geringes Alter verrathen. 
Sie ftellen das Leiden des heiligen Kirchenpatrons, mehrere 
Scenen aus dem Leiden Sefu, den heiligen Chriftoph, wie er 
den Herrn trägt, und den heiligen Florian, die auflodernde 
Flame löfhend, dar. Leider! wie man erfiebt, find fchon viele 
Arbeiten verloren gegangen. Mebrere Altertbumsforfcher haben 
den hochw. Herrn Pfarrer darum angegangen, indeß die Liebe, 
welde fie antreibt, derlei Kunftfachen zu erwerben, bält auch 
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denfelben ab, bie Kirche ihres, vielleicht vieles Neue übetref- 
fenden Schmuckes zu berauben. — Geitenaltäre find zwei 
vorhanden, moron das Altarblatt des einen rechts den heilie 
gen Biſchof Erasmus, und dasandere die heiligefamilie ” 
enthält. Die fammeliden Altäre nn von wel und mar—⸗ 
morirt. 
Grabſteine ſind mehrere * alte bier, jedoch unlesbar, 
die aber den Herren von Winter (XV. Jahrhundert) und 
von Vohtsberg (XV. Jabrhundert) angebören dürften. 
Ein Grabdenfmal auf der Eoangelienfeite enthält das Grün: 
tbalifche und Köllnpöckbiſche Wappen mit acht kleine— 
ren Feldern und auf der Epiſtelſeite iſt ein anderes mit jenem 
der Grünthaler und Unterbolzer (XVI. Jahrhundert, 
ſiehe die Beſitzer), — Ueber dem Eingange der Kirche iſt die Grabe 
ſchrift angebracht: Hans Wolfgang Herr von Tſcher— 
nembl, Erbſchenk in Krain und Windiſch Mark bei der 
Töbfihen Landfchaft im Erzderzogthume Defterreich ob der Ens 
geweiter Faͤhnrich iſt in Ehrifto felig entfchlafen 1690 den 26. 
Februar... Dabeı befindet ſich ein vergoldetes Vifir fammit einem 
Griffdegen. Berners findet fid ein’ Grabftein von der Frau 
Regina Rebecca von Hohemegg, welde im Sabre 1733 
im biefigen Schloffe geftorben if. — Auf der Außenfeite 
der Kirchenmauer ift zu lefen: Dorothea Kagenegg, ge 
borne Reiterinvon Wils (wahrſcheinlich Wels) anno 1630, 
Dann liest man von einem gewiffen Sobann Schleifen. 
eder, gemwefenen Richter zu &teieregg, welder ouf der 
Moosmühle allbier im Jahre 1628 verftarb. Endlich ift un« 
ter dem Eingange in die Kirhe ein Grabftein vom Jahre 
1500 wir der Inſchrift: Joannes ‚Brandelius pastor st, 
Pantaleonis, 

Der erite dem Namen nach befannte Pfarrberr ift vom 
Sabre 1424 Niklas der Schinnagl; ihm folgte im Jahre 
1464 ein gewiffer Stephan Zehntner; im Sabre 1623 
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eriheint Leonhard Ehrenmühler. Nah ihm kam Georg 

Reid; darauf im Fahre 10525 ein Prädifant, Namens 

Hanns Trumber. Im Sabre 1645 erfheint Zachar ias 

Heincz als Pfarrherr; nad diefem im Jahre .1690 Georg 

Hutter, und im Jahre 1702 Mathias Reindl. Die 
übrigen. Pfarrherren find in den vorhandenen Matrifeln eins 

gezeichnet. 

Zur biefigen Pfarre: — die Oriſchaflen 8. — 
taleon, Albing 1%, Markſee, Piburg%a, Stein 
1/2 und Wagram 1% Stunde entfernt, — Den Gottes 
dienft,und. die Seelforge verſieht blos ein Pfarrer. — All 
bier wird der fogenannte Kirchtag am Sirgenparrontfehe | 
abgehalten. 

St. Pantaleon if — ———— eine — 
Pfarre, und ehe noch der Ort ſtand, war eine Kirche vor⸗ 
handen zum heiligen Pantaleon, welche demſelben den 
Namen gab. Die Erbauer und erſten Beſitzer der. Veſte St. 
Pantal eon waren die Herren von Winter, aus einem. 
alten ausgeftorbenen Gefchlechted; welches die Halfte eines alten 
Pferde im weißen Felde, zum Wappen führte, a „befaßen 
fie vom Jahre 1306 bis 1382. | 

No bemerken wir, daß im Jahre 1796 ein Landmaͤd⸗ 
— Maria Huber, aus St. Pantaleon, in dem ſo⸗ 
genannten Moos bach e von. ungefähr Queckſilber fand, Der 
Bund. wurde angezeigt, und es Fam eine Commiſſion, melde 
die Sache unterfughte und, wirklich Queckſilber fand; allein 
nach geſchehenen Nadgrabungen verfiegte plöglich die Quelle, 
Man mohte bei 12 Pfund reines Queckſilber gewonnen 
haben. Auch wird in der Donau bisweilen Gold gewaſchen. 


Die Allodial »Herrfchaft St. Pantaleon, 
verwaltet mit jener von Ensegg im Traunfreife und dem 
Lebenamte Wolfsbach. 
j 2 * 
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Zu dieſer gehören mit der Ortsherrlichkeit die Ortfchafs 
ten Albinh; Artbof, — St. —————— 
Pfarre) und Wagram. 

Es werden. demnach gezaͤhlt 119 Haͤuſer, 163 Fami⸗ 
lien, 309' maͤnnliche, 321 weibliche Perſenen und: 90 ſchul⸗ 
fähige' Ainser; an WVieh BL Pferde, 12 Ochſen, 308 Kübde, 
92 Schafe und 180 Schweine. An Dominicalgründen find 
vorhanden 142 Joh Wälder und 8 Joh Wiefen. 

ZIn der» Getgend ‘an Ber: Grenze Oberöftetreiche bildet 
Feine Herrſchaft ein gerundetes Ganze, ſo auch Ensegg mit 
St. Pantaleon und Amt Wolfsbach nicht, denn’ die vereinige 
ten gefammten Hertſchaften beftehen aus lauter zjerftreuten 
Unterthanen, welche in mehr als dreißig Pfarren verrheift 
find, und manche 7 bis 8 Stunden zum Amtsfige habem. 

- St Panraleon ſelbſt ift fine’an dein Ausfluße des 
Erlabaches im die Donau gelegene nit dem Dominium Erla 
ganz umrungene Hertſchaft. —Im ganzen Berirke beftehen 
blos Seitenwege und die Commerzial⸗Straße führt von Ens 
durch St. Päantaleon nach Erla und fofort zur Hauptſttaße. 
—.' Die Donau fließt an der nörblihen Grenze diefer Herr⸗ 
(haft eine Viertelftunde von St. Pantaleon vorbei, wähe 
rend der. Ex labach auf-der öſtlichen Seite der Donau zufließt, 
in welchem fich der Moos bach mündet. Die Fiſcherei iſt fehe 
unbedeutend und gfeich wie die’ Fagdbarkeit ein Eigenthum 
der Herrfchaft St: Pantaleon, — Die Luft ift rein- und 
. gefund, das Waffer mit Ausnahme von 1 or n, in 
welchem es weich ift, gut. i 

Die Lage des dießherrſchaftlichen Bezirkes ift meift flach; 
Grund und Boden find im Durchſchnitte mittelmäßig. Der 
Ackerbau wird forgfältig betrieben, wobei meift Rocken, Gerſte, 
Wicken und Hafer, Weizen aber nur ſehr wenig, Flachs und 
Hanf, Rüben, Erdaͤpfel, Erbſen, Linſen und andere Hülfens 
früchte blos zum Hausbedarf gebaut werden. Es iſt hierbei 


1 


die Dreifelderwirtbfchafte eingeführt und die Brachfelder wer: 
den ftarf mit Klee bebaut. Die Anzahl. der MWiefengründe ift 
zwar nicht groß, jedoch find-fie vorzüglich ertragsfähig, da foldye 
bewäflert werden. — Die Obſtbaumzucht ift im, guten Kortgange, 
defgleihen aud die Waldcultur, wovon im Bezirk von St. 
Pantaleon ein Xheil der Wälter des fogenannten Ares 
wettholzes bei Wagram liegt, die meift in Tannen, Fich— 
ten und Föhren befteben. 

Die Viehzucht iſt gut beftelt; am meiften wird Rindvieh 
gezogen und etwas Handel damit getrieben, Hierbei wird all 
gemein die Stallfutterung angewendet. — Im Ganzen ger 
‚ nommen find die Hauptnahrungszweige dev biefigen Bewohner 
Feldbau und Viehzucht. — Als befondere Gegenflände find 
bloß dag Schloß in St. Pantaleon, die Pharrkirde, 
das Brauhaus und einige Gaſthäuſer zu bemerken, welche 

den Unterthbanen angehören. — Freiheiten, Sn oder be⸗ 
fondere Handelszweige befteben Eeıne. 

‚ Noch bemerken wir bei der Herrſchaft St. p an — n, 
daß folche vor Zeiten nur ein Landgut war, und die Veſte 
zum Haus hieß; weil aber in der Folge mehrere Stücke 
und Regalien dazu gekauft wurden, nahm es. den Titel einer 
Herrſchaft an. 

Der Amtsfig der zufammen verwalteten Herrſchaft St. 
Pantaleon und Lehenamt Wolfsbach iſt zu Ens, im 
herrſchaftlichen Schloß Ensegg in Oeſterreich ob der. End. 

Wir haben ſchon bemerkt daß die Erbauer und erſten Be— 
ſitzer von St. Pantaleon die Herren von Winter waren, 
weldye die Veite bis zum Jahre 1382 befaßen. Diefen. folgte 
Hans Vöyrsberger, welder bis zum, Jahre 1420 damit 
begütert war. Vom Jahre 1420 bis 1484 erfcheint Ste— 
pban Berger zu Alamm; vom Sabre 1484 bis 1530 
Erasmus von Baumkirden; vom Jahre 1530 bis 1547 
Hans Unterholzer; vom Jahre 1547 bis 1573 Sa— 
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muel Unterholzer; nach dieſen Philipp Jacob von 
Grünthal. Nah den Vormerkungen des n. ö. ſtändiſchen 
Gültenbuches erſcheinen ferners folgende Beſitzer: Lorenz 
Kirchhammer, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1591 
Johann Ulrich von Starhembergz im Jahre 1618 
Ferdinand Kulmer von Roſenbühel, durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1622 Katharina Freiin von Sal— 
burg, geborne von Perwang, durch Kauf vom Vorigen; 
im Johre 1643 deren Sohn Sigmund Friedrich Freis 
berr von Salburg; im Jahre 1650 Wolf Philipp 
Schießel von Satzbach, durch Kauf; im Jahre 165% 
Sigmund Freiherr von Salburg, durd Rückkauf vom 
BVorigen; im Zahre 1653 Ludwig Pröller, dur Kauf 
von den Erben des Vorigen; im Jahre 1659 Maria Eli 
faberh Kragianer Freiin von Kagenftein, durch Kauf 
vom Vorigen; im Jahre 1668 Franz Reopold und Phis 
Tipp Jakob Grafen von Thürheim; im Sabre 1672 
Sranz Philipp Botrlieb Graf von Thürbeim, von 
feinem Vater Philipp Jacob; im Jahre 1717 Jobann 
Georg Adam Freiberr von Hohenegg, durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1754 deffen Sohn Johann Georg 
Leo Graf von Hohenegg; im Jahre 1763 Maria Jos 
ſepha Rofalia Gräfin von Auersperg, geborne Fürftin 
von Zrautfohn, durd Kauf; im Jahre 1784 diefelbe als 
Fürftin, und im Jahre 1794 Vinzenz Kürft von Auerss 
perg; gegenwärtig aber Er. Durchlaucht Fürft Winzenzvon 
Auersperg, Beſitzer der Herrſchaft Boldegg, St. Pöle- 
sen, Ensegg mit St. Pantaleon und Wolfsbad, 
Koppad und Reith, (letztere zwei Herrſchaften in Dberö- 
fterreih), und k. k. Oberlieutenant bei Kaifer Nikolaus 
Huſaren. 

Die zur Herrſchaft Enseag aebörigen Gülten und 
Unterthanen find im n. ö. ftändiichen Gültenbuche unter der 
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_ Einlage Nr. 65 enthalten. Als Beſitzer find dabei vorgemerkt: 
Im Jahre 1671 Davir Ungnad Graf von Weiffen, 
wolf; im Sahre 1693 deffen Bobn Helmhard Ehriftoph; 
im Sabre 1717 deſſen Sohn Ferdinand Bonaventurg 
Grafvon Beiffen wolf; im Jahre 1755 Maria Joſepha 
©räfinvon Uuersperg, geborne Fürftin von Tr autfoßn, 
von ihrer Mutter Marıa Joſephaz im Jahre 1784 diefelbe 
als Fürftin ; im Jahre 1794 VinzenzFürſt von Auersperg; 
und gegenwärtig ber obige Herr Beſitzer. 


Das Lehenamt Wolfsbach. 

MWolfsbad ift eine Gülte mit der n, öft, ftändifchen 
Einlage Nr. 100, blos aus Untertbanen beftebend, ohne 
Schloß, fonitigen Gerechtfamen, aufer der Gerichtsbarkeit 
ın Streitfahen und adeligem Richter-Amt, ohne Jagd, u.f.w. 
Die Unterthanen find meiftens in der Pfarre Wolfsbad bei 
©eitenitetten zerftreut. | 

Nah dem n. öſt. ftändifhen Gültenbudhe ericheinen fol: . 
gende Befiger des Amtes Wolfsbah: Im Jahre 1559 
Ludwig von Kirdhberg; im Jahre 1581 Achaz Hohen: 
felder; im Sabre 1605 Katharina von Hobenfelder, 
geborne Kirchberg; im Jahre 1608 Andrä Breiberr von 
Ungnad, durch Kauf von Voriger; in demfelben Jahre Ka— 
tbarina von Saurau, geborne von Rappach; im Jahre 
1635 Joſeph Otto, Freiberr von Kirchberg; im Sabre 1657 
David Ungnad Grafvon Weiffenwolf;im Jahre1659 
Georg Ferdinand Pernauer von Perney;im Sabre 
1671 Maria Magdalena Gräfin von Thürheim, von 
ihrem Vater Philipp Jacob; im Jahre 1674 Fran, Phi: 
lipp Gottlieb Graf von Thürheim, recte deilen Vor: 
mundſchaft; im Sabre 1700 derfelbe allein; im Sabre 1717 
Norbert Anton Dswald, durh Kauf; im Sabre 1755 
Johann Leo Freiberr von Hohenegg; im Jahre 1778 
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l 
Maria Joſepha Gräfin von Auersperg, durch Kauf; 
im Jahre 1784 dieſelbe als Fürſtin; im Jahre 1794 Vin— 
zenz Fürſt von Auerspergz und gegenwärtig der obige 
Herr Beſitzer. 
Nachfolgende Ortſchaften gehören zur Ortsobrigkeit der 
Herrfhaft St. Pantaleon. 


Albing. 


Ein Dorf von 17 Häuſern, mit der naäͤchſten Poftfta- 
tion Ens. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah &t. Pan 
taleon. Das Landgericht übe die Herrſchaft Burg End aus; 
Drtss und Confcriptionsobrigkeit ift Ensegg. Grunddeminien 
gibt e8 mehrere, welche die hierorts behauſten Unterthanen 
befigen, nämlih: Burg Ens, Dorf End, Ensegq, Sreiftadt, 
Lofenfteinleiten, Quftenberg und Spielberg in Oberöſterreich. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien» Infanterie: Regiment. 

Es befinden fih hier 27 Familien, 49 männlide, 48 
weibliche Perjonen und 13 fchulfähige Kinder; der Viehftand 
befteht in 22 Pferden, 2 Ochſen, 59 Kühen, 8 Schafen und ' 
44 Schweinen. 

Die biefigen Bewohner find gut beftiftete Qandbauern, 
die ald Handwerker blos einen Schufter und Schneider unter 
fih haben. Ihre landwirthſchaftlichen Zweige beftehen in Acker— 
bau, der Obftpflege, Moftbereitung, und einer guten Vieh— 
sucht mit Anwendung der Stallfutterung. An Körnergattuns 
gen werden Weizen, Korn, Gerfte und Hafer gefechfer. Auch 
wird etwas Flachs und Hanf gebaut. | 

Der Ort Albing liegt hart am rechten Ufer der Donau, 
ganz flady und zufammengebaut, und wird von den nächſten Ort- 
haften Pyburg und Stein umgeben. Die hieſige flade Ger 
gend wird nur durch Eleine Waldungen etwas verfchöners, ıft 
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übrigens. aber fruchtbar. — Das Klima und Waffer find bef: 
fer als in St. Pantaleon. — Die Jagdbarkeit ift ein Eis 
genthum der Herrfhaft St. Pantaleon- 


Arthof. 


Ein Dorfchen von 6 Haͤuſern, wovon die Stadt Ens bie 
naͤchſte Poſtſtation jft, 

Dieſes iſt nach St. Pantaleon — und einges 
fhult. Das Landgericht ift Burg. Ens; Orts: und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit die Herrſchaft Ensegg, welche auch mit St. 
Pantaleon die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis 

gehört zum 49. Linien= Infanterie-NRegiment. en 

Sn 10 Bamitien leben 20 männlide, 22 weibliche Pers 
fonen und 4 ſchulfähige Kinder; der Viehftand enıhält 7 Pers 
de, 17 Kühe, 2 Schafe und 14 Schweine, 

Als Landbauern ftehen die hiefigen Bewohner im Beſitze 
einer guten Grundbeſtiftung, bei weldyer fie einen ziemlich bes 
deutenden Aderbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, Hanf: und 
Flachs⸗, dann Obſtbau zur Moftbereitung, und eine. gute Vieh: 
jucht unterhalten. 

Arthof befteht aus zufammengesauten ——— und 
liegt ganz flach in der Nähe von St. Pantaleon, Albing, 
Stein, Markſee und Pyburg. Die Donau und der Erla— 
bad berühren die Ortsfreiheit, an welden jedoch Eeine, hier: 
ber gehörige Mühle fteht. — Hie und da erheben ſich Kleine ' 
Waldpartien. — Klima und Waſſer find gut. x 


Martfee. 


Ein aus 10 Haufern beſtehendes Dörfchen, wovon Ens 
die nächte Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule iſt desfeie nach St. Panta⸗ 
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leon angewiefen. Das Landgericht ift die Herrihaft Burg 
End; Orts: und Conferiptionsobrigkeit aber Ensegg. Als 
Grundherrſchaften werden bezeichnet: Burg Ens, Dorf Eng, 
Ensegg, Freiftadt St. Pantaleon und Spielberg. Der Werbe 
Ereis gehört zum Linien-Infanterie:-Regiment Nr. 49. 

Hier leben 14 Familien, 33 männliche, 37 weibliche 
Perfonen nebft 8 Schulfindern. Der Viehftand zählt 2 Pfer- 
de, 12 Kühe und 22 Schweine. 

Die Bewohner gehören in die Claſſe der Yandbauern, 
welche eine gute Grundbeſtiftung befigen. Sie ernähren fi 
vom Aderbau, von welchen fie Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer fechſen; der Obftpflege, wovon fie Moft bereiten, und 
einer geringen, blos den eigenen Bedarf dedenden Viehzucht, 
mis Anwendung der Stallfutterung. 

Das Dörfchen liegt in einer Ebene, befteht in einander 
gebauten Käufern, und bat als nächte Ortfchaften St. Pantar 
leon und Wagram. — Klima und Waffer find ziemfid nut; 
die Jagd ift ein Regale der Herrſchaft St. Pantaleon.— Den 
Namen ſcheint das Dörfchen von einem ſtehenden Waffer, wels 
ches die Begrenzung bezeichnete, erhalten zu baben, daher die 
Benennung Marffee. 


Wagram. 


Ein Dorf von 16 Käufern, mit der nächftgelegenen Poft- 
ftation Ens. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah St. Pantaleon 
angewiefen. Die Rechte eines Landgerichts werden von der Herr⸗ 
haft Burg Ens ausgeübt; Orts- und Conferiptionsobrige 
keit ıft Ensegg. Grunddominien find Ensegg, Burg Ens 
und Steyeregg. Der biefige Bezirk gehöre zum Werbkreife des 
49. Linien: nfanterie-Regiments. - 

In 24 Familien befinden ſich 53 männliche, 35 weibli 
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Derfonen und 13 Shulkinder; ber Viebftand beträgt 34 Pfer⸗ 
de, 2 Ochſen, 103 -Kübe, 61 Schafe und 48 Schweine. 
Die Einwohner ald Landbauern, und im Beſitze einer 
guten Grundbeftiftung, beſchaͤftigen ficd mit dem Feldbau, der 
Doftpflege zur Moftbereitung und einer fehr guten Viehzucht 
mir Beobadhtung der Stallfutterung. Ald Gewerbsleute bes 
finden ſich bier blos ein Brauer und ein Zimmermeifter. 
Wagram ift gleih wie die übrigen DOrtichaften ganz 
flah ın der Näbe der Donau und dei Erlababes ge 
legen, unfern St. Pantaleon, Die Gegend enthält kleine 
Waldpartien, wodurd foldhe ländlich ſchöner geftaltet mwırd; 
übrigens iſt bier ein fruchtbarer Boden zu treffen. — Klima " 
‚und Waffer find etwas beſſer ald in Et. Pantaleon. — Die 
Jagd gehört zur Herrſchaft St. Pantaleon, reſp. Endegg. 


Rohrbach. 


Ein herrſchaftliches Schloß nebit 6 andern Häu— 
fern, und die gleihnamige Herrſchaft, wovon Streng» 
berg die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kicche und Schiele gebört dasſelbe nah Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg; 
Grund- und Ortsherrſchaft Nohr bach. Der Werbkreis ges 
bört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Es befinden ſich hier 8 Familien, 10 männliche, 11 weibs 
liche Perfonen und 6 fchulfähige Kinder; der Viebftand be: 
ftebt in 6 Pferden, 27 Ochſen, 27 Kühen und 1 Schwein. 

Rohrbach beſteht aus dem berrihaftlıden 
Schlojfe mir einer geräumigen Capelle, ſammt dazu ges 
börigen Wirchfhafrs» und Nebengebäuden, dem herr— 
baftlihen Käagerbaufe, dem Saft», Schneiders, 
Schmied: und einem Kleinhauſe. — Es liegt an der 
Commerzial» Straße von St. Perer nah Salaberg, Haag, 
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Ens und Strengberg, und hat gegen die übrigen Rotten 
eine etwas erhöhte Lage. Die Gründe find größtentheils dos 
minical und im guten Stande; die Wieſen jedoch unterliegen 
durch den Zauchabach der Ueberſchwemmung. — Außer den 
berrfchaftlihen Gebäuden und dem Gafthaufe find die Käufer 
mit Stroh gededt. — Das Klima ift gefund, das Waffer 
binfänglich und gut. Waldungen find in der Nähe Feine. — 
Vom Schloß und Gafthaufe ift eine hübſche Ausſicht auf den 
Plattenderg, Behamberg, Darberg, auf die Steierer: Wals 
dungen, und gegen die fteiermärkifhen Gebirge zu. — Bon 
bier liegt Salaberg 1, Haag 124, &t. Peter 172, Seiten» 
fetten 2, Strengberg 4, End 4 und Steyer 3 Stunden 
entfernt. | | 
Das Schloß Robrbach liegt auf einer freien Fläde, 
ift klein, bat aber zwei Stockwerke, mit vielen und zweckmäſ— 
figen Gemädern; an den vier Ecken find Thürmchen ange— 
bracht. Uebrigens ift das Schloß mit der weftlich angebauten 
Eapelle, und mit dem norböftlichen Meierhofe in Verbindung; 
dur die weftlich und nördlich lebenden Schoppen, Scheunen 
und durch den Körnerkfaften, welcher ſich durch Golidität und 
Zwecmäßigfeit auszeichnet, ift ein großer und gefcloffener 
Hofraum erzielt. Südlich ftößt der herrfchaftlide Garten an, 
der allein 3 Joch 418340 Quadr. Klafter mißt, und durchaus 
mit einer fünf Schuh hohen feſten Mauer umfangen, und 
mit eiſernen Eingangs: und Einfahrsgittern verfeben iſt. Die 
Eapelle hat einen Altar, der zu Ehren des heiligen Jo— 
bann von Nepomuck beſteht. — Eine beſondere Merkwür— 
digkeit findet ſich weder in dieſer, neh im Schloſſe vor; der 
Thurm ungefähr 15 Klafter hoch, enthält eine Uhr, welde nur 
Stunden ſchlägt und zwei Glocden, wovon die größere vom 
Jahre 1818, die Eleinere vom Jahre 1767 ift. Das Schloß, 
welches aus dem XV. Zahrbundert herſtammen und von den 
Herren von Rohrbach erbaut worden feyn dürfte, muß we— 
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fentliche Veränderungen im Laufe ber Zeiten erhalten haben, 
denn es zeige nun einen mehr neuen Bauſtyl. 

Da wir bei der Darftellung der. Herrfhaft Rohr bach 
die fämmtlichen Beſitzer anführen, fo werden wir aud die 
Herren von Rohrbach umftändlich beſprechen, und bemer» 
Een bier nur noch, daß im Jahre 1486, bei der Öelegenpeit, 
als Mathias Corvinus, König von Ungarn, Deiterreich 
befegte, deffen Kriegsvölker bis an die Ens gekommen feyn, 
bei. Ernfthofen Schanzen aufgemworfen, und über die Ens 
eine Schiffbrücke gefhlagen ‘haben ſollen, wober die Veſte 
Rohrbach von den Ungarn eingenommen und wohl befeftiget 
wurde. Die Schangenz-und überhaupt die Spuren von biefer 
— waren ade Sapre 1640 fihtbar, 


Die Aulodialherrſchaft Rohrbach. 


— beſteht in den Ortſchaften und Rotten: Alezberg, 
Brucdhof, Dorf, Sellner, Gmörk, Gridling, 
Hartlmühl, Hechtlholz, Holzſchachen, Mondfdein, 
Petzhling, Reithhäuſer, Schloß Rohrbach, Dorf 
Rohrbad, Templhof, Vorbach, Weberdd, Widerle⸗ 
ben, Widorf, Windberg und Zauhahof (gum:Xpeil) 

Als ſolche zaͤhlt ſie 147 Käufer, 187 Familien, 360 
männliche, 417 weibliche, zuſammen 777 Perſonen und 69 
ſchulfähige Kinder; an Viehſtand 101 Pferde, 141 Ochſen, 
518 Kühe, 200 Schafe und 89 Zuchtſchweine. — Der Dos 
minikaigrund.beträgt in ihrem Bezirke 48 Jod 8152/10 Quadr. 
Klafter Aecker, 19 Zoch 844% Quadr. Klafter Wiefen, 5 
Joch 1238%A0 Auadr. Klafter Obſtbaumwieſen ‚und 61 Jod) 
860540 Quadr. Alefter Bafaanp, guiemimen af 135 Jod) 559 ° 
Quadr. Klafter. 

Die Lage des ganzen Vezirkes beftcht ——— in der gan⸗ 
zen zur Pfarre Weiſtrach gehörigen und das Schloß Rohr: 


* 
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bach umgebenden Flaͤche, zwiſchen Weiſtrach und dem Sala⸗ 
bergerwald, ohne beſondere Merkwürdigkeit, aber doch ziem⸗ 
lich ſchön; wobei um das Schloß Rohrbach herum, ſich die 
ſchönſte Ausſicht, insbeſondere auf die ſüdlich gelegenen nahen 
und fernen Gebirge entfaltet. — Das Klima iſt durchaus ge» 
fund und größtentheils milder Art, das Trinkwaſſer gut. 

Die Eınwohner find theild Landbauern, theils gewöhn— 
liche Handwerks = und Tagloͤhnersleute. Jene pflegen die Dreis 
felderwirtbfhaft und bauen Weizen, Korn, Gerfte, Wicken 
und Hafer; ganz befonders forgfältig wird die Obftbaumzucht 
getrieben und auf Mofierzeugung viel gehalten; der entbehrliche 
Obſtmoſt wird.in_verfchiedene Gegenden Oeſterreichs verkauft, 
und muß bei manchem Haufe die Hauptnugung geben. — Die 
Viehzucht darf gutgenannt werden, weldhe ım ganzen dießherr⸗ 
fhaftlihen ‚Bezirke mit Stallfutterung betrieben wird; nur 
ift hie und da der Wiesgrund der Viedhzucht nod etwas hinder« 
lich, weil der .theils zu wenig, theils zu ſchlecht und * oe 
zug der Fechſung zu unſicher ifk 

; Die Feldgründe find übrigens im Durchſchnitie von gu⸗ 
ter Qualinit; die. beifese davon finden ſich zu Alezberg, Hartl⸗ 
mühl, Rohrbach, Widorf und Zauchahef, die fchledyteften- das 
gen ſind zu Gmörk und bei den Neithhäufern. | 

Der Bezirk der Ortsobrigkeit wird durd) die: he 
Straße; welde zwifhen Et. Peter und Weiſtrach von der 
Steyrerftraße ausäfter ums über Rohrbach, Salaberg und 
Haag die Verbindung mit bee Reichspoſtſtraße, nämlich mit 
Strengberg und Ens herſtellt, durchſchnitten. — Außer dem 
Zaucha-⸗ und Weiftraherbad, find fonft Eeine Slüffe 
oder Bäche vorhanden, und in diefen ift die Kifcherei Feiner, 
Erwähnung werth. Darüber beftehen bloß die nöthigen Brü— 
den um die Verbindung zu unterhalten. — Die an bdiefen 
Bächen ftehen Mühlen find bei den einzelnen Rotten angeführt 
und aud) für den Rocalbedarf hinreichend. — Bemerfenswerthe 
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und zwar foͤrmliche Berge, befinden ſich im Bezirke feine, und 
die vorzügfichften, doch aber Feinen Umfang habenden Wälder, 
find der Holzſchachen und das herrfchaftlihe Hduſelholz. 
— Die Jagd gehört der Herrſchaft Rohrbach; fie iſt im ziem⸗ 
lich guten Stande und liefert gegenwaͤrtig a Hafen, 
Füchſe, Rebhühner, Schnepfen ꝛc. 20, 

Fabriken exiſtiren keine und der vorkommende Handel er» 
ſtreckt ſich blos auf die Bodenerzeugniſſe, auf das Vieh und 
insbeſondere auf Obſtbaͤume und Obſtmoſt. — Eben fo find 
beine Ortſchaften vorhanden mit befondern Privilegien, Jahr 
oder Wochenmärkten. — An befonders merkwürdigen oder alten 
Urkünden findet fidy nichts vor; übrigens iſt das vorfindige 
ältefte Urbarium vom Zabre 1664, das ältefte Amtsprotofoll 
vom‘; Jahre 1625- und der ältefte-Lebendrief vom Jahre 1638. 
— Als das ag Gebäude iſt nur das Schloß 
Rohrbach zu erwaͤhnenen. 

Was die wirklich behauſten eigenen — betrifft, 
ſo ſind ſie (das Schloß Rohrbad ausgenommen) nicht ort« 
ſchaftenweiſe beiſammen, ſondern in vielen Oertern der Pfarren 
Biberbach, Ernſthofen, St. Georgen an der Klaus, Haag, St. 
Michael, St. Peter, St. Valentin und Weiſtrach zerſtreut, 
und betragen dermalen 63: 

Wie lange Ort und Schloß Rohrbach eriftiren und 
wer ſolche gegründet, ift unbekannt ; den Namen har das Schloß 
vom Drte und diefen mag folder von der drtlichen ‘Page erhal⸗ 
ten baben, da vielleiche ein Eleines fließendes oder ſtehendes 
Gewäſſer mir Rohr bewachfen vor vielen Jahrhunderten bier 
vorhanden war, welches man den Rohrbach nannte, Wir 
gründen diefe Vermuthung auf den Umftand, weil die Her. 
ren von Rohrbach erft im XV. Jahrhundert hier erfcheis 
nen, und früher andere Befißer vorhanden waren, daher es 
auch feine, daß diefe Familie den Namen vom Schloße er⸗ 
dalten habe, wie dieß bei verſchiedenen Familien in Oeſterreich 
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der Ball. war. Nach diefer auf Gründe geftügten Vermuthung, 
Kann es alfo nicht feyn, wie die wohllöblihe Herrſchaft von 
Seifenegg und Rohrbach in ihren Notizen bemerkt, daß diefe 
Familie in Baiern den verfhwundenen Sitz Rohrbach befa- 
Gen und im Jahre 1168 in Defterreich eriftire habe, weil fie 
fonft Rohrbach gegründet und dem Schloſſe den Mamen ger 
geben haben müßte, was nicht der Fall ift, da zu Ende des XIII. 
Sahrhunderts Peter Libufhen Rohrbach befaß, und im 
‚Sabre. 1415 Georg Floyt foldhes von bemfelben übernahm, 
Sm XU., XII, und XIV. Jahrhundert werden Feine Blieder 
der Familie von Rohrbach bekannt, die bierber..gebörten, 
fondern im Jahre 1419jerfcheint zuerſt im Stiftebriefe der Pfar⸗ 
re ©t. Georgen Ulrihvon Rohrbach, der Pfleger zu Sei⸗ 
fenegg. war, Im Jahre 1422.wird Hans von Roprbad'bes 
kannt, Johann von Rohrbach war im. Jahre 1461 ein 
Anhänger Kaiſers Friedrich IV, und leiftete demfelben; gute 
Dienfte, ſchlug jih aber im Jahre 4463 zur Gegenpartei Her: 
zog Albrechts VI. und ‚that mit feinen Näubereien ſchreck— 
liben Schaden. Durh ein, ganzes, Jahrhundert darauf vers 
ſchwinden die Beſitzer von unſern Rohrbach und erſt im Jahre 
1593 erſcheint im ſtändiſchen Gültenbuche Hans Chriſtoph 
von Rohrbach als Beſitzer der Herrſchaft, die im Jahre 1594 
fein Bruder, Hans Adam, und im Jahre 1644 deffen Sohn, 
Hand Adam von Rohrbad erhielt. Diefe Bamiliewar zahl⸗ 
reich. an. Sproſſen und mit mehreren Herrſchaften in Oeſterreich 
begütert. Auch wurden von derſelben verſchiedene kirchliche Stif⸗ 
tungen gemadhr, und viele Ölieder davon find in Haag beerdiget, 
haben alfo. ın der, Rohrbacher Gegend durch einige Säculums 
gehauſet und fi meiftens in den Befig vonXopr bad Klin 
gendbrunn und Haag getbeilt.. 
Darauf erfheinen folgende Herrfhaftsbejiger: In Sabre 
1659 Wolfgang Helmhbardt Zreiherr von Hochberg, 
durch Heirath von feiner Frau Anna Margaretha, geborne 
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Freiin von Puhheim; im Jahre 1664 Marhäus 
von Riſenfels, durch Kauf vom MWorigen; im Jahre 
4690 deflen Sohn Franz Freiherr von Nifenfels; 
im Jahre 1703 deffen Sohn Franz Mathäus; im Jahre 
1713 Serdinand Heinrich Freiherr von Rifenfels, 
durch Erbſchaft von feinem Wetter Franz Mathaͤus; im 
Jahre 1768 Emanuel Heinrich Freiherr oon Riſenfels; 
im Zahre 1787 Philipp Franz Freiherr von Rifenfels; 
im Jahre 1789 Theodor Freiherr von Rifenfels und ges 
genwärtig Philipp reis und Panierherr von Rifenfels, 
£. E. Kämmerer, Ritter des Eöniglich baierifhen St. Georg» 
Drdens, ober: und niederöfterreichifcher, dann ſteyermaͤrkiſcher 
Landftand und Mitglied der n. d. Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 


Noch bemerken wir, daß Klingenbrun n, welches 
But mit Rohrbach vereiniget iſt, mit der Ortsherrlichkeit 
zur Herrſchaft Salaberg gehört. 


Nachſtehende Ortſchaften gehören zur — Rohrbach. 


Alezberg. 


Eine Rotte von 14 Häuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Strengberg. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Gonfcriptionsobrigfeit ift Salaberg; 
die Ortsherrlichkeit ift Rohrbach, und Grundberrfchaften find 
Ensegg, Rohrbach und Salaberg. Der Werbkreis gehört 
zum 49, Linien-Snfanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 16 Familien, 31 männliche, 40 weib: 
liche Perfonen und. 7 fhulfähige Kinder, Der Viehſtand be= 
trägt: 6 Pferbe, 14 Ochfen, 37 Kühe und 5 Schweine. 

‚ Unter ben biefigen Einwohnern befinden ſich vier gut 
beftiftete Bauern, die Übrigen find Kleinhäuster, Zagtöhner 
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und ein Weber. Gebaut wird hier fo wie im ganzen Ver 
zirke, Weizen, Korn, Gerfte, etwas Wicken und Hafer. Durch⸗ 
gebends wird die Dreifelderwirthſchaft beobadtet, und die 
“in der Brache liegenden Gründe werden mit Erdäpfel und 
Butterkräuter bebauet. Zu Hanf und Kraut find eigene Haus— 
gärten beſtimmt, die jährlidy angebauet werden. Die Vieh— 
zucht ift gut, und es ift dabei die Stallfutterung eingeführt. 
Die Notte liegt wie die benachbarten Ortfchaften größe 
tentheils in einer Ebene; es wird von einem kleinen unbes 
deutenden Bächlein, dem Zauchabache durdfloßen, das je 
doch bei farben Negengüffen die anliegenden Wiefen und - 
Aecker überſchwemmt. — As Waldungen finden ſich blos 
zwei Eleine unbedeutende fogenannte Weiden vor, und 
der etwas größere Gleinkerforſt. — Die Jagd gehört in 
dem ganzen. Bezirke der Herrſchaft Rohrbach, welde Rehe, 
Hafen und Rebhühner in ziemlicher Menge Liefert. — Das 
Klima ift gefund, das Waſſer hinreihend und gut; die Häus 
fer find mit Stroh gededt, auch a jwedmäßig 
und gut BON 
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Eine Rotte von 7 Käufern, wovon Strengberg die 
naͤchſte Poſtſtation ft, | 

Diefe ift nach Weiftrath eingepfarrt und eingefchult. Als 
Landgericht und Eonferiptionsobrigfeit if die Herrſchaft Sala- 
berg bezeichnet; die Ortsherrlichkeit befigt Rohrbach, und 
Grunddominien find Garften und Krennftetten. Der Werbbe- 
zirk gehört zum 49. RLiniensInfanterie-Regiment. 

In 11 Familien befinden fih 24 männfiche, 29 mweib- 
. Tihe Perfonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand zähle 9 
Pferde, 2 Ochſen, 26 Kühe, 10 Schafe und 5 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, unter denen drei gut ' 
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beftiftete Bauern, ein Mühler, Beſitzer der fogenannten © ds» 
zelmühle, und drei Kleinhäusler fich befinden. 

Ihre Erwerbsjweige find gleich denen von Alezberg. — 
Die Rotte, deren Haͤuſer mit Stroh gededt find, ift eine 
Viertelſtunde von St. Johann entfernt, und wird vom Zau« 
ch ab ach durchfloſſen. — Die hiefige Gegend enthält gefun- 
des Klima und gutes Waſſer. 


Dr u A’ 


Eine aus 9 Käufern beftehende Rotte, mit: der naͤchſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Zur Kirche und Schule iſt ſolche nach Weiſtrach ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Salaberg; Ortsherrſchaft Rohrbach, welche auch mit Sala: 
berg die hierorts behauſten Unterthanen und Grundholden 
beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗-Jufanterie⸗ 
Regiment. | 

Der Seelenftand umfaßt 14 Familien, 24 männliche, 
34 weiblihe Perfonen und 6 fchulfähige Kinder. Diefe be» 
figen an Vieh 12 Odfen, 23 Kühe, 3 Schafe und 3 
Schweine 
4, Die, hiefigen Einwohner befteben als mittelmäßig bes 
ftiftete Candbauern und zwei Kleinhäuslern, welche fi vom 
Teld» und Dbftbau und ‚einer ziemlich guten Viehzucht er: 
naͤhren. 

Der Ort liegt drei Viertelſtunden vom Pfarrdorfe 
Weiſtrach entfernt, in einer angenehmen Gegend, die gutes 
Klima und Waſſer enthaͤlt. — Wälder gibt es hier keine. 


3 * 
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Fellner. 


Eine kleine Rotte von 3 Haͤuſern, mit der nächften 
Poftitation Strengberg, 

Diefe Häufer gehören zur Pfarre und Schule nad Weis 
ftradh. Das Landgericht, die Grund- und Conſcriptionsobrig— 
keit ift Salaberg; Ortsherrſchaft Rohrbach. Der Werbbezirk 
gehört zum Linien-nfanterie:Negiment Nr. 49. 

Hier leben 4 Familien, 6 männliche und 9 weibliche Per- 
fonen. Diefe bejigen an Vieh 4 Pferde, 4 Dchfen, 18 Kühe, 
14 Schafe und 3 Schweine. 

Die Refiger diefer drei Gehöfte find gut beftiftete 
Bauern, welche nebft dem Feldbau eine gute Viehzucht un« 
terhalten. Einer davon, der Stöger genannt, befigt einen 
großen Baumgarten mit einee Obfibaumfdule, der ihm, 
da im ganzen Bezirk auf die Obſtbaumzucht fehr viel vers 
wendet wird, und der erzeugte gute Obſtmoſt ſowohl in 
der Nähe, ald in die untere Gegend Nieder: -Defterreichs 
verführt wird, durch den Abfag feiner vortrefflich gepflogenen 
Dbftbäume, eine jährlihe Rente ſichert. 

Dieſe drei zerſtreuten Häuſer liegen in der Naͤhe des 
Schloſſes Rohrbach und eine halbe Stunde von Weiſtrach. 
Die hierher gehörigen Gründe grenzen an den großen Hol z⸗ 
ſchachenwald der in der Gemeinde gleiches Namens liegt. 
— Klima und Waffer find vortrefflich. — Der durchziehende 
Zauchabach ſchadet übrigens durch ſeine öftern Ueberſchem— 
mungen den nahe liegenden Wieſen. 


Gmiörf. 


Eine aus 7 Häufern beſtehende Rotte, wovon Streng⸗ 
berg die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
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Zur Kirche und Schule ift diefelbe nach Weiftrach gewie⸗ 
fen. Als Landgericht und. Gonferiptiongobrigfeit wird Salaberg 
bezeichnet, die auch mit der Herrſchaft Garſten die hierortigen 
Unterthanen beſitzt; DOrtsherrfchaft ift Rohrbgch. Der Werb—⸗ 
bezirk gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Es. befinden fi :hier 8 Familien, 18 männliche, 17 
weibliche Perfonen nebft 3 fchulfähigen ‚Kindern; der Vieh: 
ftand enthält 8 Ochfen, 13 Kühe, 8 Schafe und. 3Schweine. 

Die. Einwohner find mittelmäßig beftiftere Qandbauern, 
unter denen fih 1 Binder, 4 Wagner und-2! Taglöhner befin= 
den. Sie ernähren fih vom Felbau, einer guten Dbftpflege, 
und der zum Wirthfchaftsbedarf nöthigen Viehzucht. 

Die Häufer der Rotte Gmörk liegen serftreut, eine halbe 
Stunde von Weiftrach entfernt, in einer are. mit guten 
Waſſer verfehenen Gegend, 

Gridlhing. 

-Eine Rotte von 5 Häufern, mit der ie Poſtſtation 

Strengberg. 
Diieſe gehört zur Pfarre und dESchule — Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsherrſchaft iſt Sala— 
berg. Die Ortsherrlichkeit beſitzt Rohrbach; und die behauſten 
Unterthanen Krennſtetten. Der Werbkreis gehört: zum Einien- 
Jufanterie Regiment Nr. 49. 

In 6 Familien leben 11 männliche, 12 weistiche Perſo 
nen. und 1 ſchulfähiges Kind; dieſe halten einen Viehſtand 
von 7 Pferden, 6 ur, ‚28. len 5 Schafen und 3 
Schweinen. 

‚Die biefigen ——— ſind * beſtiftet, davon baben 
vier ———— Bauernwirtſchaften, die fünfte iſt ein Klein— 
haͤusler. Obſt- und Feldbau, und einé ſehr gute Viehzucht 
ſind ihre Nahrungszweige. 
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Gridling hat gut gebaute, mit Stroh gedeckte Haͤu⸗ 
fer, und liege eine halbe Stunde vom -Pfarrdorfe Weis 
firady entfernt. Das Klima ift gefund, und gutes Waffer in 
Fülle vorhanden. — Die Wieſen liefern hier mehr gemiſchtes 
als ſuͤßes Futter, unterliegen aber keinen fo haͤufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, als jene am Zauchabache. Die Waldungen ſind 
unbedeutend, denn es ift blos das ſogenannte Habezb ar 
bölz! vorhanden, 


Hartimüpn. 


Eine Rotte von 13 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Strengberg. 

Zur Kirche und Schule gehört ſolche nach Weiſtrach Land⸗ 
gericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg; Ortsherr⸗ 
ſchaft Rohrbach; und Grunddominien ſind Albrechtsberg, Dorf 
an der Ens, Garſten und Gleink. Der hieſige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

Hier befinden fih 15 Samilien, 26 männliche, 41 weib» 
liche Perfonen und 7 fchulfähige Kinder; der Viehftand ent 
hält 16 Pferde, 2 Ochfen, 52 Kübe, 19 er und 12 ° 
Schweine. . 

Unter den hierortigen Einwohnern befinden — gut bes 
ftiftete Bauern, zwei Müller und drei Kleinhäusler. Wie in 
der ganzen Herrfchaft, wird auch bier eine gute DObftpflege 
und Viehzucht, wie auch Feldbau getrieben. — Die zwei 
Mühlen mit zwei Gänge und einer Breterfäge, werben 
von dem Weiſtracherbache getrieben. 

Die Rotte, welche ihre Benennung von der —*& 
le erhalten hat, liegt in einer angenehmen Gegend, drei Vier⸗ 
telftunden von Weiſtrach entfernt: Die Haͤuſer find gut ge⸗ 
baut und mit Stroh gededt. — Die Wiefen werden von dem 

erwähnten Bache durchfhnitten, der bei heftigen Regengüffen 
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austritt, und Ueberſchwemmungen anrihtet. — Klima und 
Waſſer find vortrefflid. 


Heaifhotn 


Eine Rotte von 9 Käufern, wovon Strengberg die naͤchſte 
Bern ift. 


Dieſe ift nach Weiſtrach eingepfarre und eingefchult. Als 


Landgericht und Confcriptiondobrigkeit wird Salab erg bezeich— 
net. Die Ortsherrlichkeit beſitzt Rohrbach; und Grundherr⸗ 
ſchaften ſind Krennſtetten und die Pfarre Haag. Der Werb— 
kreis gehört zum 49. Linien⸗ Infanterie-Regiment. 


Der Seelenſtand beſteht in 12 Familien, 18 männlichen, 


24 weiblichen Perſonen und 3 ſchulfähigen Kindern; an Vieh 
befisen diefe 2 Pferde, 4 Ofen, 14 Kühe, 15 Schafe und 
3 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner befteben als 1 Bauer, 2 Hof: 
ftätter, 1 Binder, 1 Weber, 1 Schneider und 3 Zaglöhner. 
Ihre Erzeugniffe find diefelben, wie die der vorbefchriebenen 
Ortſchaften. 

Von der ſogenannten örtlichen Lage hat die Motte den 
Namen Hechtlholz befommen, welche in zerftreuten Haͤu— 
‘fern am öftlichen Ende der Holzſchachen-Waldungliegt, 
eine halbe Stunde von Weiſtrach entfernt. — Die Gründe 
ſind wegen ihrer ungünſtigen Lage an den Wald und ihrer 
Näſſe zu den nur mittelmäßigen zu zählen. — Klima und 
Waſſer ſind gut. — Die Jagd, wie fhon erwähnt, in allen 
bier genannten Ortſchaften der Herrſchaft Rohrbach zuftäns 
dig, liefert im Durchſchnitte, Rehe, Hafen und NRebhühner, 


Holzſchachenm. 


Eine aus 14 Späufern beftehende Rotte, mit der naͤch—⸗ 
ften Poftitation Strengberg, nm 


* 
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Diefe gehört zur Kirche und Schufe nach Weiſtrach. Das 
Landgericht und die Conferiptiongobrigkeit ift Salaberg ; Orts⸗ 
herrſchaft Rohrbach; und Grundherrſchaften, welche hierorts 
behauſte Unterthanen beſitzen, find: Brunnhof, Gleink, Sooß 
und das k. k. Hofküchenmeiſteramt in Wien. Der EN 
gebört zum 49. Linien: Infanterie- Regiment. 

Es eben in 21 Familien 40 männliche, 47 weibliche 
Perfonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 5 
Pferde, 10 Ochſen, 36 Kühe, 25 Schafe und 4 Schweine. . 

Eie Einwohner find Landbauern, unter welden ſich 2 
große gut beftiftete Bauernwirthſchaften, 2 KHofftätter und 
109 Kleinhäuster befinden, die aus 2 Schuhmadern, 3 Zime 
merleuten, 2 Maurern und 3 Taglöhnern befteben. DObft: und 
Feldbau, dann die für den Hausbedarf erforderlide Viehzucht, 
und bie Betreibung der Gewerbe von den Handwerksleuten, 
ſind die Nahrungszweige derſelben. 

Diefe Rotte liege am füdlichen Theile des fogenannten 
Holsfhahens (daher die Benennung der Rotte, einer zur 
Herrſchaft Krennftetten bienftbaren Ueberländs Waldung, 
die früher zu diefer Herrfchaft Dominical war, fodann aber ru⸗ 
flicalifirt und an’die Unterthanen ftücdweife als Ueberlände 
verfauft wurde. — Die Gründe find gut, eben fo auch die 
Wiefen, die jedoch den Ueberſchwemmungen des Weiftras 
cher⸗Baches ausgeſetzt ſind. — Die Haͤuſer dieſer Rotte ſind 
mit Stroh gedeckt. — Klima und Waſſer find gut. — An der 
weftlihen Grenze diefer Notte führe die Gommerzial- Straße 
von St. Peter durch Weiftrach über Rohrbach, Salaberg, Hang 
x, zur Hauptpoſtſtraße nad Ens und Strengberg. 


Mondfidein. 


Eine Eleine Rotte von 5 Käufern, mit der nähen * 
ſtation Strengberg. | 
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Zur Kirche und Schule ift ſolche nah Weiſtrach arigewies 
fen. Das Landgeriht und die Conjcriptionsobrigkeis ift &as 
laberg; die Ortsherrſchaft Nobrbadh; und Grunddominium 
Garften. Der Werbkreis gehört zum 49. —— 
regiment. 

Sn 5 Familien befinden ſich 16 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 2 Schulkinder. Der Viehftand zahle 8 Pferde, 
6 Ochſen, 31 Kühe, 27 Schaf und 3 Schweine. 

Bon den hiefigen Einwohnern befigen dfei gut beftiftete 
Bauerngüter und zwei dazu gehörige Inleuthäuſeln. Uebris 
gens beihäftigen fie fi mis dem Ackerbau, der Obſtpflege und 
einer fehr guten Viehzucht, wobei die! mn auges 
‚wendet wird. mu. 

Die Rotte Mondfhein — und gut — 
mit Stroh gedeckte Haͤuſer enthaltend, liegt drei Viertelſtun⸗ 
den entfernt von Weiſtrach, in einer hübſchen Gegend, in der 
geſundes Klima und gutes Waſſer vorherrſchen. Die Gründe 
find gur, und bloß die Wiefen, melde von dem Zaudas 
bade durchſchnitten werden en der Ueberſchwem⸗ 
mung, rd | 


Pepling 


Eine Eleine Notte von 3. Häufern, wovon Sitengberg 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehören zur Kirche und Schule nach Weiſtrad. 
Als Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit iſt Salaberg be— 
zeichnet. Die Ortsherrlichkeit beſitzt Rohrbach; und die drei bes 
hauſten Unterthanen gehören den Dominien Erlakloſter, Gars 
ſten und Seitenſtetten. Der Werbkreis iſt zu 49. — 
fanterie-Regiment einbezogen: 

Hier befinden ſich 3 Familien, 8 — 12 weibliche 
Perfonen und 3 fhulfähige Kinder. Der Viehftand: zählt 4 
Ochfen, 4 Pferde und 3 Schweine, 
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Die biefigen Einwohner find. Waldbauern, welche gute 
Gründe befigen, den Feldbau, Obftpflege und Viehzucht treis 
ben. Durch die Wiefen und Fluren fdlängelt fi der Weir 
ſtrachbach, der öfters austritt, und a re ans 
richtet. 

Petzling liegt mahe bein Pfarrorte Weiſtrach, und hat 
eine a Rage: : — 


Reithha wen 


Eine aus 13 Häufern beſtehende Rotte, mit der nachten 
Poſtſtation Strengberg. 

Zur Pfarre und Schule iſt dieſe nach Weiſtrach angewsies 
fen.. Das; Landgericht und die Conferiprionsobrigkeit wird von 
der Herrfchaft Sulaberg ausgeübt; bie Ortsherrlichkeit beſitzt 
Rohrbach, und mit Salaberg die hierorts behauſten Alntertha- 
nen und Grundholden. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien 
Infanterie⸗ Regiment. en 

An 16 Familien leben 32 — 38 weibliche Per» 
fonen und 6 fchulfähige Kinder; diefe befigen 2 Pferde, 10 
Ochſen, 28 Kühe, 10 Schafe und 4 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern, wovon ſechs 
mittelmäßig beftiftete Bauerngüter befigen, die übrigen fieben 
aber Kleinbäusler find, Sie betreiben: den Aderbau , erhalten 
ziemlich viel Obft, und haben auch fo viel Viehzucht, ald es 
der Wirthſchaftsbedarf erfordert. Die Gründe liegen größten« 
theif zwifchen den bier befindfihen Waldungen, Häufelholz 
und Gfeinkerforft genannt, und find naß und fehwer zu 
bearbeiten. Die Wiefen dagegen find theild zu trocken, theil® 
zu nabe am Walde gelegen, geben zwar gutes, aber äußerſt 
wenig Futter, daher die Viehzudht wegen Mangel an demfels 
ben. hegen die übrigen Ortfhaften zurüc bleiben muß. 

Die Häufer der Rotte Reich häufer, mit Stroh gedeckt 
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‚und gut gebaut, ‚liegen zerftreut, drei Wiertelftunden von Weis 
ſtrach. Die hiefige Gegend darf angenehm genannt N 
enthält gutes Klima und Waffer. 


Rosa. 


"Ein kleines Dorf von B Haͤuſern, wovon Strengberg 
die naͤchſte Poftitation iſt. 

Dieſes iſt nach Weiſtrach eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Grund» und Eonferiptionsherrfchaft 
iſt Salaberg; Ortsobrigkeit aber Rohrbach. ‚Der bier 
fige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49, inien-Infanteries 
Regiments. } 

In 6 Familien befinden fih 13 männliche, 11 weibliche 
Perfonen und 2 ſſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 8 
Ochſen, 12 Kühe, 7 Schafe und 4 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner beſitzen als Landbauern gut be: 
fliftete Vauerngüter und treiben den Feldbau der gewöhn: 
lihen Körnerfrüchte, eine fehr gure Obftpflege und die für 
den eigenen Bedarf erforderlihe Viehzuht, — Die Gründe 
haben nicht nur eine fehr ſchöne Lage, fondern fie find auch ers 
tragsfähig. Schade, daß fie wegen wenigen Wiefen, die auch 
nur ſaures Heu liefern, feinen größeren Viehſtand halten 
könen. 

Das Dorfchen Rohrbach enthält gut ea, mit 
Stroh gedeckte Häufer, welche zunädhft dem Schloße Rohr: 
bach nur eine halbe Stunde von Weiſtrach entfernt liegen. 
Die Gegend ift ſchön, enthält gefundes Klima und gutes 
Waffer. 


Sempelbof. 


Ein. Derthen von 4 Häufern, mit ber nächfien ang 
tion Strengberg. 
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Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nach Weiſtrach. 
Das Landgericht und die Conferiprionsherrfchaft-ift Salaberg ; 
die Ortsherrlichkeit befigt Rohrbach, und Grunddominien find 
Krennftetten und Krölendorf. Der Werbfreis gehört zum 49. 
Linien-Infanterie:Regiment. 

Es befinden fih hier 4 Bamilien, 6 männliche und 5 
weibliche Perfonen. Der Viehſtand beträgt 5 Pferde, 2 0% 
fen, 16 Kühe und 2 Schweine,  - 

Die biefigen Einwohner befteben in zwei Bauern, die 
eine ziemlich gute Beſtiftung haben, und zwei Kleinhaͤuslern. 
Adler: und Obſtbau, und eine ſehr gute Viehzucht ſind ihre 
landwirthſchaftlichen Zweige. 

Die vier Häuſer der Rotte Tempelhof, welche den 
Namen von dem einſtmaligen gleichbenannten Hof führt, Ties 
gen beifamen, find gut gebaut, und haben Strohdaͤcher. Von 
Weiſtrach iſt das Oertchen drei Viertelſtunden entfernt. — 
Klima und Waſſer ſind von guter Beſchaffenheit. Nicht von 
ſolcher Art ſind die Gruͤnde, welche meiſt naß, auch nur 
ſaures Futter geben. 


Vorbach. 


Ein aus 4 Häufern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤch— 
ften Poſtſtation Strengberg. 

Dieſes gehört zur Kirche und Schule nah Weiſtrach. 
Die Rechte eines Landgerichtes und einer Conferiptionsobrigs 
Feit werden von der Herrfchaft Salaberg ausgeübt. Die Orts- 
herrlichkeit befigt Rohrbach, und als Grundherrfchaften were 
den Krennftetten und die Pfarre Haag bezeichnet. Der Werb: 
kreis gehört zum 49. Linien-Infanterie⸗ Regiment. 

Hier leben 5 Familien, 11 männliche, 10 weibliche Pers 
ſonen und 2 fchulfähige Kinder; der Wiehftand enthält 2 
Pferde, 8 Ochfen, 20 Kühe, 6 Schafe und 4 Schweine. 
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Die Einwohner find gut heftiftete Bauern, die durchaus 
gute Gründe befigen und auch viele Wiefen haben, welde je: 
doch bisweilen den Ueberſchwemmungen des Zauchabaches 
unterliegen. Adetbau, eine gute Dbftpflege und vortreffliche 
Viehzucht, find die dl Zweige des hiefigen 
Landmannes. 

Das Oertchen Vorbach (insgemein Farbach), liegt 
recht ländlich firuirt, eine halbe Stunde von Weiſtrach ente 
fernt. — Das Klima ift gefund, das Waffer gut. | 


Weberöd. 


Eine Rotte von 3 Häufern, wovon Strengberg die naͤchſte 
Poſtſtation if. 

Zur Pfarre und Schule ift ſolche nach Weiftrach anges 
wiefen, Das Landgericht und die Drtsobrigfeit ift Salaberg ; 
Ortsherrſchaft Rohrbach, und Grunddominien find Garſten, 
Krennftetten und Steyer; Der Werbbezirf gehört zum 49. 
Linien: Infanterie-Regiment. 

Es befinden fi in 4 Familien, 11 männlidhe und 8 weib⸗ 
liche Perfonen; diefe bejigen 6 Pferde, 2 Ochſen, 16 Kühe, 
4 Schafe und 3 Schweine. 

Die Einwohner find gut beftifte Landbauern, welche den 
Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, eine bedeutende Obſt⸗ 
vflege und eine gute Viehzucht treiben. 
| Die drei Häufer diefer Motte, welche güt gebaut und 
mit Stroh ‚gedeckt find, Tiegen beinahe eine halbe Stunde von 
einander, und eine halbe Stunde vom Pfarrorte Weiftrach 
entfernt, in einer fchönen und gefunden Gegend, die auch gu- 
tes kryſtallhelles Waſſer enthält. — Waldungen gibt ed au- 
ger dem Fleinen fogenannten Hobezbergerhölzl, hier Feine. 
— Die Wiefen, weldhe von guter Befchaffenheit wären, ers 
leiden jedoch öfters Ueberſchwemmungen des Zaucha baches. 
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Die Jagd, ein Regale der Herrſchaft Rohrbach, liefert Rebe, 
Hafen und Rebhühner. 


Widerlehen. 


Eine Rotte von 5 Käufern, mit der nächften Poftftation 
Strengbetg. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Weiſtrach. Das 
Candgericht und die Rechte einer Conferiptionsobrigfeir wer⸗ 
den von Salaberg ausgeübt; die OrtäherrlichFeit befigt Robr- 
bach, und als Grundherrfchaften find verzeichnet: Gleink, 
Garſten und Krennftetten. Der Werbbezirf gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regiment, 

In 9 Familien werden 22 männlihe, 24 weibliche Per- 
ſonen und 4 fchulfähige Kinder gezählt; diefe halten einen 
Viehſtand von 6 Pferden, 11Ochſen, 35 Kühen, 30 Schafen 
und 5 Schweinen. ’ | 

Die Einwohner beftehen als ſehr gut beftiftete Bauern, 
welhe den Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrücte, eine 
gute Dbitpflege, und eine vortrefflihe Viehzucht treiben, 
Die Aecker find ertragsfähig, die Wiefen aber liefern meift 
faures Futter, und werden bisweilen au dur den Weie 
ftraherbach überfhwenmt. 

Diefe Rotte liegt fehr nahe bei Weiftrach und den weft: 
lichen Theil der hiefigen Freiheit zieht die Commerzialftraße 
von St. Peter nad End und Strengberg; die fübliche Grenze 
diefer Rotte bildet dagegen die Steyrer-Commerzialftraße. — 
Außer dem Kirchwegerholze gibt 8 ein diefer Rotte feine 
Waldungen. — Das Wafler ift gut und hinreichend, das 
Klima gefund. 


Bidorf. 


Ein Eleines Dörfhen von 4 Häufern, wovon &trenge 
berg die naͤchſte Poſtſtation ift. 

- Zur Kirche und Schule ift dasfelbe nach Weiſtrach einbe: 
zogen. Das Landgericht und die Gonferiptionsobrigkeit ift Sa— 
laberg; Ortsherrſchaft Rohrbach; und Grunddeminium ift 
Garften, Der Werbfreis gehört zum 49. — — 
Regiment. 

Hier befinden ſi ſich 5 Familien, 12 maͤnnliche, 10 weib— 
liche Perſonen und 1 ſchulfähiges Kind; der Viehſtand bes 
fteht in 4 Pferden, 6 Ochfen, 17 Kühen, 4 Schafen und 4 

Schweinen. 
Die Einwohner find Landbauern, welde fih im Bee 
einer guten Grundbeftiftung befinden. Sie ernähren ſich vom 
Ackerbau, der Obftpflege und einer guten Viehzucht, bei der 
wie bier überall, die Stallfutterung beſteht. 

Das Derthen Widorf enthält gus gebaute, mit Stroh 
gedeckte Häufer, die nur eine Viertelftunde vom Pfarrborfe 
MWeiftrach entfernt liegen. Die Gründe grenzen füdlih an die 
fhon im Bezirke der Herrfhaft St. Peter in der Au liegen⸗ 
de Waldungi Schoderdd genannt, und find von erträgs- 
fähiger Befchaffenheit; auch die Wiefen liefern binreichendes 
Sutter, nur verurfacht ihnen der fich durdfchlängelnde Wei— 
ſtracherbach mandhmal Schaden. — Waldungen gibt es hier: 
feldft Eeine. — Klima und Waifer find von der beften Art. 


Windberg. 


Eine aus 5 Häuſern beftebende Rotte, mit der nächften 
Poftftation Strengberg. 

Dieſe ift nad Weiſtrach eingepfarrt und eingefhult. Das 
Landgericht, die Grund» und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
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Herrſchaft Salaberg ; die DOrtsherrfichfeit befitt Nobrbad. 
Der Werbkreis gehört zum Linien » Infanterie » Negiment 
Nr. 49. | 

Der Seelenſtand befteht in 5 Familien, 7 männliden, 
9 weiblihen Perfonen und 1 fehulfähiges Kind; dieſe befi- 
ben 6 Odfen, 14 Kühe, 10 Schafe und 3 Schweine, 

Unter den biefigen Einwohnern befinden ſich zwei gut bes 
ftiftete Bauern, zwei Hofftätter und ein Kleinhäusler, Sie find 
Landbauern, und ihre Nahrungszweige find diefelben, gleich 
jenen der Nachbarorte, 

Windberg liegt drei Viertelftunden von Weiftradh ent- 
fernt, in einer gefunden Gegend, die aud gutes Waffer ent⸗ 
hält, — 


Zauchahof. 


Ein Theil dieſer Rotte, und zwar die Haͤuſer von Nr. 8 
bis 16, wovon Strengberg die nähfte Poſtſtation ift. 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nad Weiſtrach. Das 
Landgericht und die Confcriptiongobrigkeit ıft Salaberg; und 
Grunddominium Krennftetten. Der Werbfreis gehört zum 49, 
Linıens Infanterie» Negiment. 

Hier befinden fih 10 Familien, 15 männliche, 12 weib- 
liche Perfonen und 5 fhulfähıge Kinder; der Miehftand bes 
ftebt ın 13 Pferden, 12 Ochſen, 56 Kühen, 3 Schafen und 
12 Schweinen. 

Unter den Bewohnern der 9 Häufer, die nur einen Theil 
der Rotte Zauch ahof ausmahen, und wie bemerft, in der 
Pfarre Weiftrach liegen, befinden ſich ſechs ſehr gut beftiftere 
Bauern, ein Hofftätter, ein Müller, deffen Mühle in zwei 
Gängen befteht, und ein Schmied. Sie find Landbauern, 
und ernähren fih vom Feld» und Obſtbau und einer guten 
Viehzucht, - 
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Die Rotte liegt drei Vierteiftunden von Weiſtrach ent⸗ 

fernt, in zerſtreuten Haͤuſern, und enthält gutes Waſſer und 

Klima. — Die Gründe haben größtentheils eine vortheilhafte 

Lage und grenzen an dem im Bezirke Salaberg liegenden 

Hagger⸗ oder Salabergerwald, — Die Wiefen‘ aber 
leiden fehr dur das Austreten des Zauchabaches. 

Obſchon es nur ein Theil der Rotte Zauch ah o fiſt/ wer- 
chen wir hier beſchrieben haben, und der andere jur Herrſchaft 
Salaberg gehört, fo wollen wir doch bemerken, daß ſolche den 
Namen von dem Zauch ab ach e erhielt, der vor Zeiten nad) 
ber celtifhen SpraderZucha, Zuchana genannt wurde ‚und 
fo aud in Urkunden Kaifer:Otito’s:1I, im Zahre 979 und 
Kaifer Conrad's II. im Jahre 1033 genannt, erſcheinet. Der 
Name Zauhapof gibt: und noch heut zu Tage die Erinne⸗ 
rung an den früher beftandenen»Edelfiß; welchen die Ritter 
von Zauhann bewohnten, und der im vorigen Jahrhundert 
noch ein Eigenthum bes Freiherrn von Gudenus war. Rit— 
ter Ruger von Zaudarm lebte im Jahre 1280 und Dies 
trich im Jahre 1318. Wann dies Geſchlecht ausgeſtorben ift, 
Fonnten wir nicht auffinden; doch gehörte ' ee unftreitig 
zu den uralten’ — * adeligen Samitien. 
te | o manladl, 16 ner ae easin 


Uumertunge 


Die zur DOrtsobrigkeit Rohrb ach gehörigen Ortſchaften 
enthalten übrigens folgende einſchichtige Käufer: 


1) Alegberg: Hagenau, Mahr, Gchermayer, Schweig⸗ 
hueb, Stiegler, — — * Zeil⸗ 
linger. 

2) Brudbof: Büchen, Meyrhof. — 

3) Dorf: Haslinger. * ee 

4) Sellner: Dorninger und Stoͤger. 

5) Gmörk: Knaipnod, 
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= Bei ng ı ER ‚ Strehler und 
2 Maid. » Zur 

n) Pe Nebenwerte, geientmähf, abet, 

il © Phfekfepahen, Murſchenhof, Rabenlehen und E anfiit. 

8). Hecht 1b013: Bergmayer,: Binderreith Gangloöͤde und 

Ss: Ti a ne end net ned 

9) Mon dſchea :. Dorrhof und: Henraphaf. 
.10) wo baden: Dhbefthef;; Sjorniehen; Krenmayr md 

Br Krennmoß. ri rlonı Win reed 

in Reithhd uſer: Fehrerbauer, leliwucha ‚arena, 
a Point, Neichmayr und:Steinreith, "+; 

12) Vorbach: Gatterbauek und Ferenmayani 1, dus er 
13), Weber ddr: Furth und Habatzberg. 7m 9 Do min. 
. 14) Widertehan:.dich, Aigen: und Kirdroags u mc‘ 

15) Windber ga Oidenbauer nid. Schnecken UEPEE DEE TI IE 
‚ 16), Zaucha hof: Althof/ Bergmayt, Brandner Rußhof', 

WMußmühle und layer, = Ta dm Da 

Schließlich bemerken wit, daß die zur Herrſchaft Sr i- 
fenega hinzukommenden Werbeffertingen, fo wizdie dab ein⸗ 
geihluhenen Druckfehler, wovon die-Darftellung ins WILL Bunde 
des Viertel O,, W. Wi enthalten If, am Schluße des Wer⸗ 
fes gleich fo, wie von den übrigen Herrfchaften, genau ange 
merkt erfheinen werben. 2; .. 


Er Br Zr m 


„a r d a 'g 8. e r E — 


Ein — 32. Haͤuſern und ehemaliges Stift mir 
Pfarre, und zugleich die gile ichna mrge Herrſchaft, 
wovon Amſtetten die N Poftftarion r 


r . 
int Aue Li - 





*) Nach den gütevoll erhaltenen umftändlichen Maſdulgen 
des hochwürdigen Herrn‘ Pfarrers. Idhanu' Mey omune 
Horn und Herren Berwalters rang Weffolgu!) (C 
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Kirche und Schule befinden ſich hierfelbft. Das Landgericht 
wird durch die Herrfchaft Geifenegg ausgeübt; die Grund- und 
Ortsherrlichkeit befigt Ardagger, und mit der Herrſchaft Zei: 
fern auch die hierorts behauſten Unterthanen und Grundholden. 
Der Werbkreis gehört zum 49, Linien: -Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fi ch 45 Familien, 80 männliche, 84 weibs 
liche Perfonen und 10 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 3 Pferden, 2 Ochſen und 43 Kühen. 

Die. Einwohner find Häusler und Profeffioniften, näms 
lich Schneider, Schuſter, Maurer, Zimmerleute, Schmied; 
Weber, Fleiſchhauer, Bäder etc. welche erſtere nur von der Herr⸗ 
ſchaft gepachtete Grundftüce haben, und daher. nurfo viel Vieh 
halten, als fie zum häuslichen eigenen Bedarf benöthigen, letz⸗ 
tere aber die auf dem Lande meiften nothwendig feſerderlide⸗ 
Profefionen betreiben. 

Der Ort liegt an dem, in das Thal jiifchen D.n 
und Pfaffenberg, dann gegen Kirchfeld auslaufenden Fuße 
des at wicht hohen fogenannten. Klofterberges,.der fi 
norbmeftlich in. das Wiefenthal gegen die Donau und gegen 
den Markt Ardagger fanft abdachet, wobei die. naͤchſten Ort⸗ 
(haften Habersdorf Prachegg, Pfaffenberg „Bach, Markt 
Ardagger, Kirchfeld, Kollmitz, Paulberg und Illers dorf find. 
Die hieſige Gegend ift wunderſchön und gleicht einem wohl⸗ 
eftellten Garten, da ſelbſt die Häufer jwifchen Gärten gelegen 
ei und eine pitoreske Abwechslung von maͤßigen Anhöhen 
mit freien weiten Ausfichten nnd lieblichen Thälern, dann der 
nahe gelegene Klofterwald, aus welden die Commerzial- 
ftraße ſich vorbeizieht und auf dem Rüden der, Anhöhe zwifchen 
einer Obſtbaumallee am Schloffe vorbeiführt, und bie ſeitwaͤrts 
fh erhebenden Heinen Partien Laubhölzern ſammt dem fich hier 
durchſchlaͤngelnden Bahnbach eine ſolch' herrliche Landſchaft 
bilden, dergleichen nur wenige mit fo vielen Reizen vors 
handen find. — Klima und Wafler find vortrefflih. — Die 
4 * 
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Jagd ift ein Eigenthum der Herrſchaft Ardagger und liefert 
Rebe, Hafen und Rebhühner. 

Ganz vorzüglich bemerfen wir, daß unfer Dorf das vor« 
malige alte Stift und die Pfarre enthält, und daß unweit 
von bier der uralte Markt Ardagger gelegen fey, der in früs 
beren Zeiten zur biefigen Herrſchaft gehörte, jegt aber ein⸗ 
nen Beitandrheil der Herrſchaft Zeilern ausmacht. 

Gegenwärtig trifft der Wanderer im hiefigen Dorfe, wo» 
felbit der Sig der Herrſchaft Ardagger fidh befindet, 
blos das Schloß und die Pfarrkirde, worüber, wir 
nachftehende Auskünfte mittheilen. | | 

Dash Schloßgebäude (vormals das Stift), liegt auf 
einer kleinen Anhöhe beim Orte und beſteht aus drei Haupt⸗ 
flügeln und einem Gebäude, mittelſt welchem diefe in Verbin⸗ 
dung ftehen. Die vordere Fronte ſteht längs der Straße; es 
it ein Stockwerk Koch, und enthält zu ebener Erde die Eine 
fahrt, links von diejer die Amtsfanzlei und das Archiv f rechts 
die Aufgangsſtiege zum erſten Stocke, ein Domeſtikenzimmer 
und einen Pferdeſtall; im erſten Stocke, aber fünf und zwanzig 
geräumige Zimmer, 'als die Wohnung der Herrſchaft. Dieſer 
Flügel wurde im XVII, Jahrhundert nach dem Turtkenkrige er⸗ 
baut. Vor demſelben breitet ſich ein freier Platz aus, und 
über der Straße befindet ſich ein mit einer Mauer umfangener 
"Gemüfegarten, dann ein eingeplanfter großer Dbitgarten. Das 
Verbindungsgebäude bat zu ebener Erde einen Gemüfeeinfag, 
jwei gewölbte Kammern und ein Vorhaus, worin die Stiege 
zum obern Stock angebracht iſt. In dieſem ſind eine gewölbte 
Speiſekammer und zwei Zimmer, oben und unten laͤuft ein 
gedeckter Saͤukengang hin. Auf der fo eben genannten Stiege 
gelangt man aud in jenen Flügel, welder fih nach rückwärts 
längs der Kirche verlängert, und der an den Kreuzgang ange= 
baut ift. In dieſem Trakte befindet fi zu ebener Erde ein ge— 
räumiges Vorhaus, eine große Küche und drei Speifegewölbe, 
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dann ein Hanbkeller, im erften Stock aber ein Saal und vier 
Zimmer. Aus dem Saale gelangt man aud) in den Kreuzgang 
und aus diefem in die Kirche. Im dritten Flügel find zu ebener 
Erde nebft einem Vorhauſe, drei Gewölbe, eine Obſtkammer, 
ein großer Weinkeller und ein kleiner Keller, ferners gewölbte 
Pferdeftallungen. Im obern Stockwerke, wohin aus dem in: 
nern Schloßplaße eine große fteinerne Treppe führe, befinden 
fih ein großes Vorhaus, eine Küche und drei Zimmer. 

An diefe Lokalitaͤten, welche ſämmtlich berrfhaftlih find, 
reibet fi die Pfarrerswohnung mit einem abgefonderten Eıns 
gange; diefe beitebt aus fünf Zimmern, Küche, Epeifefammer 
2c. 26, wozu im Erdgefchoffe zwei Gewölbe und ein Keller ges 
hören. — Am Scloßplage unter dem Säulengange fteht ein 
Baffım 

In der Bauart des Schloſſes findet fi) übrigens nichts 
Bemerkenswerthes; ficher ift es aber, daß das gegenwärtige 
Gebäude dem urfprüngligen nicht gleidhet; indem fih Nach— 
richten vorfinden, daß die Propftei und Kirde im Jahre 1529 
von ben Türken abgebrannt und größtentheils zerftört worden 
fey; fo wie auch nad den vorhandenen Anmerkungen befannt 
ift, wie fehr das Stift Ardagger durd die ſchrecklichen Vers 
wüftungen ber Türken herabkam, und dann in die traurige Lage 
verfanf, nicht nur den Markı Ardagger, fondern au ans 
dere bedeutende Befißungen verfaufen zu müffen. Daß übrigens 
an den Schloßgebaude mande Veränderungen vorgenoninten 
worden find, dieß ift nur zu deutlih an demfelben fihtbar. 

Die Kirche zu Ardagger entſtand in Folge eines Ge: 
lübdes, wie folgt. Im Spätjahre 1048 Fam Kaifer Heinrid 
Il. nah Markt Ardagger, der einſt eine vornehbme Stadt 
in Norico gewefen feyn fol, um von ber ihm zugefallenen 
Herrſchaft, weldhe Ulrich von Asenwie befeffen hatte, Befig 
ju nehmen. Die Kaiferin Agnes, welde ihren Gemahl auf 
die Zagd begleitete, fei auf dem Orte, wo damals eine Wilde 
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fäufe der heiligen Margaritha ftand, bermalen aber die 
Kirche fteht, von den Geburtsfchmerzen überfallen worden, in 
welcher Noth fie die Fürbitte der heiligen Margaritha an- 
rief und allda auch glücklich entbunden wurde. Das neugeborne 
Kind wurde von dem Hofkaplan, dem feligen Altmann, 
nachherigen Biſchof zu Paffau, im Markte Ardagger getauft, 
und erhielt den Namen Margarit ha. Aus Dankbarkeit und 
um das gerhanene Gelübde zu erfüllen, bewog die Kaiferin 
ihren Gemahl, das Gut Ardagger in eine Propſtei für welt— 
priefterliche Chorberren zu verändern. Diefe hier geborne Prin= 
zeſſin Margaritha (abgefürze Itha), ward die Gemahlin 
des Markgrafen Leopold Ill. des Schönen von Defterreic, 
mit welchem fie im Jahre 1072 vermählt wurde und am 29. 
September 1073 den heiligen Leopold Cald Markgraf der 
IV.) gebar. — Der Stiftsbrief lautet vom 7, Jänner 1049 
gegeben in dem Markt und dafiger Veſte Ebelöberg. | 
Die neu erbaute Kirde zu Stift Ardagger wurde | 
den 4. September 1666 von dem Erzbifchofe Arno zu Cöln, mit 
Beihilfe Siegefrieds, Erzbifchofs zu Mainz, Adalberte, 
Erzbifhofs zu Breinen, Eberhards, Bifchofs zu Freiſingen 
und noch andern vier und zwanzıg Biſchöfen zu Ehren der hei: 
ligen Jungfrau und Martyrin Margaritha eingeweiht, 
wie dieß eine uralte Schrift auf Pergament beweifer, und in 
einem alten Buche in der Bibliothek des Stiftes Geitenftet- 
ten gleichlautend enthalten ift. | = 
Die ganze Länge der mitten im Orte auf einer Eleinen 
Anhöhe gelegenen Kirche beträgt 20 Klafter; das Schiff ift 
nämlich 10 Klafter 4 Schuh lang, 9 Klafter breit und 8 Klaf⸗ 
ter 3 Schub hoch. Es wird durd zwei gemauerte Säulen 
auf beiden Seiten in drei Schiffe getheilt, wovon die zwei 
Seitenſchiffe länger und niederer als das mittlere find; von. 
diefen führen zehn Stufen in das Presbyterium, welches 9 
Klafter 2 Schuh lang und 4 Klafter breit und wie die 
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übrigen: Theile gothiſch gebaut. iſt. Yin mittteremi Schiffe 
find oben am Gewölbe Fresco-Gemaälde aus dem alten Te- 
ftamente und der Mythologie, sund: im Chore die fünf Pa- 
tronatsfirchen mit ihren Kirchenpatronen , nebft vieler Stu— 
Eaturarbeit, Der: Propft Melchior Graf'von Pergen hat 
im Sabre 1678 die Kirche mit, Malerei und Stufaturarbeit 
verzieren laffen. 

Nebit. den Hodaltake ſind noch drei Seitenaltäre 
vorhanden, welde zu Ehren ber Mutter Gottes, dem heiligen 
Zofepb und den vierzehn’ Nothhelfern böfteben. Der 
Hochaltar, fo wie die Übrigen Altäre, find von Holz. Hinz 
ter dem Hochaltar ift, etwas höher, die ganz vergoldete Sta⸗ 
tue der heiligen Margaritha— in Lebensgroͤße, und hinter 
dieſer ein 2 Klafter 2 Schuh hohes, und’ über 8 Schuh brei⸗ 
tes gothiſches Fenſter, auf welchem die merkwuͤrdigſten Bege ⸗ 
benheiten aus dem Leben der heiligen Margaritha i in 15 
Borftellungen mit den ſchönſten und lebhafteſten Farben ge: 
malt ſind. Dieſes Fenſter, ein höchſt ſchaͤtzen werthes Denk⸗ 
mal alter Kunſt, hat der — — im u Jahre 1236 
verfertigen laſſen. 

In der Kirche liegen fehr viele PAPIERE, ‚worauf In⸗ 
ſchriften und einige Abbildungen von Pröpſten und Chorher⸗ 
ren ſind; ſo wie in der Sakriſtey 33 Porträte von den Proͤp⸗ 
ften ‘bangen. — In dem Kreuzgang der an die Kirde in 
Quadrat gebaut ift, befinder: fich ’eine kleine Capelle zu 
Ehren der heiligen drei Könige, welche der De hant Paul 
von Mautern im Jahre 1410 erbauen“ ließ. Ferners iſt 
auf dem Friedhof an die Kirche eine Todten- Capelle an» 
gebaut, worin —— aber kein Gottesvienft gehalten 
wird, — 

Zur Pfarrkirche gehören folgende Ortſchaften: Bach 
1/4, Prachegg Wr, Habersdorf Wa, Hauersdorf I, 
Illersd orf 94, Kirchfeld %%, Koitmiß 34, Paul: 
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berg %a:und Pfäffendberg ir Stunde entfernt.‘ 
Den Gottesdienft verſieht blog ein Pfarrer. - — Der dei 
befindet fih um die Mr Tu | 
* Reiventotar | 
der 


Pröpfte su Ardagger. 


Im Jahre 1050 ı) Rupert, * erſte Propſt. 
1080 %) Johann. 
1124 3) Peter. 
1152 4) Wilhelm... 
1180 5) Udalrid, ‚non —— 
F 1196 6) Conrad von Selingſcheid. 
12830 7) Heinrich. 
1256 8) Leopold. 
1277. 9 Wilhelm Fronberger. 
1288 10) Herrmann. 
1290 11) Lambert. 
. 1302 12) Hugo. 
1313- 13) Conrad von. Braunede 
1327 14) Ernfl. 
1356. 15) Conrad Graf von —— 
1371 16) Wilhelm Swalb. 
1375 17) Andreas. 
u 1393, 19), Peter Nieder. 
1408, 19) Otto. 
1410. 20), Eglof Friedbold. 
1462 21) Heinrid Fleckel. 
1463 22) Conrad von Prauegg (wahrfhein- 
| lich Braunede). 
» 1472 23) Gafpar. 
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Sm Jahre 1490 24) Heinrich von Silberberg. 
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1517 25) Ferenberg. 


15409 26) $ran;. 


1550 27) Martin Bondbenar. 

1557 28) Sacob. 

1564 29) Oswald Grübler. 

1585 30) Andreas Bir, hernach Abt zu Al— 
tenburg V. O. M. B. 

1590 31) Adam. 

1602 32) Mathias Reſch vor Reſchbach. 

1610 33) Caſpar Stredele, Freiherr von 
Montani. 


1643 34) Udalrid Zürdper. 


1662 35) Meldior Sreiberr von Pergen. 

1700 86) Franz Ferdinand Baron von Nur 
mel, hernach Bifhof in Wien. 

1706 37) Johann Ludwig Graf von Rabur 
tin und Bußp. 

1717 38) Ignaz Edler von Lovina. 

1728 39) Ferdinand Dctavian Graf von 
Starbemberg. 

1732 40) Alois Reichsgraf von Lamberg. 

1739 41) Leopold Ansgar Graf von Stars 
bemberg. 

1750 42) Johann Joſeph Graf von Trauts 
ſohn, nachher Erzbifchof von Wien. 

1758 43) Joſeph Franz Anton Graf von Aus 
ersperg, nachher Bifchof und Cardi- 
nal zu Paſſau, und legter Propft zu 
AUrdagger. 


Ardaggekt beftand vor der Stiftung der Propitei, und 
gehört zu jenen Ortfhaften, die Kaifer Carl ber Große 
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gegründet und mit Kirchen verfehen bat, wie wir beim Markie 
Ardagger erwähnen werben. 

Im hieſigen Stifte waren Canoniei Colleriates‘, und 
das Eapitel beftand den Statuten gemäß, aus dem Propfte, 
dem Dedant, dem Official des Propftes, dem Scholaſter, 
Kellerer, Cuſtos, und den Capitularen, und es mußten die 
Chorherren, nach dem XXIV. Artikel, entweder zu Georgi 
und 14 Tage hernach, oder zur Kreuzerbebung und 14 Tage 
bernach im Stifte zu Ardagger reſidiren. Dieſe Statuten 
find nach vielen Streitigkeiten des Propſtes mit dem Capi— 
tel, den 24. September 1356 von Graf Conrad von 
Schawnwerkch (Schaumberg), biefigem Propfte vers 
faßt, im Sabre 1357 von dem Patron des Stiftes, Bis 
{hof Albert von Freifing gutgeheiffen, und in Jahre 1366 
von Bifhof Gottfried zu Paffan beflätiget worden- 

Den Streit Bifhof Gerold6 zu Freifing mit dem 
Dechant des Stiftes, wegen der Propftwahl, hatte Biſchof 
Gebhard zu Paffau am 25. März 1223 zu Ounften bes 
Stiftspatrons, des freifingerifchen Biſchofs, entfchieden. Nach⸗ 
bin ift das Patronat.und die Verleihung der Propftei an bie 
öfterreichifchen Landesfürften gelangt; im Jahre 1721 aber, 
als das Erzbisthum zu Wien errichtet wurde, ward ſolches 
gegen die abgetretenen Pfarren im V. U. W. W. dem Biſchofe 
von Paffau überlaffen. Die Würde des Propftes wurde von 
einem paffauifchen Capitularen bekleidet, der die Inful trug, 
und unter den niederöfterreichifchen Prälaten den Rang nad) 
dem Prior zu Aggsbach hatte. Vom Jahre 1546 lief man 
nichts mehr von einem Capitel oder Chorherren, und darnach 
war nur ein Propft und ſechs weltliche Priefter als Guraten, im 
XVIII. Sahrhundert aber nur mehr drei WVicarien vorhanden, 
welche letzteren die pfarrliche Seelforge zu Stift und Marfı Ur: 
dagger, und zu Stephanshart verrichteten. Endlich im Jahre 
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4784 wurde die Propftei gänzlich — und zu einer 
k. k. Staatsherrſchaft gemacht. 

Von erlittenen Schickſalen erwähnen wir, daß im Jahre 
1529 die Kirche von den Türken abgebrannt wurde, wovon 
man noch jegt ober dem Gewölbe die vermauerten Fenſter und 
die Brandzeichen ſieht, und daraus erfehen kann, daß das 
Kirchengemwölbe vorher höher gefpannt war, In diefem Jahre 
wurde auch zur Unterftüßung .des Krieges gegen die Dürfen 
der vierte Theil der Stiftsgüter verfauftl. Nach zwanzig 
Jahren jedoch ließ Propft Oswald Grübler die ruinirteu 
Gebäude wieder berrftellen, . jedoch erlebte er die Vollendung 
derfelben nicht, und es fcheint, daß dieß — Kira nn 
ger Andreas Birk gefhehen lie 


Die Allodial: -Herrichaft Aidagger. 


Zu diefer Herrfchaft gehören nach Angabe der Herrſchafts⸗ 
verwaltung nachftehende Ortſchaften mit ber Drtsobrigkeit:, 
Dorf und Stift Ardagger, die Rotten: Dber-Afhbad, 
Audenthal, Bad, Felleismühl, Gerersdorf, Has 
bersdorf, Hauersdorf, Jllersdorf, Innernzaun, 
Kirchfeld, Kollmig, Kollmigberg, Ded, Paulberg, 
Pfaffenberg, Pradegg, Stiefelberg, Tiefeubod, 
Winkling und Zebet. Dabei wird bemerkt, daß unterden 
Benennungen Edtbauerngut, Dedhof und Edla nad 
Ardagger unterthänige Bauernhäufer, in. der Pfarre Wieh- 
dorf gelegen, verftauden werden. Fohra mit einigen Unter- 
thanen, Gobetsberg, einzelne Käufer, und Kirchfeld— 
bäufel, zum Amte Aſchbach gehörig, find zur Gemeinde 
Ober-Aſchbach einbezogen. Das einzelne Haus Kerngur 
gehört zur Norte Audenthal, Langholz, Landen, Pyhra= 
bäufel, Reitbauerngütel, Schmiedleiten, Seiben— 
berg (ergentlih Sippenberg), Thonleiten (richtiger 
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Donanleiteu), Wegleiten und Wies find aber bios 
Benennungen der Häufer, welche zur Herrfhaft Ardagger 
gehören. 

In der ganzen Herrſchaft werben 248 Haͤuſer, 341 Fami⸗ 
lien, %35 maͤnnliche, 764 weibliche Perfonen und 194 ſchulfaͤhige 
Kinder, dann an Vieh 162 Pferde, 219 Ochſen, 615 Kühe, 216 
Schafe und 587 Schweine gezählt. Der Dominical: Grund« 
ſtand befteht in 46 Joch Aeder,, 58 Joch Wiefen, 116 Jod 
Hochwald, 9 Joch Miederwald und 3 Joch Wieſen mit 
Obſtbaͤume, zufammen alfo 232 Jod. 

Das Terrain des dießherrfchaftlichen Gebietes befteht in 
Anböhen und Tieblihen TIhälern ; dasfelbe wird öftlich von der 
Herrſchaft Seifenegg, füdlih von Amftetten, weſtlich von 
ber Herrſchaft Zeilern, und nördlich von der Donau begrenzt. 
Eine Halbe Stunde füdlich führe die Linzer» Poftftraße vor⸗ 
bei. — Das Klima iſt vortrefflich, daß Waſſer gut. 

Die vorzüglichſten landwirthſchaftlichen Zweige der hie⸗ 
figen Unterthanen find Feldbau, Vieh: und Obſtbaumzucht. 
Bei der Viehzucht it durchaus die Stallfutterung eingeführt. 
Gebaut werden Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, Halbfrucht, 
Hayf, Flachs zum eigenen Wedarf, Klee, Erdäpfel, und et 
was Hülfenfrüchte, Die Grundftüce dazu find im Durchſchnitte 
gut, und es wird die Dreifelderwirthfchaft, jedoch mit bebaus 
ter Brache betrieben. 

An Straßen: ift blos die Hauffemäßige fogenannte Ars 
bapgger-Commerzialftraße vorhanden, welche fich eine 
halbe Stunde oberhalb Amſtetten von der Linzer Poftftraße 
ausäfter, über Stift Ardagger führet, und im Markte Ardagger 
bei der Donau endet. — Gewäfler find der Donauftrom, 
ber Bahnbach mir vier, der Tiefenbah mit drei und 
der Felleisbach mit einer Mühle. Die Fifcherei, Forellen, 
Weißfifhe und Krebfen liefernd, ift ein Eigenthum der Herr: 
ſchaft. — Brüden und Mauthen beftehen Feine. — Was die 
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Berge und Wätder betrifft, fo find der Kolmitzberg, und 
Schandelberg, bannder Klafterbergwald-ımd’ Pe: 
friedhofwald vorhanden. Die Jagd beſteht in-Rehen, 
Füchſen, Hafen, Rebhühnern und Schnepfen. "— Fabriken 
oder fonftige Handelszweige gibr' &8 keine. — Blos fi Kol: 
mitzberg witd am 21. September ein Jahrınarkr gehal⸗ 
ten, — Als bemerkensiwerthe"Segenftände "ernähren wir -in 
diefer Serifhaft die Pfarrkirchen zu Achagger' und 
Kollmipberg; das Schloß zu Stift Ardagger; worin 
fich die Pfarrerswohnung beindet; die Ga fthäuferzu@t ife 
Ardagger, KRolmigberg und zu Tiefenbad; eine 
Ueberfapit über die Donau; und bie Steinbrägt 
auf Granit zu Tiefenbad. .. r 
Im Archiv der herifcpaftlichen Kanzlei befinden fich un⸗ 
ter ariderh Dobuntenten nachfolgende aite Urkundent? 1.) Ein 
Brief über die Jahrmarktsbefreiung am TägeSt. Marga⸗ 
rethen don Herzog Lebpeid (Wwöhrſcheinlich bein VI: den 
Tugendhaften), aus dem 'XH,' Jahrhundett 2.) Eine 
Mauthbefreiung vom Jahre 1196, allet dem Stifte Ardapger 
gehörigen Güter, von Herjog Friedri ch. Dieſe Ur: 
kunde iſt deßhalb ſchon merfiolicdig‘, weil nur wenige von 
feiner vierjährigen Regierung vorhänden find. “89 Ein Dris 
ginalbrief von Herzog Ledp old vi, vom Jahre 1198, 
womit vorftehende Urkunde konfirimirt wird. 4.) Ein Ori⸗ 
ginalbrief des Könige Ottobar 'von Vöhmen“ und Ne 
gent in Defterteih, vom Yähre 1256 — jeden Somſtag einen 
Wochenmarkt halten zu dütfen. 8.) Eine Verdtigüng aller 
Privilegien und Gerechtſame von König Dttofar, vom 
Jahre 1973, worin dem Stifte auch Jugeſtanden wird, “Beine 
und andere Viktualien zu Waſſer und zu Land Mauepfrei u 
Stifte führen zu dürfen. 6.) Eine Urkunde,’ tborin Kaifer 
Kudolpb T. von Haböburg ‚Im Sabre 1277 die früberen 
Privitegien der hiefigen Kirche Befldtiget. 7.) Ein Beſtaͤtigungo⸗ 


6% 
brief vom Jahre 1383, womit —* Albrecht das ‚Suft 


8) Eine Echenkungsurkunde v von —8 Srephanshard- 
ter und feines Hausfrau, welche dem Propften-D tto.des 
Klofters Ardagger ein: in der Pfarre Neuenflädrtlein 
(NeufadI) gelegenes Haus und einige Gründe, gaben. Als 
Zeugen .erfheinen. Wernhart von Sewſeneckk (Seiſen⸗ 
899), derzeit. Pfleger daſelbſt, und Thomam.und Hans 
Stephanshardter, Bettern des Obigen. 9.) Ein Schirm⸗ 
und Schugbrief auf Papier im. Original (merkwürdig. deßhalb) 
von Herzog Albrecht, für das Stift Ardagger. 10.) Eine 
Beſtaͤtigungsurkunde aller, Privitegien von Kaifer Briedrig 
IV. vom Jahre 1470. 11.) Eine: Urkunde vom Jahre 1494 
von Kaiſer Maximilian d., welcher aufs neue den vom 
Raifer Heinrich im Jahre 1049: ‚ausgeftellten (aber. tempori 
bellici) verloren gegangenen, Suntationdbrief beftätiget« 12.) - 
Eine; neuerliche Beftätigung im Jghre 1517 .dieies Kaifers 
über obige Urkunde. 13.) Veftätigung, der obigen Urkunde vom 
Kaifer. Marimilian MW, im. Sabre 1565. ‚14.), ‚Eine gleich⸗ 
maͤßige Beſtaͤtigung des Kaiſers Rudolph, Invgm a 
1578. 15.) Ein, Sonfirmationdbrief, vom Jahre 4613 des Kai⸗ 
ſers Mathia 8, über alle Kloſterſtatuten und. Privilegien. 
16.) Eine. gleiche. Beftätigung ‚des Kaifers- Ferdinand ll. 
vom Jahre 1 1621. — Nebtt- diefen find verſchiedene Kaufbriefe 
vom XIV. bis: ‚zum xvi, Jabrhundert, dann mehrere. Indul⸗ 
genzbullen nnd Eonfirmasionshriste vom, Xıll,. bis zum x*v. 
dahrhundert ‚von Päpften, rinsten Biſchoͤfen und Aebtoen 
eoxhanden. 

Wir haben ſchon ermähnt, ha im. XI. Zadrhundert e ein 
adelige⸗ Geſchlecht von A rdagger verbanden war; es ift uns 
‚davon nur ein Sprofle bekannt, und Saber zu vermuthen, daß 
ſolches bald wieder ausgeſtorben ſeyn möge. Die Propſtei Ard⸗ 
egaer war von der Zeit ‚ihrer Srüntung, an, auch zugleich 
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— und wurde im Jahre 1784 gaͤnzlich aufgelöft: Im 
Jahre 1800 Fam die Herſchaft an die E. f. Staatsgüter: 
Apminifkration im Namen des Religionsfondes; im 
3.1813, durch Kauf an. Alois Graf v. Geniceo; im Jahre 
1831 .0u:Jofepb Gap; in, pemfelben Jahre noch an die 
Frau Nat il ie Edle von Löwenberg, Sreiin von Meinau, 
Kammerfrau Ihrer koͤniglichen Hoheit der Frau Herzogin von 
Lucca, Prinzeſſin von Bourbon, welche dieſe Hetrſchaft 
noch gegenwärtig befißt. 


Nacdrofgende Oriſchaften 'deböten mit der Srusobrigteie, aur 
— IE, Arbagge te — 
—— Aſſ qbach oben.‘ 
Eder: von 14 — mit der nähen Behfstion 

— — matt Pan LIPT TE) WI L 

Diefen Ort gehört: zur: — und Schule. nach dem 
Markte Aſchbach. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Salaberg. 
Conſcripti onsobrigkeit / der Magiſtrat Aſchbach; Ortsherrſchaft 
Atdaggerl Wrundherrfchaften gibt es mehtere, welche behauſte 
Unterthanen und Grundholden beſitzen, als: Weinzierl, Ens- 

egq, Ardagger, Michlbaiern/ Seitenſtetten,, Zeilern, Wallſee 
—— ‚Der hieſige Bezirk gehoͤrt zum — des 49, 
Linien⸗Infanterie-Regimentes. 

Bier befinden ſich 29. Familien, 63 —— 69- weibe 
liche Per ſonen und 17 ſchulfähige Kinder. Au Wied befigen fie 
24 Pferbe,, 30 Odhfen,-54.Kühe, 40’ Schafe: und IB. Schweine, 

Die diefigen Einwohner find Waldbauern mit einer. ziem⸗ 
lih guten Beltiftung, unter welchen ſich aud die nöthigen 
Handwerker befinden. ie banen die: gewöhnliden Körner: 
früchte, erhalten Obſt, wovon Moſt bereitet wird, und ha— 
Ben; eine gute Viehſuchtehnin Anwendung — — 
rung. — 
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Das Dorf Ober-Aſchbach Liege eine halbe Stunde vom 
Markte Aſchbach und der Reichs: Poftftraße zwifchen beiden, 
in einer angenehmen Gegend, welche auch gefundes : Klima 
und gutes Wafler enthält. — Die einzelnen Häuſer unter 
der Benennung Fohra, Goborsberg, und‘ RiEayen 
f eh: gehören hierher zum Duft Ä 


rw Img 


Auckent 5 "gs 

Ein Dörfpen von 5 Haͤuſern, mit der nööfen Hr 
ftation Amftetten, 

Diefes ift zur Pfarre — dem Moarkte Aſchbach, und zur 
Schule nach Oed angewieſen. Das Landgericht wird vonder Herrs 
ſchaft Salaberg verſehen. Conſcriptionsobrigkeit iſt der Magi⸗ 
ſtrat Aſchbach; Ortsherrſchaft Ardagger, welche auch ine: Michl⸗ 
baiern die einigen behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Liniens Infanterie-Regiment. 

In 9, Familien leben 24 maͤnnliche, 26 weibliche Per⸗ 
ſonen und: 4 ſchulfähige Kinderz_an Viehſtand beſitzen ſie 6 
Pferde, 5 Ochſen, 20 Kühe, 18 Schafe und 22 Schweine. 

Als Waldbausen befigen die Bewohner eine gute Grund: 
beftiftung; .fie bauen Weizen, Korn, Gerfte; Hafer und 
Halbfruht,-unterhaften eine gute Samen. und u. 
sucht mit Anwendung der Stallfutterung. | 

Das ‚Dertchen liegt eine: halbe Stunde von der. — 
Poſtſtraße, und eine Stunde vom Märkte Aſchbach in einer 
freundligen und. gefunden Gegend. — Das einzelne Haus 
———— gehört zum Dörfchen Auckenthal. 


Bad 


Eine. Kotte von 9 PR mit dr naͤchſten Yonketion 
Amftetten. 17 


65 


Zur Pfarre und Schule gehört biefelbe nach Ardagger. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Seiſenegg ausge⸗ 
übt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Ardagger, welche 
auch mit dem Dominium Zeilern die hierorts behauſten Un— 
terthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-In⸗ 
fanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 11 Familien, 23 männliche , 25 
weiblihe Perfonen und 8 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
beſteht in 4 Pferden, 10 Ochſen, 26 Kuhen, 17 Schafen und . 
27 Schweinen. | 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, welche 
außer vier Müllern fonft Feine Handwerker unter fih haben. 
Sie beſchaͤftigen fih mit Feld-, Obft s und Kleebau auch 
wird guter Hanf gezogen; wobei die Viehzucht, welche Stall- 
futterung genießt, mit dem Wirthſchaftsbedarfe im EinElange 
ftehet. | 

Die Häufer diefer Motte liegen zerftreut in einem freund: 
lichen Wiefenthale, welches von dem Bahnbache durdflofs 
fen wird, beffen Ufer Erlen, Eſchen, Eichen und anderes 
Laubholz befhatten, und melde Gegend nördli und ſüdlich 
von fanften Anhöhen eingefchloffen ift. Die nachft liegenden 
Ortſchaften find: Stift Ardagger und ber gleichnamige 
Markt. — Klima und Waffer find gut. — An dem erwähns 
ten Bade ſtehen vier Weißmühlen, nämlich die Wies:, 
Schmied-, Salz» und Kohmühle. — Das Jagdrecht 
gehört zur Herrfchaft Ardagger, und beſteht, in Neben, Has 
fen und Rebhühnern; die Fifcherei im Bahnbache ift unbe: 
beutend. 

Was die Entftehung und das Alter diefer Rotte anbes 
trifft, fo iſt ſolche unbekannt; der Name davon dürfte von 
dem hier durchfließenden Bache abgeleitet worden feyn. Uebri« 
gend gehört folder yon jeher zur Herrſchaft Ardagger. | 
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Felleismühle. 


Eine aus 18 Haͤuſern beſtehende Rotte, wovon Amſtet⸗ 
ten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört zur Pfarre nach Kolmitzberg, zur Schule 
aber nach Ardagger. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Sei- 
fenegg ; Orts⸗ und Eonfcriptionsobrigfeit Arbagger, Als Grund⸗ 
berrfchaften werben bezeichnet: Ardagger, Seiſenegg und Zei⸗ 
lern. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien » Infanterie: Re⸗ 
giment. 

In 19 Familien leben 36 männliche, 37 weibliche Pers 
fonen und 10 fchulfähige Kinder; diefe halten einen Vieh—⸗ 
ftand von 1 Pferd, 4 Ochſen und 16 Kühen. 

Unter den biefigen Einwohnern befindet ſich ein einziger 
gut beftifteter Bauer, die übrigen find blos Kleinhäusler, und nur 
im Befige von Gärten und wenigen Aedern. Diefe find meift 
Steinbrecher oder Schiffleute, befonders aber geſchickte und 
verläßliche Führer über den Strudel und Wirbel. Die land— 
wirtbfchaftlihen Zweige werden daher nur von dem Landmann 
und Müller beforgt, der auch die fogenannte Felleis mühle 
befigt, welche von einem Eleinen Bache getrieben wird, 

Die Häufer liegen zerftreut, theils in einer ſchmalen 
Ebene an der Donau, theild auf einem Abhange, welcher 
nördlich und nad) der Donau zu abgedacht iſt. Die umliegen— 
den Ortfchaften find Winkling, Tiefendbah und Kolmigberg. 
Hier beginnt übrigens fih das Freie einzuengen durch bie 
fhroffen Felfenwände, welde in ihrer unterirdifhen Ausa— 
ftung den Hefgang und Strudel in der Donau bilden. 

Klima und Waffer find gut; die Jagdbarkeit ift ein Eis 
genthum der Herrfchaft Seifenegg. — Bon den Landleuten 
wird die Rotte Feyrethsmühl genannt. 


— Gerersdorf. 


Einm'aus 8 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, wovon Ans 
ſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. | 

Diefes ift zur Kirche nah dem Markte Aſchbach, zur 
Schule ‘aber nah Ded gewieſen. Die Herrfchaft Salaberg vers 
fieht die Rechte eines Landgerichtes ; Conferiptiongobrigkeit ift 
der Magiftrat in Amftetten; Ortsherrſchaft aber Ardagger. 
Grunddominien gibt es mehrere, nämlich; Kröllendorf, Geis 
tenftetten, Burg Ens und Ardagger. Der WerbEreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie-⸗Regiment. 

Es befinden ſich bier 10 Familien, 26 maͤnnliche, 29 
weibliche Perfonen und 6 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
zähle 12 Pferde, 8 Ochſen, 32 Kühe und 30 Schweine. 

Die Bewohner find Waldbauern, welde den Feldbau, 
die Viehzucht mit Stallfutterung und Obſtbaumzucht treiben. 
Es werden die gewöhnlichen Körnerfrüchte gebaut, wozu gute 
Gründe vorhanden find. | 

Der Ort liegt zwiſchen der Poſtſtraße und dem Markte 
Aſchbach, von letzteren eine Stunde entfernt. — Klima und 


Waſſer ſind vortrefflich. Die einzelnen Haͤuſer von Nähen 
gehören zu Gerersborf. 


Haberspdorf: 


Ein Eleines Doͤrfchen von 10 Häufern, mit der nädften 
Poftftation Amftetten. 

Dasfelbe ift nach Ardagger eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; Orts⸗ und Conſcriptionsobrig ⸗ 
keit Ardagger, welche Herrſchaft auch mit Walſee und Edla die 
dierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der hieſige Bezirk ges 
bört zum Werbfreife des 49, Linien» Infanzerie» Regiments. 

‚Der Seelenftand befteht in 14 Samilien, 28 männli» 
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hen, 27 weiblichen Perfonen nebft 7 Schulkindern; biefe 
befigen 6 Pferde, 14 Ochſen, 31 Kühe und 21 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern mit guter Grunbbeftif> 
tung ohne Handwerker, die fi mit bem Feldbau ber Haupt⸗ 
Körnergattungen, mit der Obftpflege und Moftbereitung da⸗ 
von (Cider genannt), und einer guten Viehzucht befchäfti« 
gen. — 

Das Dörfchen Sat eine pügelige aber bübfche Lage, wos 
von einige Häufer zerftreut liegen. Als nächte Ortſchaften 
werben Stift Ardagger und Viehdorf bezeichnet, — Klima 
und Waffer find vorstrefflidh ; bie Ja ift ein Eigenthum ber 
Herrſchaft Seiſenegg. 


Hauersdorf. 


Ein kleines, nur aus 4 Haͤuſern beſtehendes Dorfchen 
wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Ardagger, 
Landgericht iſt Seiſenegg, Grundherrſchaft Zeilern, dann 
Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit Ardagger. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie-Regiment. | 

In 6 Familien befinden fih 12 männliche, 15 weibliche 
Perfonen und 4 fchulfähige Kinder ; der Viehftand befteht in 
2 Pferden, 8 Ochfen, 7 Kühen und 12 Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern und im Beſitze 
einer guten Grundbeftiftung. Ihre landwirthſchaftlichen 
Zweige beſtehen in der Obſtpflege, der nöthigen Viehzucht 
und in Feldbau; auch wird hierorts guter Hanf gewonnen. 

Das Oertchen hat eine hügelige Lage, dabei iſt aber 
die Gegend nicht unangenehm, indem ſelbe mit Aecker und 
Wieſen, dann‘ Baumpflanzung abwechſelt. Amſtetten, Ard⸗ 
agger und Viebdorf ſind die nachbarlichen Ortſchaften. — 
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Klima und Waſſer find gut; die Jagd gehört zur Herrſchaft 
Seiſenegg. 

Die Ableitung des Ortnamens iſt unbekannt, doch ſollte 
man vermuthen, ſolcher ſtamme von Hauersleuten ab, die 
ſich hier vor Zeiten niederließen. Seit Jahrhunderten iſt je: 
doch kein Weinbau mehr in hieſiger Gegend. 


Jurersdorf. 


Ein Dörfchen von 8 Höufern , mis ber nachſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Ardagger gewie⸗ 
fen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Seiſenegg aus⸗ 
geübt; Orts⸗ und Confcriptionsobrigkeit ift Ardagger. Grund» 
dominien gibt es mehrere, welde die bebauften Unterthanen 
befigen, naͤmlich: Auhof, Zeilern und die Kirche zu Stephans— 
bart. Der WerbEreis Ba zum 49. Linien » Infanterie» Ne 
giment. 

An 10 Samilien leben 34 männlidye, 29. weibliche Pers 
ſonen und 15 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand zahle 10 
Pferde, 38 Kühe, 21 Schafe und 24 Schweine, 

Als Landbauern haben die hiefigen Einwohner eine gute 
Grundbeftiftung, daher fie auch die gewöhnlichen Fruchtkör— 
nergattungen und ſtark Klee bauen. Von dem Obfte wird 
Moft erzeugt; und bie Viehzucht mit Anwendung ber Stall: 
futterung, ſteht mit dem Feldbau im vortheilhaftelten Ver: 
bältniß. 

Illersdorf beſteht in zerftreuten Hdufern, welche meift 
auf Tieblihen Unhöhen gelegen find, wovon Stift Ardagger, 
Kollmitzberg und Wiehdorf die nächften Ortſchaften find. — 
Die Gegend enthält gutes Klima und Waffer; und die Jagd, 
ein Regale der Herrfhaft Seifenegg, Sa — Aid und 
Rebhühner, 


Innernzaun. 


Eine Rotte von 26 Häuſern, mit der naͤchſten Porka- 
sion Amftetten. 

Die Häufer derfelben gehören zur Pfarre und Schule 
nach Kolmigberg. Das Landgericht ift Seifenegg; Orts» und 
Conferiptionsobrigkeit Ardagger. Als Grunbherrfchaften wer⸗ 
den bezeichnet: Ardagger, Arnsdorf, Auhof, Et. Peter, Seir 
fenegg, Sooß und Zeilern. Der Werbfreis gehört zum 49. 
Rinien » Infanterie»Regiment. 

Der Seelenftand umfaßt 35 Familien, 72 männliche, 72 
weibliche Perfonen und 26 fchulfähige Kinder; diefe befigen 
an Vieh: 38 Ochfen, 56 Kühe, 25 Schafe und 59 Schweine. 

Die Einwohner find durchgehende Landbauern mit einer 
guten Grundbeftiftung. Ihre Vefhäftigung befteht in Feld— 
bau mit Erzeugung der Hauptkörnergattungen, und etwas 
Obſt zur Bereitung des Moftes für den eigenen Bedarf, dann 
der zum Wirthfchaftsbedarf nöthigen Viehzucht. 

Die Rotte Innernzaun befteht in zerftreuten Hdıs 
fern, die in einer bergigen Gegend auf Anhöhen und in den 
Miederungen zunaͤchſt Kolmigberg und Neuftad! gelegen find. 
Das Klima ift etwas rauh aber gefund, das Waſſer gut.— 
Die Jagd liefert blos Rehe und Hafen, und gehört nady 
Seiſenegg. 

Der Name der Rotte mag von einer früheren hier be⸗ 


flandenen Einzäunung berrühren, daber die Benennung In— 
nernyaunm. | 


Kirchfeld. 


Ein Dorf von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poftftation 
Amftetten. 


Diefed gehört zur Pfarre und a nach Yrdagger. 
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Die Rechte eines Landgerichtes werden von ber Herrſchaft Sei- 
fenegg ausgeübt. Grund-, Orts: und Conferiptionsobrigbeit 
ift Ardagger, Der Werbkreid gehört zum 49. ——— 
terie-Regiment. 

Hier leben 9 Familien, 25 männliche, 19 weibliche Perfos 
nen und 5 ſchulfähige Kinder; der Viehftand zähle 19 Pfers 
de, 32 Kühe, 38 Schafe und 42 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern, mit einer großen Grund⸗ 
beftiftung, haben aber Eeine Handwerker unter ſich. Ihre 
landwirthſchaftlichen Zweige find Feldbau der gewöhnlichen 
Sauptkörnergattungen,, Klee» und ziemlih viel und guter 
Hanfdau, Obft zum Moft über den eigenen Bedarf, und 
eine gute bedeutende Viehzucht mit Anwendung der Stalffut- 
terung. 

Kirchfeld Tiegt auf einer fanften Anhöhe, füdlich ab— 
gedadht, etwa 5 Minuten vom Stift Ardagger, und 20 Mi: 
nuten vom gleihnamigen Markte entfernt. Die Häufer liegen 
zwar nicht gefchloffen, doch auch nicht fehr zerftreut. Die Ge: 
gend bier ift übrigens fehr freundlih, und man genießt eine 
reizende Ausſicht vom Stift und Markt Ardagger, Stephans- 
bart und über die Donau auf einen Theil des Mardhlandes 
(V. O. M. B.). — Das Klima ift mild und gefund, das 
Maffer gut. — Die Jagd befigt die Herrfhaft Seifenegg bis 
an den fogenannten Bahnbach, weldhe Rehe, Hafen und 
Rebhühner Liefert. | 

An diefem Dörfchen befinden fih drei Meierböfe, 
Ober⸗, Mitter- und Miedermayer genannt, welde 
vor Zeiten dominical gewefen, und der Herrfchaft (Propftei) 
Ardagger eigenthümlich gehört haben mögen, die aber gegen» 
wärtig Ruftical: Befigungen find. Da Grund und Boden der 
Kirche angehörte, fo fheint es, daß der Name Kirhdorf 
aus diefen Zeiten ſtammet und von den Grundftücden abge: 
leitet wurde, welche ein Eigenthum der Kirche (Propftei) waren. 
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Kolmitzz. 


Eine Rotte von 11 Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ardagger. 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; Orts» und Conſcriptionsobrig⸗ 
Eeit Urdagger, weldhe auch mit Zeilern bie hierorts bebauften- 
Unterthanen und Grundholden befigt. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien InfanteriesRegiment. 

Es befinden fich hier 16 Familien, 32 männliche, 34 weib⸗ 
liche Perfonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder; der Wiehftand zähle 
10 Pferde, 2 Ochſen, 25 Kühe und 26 Schweine, 

Die biefigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern 
obne Handwerker, die den Koͤrner-, Klees und Hanfbau treis 
ben, auch eine Obfipflege, zur Bereitung des Moftes zum eis 
genen Hausbedarf und wohl auch zum Verkaufe, dann eine 
ziemlich gute Viehzucht mist Anwendung der Stallfutterung 
unterbalten. 

Die Rotte liegt am Buße des Kolmitzberges, deren 
Haͤuſer theils in dem Thale zwifchen Kirchfeld und Kolmigberg, 
theils an der füdlichen Seite, doch am Fuße des befagten Ver: 
ges zerftreut find. Die biefige Gegend geftaltet fi überaus 
freundlich durch die pitoresfe Abwechslung von Thal und Ans 
böhen, der gartenähnlichen Umgebungen der Häufer und des 
dazwifchen ſanft murmelnden, filberhelen, von Kolmigberg 
berabriefelnden Baͤchleins. Bei diefen Worzügen ift auch das 
Klima und Waffer vortrefflich. 

So wie jener Berg bei Kolm, welcher zur Herrfhaft Pei⸗ 
lenftein gebört, fchon im Jahre 831 von Kaifer Ludwig dem 
Deutſchen unter ber Benennung Colmezza ald Grenze 
der Gegend für das Stift Regensburg bezeichnet wurde, welche 
er demfelben fchenkte, eben fo alt mag Aolmig und felbft 
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Kolmitzberg ſeyn. Im XV. Jahrhundert erſcheint dieſe 
Rotte mit dem Namen Kalınuncz und gehoͤrt ſeit jeher der 
Herrſchaft Ardagger an. 


Kolmitzberg. 


Ein Pfarrdorf von 20 Häuſern, mis der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. | 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt. Davon gehört das 
Patronat der Herrſchaft Ardagger, und die Kirche in das Decanat 
Ips (gegenwaͤrtig zu Amſtetten). Das Langericht wird durch 
das Dominium Seiſenegg ausgeübt; Orts- und Conferips 
tionsherrſchaft ift Ardagger, welche auch mit Zeilern und der 
Pfarre Viehdorf die bebauften Unterthanen befißt. Der hiefige 
Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. Linien- Infanterie: Nes 
giments, | 

Die Seelenzahl befteht in 24 Familien, 62 männlichen, 
65 weiblichen Perfonen und 13 fhulfähigen Kindern; der Vieh⸗ 
ftand befteht in 26 Pferden, 12 Ochfen, 44 —— 20 Schas 
fen und 56 Schweinen. 

Unter den hiefigen Bewohnern, die gut beftiftete Feld⸗ 
bauern find, befinden fi blos folhe Handwerker, welche 
die nothwendigften Bebürfriffe erzeugen, Uebrigens treiben fie 
den Seldbau, erzeugen Klee, Hanf und Obft, wovon fie Moft 
bereiten, und unterhalten eine gute Viehzucht mit Anwendung 
ber Stallfutterung. 

Der Drt liegt auf dem Kolmisgberge, wovon er auch 
den Namen erhalten bat, zunächſt Ardagger und Neuftabel, in 
einer fhönen und gefunden Gegend, die entzüdende Fernſich— 
ten bietet. — Das Waſſer ift fehr gut; die Jagd, Nehe, Has 
fen und Rebhuͤhner liefernd, ift ein Eigenthum der Herrſchaft. 
— {in ben legten zwei Tagen der Herbſtquatemberwoche, wird 
ein ungewöhnlich zahlreich befuchter Kird;tag hier abgehalten; 


Die Pfarrkirche befinder fi außer dem Dorfe, 10 
Minuten vom Pfarrhofe entfernt, auf der Spige des Kolmitz⸗ 
berges, von wo aus eines der reizendſten Panorama dem Aus 
ge ſich darftellt, indem die herrliche Fernſicht weſtlich bis in die 
Salzburger Gebirge, nördlich in das Machland (V. O. M. B.), 
öftlih zum Schneeberg und füdlih an die Kette der fteieris 
ſchen Gebirge reichet. Das Gotteshaus ift zu Ehren der heilis 
gen Dtilia (gefiorben in ihrem Klofter zu Elfaß im Jahre 
772) geweiht, und befteht aus dem gegewärtigen gothiſchen 
Presbyterium, welches den Unfang ber alten Kirche ausmacht, 
und dem im XVII, Jahrhundert daran gebauten tonnenartig 
gewölbten Schiffes, am beffen weſtlichen Ende fi der 10 
Klafter hohe Thurm mit einer Uhr und vier Glocken befindet. 
Die Kirche ift mit Sandfteinen gepflaftert, 

Die innere Ausſchmückung beftehe in dem Hochaltar 
und zwei Seitenaltären, ber eine zum beiligen Joſeph 
der andere zur heiligen Marig. Alle Altäre find von Holz 
ohne Säulen, aber gefhmadvoll erbaut. Der Hodaltar 
fteht frei und iſt mit dem Zeichen ber Erlöfung geziert; rück— 
wärts und erhöht davon befindet ſich das Bild der Kirchenpa⸗ 
tronin. — Als befonders erwähnenswerthe Gegenftände zeich⸗ 
net fi) die Orgel mehr durch ihren guten reinen Ton, als durch 
Größe aus; dann kommen zwei Keldye zu bemerken, wovon 
einer von Silber ift, und zwei Monftrangen in gefchmadvoller: 
Form. — Die Länge der Kirche fammt Thurm, beträgt 20 
Klafter und die Breite 10 Klafter. 

Filialkirchen beftehen Feine. — Hierher find eingepfarrt: 
Kolmigberg "4, Innerngaun!t%, Zehetner (Zehet) 
%%, Tyefenbad 11%, Felleismühlel, Winkling 34, 
Ded 1% und Stiefelberg Ya Stunden entfernt. — Den 
Sottesdienft und die Geelforge verfieht blos ein Pfarrer. 

Im Jahre 1826 iſt das Dachwerk der Kirche und des 
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Thurmes durch den Blitzſtrahl abgebrannt, wobei auch die Glo⸗ 
cken zu Grunde gingen. 

Aus Mangel der Dokumente kann das Eniſtehungejahr 
dieſer Kirche nicht angegeben werden; da aber das Stift Ard⸗ 
agger im Jahre 1049 gegründet wurde, und Kolmigberg dem 
Kloſter als Expoſitur-Pfarre zugetheilt wurde, auch im Jahre 
1302 davon Erwähnung geſchieht, ſo könnte mit Grund 
die Erbauung dieſer Kirche in das Xır, Jahrhundert gefegt 
werden. (Mach den gütigen Mittheilungen bes hochwürdigen 
Herrn Pfarrers Johann Ruthner). 


De db 


Eine Rotte von 16 Häufern, wovon Amftetten die naͤchſte 
Poſtſtation ift. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nad Kolmigberg. 
Das Landgericht ift Seifenegg; Orts» und Conſcriptionsobrig— 
Eeit Ardagger. Grundherrfchaften gibt es mehrere, welche bie 
bierorts behauſten Unterthanen und Grundholden befigen, Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 


In 19 Familien befinden fi 42 männlihe, 46 weibliche 
Perfonen und 12 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehftand befigen fie 
22 Ochſen, 33 Kühe, 3 Schafe und 48 Schweine. 

„Die Einwohner find Landbauern, welde blos Getreide 
erzeugen, übrigens aber gut beftiftet find. Nebft diefen treiben 
fie nach Verhältniß des Feldbaues eine ziemlich gute Viehzugt 
und unterhalten ſolche mit Stallfutterung. 


Ded beftebt ald eine Rotte von — Häufern, die 
theils auf Anhöhen, theils in Thälern, eine halbe Stunde 
vom Pfarrborfe Kolmigberg' entfernt Liegen. Die hiefige Ge: 
gend, an und für fi zwar von Eeiner befondern Auszeichnung, 
bietet jedoch eine ausgedehnte Fernſicht in die nahe und ferne 
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Umgebung. — Das Klima iſt jedoch — rauh, doch gefund, 
das Waſſer gut. — Die Jagd gehört zur Herrſchaft Seiſenegg. 


Paulberg. 

Eine Rotte von 9 Käufern, mit der naͤchſten Poftftation 
Amftetten. 

Zur Kirche und Schule gehört Biefebe nah Ardagger. 
Die echte eines Landgerichtes werben von der Herrſchaft Sei- 
fenegg ausgeübt, Orts- und Conferiptionsobrigfeit iſt Ards 
agger, welche auch mit Zeilern die hierorts behauſten Unter— 
thanen beſitzt. Der Werbkreis iſt zum 49, Linien-Infanterie— 
Regiment einbezogen. 

Hier leben 12 Familien, 24 männliche, 25 weibliche 
Perfonen und 8 Schulkinder. Der Viehftand zähle 3 Pferde, 
4Ochſen, 19 Kühe und 34 Schweine. 

Die biefigen Bewohner gehören in die Klaffe der gut be- 
flifteten Landbauern. Sie ernähren fih vom Feldbau ber ges 
wöhnlichen Körnerfrücte, von ber Obftpflege und einer ben 
Wirthſchaftsbedarf deckenden Viehzucht. 

Der Ort liegt auf dem füdlihen Abhange bed Kolmigber- 
ges in zerftreuten Käufern. Von hier aus genieft ınan eine 
ausgebehnte ſchöne Ausfiht auf die Gebirgsgegend vom 
Oetſcher bis zum Zraunftein. — Luft und Waffer find gut; 

die Jagd liefert blos Hafen und ift ein Eigenthum der Herr: 
[haft Seifenegg. 

Entftehung, Alter und bie Ableitung des Namens biefer 
Rotte find unbekannt; zu Anfang des XV, Jahrhunderts jes 
doch wurde folde peyIpercg gefchrieben und unterſtehet feit- 
ieher der Herrſchaft Ardagger. 


Pfaffenberg. 
Ein Dörfhen aus I Haͤuſern beſtehend, mit ber nächſten 
Poſtſtation — 


1 


.— 
— 


Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Ardagger ange⸗ 
wieſen. Als Landgericht wird Seiſenegg, als Orts- und Com 
ſeriptionsherrſchaft Ardagger bezeichnet, die auch mit Zeilern 
die wenigen hierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehrt zum 49. Linien» Infanterie- Regiment... 

Der Seelenftand umfaßt 12 Familien, 22 männlide, 
21 weibliche Perſonen nebft 6 fehulfähigen Kindern; dieſe be- 
figen 8 Pferde, 6 Ochſen, 26 Kühe und 21 Schweine, 

Als Landbauern haben die Einwohner eine gute Grunds 
beftiftung, und befchäftigen fich mit dem Felbbau, und der für 
ihren eigenen Bedarf nöthigen Viehzucht. 

"Die Lage von dem Dörfhen Pfaffenberg ift fladh, 
die Häufer find zufammenbängend gebaut, und liegen in der 
Umgebung vom: Stift Ardagger und Stephanshart, Die 
Gegend ift angenehm, EM gefundes Klima und ‚gutes 
Waffer. 

Es iſt die Entftehung Ber das Alter von diefem Dertchen 
nicht bekannt; nach dem Namen jedoch zu urtheilen, mag 
der nächftgelegene Berg dem — — all zu⸗ 
ala haben. 


4 
· 44— 


pradhess— | — 


Eine Rotte von 12 Hufe wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Säule gehört dieſelbe — — 
Das Landgericht iſt Seiſenegg; die Orts= und Conſcriptions⸗ 
obrigfeit Ardagger, welche auch mit Zeilern die, hierorts bes 
hauften Unterthanen befigt, Der Werbkreis u zum Linien« 
Sufonterie: Regiment Nr. 49, F 

Hier leben 17 Familien, 31 maͤnnliche 2 weibliche 
Perfonen und 8 fchulfähige Kinder; der Viehftand matpält! 18 
Pferde, 6 Ochſen, 87 Kühe und 35 Schweine. .;,, 


" Die Einwohner find Landbauern und im Befige einer 
guten Grundbeftiftung. Es werden die gewöhnlichen Frucht⸗ 
förnergattüngen gebaut, haben Obft, und treiben eine gute 
Viehzucht mir Anwendung der Stallfutterung. 

Diefe Notte liegt fehr nahe bei dem Dörfchen Pfaffen— 
berg, und hat auch diefelbe flache Lage. — Klima und Waffer 
find fehr gut; die Jagd, Rehe, Hafen und Rebhühner lies 
fernd, gehört zur Herrſchaft Ardagger. 2 


Stirfetdberg” 


Eine aus 17 Häufern beftehende Notte, wovon Amſtetten 
die nächfte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kolmigberg ange: 
wiefen. Das Landgericht verfiehr die Herrfchaft Seiſenegg; 
Drtd= und Eonferiptionsobrigkeit ift Ardagger. Als Grunddo—⸗ 
minien find verzeichnet: Ardagger, Auhof und «Zeilern. Der 
Merbfreis gehört zum 49. Linien = Infanterie Regiment. 

Hier befinden fih 18 Familien, 50 männlihe, 47 weib— 
liche Perfonen und 15 fchulfähige Kinder; der WViehftand 
zähle 6 Pferde, 36 Ochfen, 44 Kühe, 29 Schafe und 60 
Schweine. 

Die biefigen Bewohner find — welche blos 
Getreide bauen, die übrigens aber gut beftiftet find, Nebſt 
diefen treiben fie eine ziemlich'gute Viehzucht, wobei die Stall: 
futterung in Anwendung ftebt, 

Die Rotte befteht aus zerftreuten Käufern, welche theils 
auf Anhöhen, theils in Thälern, und vom Pfarrorte Kols 
migberg fünf Wiertelftunden entfernt liegen. Die Gegend 
bieter außer einer ausgedehnten Fernſicht nichts befonderes 
dar. — Das Klima, obfehon etwas rauh, iſt gefund, das 
Waſſer Aue. "2 Die Jagd ift ein Eigenthumsrecht der Herr: 
[haft Serfenegg. 
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Tiefenbach. 


Eine Rotte von 6 Häufern, wovon AN bie — 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Kolmitzberg eingepfarrt und —*— 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Seiſenegg aus— 
geübt; Orts» und Conſcriptionsobrigkeit iſt Ardagger, welches 
auch mir Seiſenegg die wenigen behauften Unterthanen bes 
figt. Der Verbtreis gehört zum 49, Ele Safanleie, 
Regiment. 

In 8 Familien eben 14 BT, und 17 weibliche 
Perſonen nebft 3 Schulkindern; der ———— beſteht nur 
in 6 Küben, 

Die Einwohner arbeiten in dem hiefigen Granit: Stein« 
Bruch, und find Müller und Schiffer, welche die Ueberfuhr 
über die Donau verfehen, Sie haben Feine Gründe, fondern 
ein jebed Haus nur eine Kuh zum Hausbedarf. 

Diefe Rotte, von Kolmigberg anderthalb Stunden ent- 
fernt, liegt bart an der Donau und an’der fogenannteh 
Ziefenbahleithen, nächſt Felleismühl, und über ber 
Donau der Stadt Grein gegenüber. Hier erheben fich nicht 
unbedeutende Selfenmaffen, an denen die Donau vorbeiftrömmt; 
äuch iſt der Tiefenbach vorhanden, welcher :die Grenze 
zwifchen der Herrfchaft Seifenegg und Ardagger bildet, und 
an welchem die Haber:, Tiefenbach: und die Nieder 
mühle ftehen. Man finder hier ein Wirthshaus, eine 
Ueberfuhr über die Donau nad dem Städtchen Grein, 
und Steinbrüche auf Granit, — Die Luft ift rauh, das 
Waſſer aber gut; und die Jagd, welche wenige Rehe und 
Füchfe liefert, ift ein Eigenthum der Herrſchaft Seiſenegg. 
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Winkling. 


Ein kleines Dörfchen von 5 Häuſern, wovon Amſtetten 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. | 

Zur Pfarre gehört dasſelbe nach Kolmigberg, zur Schule 
ober nach Ardagger. Das Landgericht ift die Herrfchaft Sei— 
fenegg; Orts- und Conferiptionsobrigkeit Ardagger- Grunde 
dominien find Auhof, Walfee und Seifenegg. Der Werbkreis 
gehört zum 49, Linien- Infanterie» Regiment, 

Der Seelenftand befteht in 8 Familien, 13 männlichen, 
14 weiblichen Perfonen und 4 fdulfähigen Kindern; diefe bes 
figen 2 Pferde, 4 Ochſen, 15 Kühe und 17 Schweine. 

Die Bewohner find gut beftiftete Landbauern, ohne 
Handwerker, welche fih mit den Feldbau der gewöhnlichen 
Körnerfrüchte, mit der Obftpflege, wovon Moft bereitet wird, 
und einer guten Viehzucht befchäftigen. 

Winkling liegt an der Donau, zwifhen dem Markte 
Ardagger und Felleismühl in einer Fläche, die von der Donau 
angefpühlt worden zu feyn fcheint. 


Zehet, 
auch. Zehetner genannt, eine Rotte von 7 Fäufern, wovon 
Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Kolmigberg. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Seiſenegg; Orts⸗ und Con⸗ 
ſcriptionsobrigkeit Ardagger. Die Grunddominien find Erla, 
Ulmerfeld und Ardagger. Der Werbkreis gehört zum 49. Li⸗ 
nien » Infanterie⸗Regiment. 

Hier leben 10 Familien, 22 männliche, 31 weibliche 
Perſonen und 6 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 2 lin 
8 Ocdhfen, 16 Kühe, 5 Schafe und 21 Schweine. 
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Die Einwohner find Landbauern welche ſich blos mis 
‚dem Getreidebau beſchäftigen, übrigens aber eine gute Grund⸗ 
beftiftung beſitzen. Die Viehzucht wird nach Verhaͤltniß des 
Wirthſchaftsbedarfes mit Stallfutterung betrieben. 

Der Ort beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, welche theils auf 
Anhbhen, theils in Thaͤlern und vom Pfarrdorfe Kolmitzberg 
eine halbe Stunde entfernt liegen, — Die Rotte hängt mit 

„. jener von Ded zufammen, und die Gegend bietet auch von 
bier aus, eine herrlihe Fernſicht dar. — Das Klima ift 
etwas rauh, jedoch gefund, das Waſſer gut. — Die Jagd 
ift ein Eigenthum der Herrſchaft Seifenegg , und beſteht in 


Reben und Häfen. * 


Aſqbeach. 

Ein freier Markt von 100 Häufern, mit ber nächſten 
Poſtſtation Amftetten. 

Kirche und Schule befinden fi hierfelbft, im Decanats- 
bezirke Haag. Das Patronat davon befigt das Stift eis 
tenftetten. Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Steier 
ausgeübt. Die Grund», Orts: und Confcriptionsobrigfeit be— 
figt der Marke Aſchbach. Der hiefige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien » Infanterie Regiments, 
Die Seelenzahl beſteht in 120 Familien, 244 maͤnnli⸗ 
chen, 291 weiblichen Perſonen und 42 ſchulfaͤhigen Kindern; 
dieſe beſitzen 46 Pferde, 6 Ochſen, 191 Kühe, 160 Schafe 
und 230 Schweine, 

“Unter den hiefigen Einwohnern gibt e8 Markt» Bürger, 
1 Wundarzt, viele Hand: und Gewerbsleute, und auch Bauern, 
— Der Hauptnahrungsjweig find Die Erzeugniffe der Pro= 
feffioniften ; für den Landmann aber der Feldbau, Viehzucht 
mit Stallfutterung und Dbftbau, Die Feldgründe find meift 
gut, vorzüglich wächft hier Roden, weniger dagegen Weizen, 
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Serfte, Safer und Heideforn, viel Erbäpfel und Rüben. Es 
ift die Dreifelderwirtbfchaft hier eingeführt ; der Wiesboden 
ift gut und ziemlich beträdhtlih ; Hutweiden find wenige; 
die Obſtbaumzucht ift groß und veredelt, die Viehzucht dem 
Haus: und Wirthfchaftsbedarf angemeffen. | 

Am 10. Auguft und am 11. November werden Jahrmaͤrk⸗ 
te, und anjeden Donnerstag ein Wochenmarkt abgehalten. 

Der Markt Aſchbach liegt an einer fanften Anhöhe, 
zwifchen der Hauptpoft» und Waidhofners Commerzialftraße, 
mit welchen beiden er dur Landwege in Verbindung ſteht, 
3 Stunden von Amftetten, 2 Stunden von Kröllendorf und 
Seitenftetten entfernt, in einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend an der Url, melde die fübmeftliche Seite des Marks 
tes begrenzt, und eine Mühle mit. Bretterfäge betreibt. Eine 
Fahrbrücke und ein Steg führen über diefen Bach zum Orte, 
wenn man fich demfelben auf dem, von der Waidhofnerftraße 
aus wegführenden, eine Stunde langen Wege nähert. . 

Aſchbach wird in den obern und untern Marft 
eingetheilt, vermög feiner natürlichen Lage. Er befteht in ei⸗ 
ner fehr langen Hauptgaſſe mir beiderfeitigen Häuferreihen, 
und einigen Nebengäßchen. Im untern Markte fteht zur Rech⸗ 
ten die Kirche, ihr nebenan der Pfarrhof, und dieſer 
gegenüber eine Ede bildend, das Schulgebäude. Der 
obere Markt fchließt den Plag ein, auf welchem in der Mitte 
das Rathhaus mit einem Thurme geziert, ſteht, vor wel: 
hem eine aus gehauenem Stein verfertigte Statue des hei- 
ligen Johann von Nepomuck fich erhebt. 

Die Häufer find meift ein Stockwerk hoch, mitunter recht 
niedlich und freundlich gebaut, und mit Schindeln gedeckt. 
Die Hauptftraße führt vom obern Markte aus nad Geiten- 
ftetten, und eine zweite Straße nach Strengberg. Die eine, 
Seite des Orts ift von der Url begrenzt, die andere von eis. 
nem Fleinern Bad, der fih dur ein ſchmales Wiefenthal . 
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binwindet, and die Gründe-bemwäffert. Die beiden Ufer der 
Url find mir üppig bewachfenen Auen befegt. — Der Markt, 
welcher gefundes Klima und Waffer hat, ift übrigens auch 
ziemlich regfam und belebt , und bat mehrere wohlbeftellte 
Gaſthaͤuſer, jedoh nicht fo wie Amftetten, weil hier keine 
Hauptſtraße durchführt. 

Das wohlbeſtellte Rathhaus enthaͤlt das Archiv, die 
Kanzlei- und Rathszimmer, und die Wohnung des Spndis 
Eus. Der-Magiftrat, zwar nicht organifirt, doch privilegirt 
zur Ausübung aller Jurisdictions- und Juſtizpflege, befteht 
in einem VBürgermeifter, einen Syndicus und drei bürgerfis 
chen Raͤthen. Das Landgericht übt die Stadt Steyer aus; 
überdieß’hat der Markt ein eigenes Neidgejaid, ein eigenes 
Fiſchwaſſer iin der Url, mehrere Zehentrechte, die gänzlihe 
Freilaſſung aller Herrngiebigkeiten, und befigt auch die Orts⸗ 
herrlichkeit über mehrere Orsfchaften, die wir nach der Be— 
fchreibung des Marktes anführen werden. — Im Markte bes 
fteht ein gut eingerichtere® Armenfpital. 

+ Die Pfarrfirhe,:dem heiligen Martin, Bifchof 
vön Tours geweiht, liegt beinahe in der Mitte des Marktes 
etwas’ erhaben. Sowohl nad der äußern als innern Bauart 
zw urtheiten , ſcheint das gegemmärtige Kirchengebaͤude dem 
XV, oder XV, Jahrhundert anzugehören; bat aber nichts 
Ausgejeichnetes, am allerwenigften Gothifches an fih. Das 
Innere wird von einen Hoch: und vier Seitenaltären 
geziert/ die zu Ehren der heiligen Maria,.der Mutter 
Anna, dem heiligen Leonhard und Joſeph beftehen 
Diefe Altäre find von Holz und verziert, mit gemalten Vils 
dern verfeben, wovon das Hocaaltarblatt von Altos 
monte verfertiget if. 

Bon Merkwürdigkeiten, die berückfichtiget werden Finn 
ten, befindet ſich hier nichts, Der Thurm wurde im Jahre 
1833 nen gebaut und mir Eifenblech gedecket; wohl im ſchö⸗ 
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ner Form, aber nichts befonderd ausgezeichnetes, ald daß den⸗ 
ſelben ein ſchlichter Landzimmermeiſter von hier entworfen, 
und auch ausgeführt hat, ohne einen koſtbaren Ingenieur oder 
Architekten dazu nöthig zu haben. — Zur hieſigen Kirche iſt 
der Markt und die Bauernſchaft Aſchbach eingepfarrt, wovon 
die weitefte Entfernung der Häufer fünf Riertelftunden 
beträgt. — Den Bostesdienft und. die Seelforge verfiehs ein 
Pfarrer und zwei Cooperatoren, vom Stifle Geitenftetten. 
Der Leihenbof,liegt bei der Kirche, jedoch von dem Markte, 
abfeitig. (Nah den gütevollen. Mittheilungen des Br 
hochw. Herrn Pfarrers Carl Stadler.) 

Das Alter der hiefigen Kirche ift urkundlich nicht —— 
doch dürfte ſolches vielleicht bis in die Zeiten Carl des Gro⸗ 
Gen hinaufreichen; es iſt nur fo viel befannt, daß die Pfarre 
im Jahre 1116 von Bıfhof Ulrich zu Paſſau dem Stifte 
Seitenſtetten übergeben wurde, au an ſolche auch noch 
gegenwaͤrtig gehöͤrt. | 

Nicht minder merkwürdig iſt der Markt af bbad feibft. 
Sein hohes Alter geht daraus hervor, indem in einer Urkun« 
de Kaifer Carls des. Großen,;von der fein Nochfolger, 
Kaifer Ludwig der Fromme im Jahre 823, Erwähnung 
nacht, der Ort Aſpach (Afhb.a ch) ſammt mehreren andern 
dem Bifhof Wald erich zu Paffau geſchenkt wurde. Es läßt 
fid mir Grund vermuthen, daß Aſchbach damals fihon eine 
Kirche hatte, da e3 unter die bedeutenden Flecken gehörte, 
ju welcher „Kirche, viele herum gelegene. Bauerngehöfte und 
Heine Orte gehört, haben mögen, und die aud gewiß bis zur 
Uebergabe an Öeitenfterten, vom Bisthume Paffau begün— 
fliget worden feyn dürfte. Ihre Bedeutfamkeit entfpringt. auch 
fhen aus dem, daß fie zur Zeit der Stiftung Seitenftettens 
die Kirchen ju Adalhartesberg (Allharstsberg) und 
Crebeftetten (Kreuftetten) als Bilialen befaß , wovon 
eritere eine eigene Pfarre nun ift, — Aſchbach ift ferner 
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unter den Babenbergern mit Stapelrechten verfehen 
worden. E$ war auch eine adelige Familie daſelbſt vorhanden, 
wovon Dietricus de Aspach in einer UrEnnde des. Marfgra- 
fen Leopold IV, vom Bahre 1135, und Stephan ven 
Aſchbach, Chormeifter bei St. Stephan, im Jahre 1403 
erfheinen. Hier find vor einigen Zeiten. Trümmer römifcher 
Sufchriftfteine aufgefunden worden, wahrfcheinlich von der nicht 
ferne von bier fi bei Ober-Aſchbach vorbeigesogenen Rö— 
merſtraße, noch ‚jegt die Heidenftraße gendunt. — In 
Aſchbach hatte bie fhändlihe Secte der Adanuten un dad 
Jahr 1312 ihren Hauptfig,der jedoch mit Feuer und Schwert 
vertilget ward. — Der Ort gehört zu jenen 19 Ortſchaften 
der Sunerbergifhen Eifenwurzen, welche durh Kaifer Ser 
dinandsl, Privilegium vom 19. Februar 1557 zum Eifen- 
verfchleiße des Innerberges vorzüglich berechtiget find. — 
Noch erwähnen wir fohließlich, daß am 28, December 1741 
während des Gucceflionskrieges bier das Hauptquartier der 
öfterreichifhen Armee unter dem Beldmarfhall Grafen Khes 
venhüller war, der von hier aus über die Ens vordrang. 

Weber nachbefchriebene Drtfchaften und Wauerngehöfte 
befigt ber Magiftrat Aſchbach nad ben beftehenden Vormer- 
Eungen die Ortsherrlichkeit. 


Abetsberg 


Ein Dorf von 39 Häufern, mit der nähften Poftftation 
Amftetten. 

Zur Kirde und Schule gehört der Ort nah Aſchbach. 
Das Landgericht wird von der Herrfhaft Salaberg ausgeübt; 
Drtss und Conferiptionsobrigkeit ift Aſchbach; Grunddominien 
find Albrechtsberg und Zeilern. Der Werbfreis gehört zum 49. 
LiniensInfanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 42 Familien, 99 maͤnnliche, 111 weib- 
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liche Perfonen und 15 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 
33 Pferde, 38 Ochſen, 151 Kühe, 137 Schafe und 127 
Schweine. 

Die hiefigen Einwohner haben eine gute Grundbeftiftung;; 
fie befchäftigen fi mit dem Feldbau der gewöhnlichen Körs 
nerfrüchte, einer fehr guten Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung und ber Dbftpflege, wovon fie von dem ge 
wonnenen Obſt Moſt bereiten. 

Der Drt liegt eine WViertelftunde von Aſchbach am 
Haabergerwalde, in einer fhönen Gegend, die auch gefun« 
des Klima und Waſſer enthält: 


Anbauerngut. 


Ein einzelnes Haus, zum Dorfe Abetsberg gehörig, 
fiegt eine Stunde von Aſchbach nädhft dem Urffluß. 


Aukettel. 


Ein einzelnes Haus, eine halbe Stunde von Krenſtetten 

uächft dem Urlfluß gelegen. 
Böttwein. 

Ein einzelnes Haus zur Rotte Pärach gehörig, welches 
zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße drei Viertelſtunden 
von Aſchbach entfernt gelegen iſt. 

Bogenhof. 

Zwei Hauſer, welche zur Rotte Einbach gehören, und 
eine Viertelſtunde von Aſchbach entfernt liegen. 
Brandſtetten. 


Drei einzelne Haͤuſer, eine halbe Stunde von Krenſtetten 
entfernt, und zur Rotte Pefendorf gehörig. 
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Brüdern 
Ein einzelnes Haus, welches naͤchſt dem Urlfluße von 
Krenftetten entfernt fituirt ift. 
Budhleiten. 


Sechs einzeln gelegene Häufer, zwifchen Aſchbach und 
der Reichsſtraße, eine Wiertelftunde vom Markte Dedt, welche 
zur Rotte Ramfau nummerirt find. 
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Damberg | 
Ein Haus im Bezirke Aſchbach, an dem Urlfluße, eine 
Viertelftunde von Krenftetten entfernt, 
DD tiemel | 
Ein einzelaes Haus, welches zunächft bem Urlfluße, eine 
Biertelftunde von Krenftetten entfernt gelegen iſt. 
Donaumühle. 
Ein einzelnes Haus mit einer Mühle, die am Urlfluße 
fteht, und zum Markte Aſchbach gehört, 
Dorf 


Fuͤnf einzelne Haͤuſer, eine Stunde von Krenſtetten ent: 
fernt ‚, die zur Rotte Oberhausleiten gehören. 


& 4. 
Zwei Häufer, weile zur Rotte Oberhausleiten ein; 
bezogen find, und 1 Stunde von Krenftetten entfernt find, 
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Edla. 
Ein einzelnes Haus, eine halbe Stunde von Aſchbach 
zwiſchen dem Urlfluße und dem Haptmannsberg gelegen, 


Egelſe'e. 


Drei zerſtreut gelegene Haͤuſer zwiſchen Aſchbach und der 
Hauptpoſtſtraße, eine Viertelſtunde vom Markte Oedt ent⸗ 
fernt, und zur Rotte Ramſau gehörig. 


nimbad. 


Ein Dorf von 21 Haͤuſern, mit der nächften Poftftation 
Amftetten. i 

Diefes it nach Aſchbach eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht wird durch die Herrſchaft Salaberg ausgeübt, 
Orts- und Conferiptionsobrigkeit ift der Magiftrat Aſchbach; 
Örunddominien, welche die hierorts bebauften Untertbanen 
befigen, find folgende: Stift Seitenftetten, Stadt Waidho⸗ 
fen und Pfarre Waidhofen. Der hiefige Bezirk gebört zum 
Werbkreife des 49. Linien» Infanterie: Regiments. 
Der Seelenftand befteht in 27 Familien, 70 männli- 
chen, 70 weiblicyen Perfonen und 10 fdhulfähigen Kindern ; 
diefe befigen 30 Pferde, 16 Ochſen, 96 Kühe, 48 Schafe 
und 66 Schweine, 

Die Einwohner baben ald Bauern eine gute Grundbe—⸗ 
ſtiftung. Sie bauen Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, haben 
eine fehr gute Viehzucht, die mit Staffutterung betrieben wird, 
und erhalten Obft von ihren Hausgärten ‚ woraus fie auch 
zum Tbeil Obfitmoft bereiten, | 

Fimbach befteht aus fehr jerfireuten, mit Schindeln 
und Stroh gebeten Vauerngeböften, wovon viele eigene 
Denennungen haben, und meift jwifchen Aſchbach und der 
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Hauptpoftftraße liegen. Die Gegend ift fehr angenehm , das 
Klima gefuhd und das Waffer gut. | 


Furth. 
Ein einzelnes, zus Motte Windfelden geboͤriges 
Haus, welches naͤchſt der von Aſchbach nad Seitenitetten 
führenden Geitenftraße, eine halbe Stunde vom Markte 
Aſchbach entfernt gelegen iſt. 


Furthnergürtl. 
Ein einziges, zur Rotte Pürach gehöriges Bauern⸗ 
haus. Dasfelbe Tiegt zwifchen Aſchbach und der Hauptpoſt⸗ 
ftraße, eine halbe Stunde vom Markte Dedt. | 


Gatzing. 


Ein einzelnes Haus, welches eine halbe Stunde von 
Aſchbach entfernt gelegen, und zur Rotte Limbach gehö— 
rig iſt. 


Grub. 


Zwei zerſtreute, eine Stunde von Krenſtetten entfernt 
gelegene Häufer, welche zur Motte Oberhausleiten ges 
bören. 

Gſchachet. 
Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Puͤrach num- 
merirt ift, und zwiſchen Aſchbach und der Reichsſtraße, eine 
halbe Stunde vom Markte Debt entfernt liegt. 


A 


Haaberng. 
Ein einzelnes, zur Rotte Pürach gehöriges, und zwi⸗ 
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(dem Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine halbe Stunde 
vom Markte Debt entfernt gelegenes Haus. 


Saagenhub. 
Zwei zerftreute Käufer, welde eine Stunde von Kren- 
‚ fetten entfernt liegen, und zur Rotte Oberhausleiten ge 
bören. 


Hackenedt. 


Zwei zerſtreute, zur Rotte Windfelden gehörige, und 
eine halbe Stunde von Aſchbach entfernt gelegene Häuſer. 


Haimbuchen. 


Drei zerſtreut gelegene Bauernhaͤuſer, welche zur Rotte 
Krenſtetten gehören, und ſich auch zunächſt derſelben ſituirt 
befinden. | 


Hapt mannsberg. 


Eine Rotte von 7 Häufern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. | 
Diieſe gehört zur Pfarre Aſchbach, mit der Säule aber 
nah Dehling. Das Landgericht wird von ber Herrfchaft Gas 
laberg ausgeübt; Orts- und Conferiptionsobrigkeit ift Afch- 
bach; Grunddominien aber find: Ardagger und Albrechtsberg. 
Der Werbbezirk it zum 49. Linien- Infanterie» Regiment 
einbezogen. 

In 7 Familien leben 16 männlide, 12 weibliche Perſo⸗ 
nen und 3 fhulfähige Kinder; der Viehftand zahle 9 Pferde, , 
1 Ofen, 37 Kühe, 30 Schafe und 28 Schweine, 

Die Bewohner find gut beftiftete Bauern, welche den 
Ackerbau der gewoͤhnlichen Körnerfrüchte, eine fehr gute Vieh: 
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zucht mit Anwendung ber Stallfutterung, und in ihren 
Hausgärten eine Obftpflege treiben, 

Haptmannsberg beftehbt m zerftreuten Hdufern, und 
liegt eine Stunde von Aſchbach am MHaabergerwalde, in einer 
angenehmen, fehr gefunden Gegend, welche auch gutes Waf: 
fer enthält. 


a) Hausdleiten (Oben). 


Eine Rotte von 23 Häufern, mit ber nädhften Poftita- 
tion Amftetten, 

Diefe ift zur Kirche und Schule nad) Krenftetten gewies 
fen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Salaberg aus» 
geübt. Orts und Conſcriptionsobrigkeit ift Aſchbach; Grunb- 
dominien find? Sooß und Zeilern. Der biefige Bezirk gehört 
sum Werbfreife des 49. Linien- Infanterie Regiments. 

Hier befinden fih 25 Familien, 99 männlihe, 87 weib— 
liche Perfonen und 8 fhulfähige Kinder; der Viehſtand be- 
ftebt in 15 Pferden, 26 Odyfen, 68 Kühen, 36 Schafen und 
74 Schweinen. 

Die Einwohner befigen ald Bauern eine ziemlich) gute 
Grundbeftiftung. Sie ernähren fih vom Aderbau ber vier 
Sruchtkörnergattungen,, der zu ihrem Wirthſchaftsbedarf nd: 
thigen Viehzucht, wobei die Stallfutterung in Anwendung 
ſteht, und von ber Obftpflege, 

Die Rotte enthält blos zerftreute Häufer, welde eine 
Stunde von Krenftetten entfernt liegen, in einer ſchönen und 
gefunden Gegend, die gutes Waſſer enthält. 


b) Hausleiten (Mitter). 


Eine Kotte von 4 Häufern, wovon Amftesten die näd): 
fte Poftftation ift. 
Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Aſchbach. Tas 
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Landgericht iſt Salaberg; Orts» und Conſcriptionsobrigkeit 
Aſchbach, und Grundherrſchaften find: Kröflendorf, Wolfpaſ⸗ 
fing und die Pfarre Waidhofen. Der Werbkreis iſt zum 49. Lis 
nien-Infanterie- Regiment einbezogen. | 

In 5 Familien leben 11 männlide, 13 weibliche nn | 
fonen und 3 Schulkinder. Der Viehftand zähle 4 Pferde, 
Ochſen, 12 Kühe und 17 Schweine. : 

Als gut beftiftete Bauern baben die Einwohner einen 
nicht unbetraͤchtlichen Feldbau von Weizen, Korn, Gerfte und 
Hafer, eine gute Viehzucht, wobei fie die Stallfutterung an- 
wenden, und Obftgärten bei ihren Haͤuſern. 

Diefe Rotte in jerftreuten Häufern beftebend, liegt eine 
halbe Stunde von Afchbad entfernt. Die Gegend ift ange- 
nehm, bie Luft rein und gefund, bas Waſſer gut. 


Hendelweg. 


Ein einzelnes Haus, zur Rotte Pefenborf gehörig, 
welches eine halbe Stunde von Amftetten entfernt liegt. 


Hinterholz;. 
Drei zerftreut liegende Haͤuſer, welche eine Stunde vom 
Dorfe Krenſtetten entfernt find, und zur Rotte Aucken⸗ 
thal gehören. 


Hochbruck. 


Ein Doͤrfchen von 5 Haͤuſern, wovon Amſtetten bie naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule geboͤrt dasſelbe nach Aſchbach. Das 
Landgericht iſt Salaberg; Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit 
Aſchbach; Grunddherrſchaften ſind Albrechtsberg und St. Pe⸗ 
ter in der Au. Der Werbkreis gehört zum 40. Linien» Sys 
fanteries Regiment. 
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Hier befinden fih 6 Samilien, 13 männlide, 17 weib: 
lihe Perfonen und 3 (hulfähige Kinder. Der Viehſtand be: 
ſteht in, 8 Pferden, 2 Ochſen, 16 Kühen, 20 Schafen und 20 
Schweigen. -. 

Die Einwohner find — deren landwirihſchaftlih 
Zweige im Ackerbau der vier Haupt- « Körnergattungen, einer 
über den Hausbedarf hinausreichenden Viehzucht mit Stalls 


futterung, und. der Obſtpflege beſtehen, die ſie in ihren Haus⸗ 


gärten unterhalten. 

Das Oertchen Ho ſabru liegt eine Siunde von Aſch⸗ 
bach entfernt, am Haabergerwalde, in einer hdübſchen Gegend. 
Klima und Waſſer ſind gut. 
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Unter. bier. Benennung beſtehen 5 Haͤuſer, wovon Ama 
ſtetten die naͤchſte Poftftation ift. 

- Zur Kirche. und Schule gehören diefe nad Krenftetten. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Salaberg ausgeübt; 
Drts: und Conferiptionsobrigkeit ift Aſchbach. Diefe fünf bes 
hauften Unterthanen befigen die Dominien: Burg Ens, Gleink, 
St. Peter in der Au, Salaberg und Eusegg. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien ⸗Infanterie— Regiment. 

Hier befinden ſich 5 Familien, 13 manuliche, 13 weib⸗ 
liche Perſonen und 2 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand ent⸗ 
hält 6 Pferde, 4 Ochſen, 20 Kühe und 16 Schweine. | 

Die Bewohner ernähren ſich vom Felbbau, ‚einer guten 


Viehzucht ‚und der Obſtpflege. Die Grunde find. ziemlich er⸗ 


tragsfähig, und werden mit den gewöhnlichen Brugptkörner- 
gattungen bebaut; bei dem Diep beſteht die Stallfutterung. 

Hötzing liege eine halbe Stunde von Krenſtetten ent» 
ferne, in einer gefunden, mit guten Klima und Waffer bes 
gabten Gegend. 
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H o l J— 
Vier zerſtreut liegende, zur Rotte Fim bach gehörige 
Häuſer, welche eine halbe Stunde von Aſchbach entfernt ſich 
befinden. 


Hoſerau. 


Ein einzelnes Bauerngehöft, zur Rotte Abetsberg ein— 
bezogen, welches eine Stunde von Aſchbach nächſt dem Urlfluſſe 
gelegen if. 


Hueb. 


Zwei zerſtreute Haͤuſer, die zur Rotte Pürach numme— 
rirt ſind, und zwiſchen Aſchbach und der Haupt-Poſtſtraße, ei⸗ 
ne halbe Stunde vom Markte Oedt entfernt liegen. 


Hundsha im. 


Ein Derthen von 3 Käufern, mit der nädften Poftfta- 
tion Amftetten. 

Diefes gehört nah Aſchbach zur Pfarre und Schule, Die 
Rechte eines Landgerichtes werden von der Herrſchaft Sala⸗ 
berg ausgeübt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſchbach; 
die Grunddominien ſind: Wolfpaſſing, Albrechtsberg und das 
Lehenholdenamt. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreife 
des 49, Linien = Infanterie- Regiments, 

In 3 Familien leben 7 männliche und 8 weibliche Per 
fonen; an Viehftand befigen diefe 2 Pferde, 4 Ochfen, 12 
Kühe und 10 Schweine. 

 MWiehjuht, Körnerbau und Obſtpflege, find die land— 
wirtbfchaftlichen Zweige, mit welchen ſich die Einwohner bes 
faſſen. 

Das Oertchen liegt eine halbe Stunde von Aſchbach ent» 
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ferne, in einer ländlich angenehmen Gegend. — Klima und 
Waſſer find gut. | 


Huttenbauerngut. 


Ein einzelnes, zur Rotte Pürach gehöriges Haus, wel 
ches zwifchen Aſchbach und der Haupt-Poftftraße, eine Viertel: 
ſtunde vom!Markte entfernt gelegen iſt. 


Kaßſchwaig. 


Ein einzelnes, unter der Ortsherrlichkeit von Aſchbaſch 
ftebendes Haus, welches —* dem — 2 und —E——— 
gelegen iſt. 


Keppelberg. 


. Ein zur Drtsobrigkeit von Aſchbach gehöriges Haus, 
welches eine Stunde von Krenftetten entfernt iſt. 


Kienbdberg. 


Ein einzelnes Haus, weldes zur Notte Abetsberg 
einbezogen ift, und eine Stunde von Aſchbach am Haaberger⸗ 
walde liegt. 


Krenſtetten* 


Ein Dorf von 30 Haͤuſern, wovon Amſtetten, drei Stunden 
entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanatsbe— 
zirke Haag. Das Patronat beſitzt das Stift Seitenſtetten. 
Das Landgericht iſt Stadt Steyer; Orts⸗- und Conſcriptions- 
obrigkeit der Magiſtrat Aſchbach; Grundherrſchaft Krenſtetten 
reſp. Herrſchaft Ulmerfeld, mit Ausnahme des mit Grund— 
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ſtücken beftifteten Schulhaufes, welches nad Seitenſtetten 
gehört. Der hiefige Bezirk ift zum Werbkreife des 49. Linien- 
Anfanterie » Regiments einbezogen. 

In 33 Familien befinden fih 76 männliche, 80 weibliche 
Perfonen und 20 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 
42 Pferde, 18 Odhfen,.96 Kühe, 112 Schafe und Y4 
Schweine, | 

Die Einwohner find Bauern, unter denen mehrere Hand⸗ 
werker für den Lokalbedarf fich befinden. Nebft der Befchäfti« 
gung bei den Gemwerben, wird auch die Feldwirthſchaft getrie- 
ben, welche Weizen, Korn, Hafer und Dbft zur Erzeugung 
des Moftes Liefert. Die Viehzucht ift gus, und bei dexfelben 
fteht die Stallfutterung in Anwendung. 

Der Ort Krenftetten ift regelmäßig zufammengebaut, 
mehrere Häufer find mis Schindeln, einige mit Stroh gededt, 
und liegt auf einer Eeinen Anhöhe nächft dem Urlfluße, 
an der von Afchbach nach Seitenſtetten führenden Straße, in 
einer fehr ſchönen und fruchtbaren Gegend, welche mit gefundem 
Klima und gutem Wajfer bereichert ift. 

Hier befinder fih aud eine Filialkirche zu Ehren 
Mariens geweiht, welche zur Murterpfarre Afchbach gehört, 
Rom Alter derfelben Fann nichts Beſtimmtes angegeben wer: 
den, weil felbit im Stifts-Archive zu Seitenftetten darüber 
Feine Urkunden vorhanden find; indeſſen war folhe im XII. 
Jahrhundert ſchon vorhanden gewefen. Anfangs war fie, wie 
man noch deutlich bemerkt, nur eine Gapelle, wovon ber 
gothifhe Bauftyl ein viel höheres Alter zeigt, als jener des 
großen und hohen Schiffes, weiches im XV, oder XVI. Jahr» 
hundert hinzu Fam. Ueberhaups ift ed zu verwundern, daß 
bier ein ſo großer und hohes Tempel für eine fo Eleine Gemeinde 
erbaut würde. Die innere Ausſchmückung befteht in einem 
Hoch- und vier Geitenaltären, wovon einer zu Ehren 
Maria mit dem Jeſuk inde, des heiligen Anton von 
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Dadua, der Maria vom guten Rath, und des heiligen 
Benediftund Dominik geweiht ift. In der urfprünglichen 
Capelle befindet fich ein uralter Altar, und eine Stephans 
Statue; fomwohl diefe Statue als die übrigen Figuren und 
Zierrathen, find gewiß aus dem XU. Jahrhundert. Diefer 
Altar heißt der Ganſel Altar, von einem gewiffen Herrn 
von Gänſe, von welhem ſich auch eine Mepftiftung bei der 
Kirche befindet, — Sämmtliche Altäre find von Holz; bei 
zwei "Seitenältären befinden fih, als Hauptbild Statuen, 
naͤmlich Maria mit dem Zefufind, und der heilige Anton von 
Padua, die übrigen Altarbilder find gemalt, — Sonſtige 
Merkwürdigkeiten gibt es keine. 
| Zur hiefigen Filialkirche gehört Krenfterten ſammt der 
Bauernſchaft (umliegende zerftreute Haufer); die weitefte Ent- 
fernung von der Kirche beträgt fünf Viertelftunden. — Kren- 
ftetten ift, wie ſchon erwähnt, eine Filiale von Aſchbach, 
jedoch mit eigenen Taufftein, Leihenhof und Matrikel— 
büdern, Der Gottesdienft wird Sonn: und Fefttäglid von 
einem Cooperator von Aſchbach gehalten, und wöchentlich wer⸗ 
den zwei heilige Meffen gelefen. (Durdy gütige Auskunftser- 
theilung des hochwürdigen Herrn Pfarrers von Afchbady.) 

Krenftetten, in früheften Zeiten Erebeftetten 
genannt, gehört zu den dlteften Orten der biefigen Umgegend 
unb wenn wir an Afchbady das fehr hohe Alter bewundern, fo 
verdient ed auch Krenftetten, das ebenfalld zu Carl des 
Großen Zeiten erblüht zu feyn ſcheint. 

Die Herrſchaft Ulmerfeld nennt Krenftetten eine Herr: 
ſchaft zu ihr gehörig, die jedoch Eeine ortsherrlichen Rechte befigt. 
Wir finden darüber nichts, und felbft Feine ftändifche Guͤl⸗ 
teneinlage. Es Eann daher Eeine Herrſchaft, Tondern ein blos 
Bes Srundbefischum feyn, das in Unterthanen in andern 
berrfchaftlichen Bezirken zerftreus gelegen, beſtehet. 


o 
D 
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ZIEH eEDne tg“ 


Zwei zerftreute Hdufer, mit der Ortsherrlichkeit zum Ma— 
giftrate Aſchbach gehörig, melde eine halbe Stunde von 
Aſchbach am Bam gerwnide gelegen find. 


Kunden 

Zwei einzelne, eine DViertelftunde von Aſchbach entfernt 

gelegene Häufer, die zur Notte Windfelden gehören. 
Kumpfmühle. 

Ein einzelnes Haus, zur Rotte Windfelden einbezo⸗ 
gen, eine ge ren von Aſchbach am en ge» 
—* Jun 

Sandftraßhäufel. 


Ein einzelnes Haus zur Rotte Ober-Haußleiten 
nummerirt, und eine Stunde von SKrenftetten enfernt ge- 
legen. 


= ed € vg. 


Drei zerftreute Käufer, welche zur Notte Fim bach ge⸗ 
hören und eine Stunde von Afchbach entfernt liegen: 


Betrergr le 


Zwei jerftreute, eine Stunde von Aſchbach entfernt gelbe: 
gene, und zur Rotte Fimbach gehörige Häufer. 


ei — 


Ein einzelnes Bauerngehöft, welches zum Dorfe Aucken— 
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thal gehört, und anderthalb Stunden von Aſchbach ent» 
fernt liegt. 
Marfftein. 

Zwei zerftreute Käufer, die mit ber Dorfherrlichkeit nad 
Aſchbach gehören, und eine Viertelftunde von Krenftetten 
entfernt liegen. 

Mo o 8. 


Ein einzelnes Haus, welches zwifchen Aſchbach und der 
Dauptpofiftraße, eine Viertelftunde vom Markte Dedf entferut 
liegt, und zus Rotte Pürach gehört. 


Moderhbadermühl. 


Ein einzelnes Haus, an dem Ur Ifluße, eine Viertelſtunde 
von Aſchbach gelegen und zur Ortsobrigkeit Aſchbach gehörig. 


Nagelhof und Nagelmühle. 


Zwei Hauſer, welche zwiſchen Aſchbach und Oedl, drei 
Viertelſtunden vom erſteren Markt entfernt liegen, und sur 
Motte Pürach gehören. 


Neubrunn und Neubrunnmühle. 


Zwei einzelne Käufer, erftered unweit Aſchbach, letzteres 
andem Urffluße, und anderthalb Stunden von Afchbach ent» 
fernt gelegen, beide zur Rotte Abetsberg nummerirt. 


Neubaus. 


Ein einzelnes Haus, anderthalb Stunden ven Aſchbach 
entfernt fituirt,, und zur Rotte Auckenthal gehörig. 
7 * 
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Perichshof. 


Ein einzelnes Haus nähft Auckenthal, eine Stunde 
aber von Afchberg entfernt, und zur Rotte Auckenthal 
einbejogen | 

Unter diefer Benennung befteht auch ein Amt, mit ber ftän« 
difhen Gülten- Einlage Nr. 194. Diefes befaß im Jahre 1674 
Ernft Emerich Graf von Tilly; im Jahre 1699 deffen 
Sohn Ferdinand Foren; Kranz Graf von Tilly; im 
Jahre 1731 Maria Anna Katharina Gräfin von 
Montfort, duch Kauf; im Jahre 1736 Johann Joſeph 
Element Anton Baron von Weichs; im Jahre 1740 
Franz Joſeph Orafvon Starhemberg; im Jahre 1746 
Johann Joſeph Briccius Freiherr von Hohenegg; 
im Zahre 1755 das Gift Mihelbaiern. 


Defendorf. 


Ein Dorf von 19 Häufern, mit der naͤchſten Poftftation 
Amſtetten. 

Dieſes gehört zur Filialkirche und Schule nach Kren— 
ſtetten. Das Landgericht iſt Salaberg; Orts- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Aſchbach; Grundherrſchaften ſind Salaberg 
und Ensegg. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗-Infanterie— 
Regiment Nr. 49. 

30 22 Familien befinden fi 48 männliche, 6% weibliche 
Perſonen und 6 fhulfähige Kinder; der Wiehftand zähle 8 
Pferde, 32 Ochfen, 82 Kühe, 52 Schafe und 80 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner gehören zu den gut beftifteten 
Bauern, welche den Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtförner treis 
ben, auch eine fehr gute Viehzucht mit Stallfutterung befigen, 
und Obſt von ihren Hausgärten erhalten, 

Pefendorf liege eine halbe Stunde von Krenftetten 
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entfernt, in einer fhönen Gegend, welde gutes Klima und 
Waſſer enthält. 


Pihelgut. 


Ein einzelnes Haus, zur Rotte Pefendorf gebörig , 
welches eine halbe Stunde von Krenftetien entfernt liegt. | 


Pichlergut. 


Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Puͤrach num⸗ 
merirt iſt, und zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, 
eine Viertelſtunde vom Markte Oedt entfernt liegt. 


Piring. 

Ein einzelnes Haus, eine Stunde von Krenſtetten ent« 

fernt, und zur Rotte Ober:Hausleithen gehörend. 
Pürach. 

Ein Dorf von 23 Häufern, wovon Amſtetten bie naͤchſte 
Poftftation ift. 

Zur Kirhe und Schule ift dasſelbe nah Aſchbach ange- 
wiefen. Das Landgericht wird von der Herrfhaft Salaberg 
ausgeübt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ift Aſchbach; 
Grunddominien find Ensegg, Albrechtsberg und Kröllendeorf. - 
Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. Linien-In— 
fanteries-Regiments. Ä 

Ju 31 Familien befinden fih 72 männliche, 83 weibliche 
Perſonen und 12 fhulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 16 
Pferde, 38 Ochſen, 105 Kühe, 99 Schafe und 92 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern mit „guter Grundbeftiftung, 
welche fih mie dem Aderbau, der Viehzucht und Obfipflege 
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beſchaͤftigen. Sie befiken gute Gründe, die mit den gewoͤhnli⸗ 
den Fruchtkoͤrnergattungen beſtellt werden, dann wird die 
Viehzucht'mit Stallfutterung beſorgt, und von dem Obſte Moſt 
bereitet. | 


Pulrach beſteht in zerftreuten Hdufern und liegt zwi⸗ 
ſchen Aſchbach und der Hauptpoftftraße, eine halbe Stunde ven 
Aſchbach entfernt, in einer fhönen Gegend, die auch gutes 
Klima und Waffer enthält. 


Ramſau. 


Ein Dorf von 20 Hdufern, wovon Amſtetten die naͤchſto 
Poſtſtation ift. | 

Zur Kirche gehört dasfelbe nah Aſchbach, zur Schule 
aber nad) Dedt. Das Langericht wird durch die Herrfchaft Sa» 
laberg ausgeibt; Orts- und Gonfrriptionsobrigkeit ift Aſch— 
bad; Grundherrſchaften ſind Wolfpaſſing und Ulmerfeld. Der 
biefige Bezirk iſt dem Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗ 
‚Regiments zugewieſen. 

Es befinden ſich in 26 Familien 60 maͤnnliche, 67 weib— 
liche Perſonen und 14 ſchulfähige Kinder; ber Viehſtand zähle 
7 Pferde, 29 Ochfen, 57 Kühe, 57 Schafe und 64 Schweine. 

Als Bauern befchäftigen fih die Bewohner mit dem Feld: 
bau,.der Viehzucht und Ouſtpflege. Es werden alle Gattuns 
gen Körnerfüchte gebaut, wozu fie auch ertragsfähige Gründe 
befigen; die Viehzucht wird mit Stallfutterung beforgt, und 
von dem gewonnenen Obſte Moft erzeugt. 

“ Das Dorf Ramfau, aus zerftreuten Häufern beftebent, 
liegt zwifchen Aſchbach und der Hauptpofiftrafe, eine Viertel⸗ 
ftunde vom Markte Dedt entfernt. Die Gegend hier ift überhaupt 
ſehr fhön, enthält gutes Alıma und Maffer. 
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Rappelfhwaig. 
Zwei zerftreute Häufer, die zur Ortsobrigkeis nah Aſch⸗ 
‚ bad gehören und nächft dem Urlfluſſe, eine halbe Stunde 
von Krenftetten entfernt liegen: | 


Rauchberg. 


Ein einzelnes, zur Rotte Püͤrach gehöriges Haus, wel⸗ 
ches zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, eine halbe 
Stunde von Aſchbach entfernt, gelegen iſt. 


Rohra. 
Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Pürach num— 
merirt iſt, und zwiſchen Aſchbach und der Hauptpoſtſtraße, 
eine halbe Stunde vom Markte Oedt entfernt liegt. 


Schmalzau. 

Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Abetsberg ge- 
hört, und zunächft ber Url, eine halbe Stunde von Aſchbach 
entfernt liegt. 

Shörghbueb 

Drei Bauernhöfe, welche eine halbe Stunde von Aſchbach 

entfernt, zerfireus liegen, und zur Rotte Fimbach gehören. 


Schräding. 
Ein jur Ortsobrigkeit nad Afchbach gehöriges Haus, 
eine halbe Stunde von Aſchbach am Haabergerwalde gelegen. 


Schrammelbhof. 


- Ein einzelnes Haus, zur Rotte Windfelden gehörig, 
und naͤchſt der Url bei Aſchbach gelegen. 


% 
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| Schwabenedt. 
Drei zerftreute Häufer. Diefe gehören zus Motte Pe- 


fendorf, und liegen eine halbe Stunde von Krenftetten ent- 


fernt. 


Steeg (Öroß- und Klein) 


Zwei einzelne Käufer, die zur Ortsobrigkeit nach Aſch— 
bach gehören, und nädhft dem Urlfluße, eine Viertelftunde 
von Krenftetten entfernt, gelegen find. 


Thonlehen. 


Zwei zerſtreute Haͤuſer, welche zwiſchen Aſchbach und der 
Hauptpoſtſtraße liegen, und zur Rotte Pürach gehören. 


Weeg. 


| Zwei zerftreute Häufer, zur Ortöherrlichkeit nad Aſch— 
bach gehörig, welche zunächft dem Urlfluße, eine Diertel- 
ftunde von Krenftetten entfernt liegen. 


Wiejengraben. 


Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Fimbach ein- 
bezogen ift, und eine Viertelftunde von Afchbach entfernt liegt. 


WBindfelden. 


Eine Rotte von 24 Käufern, mit der nächften Poftftation 
Amftetten. 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nah Aſchbach. 
Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Salaberg ausge: 
übt; Orts» und Conferiptionsobrigkeit ift Aſchbach; Grund- 
dominien find Ensegg, Ulmerfeld und Walfee. Der Werbs 
bezirk gehört zum 49. Linien » Infanterie: Regiment. 
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In 35 Bamilien befinden fi) 60 männliche, 76 weibliche 
Perfonen und 16 fehulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 
18 Pferde, 44 Ochfen, 116 Kühe, 98 Schafe und 100 
Schweine. 

Die Einwohner find im Befige einer guten Grundbeftif: 
tung, und treiben den Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, 
wozu ertragsfähige Gründe vorhanden find. Auch Eann ihre 
Viehzucht ausgezeichnet genannt werden, und von dem Obſte 
wird Moft bereitet. 

Windfelden befteht in zerftreuten Käufern, die in ziem— 
Iiher Entfernung von einander, eine halbe Stunde und mehr 
von Aſchbach entfernt, liegen. Die Gegend ift ſchön, das Kli⸗ 
ma gefund, und das Waffer gut. 


Wipfelhof. 

Ein einzelnes Haus, zur Motte Windfelden gehörig, 
welches nächft der Url, eine halbe Stunde von Aſchbach ent: 
fernt liegt. | 

Zeillern. 


Zwei zerftreute Häufer, welche zur Rotte Dberhaus: 
leiten nummeriert find, und eine- Stunde von Krenftetten 
entfernt liegen. | | 


Ziegelftadel. 
Zwei zerftreute Häuſer, unter der Drtsobrigfeit von 
Aſchbach fiehend, welche eine Wiertelftunde von Aſchbach 
entfernt gelegen find. 


Erla, 


auch Erlakloſter genannt, ein Dorf von 48 Käufern ſammt 
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berrfhaftliihem Schloße, und die gleihnamige 
Herrſchaft, mis der nädften Poſtſtation Ens, 

Kirche und Schule befinden ſich hierfelbft, iin Decanatds 
bezirfe Haag; das Patronat befigt der Neligionsfond. Das 
Landgericht wird von der Herrfhaft Burg End ausgeübt; 
Drts: und Conferiptionsobrigfeit ift die Herrfhaft Erla; 
Grunddominien find Erla, Veftenthal und paffauifches Le 
ben. Der biefige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Li: 
nien = Infanterie : Regiments. 

In 56 Familien leben 140 männliche, 142 meiblide 
Perſonen und 28 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 42 
Pferde, 30 Ochfen, 120 Kühe, 160 Schafe und 139 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner beftehen in Gewerbsleuten und 
Bauern; von den erfteren trifft man 1 Wundarzt, 1 Wirth, 
1 Bäder, 1 Fleifhhauer, 1 Wagner, 1 Sattler, 1 Hufe 
Schmied, 1 Tifchler, 1 Binder, 2 Teinweber, 2 Schneider und 
2 Schuhmacher. Der hiefige Landmann treibt den Körnerbau 
von Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, wozu auch gute Gründe 
vorhanden find; dann haben fie eine ftarfe Obitpflege, wobei 
von dem Obſte Moft bereitet wird, und eine ihren Wirth: 
ſchaftsbedarf angemeffene Viehzucht mit Stallfutterung. 

Das Dorf Erla, drei Vierselftunden von Ens entfernt, 
am Fluße gleiches Namens, liegt rechts, eine Eleine balbe 
Stunde von der nad Linz führenden Poftitraße, zwifchen dies 
fer und der Donau, am Abhange einer fanften Anhöhe, mit 
der Ausficht auf einen Theil des Stromes, an deffen grür 
nende Auen, und an das jenfeitige malerifhe Uferland in 
Dber: Defterreih. Das Schloß und die Kirche werden von 
Häufern umgeben, worunter einige fehr niedlich gebaute, ein 
Stockwerk enthaltende Gebäude ſich befinden. Die meiften 
find jedoh, fo wie das Einkehrwirthshaus, laͤngliche 
Bauernhäufer mit erhöhten Erdgefchoffen uud Strohdädern. 

Dos herrſchaftliche Schloß (ehemaliges Nonnen 
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kloſter) mit einem Stockwerke, worin fih die Amtsfanzlei 
und Schule befindet, ift ein enge zufammengebautes Ge— 
bäude, von einer Mauer umfangen, in deſſen Rüden ſich ein 
fchöner Garten die Anhöhe hinanzieht. Es ift im alten Bauſtyl 
aufgeführt, winkelig und mit der Pfarrkirche zuſammenhaͤn⸗ 
gend. Ueberhaupt ſtellt fich beim Anblick dieſes Schloßes überall 
dem Auge das hohe Alter entgegen, welches an der Dachung 
der Hohljiegel, an der isregulären Stellung der Zenfter, den 
bie und da angebrachten Vorfprüngen leicht zu erkennen iſt, 
und auf deifen Entftehung im X. und XI. Zahrhundert hin« 
deutet. 

Die jegige Pfarrkirche, zu Ehren ber heiligen Apos 
fteln Petrus und Paulus geweiht, ift ein gothifches Ge— 
bäude, auf einem von der Donau fi angenehm erhebenden 
Berge, dem Schloße ſich anfchließend. Die urfprüngliche alte 
Pfarrkirche ftand am Fuße des Berges, und eriftirs gegen« 
wärtig nicht mehr. Das Alter der Stiftskirche, gegenwärtis 
gen Pfarre, ift gleichzeitig mit der Stiftung des Nonnen» 
Flofterd im Xl. Jahrhundert, worüber wir nachfolgend. bes 
ftimmter fprechen werden, Die Form von derfelben bat ſich 
wefentlich nicht verändert, nur des Hochaltar ift offenbar 
neuerer Zeit, nämlich vom Sahre 1583, in welchem daß bier 
beftandene Nonnenftift dem Eöniglichen Klofter zu Wien ein» 
verleibt wurde. Beweis dafür find die Staruen des heiligen 
Franziscus und der heiligen Clara, die über dem Altar 
ftehen. Nebft dem Hochaltar beftehben noch drei Seitenaß 
täre, der erfte dem heiligen Sebaftian, der jweite dem 
heiligen Nicolaus zu Ehren geweiht (Scheint erft in neuerer 
Zeit hieher gebracht worden zu feyn), und der dritte in einer an: 
liegenden Gapelle, wird zum grünen Baum genannt, wel: 
cher nichts anders als ein Stammbaum Jeſu Ehrifti if, 
fälfhlih aber von dem Molke für die vierzehn Nothhelfer ge: 
Halten wird. Alle Altäre find von Holz, vergoldet, und mit 


108° 


Heiligenftatuen verziert. Ju diefer Capelle befinden fih mehr 
rere Örabmäler aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhun— 
derts, dem Andenken jener berrfchaftlichen Beamten geweiht, 
melde jich durch milde Stiftungen um bie Kirche verdient ges 
macht haben. Beſonders merfmürdig find ſechs Grabiteine 
aus dem XVI. Zahrhundert, die legten bier lebenden Aebtifs 
finnen in erhabener Steinarbeit vorftelend. Won diefen find 
Agatha von Tannenberg im Sabre 1519, Margare- 
tba Mautbhner 1532, Kunigunde von Debad 1536, 
Benigna von Weichs 1556, und Maria Pueihinger 
1570 verftorben. 

Nebſt Erla find hierher noch eingepfarrt: Weingar- 
ten 1a, Praidfeld 14, Weinberg 34, Engelberg 1, 
Hasfah 14 und Dettl 1 Stunde entfernt. — Den Got: 
tesdienft und die Seelforge verfieht blos ein Pfarrer allein. — 
Der Leihenhof befindet fih außer dem Dorfe, feit dem 
Jahre 1834 angelegt. 

Der Ort Erla ift vom hohen Alter, wie aus der Stif— 
tung des Monnenklofters hervorgeht. Man hält ſolchen für 
daß alte Elegium der Römer, welhen Namen au der Er: 
lafluß in diefen Zeiten führte. 

Die Entftehung des Ben ebiktiner-Nonnenklofers 
Erla fällt nad dem Jahre 1042, die Erbauung des Klo— 
fterd aber in die Jahre 1045 bis 1065, aus welcher Zeit ein 
Stiftsbrief von Engelbert, Biſchof zu Paflau, aufbewahrt 
wird. Der eigentliche vidimirte Stiftsbrief von diefem Non: 
nenflofter lautet: »Yh Dtto fammt meinen Brüdern und 
meinen nächften Bfursverwandten Odolſchalch und Dietrid, 
mit Confens und Bewilligung, haben zur Ehre der heiligen 
Zungfrau Maria, des heiligen Apoftel Peter und heiligen Jo— 
hann Baptift, das Klofter Erla aufgebauet.« Im Saale des 
Kloſters waren die Stifter aufgemalt mit der Unterfhrift: 
Gifiela Graf Dttens von Machland leiblihe Schweſter, 
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Mitftifterin und erfte Aebtiffin des würdigen Optreshaufes 
Erlakloſter. Udalſchach und Dietrich, fammt fein Grafen 
Ottens Hausfrau Heyla, eine geborne von Veiplftein, 
Stifterin, haben 1052 das Klofter erbaut. 

Die Ortſchaften, welche bei der Gründung des Kloſters 
zur Erhaltung desſelben von den Stiftern dazu gegeben-wur: 
den, waren folgende: Erla, Stein, Baldram, Grub, Men- 
gelbach, Goettenhofen, Polfterz, Mengelberg, Ußla, Ofcha, 
Hiefpah, Wernherftorff, Gfchaunerfeld, Sauruß und Zim: 
merftorff. Auch der Bifchof Engelbert von Paffau hatte fünf 
Huben und zwei Weingärten mit dem dritten Theil Zehent 
bei der Kirhe Dffring zu diefem Kloſter gefchenkt. 

Biefela war die erfte Aebtiffin diefes Frauenklofters; 
von biefer Zeit aber an, ift durch 150 Jahre davon gar nichts: 
befannt, fo daß man glauben möchte, das Klofter müffe fich 
aufgelöft Haben. Doch in dem Denkbuhe vom Jahre 1151 
wird angemerkt gefunden, Conrad Bifchof von Paffau, habe 
die Stiftung ded Nonnenklofterd Erla beftärigt. Erft vom 
Sabre 1196 fangen die Nachrichten wieder an, und fagen, 
daß vom Jahre 1196 bis zum Sabre 1234 Adelheid als 
Dberin den Nonnen bier vorgeftanden habe, und im Jahre 
1196 habe der Bifhof Wolfgang Khreuß von Paffau dem 
Kloſter von der Pfarre St. Valentin den Zehent einzuheben, 
und in demfelden Jahre Herzog Friedrich 1. von Defter: 
reich, die Mauthbefreiung zugeftanden. — Im Jahre 1234 
erfcheine Emma als XAebtiffin; im Jahre 1262 Wilberga 
und im Jahre 1293 Humilita, welde eine Muhme Cons 
rads I. von Steyer gewefen ſeyn fol. In dieſem Gedenk— 
buche finder man wohl noch einige Aebtifjinen aufgezeichnet, 
fonft aber, und außer einigen Privilegiumsbeftätigungen und 
Schenkungen zum Klofter nichts. 

Im Zahre 1463 haben Sigmund und Hans von 
‚ Traun, dem Nonnenflofter die Vogtei über die Kirde Er. 
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Jacob zu Hörfhing mit der Verbindlichkeit abgetreten, daß 
für fie ei Jahrias gehalten werden müffe. 

Diiteſes Klofter hat vorzüglich durch die Kriege des Ab- 
nigs Mathias von Ungarn viel gelitten, und obgleich von 
der damaligen Aebtiffin Agatha von Tannberg alles auf 
die Wiederherftellung des Klofterd verwendet wurde, fo konn⸗ 
te folches doch nicht mehr im vorigen volllommenen Stand 
kommen. 

Unter ihrer Nachfolgerin Margaretha Mauthner, 
wird blos gemeldet, daß zu dem erſten Türkenkriege (1689) 
alle Schäte und Kirchenwertbe des Klofters, ald Münzen, 
Monftrangen, Kandeln von Eilber ausgeliefert werden mußten; 
daß ferner unter dem Kaifer Ferdinand I. in den Jahren 
1530 und 1532 der vierte Theil von ihren Gütern zur Forts 
fegung bed Krieges gefordert wurbe, Nach ihrem Tode kam 
Runigunde von Debach als Abtiffin, unter welder der 
Verfall des Klofters anfing. Als diefe im Jahre 1536 verftarb 
wurdeReginavonAihainalian ihre Stelle gefest, die aber 
das Klofter ganz verfchulder hinterließ, als fieim Jahre 1541 
verftarb. Es wurde darauf eine Commiffion vom Kaifer Ma— 
zimilian dahin abgefendet, um. die ſchlechte Verwaltung 
des Klofters zu unterfuchen,. worauf foldhe im Jahre 1567 den 
Abtiffinen abgenommen, und dem Andreas von Rohrbach, 
dann den Hoffchreiber Wolfen Kirchſchlager übertragen 
ward. Als die legte Abtiffin Maria Puechinger im Jahre 
1570 mit Tod abging, nahm der Pralat Urban von Melk 
die Sorge über bie verweiften Nonnen anf fih und feste ihnen 

einen Beiftlichen zur Seelforge vor, der auch durdy neun Sahre | 
die Ordnung im Klofter auf eine ausgezeichnete Weife aufrecht 
hielt, worauf das Monnenflofter am 28, October 1583 dem 
Eöniglihen Frauenſtift zu Wien durch Kaiferr Rus 
dolph IL. mit einer Schuldenlaft von 43,000 Gulden überge— 
ben wurde. Die ſaͤmmtlichen Güter des Erlaer Nonnenklofters 
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würden der neuen Eäniglihen Stiftung ber Elarifferinen 
in Wien einverfeibt, und darüber die päpftliche Beſtaͤtigung 
erwirft. So endete diefes Nonnenkloſter zu Erla, nachdem 
ed 500 Jahre beftanden hatte. — 

Die damals beftandene alte St. Thomaskirche, mit 
ihren drei Altären, von ber wir fhon oben geſprochen haben, 
als Pfarre, ward zwar oͤfters erneuert, nach Aufhebung bes 
Klofters aber nicht mehr als foldye verwendet, fondern 
die Klöfterkirche auf dem Berge zur Pfarrkirche beftimmt, als 
welche fie. noch heutigen Tages beftebt. Das alte Thomaskirch⸗ 
lein fanE Teider! bis zu einem 'Stalle herab, und jetzt ift es 
gänzlich verfchwunden. — Im Pfarrbuche fängt die Reihe der 
Pfarrherren erft im Jahre 1627 mir Andreas Horzius an, 
und find bis jegt fortgeführt, Mit biefer l. f. Pfarre ift au 
eine Pfarrberrfhaft verbunden, va‘ de m. Pfarrer 
su Erla beflgt. 


Die Allodial- —— Ela. 


Die Herrſchaft Erta beſitzt nad den beſtehenden Bor- 
merkungen die Ortsherrlichkeit über folgende Ortfcaften und 
Rotten: Arthofen, Dangraben, Engelberg, Erla 
(mit Pfarre), Grainsfurth, Harth, Haslach, Hins 
terberg, Holzing, Oed, Dettl, Poſchenhof, 
Preitfeld, Pyburg, Stein, Unternhaus, Wein— 
garten, Weinberg, Wieden und Winklarn (mit 
Pfarre). 

Dieſe zuſammen zählen 172 Haͤuſer, 212 Familien, 
505 maͤnnliche, 518 weibliche Perſonen und 101 ſchulfaͤhi— 
ge Kinder ferner an Viehſtand 170 Pferde, 130 Ochfen, 
508 Kühe, 635 Schafe, 54 Ziegen und 463 Schweine. 
Sie wird nördfich von der Donau, weſtlich von der Herrſchaft 

Dorfan der Eng, ſuͤdlich von Salaberg und öſtlich von Achleiten 
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begrenzt. Die Laye ber Herrſchaft beſteht theils in fruchtbaren 
Ebenen und fhönen Gegenden der Vorgebirge, in denen jedoch 
keine namhaften Berge vorkommen. .Die hiefige Luft ift über- 
haupt fehr rein und gefund, befonders inden Gebirgsgegenden, 
auch ift alldort vortreffliches Waller vorhanden, welches nur ges 
gen der Donau hin etwas matter wird, 

Am dießberrfhaftlichen Gebiete befteht ein ſtarker ausge: 
breiteser Feldbau, wozu die Gründe gemifht, nämlich gut, 
mittelmäßig und einige darunter auch fhlehe find. Vorzüglich 
wachfen Weizen und Gerfte, in gebirgigen Gegenden aber 
Rocken und Hafer, in der Strecke gegen ber Ens zu, viel 
Heidekorn. Flachs wird blos zum eigenen Bedarf und nur in 
einigen Orten zum Verkaufe gebaut; dagegen gibr es viele 
Erdäpfel, Kraut und Rüben. Die Dreifelderwirshichaft beſteht 
noch meiftens, Die Wiefengründe find beträchtlih und liefern 
gutes füßes Heu; ein Theil davon wird dur den Erlabad 
bewäfferte, — Die Obſtbaumzucht ift in allen Orten vortreff- 
lich; es wird aus dem Obſte Moft, Branntwein und aud Eifig 
bereitet. — Die Viehzucht ift vom guten Schlage und mit einis 
gem Handel verbunden, babei wird die®tallfutterung allgemein 
angewendet. : 

Durch ben füdlichen dießherrſchaftlichen Bezirk führe die 
Haupt: Poftftraße; im übrigen beftehen gute Verbindungswege 
zu den Ortſchaften der Umgegend. — Der nörblide Grenz» 
theils diefes Gebietes wird von der Donau befpühlt, in wels 
er die Herſchaft eine unbedeutende Fiſchergerechtigkeit bat; 
dann durchftrömen das Terrain noch der Erlabach, der Ips⸗ 
‚flug, der Schlatbach, welder in der Pfarre Haag ent 
fpringt und der Engelbad, der in der Pfarre St. Valen- 
‚sin feinen Urfprung bat. Die Donau und die Ips machen 
den Aeckern. Wieſen und Häujern durch Ueberſchwemmungen 
bedeutenden Schaden. 

Die Herrſchaft und einige Unterthanen beſitzen Wal⸗ 
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dungen, welche alle gut forfimäßig eingetheilt und behan⸗ 
delt ‚werben; ganz. vorzüglidy aber find die an der Donau 
gelegenen ſchönen berrfchaftlien Auen, melde wohl bei 500 
Koch : betragen mögen, und in Erlen, Ruften und Felbern 
beftehen. Die Wildbahn ift gut; fie Liefers Rehe, Füchſe, 
Hafen und anderes Wildgeflügel, und gehört zur Herrſcheft 
Ensegg. 
Beſondere Freiheiten * nicht, auch beſchraͤnkt ſich 
der Handels blos auf die Erzeugniſſe der hieſigen Unterthanen. 
Wie ſchon erwaͤhntworden, war Erla fammt den Dörs 
fern und ſonſtigen Beſitzthume ein Eigenthum des Nonnen» 
ftiftes dafelbft, Fam im Jahre 1542 als eine Herrfchaft in die 
n. 8. ftändifche Gülteneinlage und wurde im Jahre 1583 bei 
Aufhebung des Klofters dem Königsklofter der Cha— 
zifferinen in Wien fammt dem bedeutenden Schulden» 
ftande zugewiefen, weldes daraus ein Rentamt errichtete, 
Nah Auflöfung des Königsklofters Fam die Herrſchaft im 
Sabre 1809 im Namen des Religionsfondesandie  £, 
Staadgüter-Abminifiration und dann durd Kauf als 
eine AllodialsHerrfhaft an Heinrich Freiherrn von 
Pe reira⸗Arnſtein, der ſolche noch BSG befigt. 


Ueber. nachfolgende Ortſchaften beſitzt die Herrſchaft Erla 
die Ortsherrlichkeit. 


Arthhofen. 
Eine Rotte von 3 Häufern, wovon Umfetten bie nähfte _ 
Poſtſtation iſt. 
Zur Kirche und Schule gehört biefelbe nah Winklarn. 
Das Landgericht ift die Herrſchaft Ulmerfeld; Grund» und 
DOrtsobrigfeit Erla, Conferiptionsherrfhaft Amftetten. Dex 
Werbkreis gehört zum 49. Linien: Infanterie» Regiment. 
Hier befinden fih 4 Familien, 141 männliche, 6 weibliche 
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Perfonen und 2 fhulfähige Kinder; der Viehſtand zähle A 
Ochſen, 4 Kühe, 8 Ziegen, 13 Schafe und B Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Waldbauern mit einer mit: 
telmäßigen Grundbeftiftung ohne Handwerker unter fi zu 
haben. Sie bauen an Körnerfrüchte Korn, Gerfte, Hafer 
und Widen, unterhalten eine mittelmäßige Viehzucht mit An⸗ 
wendung ber ©tallfutterung, und haben viel Obft, wovon 
fie Moft erzeugen, 

Die drei Bauerngehöfte von Arthhofen liegen in ei- 
ner Ebene, nähft den Rotten Hinterberg und Hart; fie find 
sufammengebaut, und lehnen ſich rüdwärts an das Gebirge 
an, weldes mit dem Jpsfluffe paralell Läuft. Die hiefige Ge- 
gend ift um deſto angenehmer, da der Ipsfluß die Fläche 
durdftrömt, und im Rüden von einem hoͤchſt maleriſch grup⸗ 
pirten Gebirge eingefhloffen wird. Auch Klima und Waffer 
find gut; und die Jagd, welche der Herrfhaft Uimerfeld zu: 
gehört, liefert Rede, Hafen, Füchſe, Rebhühner, x. 


Dangraben. 


Eine aus 11 Käufern beftehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poftitation Amftetten. 

Diefe ift nah Winklarn zur Kirche und Schule gemwiefen. 
Als Landgericht ift die Herrſchaft Ulmerfeld bezeichnet; Grund: 
und Ortsobrigkeit ift Erla; Conſcriptionsherrſchaft der Ma- 
giſtrat Amſtetten. Der Werbkreis gehört zum Linien» Ins 
fanterie: Regiment Nr. 49, 

In 13 Familien befinden fih 33 männliche, 22 weib⸗ 
liche Perfonen, nebſt 3 Schulfindern. An Viehftand befigen 
fie 10 Pferde, 12 Ochſen, 30 Kühe, 7 Ziegen, 75 Schafe 
und 23 Schweine. 

Als Walddauern haben bie hiefigen Einwohner eine ziem— 
liche Grundbeſtiftung, Handwerker aber nicht; dagegen be- 
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findet fi) an der Ips eine bedeutende Mahl: und. Säge 
mühle. Es wird der Feldbau getrieben, wovon fie Korn, 
Gerfte, Hafer und Wicken fechfen. Die Viehzucht ift gut, wos 
bei die Stallfutterung in Anwendung fteht, und von dem 
Dbfte wird guter Moft bereitet. 

Die Rotte Dangraben befteht in zerftreuten Käufern, 
die in einem Thale unfern des Ipofluſſes, und auf einem 
Berge neben Wınklarn, Harreith und Holjing liegen. Die 
biefige Gegend bilder ein Mittelgebirg mit fruchtbaren von 
Wald durchfchnittenen Boden. — Klima und Waffer find 
vortrefflih. — Die Jagd gehört den Herrſchaften Ulmerfeld 
- und Seifenegg. 


Engelberg. 


Ein Doͤrfchen von 9 Häufern, wovon Btrengberg die 
naͤchſte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nah Erla. Das 
Landgericht wird von der Herrfchaft Burg Ens ausgeübt; Orts⸗ 
und Conferiptionsobrigkeit ift Erla; Grunddominien find Ers 
la, Pfarre St. Pantaleon und Zeilern. Der hiefige Bezirk ges 
börse zum Werbkreiſe des 49, Linien» nfanterie-Regiments. 

In 12 Familien leben 29 männliche, 27 weibliche Perfor 
nen und 5 fchulfähige Kinder; der Wiehftand beträgt 10 
Pferde, 8 Odfen, 27 Kühe, 20 Schafe und 34 Schweine, 

Die Einwohner find Bauern mit einer guten Örundbes 
fliftung, welche hauptfählic den Körnerbau treiben, der in 
Weizen, Korn, Gerfte und Hafer befteht. Die Viehzucht ift 
ebenfalls fehr gut, und wird mit Stallfutterung beftellt; auch 
baben fie Hausgärten, wovon fie Obft erhalten, und daraus 
Brantivein und Moft bereiten. 

Der Ort liegt zunächft der nach Linz führenden Hauptpoft: 
flraße, drei DViertelftunden von Erla, in einer ſchönen und 
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fruchtbaren Gegend, mit guten Waſſer bereichert. — "Die 
Jagd beftehe blos in Hafen und Beberwild. 


Grainsfurth. 


Ein Döorfchen von 6 Käufern, mit der nöfen Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Dasſelbe iſt nach Winklarn eingepfarrt und eingeſchult. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld; Conſcriptionsobrig- 
keit Amſtetten; Grund» und Ortsherrſchaft Erla. Der hieſige 
Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien» Infanterie Mes 
giments, 
| Hier befinden fih 9 Familien, 15 männliche, 19 weibli- 
che Perfonen und 6 fhulfähige Kinder, Der Viehftand zähle 
2 Pferde, 4 Ochſen, 12 Kühe, 5 Ziegen, 25 Schafe und 10 
Schweine, 

Die Bewohner find Waldbauern mit bedeutender Grund« 
beftiftung, haben aber Feine Handwerker unter ſich. Ihre land: 
wirthſchaftlichen Zweige befteden in Aderbau von. Korn, Ger: 
fie, Hafer und Widen; in der Erzeugung des Moftes von 
‚dem gewonnenen Obſte und in der Viehzucht, welche. mits 
telmäßig ift, und theils die Stalfutterung, theild die Weide 
genießt. 

Das Dörfchen enthält zerftreute Häufer , welche zunaͤchſt 
Hart und Allersdorf gelegen ſind. Die hieſige Gegend bildet 
eine Ebene an den Ufern der Ips, die Feldgründe, und auch 
Waldpartien — das Haidl genannt — enthält. — Das 
Klima ift gut, das Waffer aber nur mittelmäßig. — Sm 
Ipsfluße wird Fifcherei getrieben; der Jagdnutzen gehört 
der Herrfchaft Seifenegg, und befteht in EN — 
ee und Rebhühnern, ꝛc. ꝛc. 
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Sarth - 


Eine Eleine Rotte von 3 Hdufern, wovon ante die 
naͤchſte Poftftation ift. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nad — 
Die Rechte eines Landgerichteg werden von der Herrſchaft Ul— 
merfeld ausgeübt; die Grund- und Ortsherrlichkeit beſitzt Er— 
la; Conſcriptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat Amſtetten. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-JInfanterie-Regiment. 

%n 6 Bamilien Teben 10 männliche, 11 weibliche Per: 
fonen und 2 fhulfähige Kinder; an Wiehftand befigen fie 4 
Ochſen, 4 Kühe, 2 Ziegen, 8 Schafe und 5 Schweine. 

Die Einwohner gehören in die Claffe der Waldbauern, 
und befchäftigen fi) mit dem Feldbau von Korn, Gerfte, Ha: 
fer und Wicken, mit ber Obftpflege und Erzeugung des Obſt— 
moſtes, dann mit einer mittelmäßigen Viehzucht, wobei die 
Stallfutterung angewendet wird. 

Die drei Häufer der Kotte Harth liegen eben fo, wie 
jene von Arthofen, in einer ebenen, von der Ips durchfloſſe⸗ 
nen ſchönen Gegend, die auch gutes Klima und Waſſer ent: 
hält, — Die Jagd gehört zur Herrſchaft Seiſenegg. 


HasTla cd. 


„ Eine Rotte von 8 ranfern, mit der maͤchſten Poftfta: 
tion Ens. 

Zur Pfarre und Säule ift diefelbe nach Erla angewie— 
fen. Das Landgericht ift Burg Ends; Grund», Orts: und Con- 
feriprionsobrigkeit die Herrfchaft Erla. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Lınien:$nfanterie- Regiment, 

Hier befinden fih 10 Familien, 22 männliche, 26 weib— 
Ihe Perfonen und 3 fchulfähige Kınder; an Wiehftand be: 


+. 


118 


figen fie 17 Pferbe, 4 Ochfen, 25 Kühe, 2 Ziegen, 83 Schafe 
und 50 Schweine 

Die Einwohner find Landbauern mit großer Grundbeſtif⸗ 
tung, welche den Körnerbau jeder Art treiben. Die Viehzucht 
ift fehr gut, und es wird dabei die Stallfutterung angewen⸗ 
det. Aus den Obſt, welches in Menge gefechfet wird, bereitet 
der hiefige Landmann Moft und Brantwein. 

Die Rotte Haslacdy liegt an der Donau flach, in einer 
fehr angenehmen Gegend. — Das Klima ift vortrefflih , auch 
das Waffer gut, nur ift e8 etwas matt. — Die Jagd gehört 
zur &, 8. Patrimonial: Herrfhaft Weinzierl. — In der nahen 
Donau wird etwas Fiſcherei getrieben. 


Hinterberg. 


Eine aus 6. Käufern beftehende Rotte, mit der nächften 
Poftftation Amftetten. 

Diefe ift nah Winklarn zur Pfarre und Squl⸗ ange⸗ 
wieſen. Als Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld bezeichnet. 
Drts- und Grundherrſchaft iſt Erla; Eonferiptionsobrigkeit der 
Magiſtrat Amſtetten. Der hieſige Bezirk gehört zum Werb: 
Ereife des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

In 6 Familien befinden ſich 18 männliche, 20 weibliche 
Perfonen und 4 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 8 
Dchfen, 9 Kühe, 5 Ziegen, 15 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern und im Beſiztze einer 
mittelmäßigen Grunbbeftiftung. Sie ernähren fi vom Feld: 
bau, der ihnen Korn, Gerfte, Hafer und Wicken liefert, von 
der DObftpflege und Bereitung des Obftmoftes, dann von der 
den Hausbedarf dedenden Viehzucht, die mit Stalfutterung 
betrieben wird. 

Hinterberg liegt mit feinen zerftreuten Käufern feit= 
wärts von Arthofen an der Gebirgskette, in einer fhönen und 
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gefunden Gegend, in ber aud gutes Waffer vorhanden ift. — 
Die Jagd ift ein Eigenthum der Herrfhaft Ulmerfeld. 


Holzing. 


Eine Rotte von 10 Haͤuſern, wovon Amftetten die naͤchſte 
Paoſtſtation if, 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nah Winklarn. 
Die Rechte eines Landgerichted werden von ber Herrfchaft 
Ulmerfeld ausgeübt. Confcriptionsobrigfeir ift der Magiftras 
in Amftetten; Orts» und Grundherrſchaft aber ift Erla. Der 
Werbbezirk gehört zum 49. Tinien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih IR Familien, 24 männliche, 27 weib⸗ 
liche Perfonen und 8 fchulfähige Kinder. Der Viehftand be: 
ftebt in 16 Ochfen, 24 Kühen, 7 Ziegen, 54 Schafen und 15 
Schweinen. 

Die Bewohner find MWaldbauern und im Befige einer 
ziemlihen Beftiftung von Gründen. Es werben Korn, Gerfte, 
Hafer und Wien gebaut, mozu das Ackerland ertragsfähig 
ift; aus dem gewonnenen Dbfte wird Moft erzeugt, und bie 
Viehzucht mit Stallfutterung betrieben. | 

Die Lage von der Rotte Holzing ift hügelig, wovon 
die zerftreuten Häufer fich neben den Rotten Haag, Poſchen⸗ 
bof und Harreith befinden, Die biefige Gegend, mit jener 
von Dangraben gleich , ift ein Mittelgebirg, mit fruchtbaren 
von Wald durchfchnittenen Boden. — Klima und Waſſer find 
gut. — Die Jagd gehört zur Herrfchaft Ulmerfeld. 


De». 


Drei Käufer, wovon St. Pölten als dienaͤchſte Poftfta- 
tion bezeichnet wird. 
Dieſe gehören zur Pfarre und Schule nad Weinburg, 
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Das Landgericht und bie Conſcriptionsobrigkeit ift Friedau; 
die Grund» und Drtsherrlichkeit befigt die Herrſchaft Erla. 
Der Werbfreis gehört zum 49, Linien:Infanterie-Regiment. 

In 4 Bamilien leben 7 männliche, 10 weibliche Perfo> 
nen und 1 fchulfähiges Kind; der Wiehitand zähle 4 Pferde, 
AOchſen, B Kühe, 3 Ziegen, 12 Schafe und 14 Schweine. 

Die Bewohner find gut beftiftete Landbauern, welde 
einen guten Aderbau der gewöhnlichen Fruchtförnergattungen 
treiben; auch haben fie eine nicht unbedeutende Viehzucht mit 
Stallfutterung und Obftpflege in ihren Hausgärten. 

Ded liegt mitfeinen drei Häufern drei Viertelftunden vom 
Pfarrorte Weinburg in einer gefunden Gegend, welche anne 
Waſſer hat. 


Dettı 


Eine aus 7 Käufern beftehende Rotte, mit ber vachſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Erla. Die 
Rechte eines Landgerichtes werden von der Herrſchaft Burg 
Ens ausgeübt; die Grund⸗, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt Erla. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie— 
Regiment. 

Der Seelenſtand beſteht in 8 Familien, 20 maͤnnlichen, 
22 weiblichen Perſonen und 6 fchulfähigen Kindern; dieſe be⸗ 
ſitzen an Vieh 6 Pferde, 8 Ochſen, 28 Kühe und 26 
Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Landbauern. Shre land: 
wirthſchaftlichen Zweige beftehen in Feldbau, der Viehzucht 
und Obſtpflege. Es werden die vier Haupt» Körnergattungen 
gebaut auf ertragsfähigen Gründen, die Viehzucht wird mit 
Stallfutterung beftellt, und aus dem Obſte Moft bereitet. 

Die Rotte Dettl liegt in einer fehr angenehmen Ge: 


121 


genb an der Donau, unfern Erla, in ber gefundes Klima 
und Waffer vorberrfchend find. _ 


Poſchenhof. 


Eine kleine Rotte von 3 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Dieſe gehören zur Kirche und Schule nach Winklarn. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Ulmerfeld ausgeübt. 
Conſcriptionsobrigkeit iſt Amſtetten; die Orts- und Grund: 
herrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Erla. Der Werbbezirk ges 
hört zum 49. Linien-Infanterie⸗Regiment. 

Hier leben 4 Familien, 10 männliche, 9 weibliche Per- 
fonen und 1 fchulfähiges Kind; dieſe befigen: 6 Ochſen, 9 
Kühe, 3 Ziegen, 12 Schafe und 5 Schweine. 

Als Waldbauern und im Befige einer mittelmäßigen Ber 
ftiftung, treiben die hiefigen Einwohner auch den Feldbau der 
newöhnlichen Körnerfrücdte mit Ausnahme von Weizen, eine 
Dbitpflege und die Bereitung bed Obſtmoſtes, dann eine mit- 
telmäßiige Viehzucht mit Beobachtung der Stallfutterung. 

Die Häufer der Notte Pofhenhof liegen zerftreut in 
einer hügeligen Gegend neben Dangraben, Harreith und Hols 
zing, drei Viertelftunden vom Pfarrorte Winklarn. — Klima 
und Waffer dürfen gut genannt werden; die Jagd ift ein 
‚Eigenthum der Herrfchaft Ulmerfeld. 


Preitfeld 


Ein kleines Dörfchen von 5 Häufern, mit ber nächften 
Poſtſtation Ens. 

Diefes ift nah Erla eingepfarrt und Lingeſchult. Das 
Landgericht wird von der Herrſchaft Burg Ens ausgeübt; die 
Grund-, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ift Erla, Der Werb: 
bezirk gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 
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Hier leben 6 Familien, 13 männliche, 14 weibliche Per: 
fonen und 2 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle 4 Pferde, 
4 Ochſen, 9 Kühe, 4 Ziegen, 18 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern mit einer guten Grund⸗ 
beftiftung. Sie befchäftigen fih mit dem Aderbau, der vier 
Bruchtförnergattungen , mit einer ihren Wirthfchaftsbedarf 
erforderlihen Viehzucht, wobei die Stallfutterung eingeführt 
ift, und mit der Obſtbaumzucht. 

Preitfeld liege zunächft der Hauptpoſtſtraße und dem 
Dorfe Erla, in einer anmuthigen, mit gutem Klima und Waſ⸗ 
fer bereicherten Gegend. 


Yybur og. 


Ein Dörfdyen von 7 Käufern, mit ber nädhften Poſtſta⸗ 
tion Ens. 

Zur Kirche und Schule gehört diefelbe nah St. Panta= 
leon. Das Landgericht wird von der Herrfhaft Burg Ens vers 
feben ; Eonferiptionsobrigfeit ift Ensegg und die DOrtsherrlich» 
Beit befige Erla, Als Grunddominien find verzeichnet: Burg 
Ens, Salaberg und Veftenthal. Der Werbbezirf gehört zum 
49. Rinien-Infanterie-Regiment, 

Es eben in 11 Familien, 23 männlihe, 23 weibliche 
Perfonen und 4 fehulfähige Kinder; der Viehftand zähle B 
Pferde, 33 Kühe und 4 Schafe. 

Die biefigen Bewohner find gut beftiftete Lanbbauern, 
die ald Gewerbsleute bios einen Wirth, einen Wagner und 
einen Schmied unter fih haben, Ihre landwirthfchaftlichen 
Zweige'beftehen in Aderbau, der DObftpflege, Moftbereitung 
und einer guten Viehzucht mit Anwendung ber Stallfutterung. 
An Körnergattungen werden Weizen, Korn, Gerſte und Ha: 
fer gefechfet. Auch wird etwas Flachs und Hanf gebaut. 

Das Oertchen Pyburg liegt hart am rechten Ufer der 
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Donau, ganz flach und zufammengebaut, und wirb von den 
naͤchſten Ortſchaften Albing und Stein umgeben. Die bieflge 
flache Gegend wird nur durch Eleine Waldungen etwas vers 
ſchönert; fie ift übrigens aber fruchtbar. — Klima und Waffer 
find ziemlich gut. — Die Jagdbarkeit ift ein Eigenthum der 
Herrfhaft St. Pantaleon. 


Stein 
Ein eines Dorf von 7 Käufern, wovon Ens die naͤchſte 
Poſtſtation ift. " . 


Diefes ift nah St. Pantaleon eingepfarrt und einges 
fhult. Landgericht ift die Herrfchaft Burg Ens; Conſcriptions⸗ 
obrigfeit Ensegg, Ortsobrigkeit Erla, welche auch mit Sala— 
berg bie hierorts behauften Unterthanen befigt. Der Werb: 
Ereis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 10 Familien, 27 männliche, 28 
weibliche Perfonen; und 4 fchulfähige Kinder; an Viehſtand 
befigen fie 12 Pferde, 2 Ochfen, 38 Kühe und 64 Schafe. 

Die Einwohner find Landbauern mit einer guten Grunbs 
beftiftung, welche fih mit dem Feldbau, der Obftpflege, Mofte 
bereitung und einer guten Viehzucht mit Stallfutterung bes 
fhäftigen. Gebaur werden alle Körnergattungen und etwas 
Flachs und Hanf. 

Sleihwie Albing und Pyburg liegt auh Stein indes 
ren Nähe, hart am Donau-Ufer, allwo eine Brauhausüber- 
fuhr befteht. Die hiefige Gegend, im allgemeinen flach, 
aber fruchtbar, enthält hie und da Heine Waldpartien. — 
Klima und Waffer find gut. — Die Jagd gehört zur Herr: 
(haft St. Pantaleon. 
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Unternhbaus. 


Ein Dirfchen von 8 Häufern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Seiſenſtein. 
Das Landgericht übt die k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft Peilen— 
ſtein zu St. Leonhard aus; die Conſcriptionsobrigkeit iſt Sei— 
ſenſtein; die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Erla, 
und zugleich auch mit Seiſenſtein die wenigen hierorts be— 
hauſten Unterthanen und Grundholden. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Sn 8 Familien befinden ſich 24 männliche, 23 weibliche 
Perſonen und 6 fhulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 17 
Pferde, 4 Ochſen, 24 Kühe, 2 Ziegen, 38 Schafe und 48 
Schweine. 

Die Einwohner find Fandbauern mit großer Orundbeftif- 
tung. Sie befhäftigen fi mit dem Körnerbau jeder Art, un: 
terhalten eine gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutte: 
futterung, und Obſtbaumzucht in ihren Hausgärten. 

Der Drt liegt an der Donau und der Ip flach in 
sufammengebauten Käufern drei Viertelftunden von Seifenftein 
entfernt, und bat durch die Cage an der Donau und zunächft 
der Hauptſtraße nach Lin; eine überaus angenehme Gituas 
tion. — Waffer und Klima find gut. — Die Jagd gehört zur 
k. k. Patrimonial⸗-Herrſchaft Weinzierl. 


Weingarten. 


Eine Rotte von 7 Häufern, mit der naͤchſten Poftfta- 
tion Ens. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Erla. Das 
Landgericht ift die Herrfchaft Burg Ens. Die Grund:, Orts 
und Conferiptionsobrigfeit befigt Erla. Der biefige Bezirk ge: 
hört zum Werbkreiſe des 49, Linien » Infanterie »Regiments. 
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Der Seelenſtand beftebs in 9 Familien, 26 männlichen, 
29 weiblichen Perfonen und 4 ſchulfähigen Kindern ; biefe 
befigen — Pferde, 4 Ochſen, 28 Kühe, 2 Ziegen, 29 Scha⸗ 
fe und 22 Schweine. 

Die — gehören in die Claſſe der Sondbauern, 
welche fih vom Aderbau, der Viehzucht und Obfipflege ernaͤh⸗ 
ren. Sie bauen eigen, Korn, Gerfte und Hafer; erhalten 
fo viel Hornvieh als es dev Wirshfchaftsbedarf erfordert, und bes 
reiten aus dem DObfte Brantwein und Moft. | | 

- Die Rotte Weingarten beftebt aus mehreren, zwifchen 
dem Erlabade und dem Dorfe Erla zerftreut liegende Häu- 
“ fer, in einer fehr angenehinen und gefunden Gegend, welde 
guted Waſſer enthält. Die Rotte fheint den Namen von eier 
nem bier beftandenen Weingarten erhalten zu haben, der ge- 
genwärtig nicht mehr beſteht. Sn früheren Sahrbunderten 
Eommen in,den Urkunden bäufig Weingärtenpflangungen im 
V. O. W. W. vor, die feit langer Zeit aber ausgehauen find, 
indem das Erträgniß gegen den Aderbau fehr gering war. 


Weinberg. 

Ein Dorf von 8 Häufern, mit der naͤchſten Poftftation Eng, 

Dasfelbe ift zur Kirche und Schule nad Erla angewies 
fen. Das Landgericht ift Burg Ens; Grund-, Orts- und Con» 
feriptionsobrigfeit ift Die Herrſchaft Erla. Der Werbkreis ges 
hört zum 49, Cinien= Infanterie» Negiment, 

In 10 Familien eben 24 männliche, 26. weibliche — 
fonen und 6 fchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 12 
Pferden, 4 Ochfen, 24 Kühen, 2 Ziegen, 20 Schafen und 
26 Schweinen, 

Die hiefigen Bewohner befigen eine gute Grundbeftiftung, 
und befchäftigen fich mit dem Feldbau von Weizen, Korn, 
Gerfte und Hafer, mit einer guten Viehzucht und Obſtpflege. 
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Das Dorf Weinberg ligt zwifchen Erla und Engel: 
berg, vom erfteren eine halbe Stunde entfernt, in einer wirf- 
ih angenehmen Gegend, die auch gutes Klima und Waſſer 
enthält. . 


Wieden. 


Eine Rotte von 4 Käufern, mit ber naͤchſten Poftftation 
Amftetten. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Winklarn. 
Landgericht ift die Herrfchaft Ulmerfeld; Confcriptionsobrigs 
keit der Magiſtrat Amftetten; Grund» und Ortsherrſchaft 
aber Erla, Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien» Infanterie« 
Regiment. 

Sn 5 Familien befinden fi 7 männliche, 11 weibliche 
Perfonen und 1 fchulfähiges Kind; der Wiehftand zähle 2 
Pferde, 2 Dchfen, 7 Kühe, 3 Ziegen, 12 Schafe und 4 
Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern mit bedeutender Grund: 
beftiftung , ohne Handwerker, Sie bauen Korn, Hafer, 
Gerſte und Wicken, haben eine mittelmäßige Viehzucht, bei 
der theild Stallfutterung , theild Weide angewendet wird, 
und gute Obſtpflege, von ber fie das Obſt zur Bereitung des 
Moftes verwenden. _ | 

Der Drt liegt flach in zerftreuten Käufern, unfern Harth, 
Allersdorf und Winklarn. Die hiefige Gegend bildet eine 
Ebene an den Ufern der Ips, und ift mit guten Klima, aber 
nur mittelmäßigen Waſſer verſehen. 

Bifcherei wird im Spsfluffe betrieben; die Jagd ift ein 
Eigenthum ber Herrfchaft Seifenegg, und liefert Rebe, Füchſe, 
Hafen, Kebhühner, ꝛc. 
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Winklarn, 


auch Winklern genannt, ein Pfarrdorf von 9 Haͤuſern, 
wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt. Das Patrouat 
ift cameralifch, und die Pfarre gehört in das Decanat Waid⸗ 
bofen an der Ips. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft 
Ulmerfeld ausgeübt; die Grund- und Ortshertlichkeit bejipt 
Erla; Conferiptionsobrigfeit ift der Magiftrat in Amſtetten. 
Der Werbbezirk gehört zum49, Linien » Infanterie» Regiment. 

In 9 Familien befinden fih 22 männliche, 23 weibliche 
Perſonen und 5 fchulfähige Kinder; ber Wiehftand zahle 12 
Pferde, 4 Ochſen, 36 Kühe, 28 Schafe und 18 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern, welde auch einige 
Haudwerker unter ſich haben. Sie treiben den Feldbau der 
gewöhnlichen Körnergattungen, haben Obft, woraus fie Moft 
bereiten, und eine gute Viehzucht mis Anivendung der Stall» 
fusierung. 

Der Ort liegt über der Ips gegen Ulmerfeld, in einer 
fhönen Gegend, die durch die malerifch gruppirten Auen des 

Spöfluffes erhöht wird, 
| Als bemerkenswerther Gegenftand barf die Pfarrkirche 
erwähnt werben, die etwas in der Tiefe ſteht, während gegen 
Werften und Norden fich die.Ebene fortzieht, welche in frühe. 
rer Zeit der oben erwähnte Fluß gebildet hat, und gegen Often 
und Süden fi mäßige Anhöhen erheben, welche die Höhe 
des Ihurmes nicht überfteigen, und mwevon die öſtliche mit 
Wald bewachſen if, Das Alter derfelben Iäßt ſich nicht er- 
mitteln, weder aus irgend einer Jahrzahl, noch aus den vor» 
bandenen Schriften; denn die Pfarrbücher reichen nur bis zuın 
Jahre 1670 zurück, und der vorhandene ältefte Lehenbrief ift 
vom Jahr 1684. Mach der Beurtheilung des Gemaͤuers und 
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der altgothifchen Bauart dürfte ein Altervon viel mehr als vier- 
hundert Jahren angenommen werden. ie wurde von dem 
Frauenflofter zu Erla gegründet, und mag urfprünglich blos 
eine Capelle, die 9 Alafter 3 Schuh Länge und 4 Klafter 
3 Schuh Breite hatte, gewefen ſeyn, wurde aber gegen 
die Nordſeite nach der ganzen Länge um 2 Klafter 1 Schuh 
in dem nämlichen gothifhen Styl erweitert, bergeftalt, daß 
die Hälfte der Erweiterung zu einem größeren Kirchenraum, die 
andere Hälfte aber zur Sakriſtey verwendet werden Eonnte. 


x 


Urfprünglid war das Gotteshaus fimetrifch, dur die Ver: 


größerung jedoch wurde dasfelbe winkelig, und befam zwei 
Pfeiler. Auch von Außen ift die Kirche mir-Strebepfeilern 
verfehen. Sie ift zu Ehren dem heiligen Ruprecht geweiht, 
hat einen Hoch- und vier Seitenaltäre, deren Altarblät: 
terdie Krönung der feligften Jungfrau, den heiligen 
Anton'von Padua, bie heilige Barbara und Katha— 
rina vdorftellen, wovon das erfte und dritte Geitenaltarblatt 
von vorzüglicher Schönheit find, und felbft jenes des heiligen 
Ruprechts am Hodaltar übertreffen. Uebrigens find ſämmt⸗ 
liche Altäre ganz einfach und von Holz. Der Thurm verräth 
ein hohes Alter, durch feine fefte Bauart ohne riefen und 
Geſimſe, blos mit Eleinen Glockenſchall-Fenſtern verfehen, 
als er fonft: einem Beftungsthurme ganz ähnlich wäre. Die 
Höhe des Mauerwerkes davon wird beiläufig 11 Klafter, und 
die Höhe ber fpigen Kuppel, in ©eftalt einer Schlafhaube, etwa 
5 Klafter betragen. Glocken find drei vorhanden. — An Pas 
ramenten‘ift die: Kirche ganz arm, und hat nicht einmal das 
Nothwendige. 

Filialen und Capellen ſind in dieſem Pfarrbezirke nicht 
vorhanden. — Hierher find eingepfarrt die Rotten: Wink— 


arn, Althofen, Wieden, Grainsfurth, Harth, 


Hinterberg, Harreith, Holzing, Poſchenhof und 
Dangraben, wobei bie weiteſte Entfernung eine Stunde 
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beträgt. — Der Gottesdienft wird blos von einem Pfarrer 
verfehen. — Der Leichenhof liegt in ber Nähe der Kirche, 
der auch fo geräumig ift, daß er in Zeit von hundert Jahren 
fhwerlih wird übergraben werben, 

Befondere Ereigniffe find nicht bekannt; wohl aber ift 
angemerkt, daß im Yahre 1727 oder 1728 der Kirchthurm 
vom Bligitrahl entzündet worden und ausgebrannt fey, wobei 
fogar die Gloden zerſchmolzen. (Mac den gütigft erhaltenen 
Motizen des hochw. ae Pfarrers Johann use 
Büntner). 


Zelfing 


Ein Dorf von 33 Käufern mit einee Ruine und bie 
gleihnamige Herrfhaft, wovon Melk die a Poſt⸗ 
ſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im EIER 


bezirke Melk; das Patronat darüber befigt die Herrſchaft 


Zelking. Das Landgericht, die Orts- und Gonferiptiong« 
obrigEeit bejigt die Herrfhaft Zelking, der auch, mit dem 
Dominium Seitenftetten die behauften Unterthauen hierorts 
gehören. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreis des 49, 
Linien: Infanterie Regiments. 

Die Seelenzahl befteht in 37 Familien, 88 männlichen, 
81 weibliden Perfonen und 20 fchulfähigen Kindern; diefe 
beiigen an Vieh: 13 Pferde, 36 Ochſen, 66 Kühe, 108 
Schafe, 5 Ziegen und 102 Schweine. 

DierEinwohner find ziemlich gut beftiftete Bandbauern, 
weldhe den Körnerbau von Weizen, Korn, Gerfte und Has 
fer, betreiben, wozu die Gründe ziemlich ertragsfähig find, 
Nebſtdem haben fie eine gute Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung, die zum eigenen Wirthfchaftsbedarf hinzeis 
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het, und eine DObitpflege-in ihren Hausgaͤrten. — An Hands 
werfern find nur eimge vorhanden. ü 

Der Ort liegt von der nach Linz führenden Poftftraße 
links, oder füdlich abwärts zwifchen den beiden Poftftationen 
Melk und Kemmelbach, dann Pegenfirchen und Schallaburg, 
in einer waldigen Gegend am Melkfluffe, in der gefundes 
Klima und Waffer vorherrfhen. Schon in der Ferne ftarre 
dem Wanderer die Ruine der ehemals fo berühmten Veſte 
Zelking entgegen, wenn er bas Thal betritt, in welchem 
fie über dem rechten Ufer der Melk am Abhange einer waldi— 
gen Anhöhe, der Hiesbergermwald genannt, dem Dorfe 
gegenüber, mis ihren nur mehr fchwachen Ueberreften liegt. 
Sie bildet ein halbrundes hohes Mauerwerk, an dem noch der 
alte Bauſtyl kennbar ift, ſich aber. ſchon allmählig dem gänz» 
lihen Verfalle nähert, da die Burg bereits durch zweihun— 
dert Jahre unbewohnt, nnd von dem einft fo anfehnlichen und 
mächtigen Geſchlechte der Herren von Zelking verlaflen fteht. 
In derfelben war ein Brunnen, aus welchem über 40 Klafter 
tief unter dem Rinfal des vorbeifließenden Melkfluffes, das 
Waſſer gefchöpft wurde, | | 

Am Buße desfelben Verges fteht die herrſchaftliche 
Meierei und das Jaͤgerhaus, ald ehemaliges Herrſchafts— 
gebäude, Ein Steg über die Melk führt zum Dorfe, welches 
am Eingange einer waldigen Thalfchlucht, theild am Fuße 
eines Berges, mit gewöhnlichen Häufern, bie großtentheild mit 
Stroh gedeckt find, und in Erdgefchoßen beftehen, gelegen 
ift. Auf der Höhe diefesd Berges, an deffem Fuße der Ort fi 
befindet, fteht das alte Kirchlein, die Pfarre Zelfing, 
biefer zunächft die Schule mit einem Stockwerke, der Pfarr: 
bof aber jteht unten im Dorfe. 

Dieſes Kirchlein dürfte feinem an: Bauſtyle 
nad, wohl unter die älteften des Landes gezählt werden, da 
ihr Inneres viele Aehnlichkeit mit der Dreikönigscapelle in 
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Tulln hat; nur iſt fie nicht von nach der Schrottwage gehaue⸗ 
nen Quaderſteinen, ſondern aus gehauenen Mauerſteinen ers 
baut. Mit Ende des Jahres 1600 wurde ſie von Chriſtoph 
Wilhelm Herrn von Zelking um den halben Theil vers 
größert, oder verlängert. Die eigentliche Bauart ift gothifch, 
die Wölbung frei ohne auf Pfeilern zu ruhen, hoch gefpannt, 
von außen aber mit ſtarken Strebepfeilern verfehen. Diefes 
‚Gotteshaus ift zum heiligen Erhard geweiht, mit dem von 
dem berühmten Maler Schmid von Krems gemalten Bilde 


niſſe diefes Heiligen am Hochaltare, der einfach, und auf 


— 


Marmorart ſtaffirt iſt. Nebſt dieſem befinden ſich zwei Sei⸗ 
tenaltäre zum heiligen Fohann von Nepomuck und in der 
Nebencapelle zur ſeligſten Jungfrau Maria, worauf 
an der Epiſtelſeite die Japredzap11514 angezeichner ift. Uebri— 
gens erhebt ſich an der Seite der Kirche ein Eleiner Thurm 
mit zwei Glocken und ein Zügenglödlein. | 

Merkwürdig ift in diefer Kirche ein Grabftein von Salj- 
burgermarmor altgothifcher Scrift, die, da fie ſchon ſtark 
befchädiget, nur mit vieler Mühe entziffert werden Eann, je⸗ 
doch befagt, daß er der Wohleblen Frau Katharina, Ge⸗ 
mahlin des Herrn de Selelhing angeböre, die im Jahre 1417 
verftarb. Dann befindet fih ein Stein von Urban Kerr« 
ftorfer in Magleinsdorf, 7 1597; und endlich folgender mit 
der Aufſchrift: 1631 + bier liegt der in Wien verfiorbene 
Leichnam des Herrn von Zelfingh, Wilhelm Chriftoph, 
welchem im Jahre 1634 fein Sohn Ludwig Wilhelm von 
Zelkingh im 28, Jahre folgte, als der legte Sproffe feines 
Geſchlechtes. Ein anderer zeigt die Frau und Mutter an, 
welche diefem legtern Sproffen im Jahre 1626 voranging, 
Magdalena hieß, und eine geborne Gräfin zu Hardegg, 
Glacz und Machland war, die auch hier in einem Eupfers 
nen Sarge ruhet. Es befindet fich hier eine Gruft, in weis 
cher die eutfeelten Leiber der Herren Chriſtoph Wilhelm 
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und Ludwig Wilhelm von Zelfing ebenfalls in Eupfernen 
Särgen liegen. Uebrigens aber war ihr Erbbegräbniß zu Ans 
fang des XIV. Jahrhunderts bei den Minoriten zu Wien. 

Filialen oder Capellen beftanden im Bezirke der Pfarre 
Zelfing keine. — Hierher find eingepfarrt: die Dörfer Zel⸗ 
king, Mannersdorf , Hofſtetten Aa, Anzenberg 1 
und Arb 1 Stunde, dann 6 zerſtreute Höfe und Haͤuſer 1%/a 
Stunden entfernt. — Den GOottesdienft und die Geelforge 
verfieht ein Pfarrer allein. — Der Leichenhof befindet fich 
um die Kirche angelegt. (Meiftend nad den gütevollen Mits 
theilungen des hochw. Herren Pfarrers allier.) 


Die Allodial- Herrſchaft Zelfing mit 
Mapleinsdorf. 


Dieſe befteht in Bezug auf Ortsherrlichkeit in den Dör— 
fern Aichen (Ober), Einfiedl, Erlaf, Sohra, af: 
fen, Mannersborf, Magleinsdorf (eigenes But und 
Herrſchaft), Pimmeshof, Priel (Groß: und Klaus»), 
Wolfersdorferhof und Zelfing. Als ſolche zählt fie 188 
Häufer, 225 Familien, 576 männliche, 608 weibliche Per- 
fonen; 145 ſchulfaͤhige Kinder; und dann an Wieh: 114 
Pferde, 108 Ochſen, 328 Kühe, 454 Schafe, 9 9 Ziegen und 
"543 Schweine, Nebftdem befigt fie fehr viele behaufte Unter: 
tbanen in verſchiedenen Gemeinden. 

Die Herrſchaft Zelking nördlich von Pöchlarn, weſtlich 
von Seiſenſtein, ſuͤdlich von Zwerbach und öſtlich an Schalla— 
burg grenzend, genießt geſundes Klima und gutes Waſſer. 
Mehrere Untarthanshaͤuſer liegen an der Reichspoſtſtraße, die 
nah Scheibs und Greſten führt, Die Hauptſtraße wird mis 
allen bin und her fpedirten Waaren, bie Eifenftraße aber 
vorzügli mit Eifenwaaren aus Eifenerz befahren. Die übris 
gen find gemeine Seitenftraßen, doc wird eine beträchtliche 


} 


Pr 
2 
* 
. 
. 
k 
a 
> 
. 

„» 

+ r 


. 
a 
% 
i 
* 
r 
s 
4: 


— — nn — — — — 


ı. + 
% 
r » 
% 
“ ” ’ 
®. 
“ r 
. + 
\ s 
‘ 
er 
“ 
+ 
. 
. 
. 
N 
- 
+ 
’ 
i 
a 
. . 
+ 
i 
- 
= - 
. ; 3 
x D 
* 
+ . 3 
’ J * 
4 
a ‘ 
* 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


* 


* 





Digitized by Google 


133 


Menge Brenn: und Bauholz aus dem hiefligen Bezirke an 
die Donau für den Bedarf der Nefidenzftadt Wien geführt. 

Nebſt der nicht ferne vorbeiftrömenden Donau, find im 
dießherrſchaftlichen Gebiete die Bäche der Erlaf und Melk, 
und noch einige andere Bächleind, deren Waſſer Erpftallrein 
- und wie alle Gebirgswaͤſſer trinfbar find.. Auf dem Melk: 
fluße fteben zwei hierher gehörige Mahlmühlen, jede mit. 
zwei unterfhlächtigen Gängen und einer Holzfäge. Die Erlaf 
führt nebft den gemeinen Weißfifchen, Sorellen, Aſche, Au: 
chen und Hechte, doch ift auf derfelben im Fruͤhjahre der fonft 
berühmte Nößlingfang gewefen, welcher feither ganz abge: 
nommen hat; fo wie auch bie Forellen und Afche in der Erlaf 
durch die Holzſchwemme faft ganz ausgerottet find. Der Melk: 
fluß enthält fchöne und ſchmackhafte Krebfen. Faft jährlich 
treten die Bäche aus ihren Ufern, und machen Ueberſchwem— 
mungen an Uedern und Wiefen. 

Die Lage der Herrfchaft ift vorzüglich von der Art, daß 
die Kälte fruͤher als in andern Gegenden aufhört, mit Aus— 
nahme einiger in dem Gebirge befindlichen Orte. Die be— 
kannte Bergkette Hiesberg genaunt, bildet ein beträchtli— 
ches Gebirg und einen Theil dieſer Herrſchaft. Dieſes ganze 
Gebirg iſt mit den ſchönſten Waldungen bewachſen, auch fin— 
den ſich in demſelben viele Arzneikräuter. An den mindern 
Bergen ſind meiſt Aecker angelegt, doch ſind die Gruͤnde ge— 
miſcht, an vielen Orten von lehmiger Beſchaffenheit, und 
voll von abwechſelnden Hügeln; daher denn auch der Feldbau 
immer noch von beſchränktem Umfange iſt. Auf den beſſern 
Gründen werden Weizen und Korn, nicht viel Gerſte, mehr 
Linſen oder Wickenfutter, wenig Flachs, viel Hanf, Erdaͤpfel 
und Krautrüben, dagegen aber wenig Burgunderrüben und 
Hülfenfrüchte gebaut, wobei überdieß zunächſt Magleinsdorf 
neben der Poſtſtraße Safran von der beften Art wächſt. Die 
Feldgründe reichen faft durchgehends über das Bebürfniß, und 
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geitatten einigen Handel. In ben Brachaͤckern werden nun 
häufig Futterkraͤuter gebaut, was dem Landmann für die Vieh: 
zucht zum großen Vortheile gereicht; auch ber Kleebau wird fehr 
befördert. Die vorhandenen Wiefen der Unterthanen find meift 
zweimähdig. — Die Obſtbaumzucht darf mittelmäßig genannt 
werden, und liefert Aepfel, Birnen, Nüffe, vorzüglich aber 
Zwetſchken, die in gefegneren Bahren gedörrt und zum Brant— 
wein verivendet werden. Obſtmoſt wird ziemlich viel bereitet, 
welcher das Lieblingsgetränk des hiefigen Landvolkes ift. 

Die Herrfchaft und aud die meiften Unterthanen haben 
Waldungen, welche nicht genau können beftimmt werden; bie 
herrſchaftlichen liegen im Hiesberge, jene der Unterthanen in 
zerſtreuten Gegenden. Vorzüglich iſt da Nadelholz, doch find 
auch Buchen und Eichen vorhanden. Das Holz wird meiſtens 
ausgeſpiegelt, doch wird von Seite der Obrigkeit mit möglich— 
ftem Fleiße auf die Erhaliung der Waldungen gefehen. — 
Die hiefigen Auen find unbeträchtlich. Was die Jagdbarkeit 
anbetrifft, fo ift ſolche blos auf Rehe, Hafen und einiges 
Federwild befchränft. 

Bei den hiefigen Unterthanen macht die Viehzucht einen 
nicht viel bedeutenden Nahrungszmweig aus, und wenn gleich 
fein Mangel an Zugvieh vorhanden ift, fo ift doch der Han: 
dei ebenfalls nicht groß. Sowohl bei der Herrfchaft ald aud 
bei den größeren Bauernwirthſchaften wird Stallfutterung ge- 
trieben, mancher Bauerdmann treibt aber fein Vieh auf die 
Weide, die in der Ebene und in den hohen Hölzern if. — 
Die Schafzucht ift von gemeiner Öattung und nicht beträchtlich, 
eben fo auch die Pferdezucht. 

Befondere Sreiheiten oder Jahrmaͤrkte beftehen Eeine. — 
Zu ben herrſchaftlichen Gebäuden gehören das uralte zer: 
fallene, jetzt dde Schloß Zelking, und der ſogenannte 
Neubau in Zelking, wo noch vor ungefähr 60 Jahren 
ber Wohnfig der herrfchaftlichen Beamten war, welcher nachher 
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nad Matzleinsdorf verlegt wurde, — Die a ni 
bat ein eigenes Randgericht. 

Auf der hieſigen Herrſchaft, im Hiesberg, liegt ein ab⸗ 
geriſſenes ungeheures Felſenſtück, von mehr als 700 Zentner 
durch das Ungefähr jvifchen zwei ſpitzen Felfen dergeſtalt im 
Gleichgewichte, daf ein einziger Menſch im Stande ift, den 
ungeheueren Stein merklich zu bewegen, welchen bisher die 
Gewalt von dreißig und mehreren Männern, auf Feine Weife 
aus dem Gleichgewichte zu bringen vermochten. Man heißt 
ihn daher nach der hieſigen Redensart »den roglichen 
Stein«, und er ift fehon in alten Zeiten als eine‘ Pine 
Naturbegebenheit befchrieben worden. 

Die gegenwärtig in Ruinen verfunfene Burg Zelfing 
war vom hoben Alter, und wurde von den Herren von Zel: 
Ting erbaut, und bis zu ihrem Ausblühen im XVII. Yahr: 
hundert bewohnt, weldher Name auf die Herrfchaft überging. 

Die Sreihberren und Ritter von Zelfing flamm- 
ten aus einem uralten anfehnlichen Dynaften= Gefchlecht, wel: 
ches in Defterreich ob und unter der Ens begütert war, und 
hohe Ehrenjiellen begleitere. Lazius leitet ihre AbFunft von 
den celtifhen Völkern her, weiche in den älteften Zeiten 
das Schloß Telting oder Zelfing erbaut haben follen. 
Diefe Angabe ift nicht zu verbürgen, dagegen ift es aber aus 
Urkunden gewiß, daß fich diefed Gefchleht vor Alters 
Schlierbach genannt, und mıt den übrigen Herren von 
Schlierbach, deren Stammfchloß am Rhein war, einerlei 
Abkunft und Wappen hatte. In Feierabends Turnierbude 
erfcheine Achaz Landherr von Zelking, ber im Jahre 
948 das dritte Qurnier zu Conftanz beſuchte. Nach diefer 
Angabe wäre das Schloß Zelking geftanden, ale noch auf 
dem Plage des heutigen Melk, welches nicht gar weit davon 
entferne it, die Eifenburg der Ungarn als ihre Grenzfeſte 
ftand, da folche erft im Jahre 993 durch den Markgrafen 
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Leopold I. von Defterrei erobert und gerfiört wurde. Cin 
Ludwig Herr von Schlierbach wirb im Klofter Garſten 
in einem Stiftsbrief einer Matrone Hildegardis und 
Ulrich von Iphſe, ihres Sohnes, im Jahre 1096 nebft 
Diepold Grafen Vohburg, Adalbert Graf von Reb: _ 
gau, Berengar von Eapell, Gundacker von Steyer, 
und mehrere Andere ald Zeugen unterfertigt gefunden, 

Im Sabre 1100 erfheint als VBefiger der Burg Wer 
ner von Zelking; Ulrih von Zelfing wird in zwei 
Urkunden des Herzog Leopolds von Defterreich und Steyer, 
über einige dem Stifte Melk beftätigte Güter in den Jahren 
1208 und 1217 unter ben Zeugen gelefen. In einem von 
König Ottokar von Böhmen dem Klofter Melk ertheilten 
Breipeitsbrief vom Jahre 1256 erfcheinen Chunrad, Al: 
bert und Qudmwig von Zelking ald Zeugen, Syboto 
von Zelking, Chunrads Sohn, verfhaffte und übergab 
im Sabre 1265 einige Einkünfte in Auprechtsdorf zur Kirche 
St. Leonhard am Forſt; und Otto, Ludwigs Sohn, wird 
im Jahre 1276 befannt. Ein anderer Dtto von Zelling 
zu Schollady lebte im Jahre 1316. Derfelbe, der fih aud 
wahrfcheinlih Herr von Schöned fohrieb, war im Jahre 
1334 mit Margaretha von Thierftein vermählt, die 
ihm drei Söhne und eine Tochter gebar, nämlich Heinrich, 
Jobſt, Albero und Anna, welche an Herrn Hanſen 
von Schwarzenau fich verehligte. Herzog Albrecht U. 
verglich im Jahre 1338 den Streit ded Dtto von Zelking 
mit dem Abten zu Seitenftetten, wegen der Breiheit des Hofes 
zu Zulbing und ber Gerichtsbarkeit bdafelbft, dahin: daß 
Dtto von Zelfing die betreffenden Todtfchläger blos an 
Leib, und nicht an Gut zu beftrafen haben follte. 

Albero Herr von Zelfing und Schönegg, war 
vom Jahre 1338 bis 1360 mit Eliſabetha Herrin von 
Wolfee verehligt und liegen in der Kirche zu Baumgar: 
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tenberg in Ober: Defterreich begraben. Er hinterfieß bie 
Söhne Johann, Stephan, Ulrich und Heinrid. 
Diefe vier Brüder machten im Sabre 1351 für fich und ihre 
Nachkommen eine Erbverbrüderung oder Erbfolge, beſonders 
wegen ber Velte Zelfing, Schöneag, ı. So waren 
auch 1365 die Herren und Ritter Stephan, Ulrich 
und Heinreich, Brüder, dann Ulrich, Otto, Albers 
und Rudelf von Zelking, ihre Vettern, im Herzog 
Rudolphs IV. von Defterreih Stiftöbriefe deu errichte- 
ten Univerfität zu Wien nebft vielen Großen und Edlen als 
Zeugen, 

— Stephan von Zelfing war ber Öfterreichifchen Hew 
zogin Hofmeifter. Ulrich von Zelking zu Breidegg, 
hatte fih mit Unna von Prünner vermählt im Jahre 1361, 
und beftimmte ihr zur Morgengabe 600 Pfund Pfeninge. 
Ulrich und Stephan aber ftarben Finderlos. 

Heinrich von Zelking hat im Jahre 1369 von Hans 
und Ulrich Scheden, dad Amt Groiffere, und die 
Rirchenvogfei zu Ernfihofen gekauft. Heinrich von Zelfing 
und Schallaburg oder Scholach (mahrfcheinlich ein an- 
derer), war im Jahre 1398 und 1399 Vogt des Klofters 
Gaming, und Eaufte von Herren zu Tannberg die Kirchen» 
lehen zu Fersnitz. 

Hierbei bemerken wir, daß die Hauptlinie der Herren 
von Schlierbach und Zelking ſich ſchon durch Heinrich 
von Schlierbach mit den obigen Gliedern verpflanzt hat. 
Dieſer Heinrich von Zelking und Schlierbach, wird 
außer dem ſchon oben erwähnten Ludwig Herrn von 
Schlierbach im Jahre 1096, in den Jahren 1239 und 1241 

in Urkunden angeführt und Miles strenus genannt, Er hins 
terließ drei Söhne: Alber, Wernher und Ludwig, bie 
dann urkundlich ald Herren von Zelfing erfheinen. Nicht 
nur Dtto von Zelfing, der im Sahre 1316 lebte, und 
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bereits erwaͤhnt wurde, nannte ſich zu Scholach, ſondern 
ein Ludwig von Schlierbach und Zelking, ber in 
Dokumenten vom Sahre 1284 bekannt wird, führte früher ſchon 
den Titelvon Schollach (Schallaburg),vermuthlich von feiner 
Mutter, die eine Gräfin von Scholach war. Dr 

Ein Dtto IV. von Zelfing und Schlierbach, war: 
im Jahre 1348 Schiedärichter und Spruchmann, nebft Herrn 
Cadold von Ekartsau und Alber ven Rauhenſtein, zwifchen 
Herrmann von Wolfgersdorf und Stephan von Schlatt, wer 
gen einiger Gründe, ꝛc. — Heinrich IH, von Zelfing, 
war ſchon in feiner früheften Qugend ein Kriegemann, und 
hatte im Jahre 1324 und 1325 den Feldzügen in Baiern 
‚ unter Herzog Qeopold beigewohnt. — Dtto VII. von 
Zelfing, Heinrichs Il. Sohn, empfing im Jahre 1386 
vom Erzbifchofe von Salzburg, das Haus und Gut Reichers— 
dorf zu Lehen. — Heinrich von Zelfing empfing im 
Jahre 1496 vom Herzog Leopold die Vefte und das Dorf 
Dürndrutt (im V. U. M. B.) zu Leben. Alber Herr von 
Belfing, Rittervon Weinberg, Ebenthal und Still 
fried, welder fihb au Erbherr von Zelfing und 
Schaflaburg fhrieb und nannte, erfcheint in einem Vers 
mächtnißbrief, worin er feiner Sattin Agnes 600 Pfund 
Heirathsgut, und 400 Pfund Pfenige Wiederlage, dann 200 
Pfund als Wirwen » Unterhalt beftimmte, 

Chriſtoph Herr von Zelfing und in, 
Zelkfing: Sierndorf, Leonftein, Ebenthal und 
Weierburg, war im Jahre 1468 und 1470 Kaifer Fried: 

richs IV. Rath bei den Landrechten. Im Jahre 1474 half 
. er nebft vielen andern Edlen das Schloß Hörfchlag belagern 
und befegen. Im Zahre 1480 übergab ihm der Kaifer audy 
die Wogtei der Pfarrkirche zu St. Veit, und über die Filiale 
zu St. Oswald im Freiftädter Landgericht. Er farb im 
Jahre 1491 und ift in der von ihm erbausen Pfarrkirche zu 
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Reſermarkt begraben, allwo er in der vohandenen Grabfchrift 
Christophorus Baro de GENE (Sreiberr von Zelfing) 
genannt wird. 

Hans von Zelfing wurde am 5. April 1486 vom 
Kaifer Maximilian |. zu Nahen mit dem Schwerte Kaiferd 
Earl des Großen zum Ritter gefchlagen; er war Faiferlicher 
Rath und Truchfeß, und im Sabre 1491 Eaiferlicher Pfleger 
zu Breiftadt. Derfelbe erfcheint auch im Jahre 1508 unter dem 
Herrenftande auf dem großen Landtage zu Krems. Wilhelm 
von Zelking zu Weinberg, Sierndorf, Ebreidk: - 
dorf am Moos, ꝛc. war des Kaiferd geheimer Rath, und 
der verwitweten Königin Maria oberfter Hofmeifter. In 
feinen Sugendjahren noch, im Jahre 1509, zog er nebft ſei— 
nem Bruder Wolfgang mit den Hilfdvölfern, welche die n.d.. 
Stände dem Kaifer Marimilian im Kriege gegen die 
Venitianer ftellten, zu Felde. Diefer ward vom Laifer 
Carl V. bei der Krönung zu Aaches zum Ritter gefchlagen. 
Georg Wilhhem zu Zelking,. verlieh dem Gabriel Pents 
fher, Weneftciaten zu St. Leonhard im Sabre 1523 den 
Zebent zu Pottendorf. — Perer Wilhelm von Zelking 
hatte ım Jahre 1553 feinem Bruder Paul, feinen väterlis 
fihen und muütterfiben Antheil an den Gütern in Rieder: 
Öfterreich verkauft, Seine Gattin war Juftina von Pohl: 
beim. — Paul Wilhelm von Zelking war kaiferlicher 
Hauptmann zu Hainburg, und? Marimiltans U. Kam⸗ 
merer; er ſtarb im Jahre 1568. 

Hans Wilhelm von Zelking zu Weinberg, Ra— 
ſtenberg, Leonſtein, Dornach und Wartberg, war 
Kaiſer Rudolphs 11. Kämmerer und Landrath in Oeſterreich 
ob der Ens und Verordneter der Landſchaft in dieſem Lande. 
Sm Jahre 1602 beſaß er die» Herrſchaft Raftenberg im B. 
D. M. B., und batte wegen der Pfarrrechte zu Schönau 
mit dem Klofter Zwettl ın demfelben Jahre Mighelligkeiten. 
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Derfelde hatte nad Abfterben aller feiner Söhne, nod im 
Jahre 1622 die Herrfhaft Zelking feinem Vetter Chris 
ftopb Wilhelm überlaffen uud ftarb i. 3.1623. Mit ihm 
ift die abgeftammte Linie ber Herren von Zelking erlofhen. 

Die Stammperrfchaft und Vefte Zelking, unweit Melk, 
welche diefe Familie durch fo viele Jahrhunderte beftändig bes 
ſaß, haben öfters die Herren von Zelfing gemeinfdaft- 
lich, oft aber auch nur die älteften bes Geſchlechtes inne gehabt, 
bis im Sabre 1542 Chriſtoph ber jüngere Herr von 
Zelking die Herrfhaft feiner Frau Muhme Margaretha 
und ihrer mie Wilhelm von Zelking erzeugten Kinder 
Gerhaben Georg von Zelfing verkaufte, worauf die Herr⸗ 
fhaft immer bei der jüngern ZelEing-Sieirnborfifchen 
Familie blieb und nachhin in der brüderlichen Theilung der 
Güter unter ®ihelms Söhnen, an PaulWilhem von Zels 
Bing allein gelangte, der folde im Sabre 1561 beſaß. Nach 
feinem Einderlofen Hintritte im Jahre 1568, Fam die Veſte 
Zelking an Carl Ludwig und weiters nach deffem Tode 
an feinen Sohn Chriſtoph Wilhelm, deffen Bormünder 
aber foldhe während feiner Minderjährigkeit dem Hans Wil: 
beim verkauften und den 13. Mai 1590 bei dem n. ö. ftän» 
difchen Gültenbuche auffandten. Diefer zahlte am 9. Decem- 
ber 1598 die Landesanlagen, überließ aber Eur; vor feinem 
Zode, nämlih am 1. Mai 1622, diefe Herrfhaft dem Chri- 
ftopb Wilhelm von Zelking, Faufweife. 

Nachdem mit den legten Sohn Wilhelm das Geflecht 
erlofchen ift, hat rau Sufanna Regina von Polheim 
und Wartenburg, geborne Herrin von Zelfing, die 
Herrſchaft gänzlich eingelöft, und ſolche in Folge ihres Tes 
ſtaments von 10. Mär; 1652 ihrem blöden Sohne Hang 
Cyciacus von Polheim zugedacht und diefem die von ihrer 
Toter Salome von Polheim, verehligte Gräfin von 
Sinzendorf zurüdgelaffene Söhne Auguft und deffen Bru— 
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der und Nachkommen fubftituirt, welchem legtern auch bie 
Herrſchaft Zel king durch gerichtlichen Ausfpruham15. März 
1658 gegen Erlag von 15,000 Gulden Capital, und überdieß 
lebenslänglicher Unterhaltung des blödfinnigen * — ri a⸗ 
cdus einverantwortet wurde. 
Das Wappen der Freiherren von Zelfing in ein 
quadrirter oder vierfeldiger Schild; das erfte und vierte Feld 
ift ſchraͤg, ober über das Eck herab bis zum untern rechten 
Winkel das erfte, das vierte hingegen rechts herab ſchraͤg bis un⸗ 
tern linken Winkel geſpaltet, die obere Haͤlfte im ſilbernen oder 
weißen, die untere im blauen Grund getheilet, welches das alte 
Wappen der Herren von Zelking war. Das neuere zeigt im 
zweiten und dritten rothen Felde einen einwaͤrts aufſteigenden 
Löwen, welches zweite rechts herab ſchraͤg und das dritte eben 
fo links getheilt, an ber obern Hälfte von Gold, an der uns 
tern blau ift, worin ber Löwe mit ausgeſtreckten Pfoten, 
herausgeſchlagener rother Zunge, hinter ſich aufgeworfenen 
doppeltem Schwanze und mit goldener Krone auf dem Haupte 
geziert iſt. Dieſes Feld mit dem Löwen haben die Herren von 
Zelking wegen der durch Heirath überfommenen Herrfchaft 
Schallaburg geführt und auch nah Erlöſchungder Linie 
von Schallaburg die übrige Zelking'ſche Familie in einem 
quadrirten Schild beibehalten, dann vom Kaifer Friedrich 
IV. die Freiheit erhalten, mit rothem Wachs fiegeln: zu dürfen. 
Oben auf den Wappenfchild erfcheinen zwei gekroͤnte offrne 
goldene Helme, wobei auf den erftern vordern Helm zur Rech⸗ 
ten zwei linEs fchräg herabgetheilte, oben weiße, unten blaue 
Adlerflügel hintereinander, auf den andern Helm zur Linken 
aber zwei rothe, mit gelben Schwungfedern gemengte, vorne 
mit zehn goldenen Herzchen befdete Adlerflügel ebenfalls‘ hin- 
tereinander aufrecht geftellt find. Die Helmdecke ift zur rechten 
Seite blau und Silber oder weiß, zur Linken Gold und roth. 
Die andern Beſitzer von der Herrfhaft Zelking find 
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nach den Vormerkungen dedn. b. ſtaͤndiſchen Guͤltenbuches fol- 
gende: Im Jahre 1662 Andraͤ Hans Joachim Graf von 
Sinzendorf, durch Einantwortung von den von Zels 
Eing’(hen Erben; im Jahre 1698 deffen Sohn Franz Wens 
zelz im Jahre 1739 deffen Söhne Johann, Joſeph, Wen- 
sel, Philipp und Anton Grafen von Sinzendorf; 
im Jahre 1756 Joſepha Grafin von Sinzendorf, burd 
Kauf von ihren Söhnen den Vorigen; im Jahre 1763 P hi⸗ 
lippe Graf von Singendorf; im Zahre 1789 Franz 
Wenzel Graf von Sinzendorf; im Jahre 1795 Oe ta⸗ 
vian Graf von Sinzendorf; im Sabre 1802 Franziska 
Gräfin von Harrach, verwitwete Öräfin von Sinzendorf, 
geborne Graͤfin von Kinsky; imGahre 1820 Carlleonhard 
Graf von Harrach, und.gegenmwärtig die Erben deöfelben. 


Ueber nabhbenannte Orte beſltzt die Herrſchaft Zelking 


die Orssobrigkeit. 


Aichen (Dber). 


Ein Dörfcpen von 5 Hdufern, mit der nächften Poltita- 
tion Kemmelbach. 

Diefes gebört zur Pfarre und Schule nah Pekenkir- 
hen. Das Landgeriht wird von der Herrfchaft Peilenftein 
ausgeübt; Conferiptionsobrigfeis ift Petzenkirchen; Ortöherrs 
(haft Zelfing ; und Grunddominien find Säufenftein und Leis 
ben, Der Weıbfreis gehört zum 49, Finien« Infanterie Bier 
giment. 

Hier befinden ih 7 Familien, 20 männlihe, 27 weib⸗ 
liche Perfonen und 4 fhulfäbige Kinder; der Viehſtand ent— 
hält 8 Pferte, 2 Odfen, 12 Kühe und 16 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Bauern, weldhe den Kör- 


nerbau, eine gute Viehzucht mir Stallfutterung, und Obft« 


pflege treiben, wobei fie von dem Obſte Moft bereiten. Die 
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Gründe gehören zur mittleren Cattung, und werben mit 
Weizen, Korn, Gerfte und Hafer bebaut. 

Ober⸗Aichen liegt eine Stunde vom Pfarrdorfe Pete 
zenkirchen, in einer angenehmen Gegend, die gefundes Klima 
und Waller enthält. 


Einſiedl. 


Zwei Haͤuſer, wovon Melk als die naͤchſte Poſtſtation 
bezeichnet wird. 

Dieſe find nach Zelking eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Conſcriptions⸗- und Ortsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Zelking; als Grunddominium wird Seitenſtetten bezeich⸗ 
net. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien» Infanterie: Res 
giment. | 

Hier befinden fih 4 Familien, 11 maͤnnliche, 12 weib» 
liche Perfonen und 2 fchulfähige Kınder. An Wieh befigen fie 
4 Pferde, 6 Kuͤhe, 4 Schafe und 12 Schweine. 

Die Bewohner find gut beftiftete Bauern; ihre lands 
wirtbfchafrlihen Zweige find Feldbau der gewöhnlichen Frucht⸗ 
£örner, eine gute Viehzucht, wobei die Stallfutterung in 
Anwendung fteht, und Obitpflege in ihren Hausgärten; 

Diefe zwei Häufer liegen eine halbe Stunte von Zel- 
Eing entfernt, in einer gefunden Gegend, die auch gutes 
Waſſer enthält. | 


GE rta ff 


Ein Dorf von 41 Käufern, wovon Melk die naͤchſte Poft: 
ſtation ift. 

Kırde und Schule befinden ſich hierfelbit, im Deccuats⸗ 
bezirke Jos; das Patronar darüber befigt die Herrſchaft Zel⸗ 
Eing. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilenftern zu 
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St. Leonhard am Korft ausgeübt, Die Eonferiptionsobrigkeit 
ut Poͤchlarn, Ortsherrſchaft das Dominium Masleinsborf; und 
Srunddominien find: Schönbühel, Magleinsdorf und Zwers 
bach. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie: Res 
giment. 

In 50 Bamilien Ieben 143 männlide, 159 weibliche 
Perfonen und 32 Schulkinder. Der Wiehftand zählt 41 Pfer⸗ 
de, 18 Ochſen, 73 Kühe, 89 Schafe und 120 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
unter denen nebft einen Wundarzt, Bäder, Wirthe, Fleis 
ſcher, noch verfchiedene Handwerker fich befinden. Auf meift 
guten Gründen werden Weizen, Korn, Gerfte und Hafer ger 
baut nebft andern Hülfenfrüdhten; aud wird eine gute Vieh: 
zucht getrieben und Obftbau, wovon das Obft zum Theile zur 
Moftbereitung verwendet wird. 

Der Ort Erlaf, vom gleichnamigen unfern dem Dorfe 
vorbeifließenden Bache fo benannt, Liegt zwifhen Melt und 
Kemmelbach, zunaͤchſt Pöchlarn, an der nah Linz führens 
den Hauptpoftftraße, in einer fehr angenehmen, und eben 
durch diefe Straße ftet$ belebten Gegend, bie fehr gefundes 
Klima und vortrefflihes Waffer enthält. — Die Fiſcherei im 
großen Erlafbade, fo wie die Jagbbarkeit, find Eigenthums— 
rechte‘ der Herrfhaft Matzleinsdorf, refpective Herrſchaft 
Zelfing. 

Hier befteht eine Tocalcaplanei zu der Erlaf als 
fein eingepfarrt ift. Es ift bieß ein altes gotbifches Gebäude 
zu Ehren desheiligen Johann von Nepomud, an welchem 
vormals ein nah Pöchlarn gehöriges Beneficium beftand. Im 
Jahre 1784 wurde eine Localcaplanei daraus errichtet, deſſen 
Prieſter von den entfallenen Intereflen der SASSPIIEHER bes 
foldet wird. 

Erlaf war vormals ein eigenes Gut und ſchon in den 
Fahren 791 und 823 ein namhafter Ort, Erlapha genannt, 
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der fich unter den Avaren erhalten hatte, und oon Kaifer 
Carl dem Großen und feinem — Ludwi'g I. dem 
Stifte Paffau übergeben ward, Es ift dieß das‘ im der Ge⸗ 
ſchichte bekannte Arelape der Nömer, indem hier dh ber 
Mündung der großen Erlaf in die Donau die Römer ihre 
dritte Donauflottile hatten. Kaifer Carlmann: beſtaͤtigte im 
Jahre 878 dem Abte Hitto zu Maninſio (Mondſee in 
Dber: Deiterreih) den Beſitz der Güter, melde er durch Tauſch, 
don einem Priefter, Namens Bertram br, an fein 
Stift gebracht hatte. — Am 15. Oktober 1711, im Suc⸗ 
ceffionsfriege mit Defterreih, ſchlug der Finke Flügel der baie— 
riſch⸗ franzoͤſiſchen Armee allhier das Lager auf, rückte aber 
des Ondern Zuges teiter nad Meik vor. ze 


— Fohra. 


Ein kleines Doörfchen von 6 Käufern ,. movon Kemmel⸗ 

bach die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Pegenfirs 
chen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Peilenſtein zu St. 
Leonhard aus. Conſcriptionsobrigkeit iſt Petzenkirchen; die 
Ortsherrlichkeit beſitzt Zelling. An Grundherrſchaften, welche 
die 6 behauſten Unterthanen beſitzen, ſind verzeichnet: Zelking, 
Rottenhaus, Weinzierl, Neudenburg und Petzenkirchen. Der 
Hiefige Bezirk gehört zum ne ded 49, Linien-Infanteries 
Regiments. 

Hier find 9 Familien, 15 — ‚ 19 weibliche Perfo- 
nen und 5 fhulfähige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 8 Pferde, 
6 Ochſen, 18 Kühe, 6 Schafe und 24 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
welche den Feldbau der gewöhnlichen vier Fruchtkörnergat⸗ 
tungen, eine fehr gute Viehzucht mis Anwendung der Stoll: 
10 


. 


—— 
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futterung ‚unb eine Obftpflege in ihren Hausgaͤrten treiben, 


wovon fie: theißweife das Obft zum Mofte verwenden. 


Fohrahat eine angenehme Lage, und liegt nahe bei 
Petzenkirchen, iedoch über eine Viertelſtunde zerſtreut. — 
Klima und Wafler, find gut. — Die Jagd gehört zur Herrs 
ſchaft vn. 


e Saffen. 


. Ein Dorf von 20 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melt. | 

Diefes iſt nad Zelfing eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgeriht‘, die Grund», Orts- und Confcriptionsobrigkeit 
ift die Herrfchaft Zelfing. Der Werbbreis gehört zum 49. Kis 
nien » nfanterier Regiment. 

In 25 Familien leben 58 männliche, 65 weibliche Pers 
fonen und 17 (huffäbige Kinder; der Viehftand enthält blos 
13 Kühe. 

Die Einwohner find Landbauern, welche wenig Aderbau 


und Viehzucht haben; Obft erhalten jie in ihren Hausgärten. 


Der Ort liegt am Fuße des Hiesberges, am Melk: 
fluffe, unfern von Zelling, in einer angenehmen und ge: 
funden Gegend, die auch gutes Waſſer hat. — Die Fiſcherei 
fowohl, als aud die Jagdbarkeit, Rehe, Füchſe und Hafen 
liefernd, find Eigenthumsrechte der Herrſchaft Zelking. 


Mannersdorf. 


Ein Dörfhen von 17 Käufern, wovon Melk als die 
naͤchſte Poftftation bezeichnet wird, 

Der Ort ift zur Pfarre und Schule nad) Zelfing ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrig⸗ 
Feis ift die Herrſchaft Zelfing. Grunddominien find Schön— 
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bühel und Weinzierl. Der Werbfreis gehört zum Linien» Ins 
fanteries Regiment Nr, 49, 

Die Seelenzahl befteht in 20 Familien, 43 männlichen, 
47 weibliden Perfonen und 15 fchulfähigen Kindern; diefe 
befigen 7 Pferde, 14 Ochfen, 26 —— 18 Schafe und 51 
Schweine. 

Als Landbauern haben die bieft igen Einwohner eine ziem⸗ 
lich gute Grundbeftiftung. Sie bauen bie gewöhnlichen Kör- 
nergattungen von Weizen, Korn, Gerfte und Hafer; haben 
eine gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung und 
erhalten Obſt von ihren Hausgärten, wovon Moft bereitet wird. 

Mannersdorf ift ein zufammengebautes Dorf, im 
Thale an der Melk, zunaͤchſt Zelking gelegen. Das That ift 
faft beinahe ringsum von waldigen Höhen umgeben, und 
wird vom Melkfluße durchfchnitten, deren mit fchönen Auen 
befekte Ufer die Anmuth des Ganzen verherrlien. Die Hdus 
fer find gewöhnliche Bauernhäufer, mit Stroh gededt, in des 
ren Mitte eıne Eleine gemauerte Cape mit hölzernen Thürms 
hen ftebt. 

Von Mannersporf aus führt in nördlicher Richtung 
längit dem linken Ufer der Melk die Straße hin, an einer 
Mükle mit Breterfäge vorüber nah Zelfing, wovon 
man die Ruinen fon von Ferne am Abhange der waldigen 
Bergreihe erblickt, Uebrigens ift die Gegend hier, mit gefuns 
der Luft und gutem Waſſer bereichert, wahrhaft romantifch, 
und verfhönert fih immer mehr, wenn man die zwifchen dem 
Bergabhange und der Melk eingeengte Strafe verläßt, und 
das Thal betritt, in welchen der Ort Zelking liegt. 


Matzleinsdorf. 


Ein Dorf von 52 Haͤuſern, und zugleich eine Herr: 
(daft, wovon Melk die naͤchſte Poftftation if. 
10 * 
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Kirche und Schule befinden ſich Hierfelbft, im Decanats⸗ 
bezirke Melk. Das Patronat darüber befigt das Stift Melk, 
Landgericht, Orts: und Conferiptionsobrigfeit ift Zelking; ale 
Grunddominien find bezeichnet Zelking, Melk und Peilenftein 
zu St. Leonhard am Forft. Der Werbfreisgehört zum 49. Li- 
nien » Infanterie » Negiment. . 

In 60 Bamilien leben 166 männliche, 169 weibliche Pers 
fonen und 40 fchulfähige Kinder; dieſe halten einen Vieh» 
ftand von 23 Pferden, 22 Ochſen, 84 Küben, 180 Schafen, 
4 Ziegen und 180 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern mit einer guten Grund: 
beftiftung, und den nöthigen Handwerkern verfeben; fie treis 
ben den Körnerbau von Weizen, Korn, Gerfte und Hafer. 
Nebftvem haben fie die für den Hausbedarf nöthige Vieh— 
zucht mit Anwendung der Stallfutterung, und eine Obſt⸗ 
pflege in ihren Hausgaͤrten. 

Matzleinsdorf liegt eine halbe Stunde von Zelking, 
am Wege nah Melk in einer anmuthigen thalförmigen Ge— 
gend, am linken Ufer der Melk, eine Biertelftunde von ber 
Linzgerpoftftraße links abwärts, und eine halbe Stunde von 
Debending entfernt. Der Ort beftebt in einer in mehreren 
Srümmungen fi hinwendenden Haupt> und Fleinern Neben: 
gäßchen. In der zur Kirche fanft bergan laufenden Gaſſe, 
wo dad herrfhaftlide Schloß und das Amtshaus 
fteben , ift nur eine einfdichtige Häuferreibe, welder gegen 
über Gärten liegen. 

Das. Schloß ift ein neugebautes modernes Gebäude 
mit einem Stockwerke und hübſchen Gemächern. Nebenan 
ftebt in ber Häuferreibe das aͤltere Amthaus, ebenfalls 
mit einem Stockwerke, die Kanzlei und Wohnungen der Bes 
amten enthaltend. Nücdwärts diefem, fo wie dem GSchloßge: 
baͤude, liegt der große ſchöne herrſchaftliche Garten. Ueber dıe 
Melk jind nur Stege vorhanden, da die wenigen Auen und 
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Wieſengruͤnde, melde jenſeits berfelben bis zu einer waldi⸗ 
gen Anhöhe fich erſtrecken, Eeine eigene Brücke sur Verbindung 
erfordern. 

Von: Masleinsdorf aus, führen drei Straßen, bie 
eine -in- füdliher Richtung nad) Zelfing , ‚zwei ſtehen in Ver» 
bindung. mit der Ringer» Poftftraße, bie eine in weftlicyer, 
die andere in nordöftlicher Richtung, gegen Melk bin. _ 

Die Kirche liegt nebit dem Pfarrhofe vor allen üb» 
rigen Gebäuden bes Ortes am erbabenften. Diefe ift zu Ehren 
des heiligen Apoſtels Bartholomdusgeweiht, und beftebt aus 
einem Eleinen Gebäude eines alten Presbpteriums und in den 
newerer Zeit binzugebauten Schiffe. Erfteres beftebt in einem 
gedrückten Gewölbe ‚ und le&teres ſieht einem vierecfigen Saas 
le mehr, als einem — —— ai, und if 
nur. gewölbartig verfhallet. 

:Diefes Eeine Gotteshaus enthält nur einen Hoch» und - 
Seitenaltar, ber heiligen Maria geweiht. Der Hoch— 
altar bat ein Altarbild, weldes in Lebensgröße den heiligen 
Apoſtel Bartholomäus barftelle, in einer Hand ein Mef- 
fer haltend, als Sinnbild feines Martertodes. Im Hinter: 
grunde iſt ſeine graufame Peinigung faft nur feizzirt angege: 
ben. Der Maler Bartholomäus Altomonte, ein 
Sohn des berühmten Altomonte, bat das Bild verfertiget, 
wie eine Inſchrift in der Mauernifche hinter dem Bilde es 
befagt. Heberdieß find zu beiden Seiten bes Bildes zwei Saͤu⸗ 
len aus Holz und marmorirt, ferner zwei Statuen des hei: 
ligen Petrus und Paulus, von Holyund vergoldet, dann 
einige vergoldete Arabesfen und Engelsköpfchen. — Merk: 
würbdigkeiten find fonft Eeine vorhanden. — Ä 

. Hierher gehört außer Magleinsborf aud die Fili— 
allirhe von Mayerhofen fammt A Häufern, und ber Ort 
Bergern, beide eine Eleine halbe Stunde entfernt. — Der 
Sottesdienft wird von einem eigenen Pfarrer verfeben, wel⸗ 
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cher ein Priefter vom Kenebictimerftifte Melk iſt. — Der 
feit undenklichen Zeiten beftehende Leichenhof ift rings um 
die Kirche angebracht. 

Vor Zeiten war bie hiefige Pfarre für fih, und es find 
noch Urkunden vom Ende des XV, und Anfang des XVI. 
Jahrhunderts vorhanden, welde diefes beweifen. In dieſer 
Beit"aber wurde felbe mit der Pfarre Melk vereinigt, bis im 
Sabre 1783. Magleinsborf wieder einen für ſich beftehenden 
Seelforger erhalten hat, welder vom Stifte Melk erponirt 
wird. (Mach der gütevollen Ausfunft bes hochw. Herrn Pfar⸗ 
rers Gabriel Reinegger). 

Der Dre Matzleinsdorf iſt vom hohen Alter und 
gab einem adeligen Gefchledhte den Namen, wovon Dtto von 
Mepleinsftorff im Jahre 1276, Eberhard 1312, und 
Urfhah von Megleinftorff. ım Jahre 1349 bekannt 
wird, Diefe Familie mag noch länger das Gut befeffen ha: 
ben, da erft im3.1449 Wolfgang Khienberger und im 
J. 1504 ebenfalls ein Wolfgang Khienberger erfheis 
nen. Nach diefem erſcheinen nod folgende Befiger in dem 
n. 8. ftändifchen Gültenbude. Im Jahre 1542 Chriſtoph 
Straub; im J. 1610 Urban Hörsdorfer und Anton 
Capeller, als die Straubifhen Erben; im Sabre 1633 
Hans Aeſchinger; im Sabre 1638 Chriftoph Ernft 
Neumohn von Altenperg, durch Heirath von feiner Frau 
Urfula, verwitweten Aeſchinger; im Jahre 165% Andrä 
Männer, dur Kauf; und im Fahre 1652 Andrä Hans 
Joachim Graf von Sinzendorf, welder dieſe Eleine 
Herrſchaft mit jener von Zelking vereinigte, bei welcher 
ſolche ſich noch befindet. 


Hier in Matzleinsd orf Rt der Amtsſitz ber Herrſchaft 
Zelking. 
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Pimmeshpof. 


Ein einzelnes Haus unter, dieſer —— —* 
ua Zelking gehört, und zunaͤchſt Mannersdorf Belegen, iR 
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Pri el Groß⸗ und — 


"Ein Dorfchen von Sehen, wovon Seit, * näöfte 
Poftftaion. ift. iu 

Dieſes ‚gehört. zur Mars ER „Spule, noch. Melt. Das 
Sandgericht, die Grund - und Ortöherrlicheit befigt die Herr» 
ſchaft Zelfing. Eonferiptionsobrigkeit ift das Stift Melk. Der 
Werbkreis ‚gehört. zum 49, Einien : Infanterie- Regiment.) 

‚In. 13 Familien leben 83 maͤn nliche, 29 weibliche Per: 
fonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder ;, ber Viehftand- beſteht in 40 
Pferden, 10 Ofen, 30 Sühen, #9 ‚Schafen und 38 Schweinen, 

‚ Die. Einwohner find, Landbauern mit ‚einer, Beſtiftung 
von 10 bis ‚50 Joch Gründen, fie, befchäfti en ſich vorzuͤglich 
mit dem Agferbau der gewoͤhnlichen vier Örmergattungen, 
wozu fie mittelmdfige Gründe befigen. Die Viehn erſtreckt 
ſich auf den Hausbedarf mit Anwendung der. Sta futterung; 
auch gibt es einige Weingaͤrten, und. Obſt erhalten. ‚fie ‚aus ih⸗ 
ten Hausgdrten. h niliman 

„der Dit, ziemlich Heinhig iufammenoedam und theils 
mit "Stroh, theils mit Schindeln gedeckt, liegt am Fuße des 
ſogenannten Hirſchberges, in einer romantiſchen Gegend, 
zundchft Magleinsborf ‚ bie auch gutes Klima und Waſſer ent: 
halt. — Die Jagdberkeit Hefert Rehe, Füchfe and Haſen. 


| Wolfersdorferhof. 


in einzelnes Haus, unter biefer Benennung, welches 
aber zu Zelking gehört, 
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nad) ber alten Sheribart Dos, ‚eine I. f. Stadt von 120 
Haͤuſern, mit den drei Vorſtaͤdten Augern, Pitfen egg und 
Trewäld von 77 Haͤuſern, wovon Kenimeibach die nädfte 
Poſtſtation ift. 

Kirche. inid Schule befinden ſich hierſelbſt und an erſterer iſt 
zugleich der Sitz des Ipſer⸗D ecanates. Das Patronat ift 
Iandesfütftfih. Das Landgericht, rs Srund:, Drtss unb 
Conferiptionsobrigkeit. bildet der Magiftrat vs. Der hielig⸗ 
Bezirk gehört sum ‚Werdtreife d des 4. Einien-Jnfanterie-Res 
——— 

Die Seelenzahl von der Stadt felbft, befteht in 165 Fa» 
milien 9234 männlichen, 378 weiblichen Perfonen und 76 
Schulkindern; diefe befigen an Vieh 35 Pferde, 6 Dxhfen, 
92’ Ruhe, 8 Ziegen, 20 Schafe und 267 Schwelue. Die Bes 
völferung und der Viehſtand von ben drei Vorſtaͤdten zähle, 
und zwar in ingern von21 Hoͤufern: :25 Familien, 34 maͤnn⸗ 
liche, 61° weibliche Perſonen und 1 Squtkinder welche 10 
Pferde, 6 Ochſen, 50 Kühe, 2 Siegen. und 109 Schweine; in 
Diefenegg von 33 Käufern! 106 Familien, 480 männliche, 
535 weibliche Perfonen und 54 Schulkinder, welche 2 Pferde, 20 
| Kübe, 2 Ziegen und 63 Schweine; in Trewaldvon 23 Häufern 
40 Familien, 53 männliche, 86 weibliche Perſonen und 21 
Schutkinder, welche 6 süße, 4 Ziegen und 30 Schweine beſi ben. 


») Nach unferen gefammelten . Notizen und unſerer eigenen Auf 
nahme bei der Bereifung des B. O. W. W., für die Kirche 
von dem hochw. Herrn‘ Dechant hierſelbſt, und nach den fehr 
gütevollen, umſtändlichen Mittheilungen des Herrn Raths— 
protokoſliſten Franz Eſpig, der die Ausarbeitung topo— 
graphiſch und hiſtoriſcher Daten von dem löblichen Ma— 
giſtrate der l. ſ. Stadt .Jps auf.unfere Bitte bereitwilligſt 
übernommen hat, wofür wir hiermit inniaft dDaufen. . 
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Die Einwohner ber Stadt find meiftens Bürger und Ges 
werbsleute, als: 1: Apotheker, 2 Handelsleute, 1. Eifenhänds 
ler, „1: chemifcher- Produften= Babrikant,ı 1 Weinhänter, 4 
Zurnermeifter, 3 Schiffmeiſter, 13 Wirthe, 4 Fiſcher, 2 Vik⸗ 
tualienhaͤndler, 1. Brauer, +1-Brantweinfhenfer,.t. Maler, 
1 Gold» und Stlberarbeiter, 3 Bäder, 1-Greidler, 8 Fleiſch⸗ 
hauer, 1.Seifenfieder; IUhrmacher, 1 Zimmermeifter, 1 Maus 
rermeifter, 3 Binder, 1 Buchbimder, 1 Bürftenbinder,;1 Drechs« 
der, 1 Hafner, 1 Büdfenmader, 1 Spengler, 4 Schuhmacher, 
3 Schneider, 1 Lebzelter, IHandſchuhmacher, L’Kirfipner, 1 
Schmied, 2 Schloſſer, 1 Nagelſchmied, 1 Seiler I Kamma- 
her, 3 Weber, 1 Strumpfwirker, 1Glaſer, 1 Faͤrber, 1 Le: 
derer, 1 Rauchfangkehrer, 2 Tiſchler, 2 Anftreicher, 4 Faß⸗ 
sieber, 1 Tuchſcherer und 1 Pofamentirer: - Auch and bier 1 
Medicine Doctor, 1 Arzt und 2 Hebammen, ih 
ı Die Bürger betreiben «ihre. Gewerbe „ und außerdem nur 
faldhe wirthfchafttiche Zweige, die fie zum häuslichen Bedarfe 
nöthig haben _und...bauen. daher. Weizen, Korn, Gerſte, 
Hafer und Kukuruz. Hierbeisift natürlicher Weiſe die Viehzucht 
nicht. fehr ‚bedeutend, doch gut und das Vieh von fchönem 
Schlage, wobei bie —— durchgehends ne 
wird... .. ga den 
In der Vorfade —— iſt ein Wirth ein 
Fleiſchhauer und daſelbſt ſteht auch das Ef. Armen-Ver— 
ſorgungshaus; nebſt dieſen gibt es hier und in den zwei 
andern Vorſtaͤdten meiſt Schiffleute, Taglöhner und Klein— 
häusler. Der Feldbau iſt demnach gering; die: Wie huucht mit 
Stallfutterung aber gut. I shi 
Die l, f. Stadt Ipo, eine halbe Suite feitwärts von 
der Linzer Poftftraße und der Poftftation Kemmelbach entfernt, 
liegt am nordweſtlichen Ufer der. Donau, füdöftlih amı dem: 
durch Auen und Weiden getrennten Fluß: Jps, ſud⸗ und, 
nordweftlich an mäßigen Bergketten, den fogenaunten Ge- 
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meindewald, Hengſtberzg, Spferberg und Donau: 
feithen. Südweſtlich und nördlich ift die Stade mit Mau— 
den.und Gräben ümfangen, die hatürliche Grenze oͤſtlich 
die hart an⸗der Stadt vorbeifließendte Donau. - 

Der untere Theil der Stadt iſt nur eine Klafter über den 
zeiöößfigen Waſſerſpiegel, der obere aber fünf-Klafter Über 
den’ Strom erhoben. Uebrigens enthält die Stadt drei Haupt⸗ 
gaffen; die wom Hauptplatzer ausgehen, einige Eleine Neben: 
gaͤßchen und drei Thore, nebſt den ſchon erwaͤhnten drei Vor⸗ 
ftädten. Das Wienert hor führt zur Vorſtadt Anger'n, durch 
welche die Straße nach Kemmelbach gebt; durch das Lin⸗ 
zerthor mit der Vorſtadt Trewald zieht ſich eim zweiter 
Verbindungsweg über die Dörfer Götzbach, Carlsbach u. ſ. 
w. unterhalb Höbatendorf zur LinzerPoſtſtraße hin; und end» 
lih dur das Kloſterthor mit der Vorftadt Viefenegg 
am: Verſorgungshaus vorüber zur "Donau, ferners nach dem 
Donaudorf und mittelſt der beſtehenden Donau⸗Ueberfuht 
zum jenſeitsgelegenen Markte Perſenbeug. — Am Haupt: 
platze, im Kreiſe mehrerer Privatgebdude, ſteht das Rath haus 
als. ein Eckhaus mit einem Stocdwerk und -einen ziemlich hohen 
Tharm mit Uhr und roth angeſtrichener Blechkuppel "in dem⸗ 
ſelben befinden ſich die Amtskanzlei des organifirten Magiſtra— 
tes: aus einem’ Bürgermeiſter, Syndicus, vier Magiftrats- 
räthen ‚und: dem.nöthigen Kanzlei: Perfonale beftehend, und 
das ſtaͤdtiſche Atchiv. — Die Pfarrkirche ſteht dem Rath: 
hauſe ſchraͤg gegenliber, etwas ſeitwaͤrts von dem Platze und 
mit dieſem durch ein eiſernes Gitterthor verbunden. "= 

Saͤmmtliche Gebäude der Stadt, worunter mehrere wohl⸗ 
eingerichtete Gaſthäuſer find, enthalten ein und auch zwei 
Stockwerke, ſie find von folider Bauart, die alten ausgenommen, 
und mit Schindel gedeckt. Die-Hdufer in den Vorftädten find 
aber in-ber ‚Bauart von denen der Stadt ziemlich verſchieden 
da fie meift nur aus erhöhten: Erdgefchoßen beftehen. 


15 

Yahrmärkte werben brei abgehalten, / der eiſte naͤm⸗ 
lich am Montag nach Reminiszere, der zweite am J. Mai und 
der dritte am Montag nach Laurenzi. Das für jeden Samſtag 
beſtehende Bogenmarkt-Privilegium. wird Begennüdrtig 
nicht benüßt:' ER N 

Wäͤſſer ſind hier, wie ſchon erwähnt, der DSoauiſtrom 
und die Ips (Ybbs) / woran‘ die Klein mühle, Aus oder 
Spittlmühle, Mitter⸗ "oder Frelmuhle "und "die 
Kerſchbaummühle ftehen. Diefe Tiegeh ſammtlichi in der 
Vorſtadt Angern. Ueber einen tiefen Hohlweg in der Vor⸗ 
ſtadt Pieſenegg, führt eine Brücke in das E e Verforgungs: 
baus,; welde die Kaferndrüde genannt wird. In der 
Donau, der Ips und in dem Muͤhlbache, wird die Fiſcherei von 
Fiſchern ausgeübt, die in Karpfen, Hehten, Alten, Barben, 
Seiblinge, Aſche und Hüchen beſteht. — Die niedete Jagd 
wurde an die Herrſchaft Auhof verkauft; hobe Sigd ‚defteßt 
bier nicht. 

Die fchönfte Anſicht der Stadt bat man von dei, Sar- 
lingerberge aus, und mit vollem Rechte wird” fat: einſtimmig 
die Gegend von Ips, eine der ſchönſten Nieders ſterreichs ge- 
‚nannt. Segen Perfenbeug, jenfeits der Donatı, ‚welches Roth 
auf einem boben Felfen pranget oͤffnet fi das eingeengte 
Donauthal und der majeftätifhe Strom, einen gegen Süden 
bin ftarfgefrümmten balbrunden Ausbug bildend, erfcheint 
nun im erweiterten Flußbeete, zwiſchen lieblichen Fluren und 
üppigen Wieſen dahinſtrömend. Gleich unterhalb der Stadt 
Ips, müͤndet ſich die wildrauſchende Ips, welche aus dem 
Lunzerſee entſpringt, in die Donau, deren Ufer von Kemmel: 
bach aus größtentheils mit Auen bewachſen ſind. Am jenfei: 
tigen Donauufer überblicdt man das fogenannte Gottsdorfer⸗ 
feld, eine anderthalb Stunden im Umkreiſe faſſende, mit den 
beſten Getreidegattungen prangende Ebene, zu deren nordweſt⸗ 
lichen Seite ſich die Gebirge anreihen, auf denen der Wahl: 
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fohrtsort Maria Taferl mit feiner. prachtvollen Kirche ſegen⸗ 
fpendend bie, ‚Umgegend ſchmückt. Weftlih der Stadt Ips, 
liegt bart am. der. Donau; Geifenktein, in grauer Vorzeit als 
bie reiche Abtei pn Gottsthal bekannt, und ſüdlich ber Stadt 
führe die Reichsſtraße durch fchöne Ebenen und mäßigen Berg⸗ 
Fetten. nad Amftesten, Gegen Jps zu liegt das freundliche 
Dorf Sarling, mit einer gleich anmuthig gelegenen ‚Kirche, 
Segen, Suͤden und Weſten, wohin ſich das Ipſerthal zieht, 
erblickt man den an ber Hauptftraße fituirten Ort Kemmel: 
bad, gegen Süden ſich höhere Gebirge erheben, die ſich auch 
laͤngs der Straße uud dem rechten Ufer der Ips hin erſtrecken. 
Die ſes ſchoͤne Bild vollendet dann bie Stadt felbft, melde 
man mit ihren, Vorftäbten ‚und.den. zahlreichen fie umgebens 
den Obſt⸗ ‚und Gemüſegaͤrten, zu den Füßen liegen bat. 
Am Fuſſe dieſes Berges liegt, der ſtaͤdtiſche Friedhof, 
mehrere, meift trefflich gearbeitete Denkmale enthaltend, die 
theilweiſe wohlgelungen find und ſinnvolle Denkſprüche haben; 
— Auch einige oͤffentliche Gärten und Keller liegen hier 
außer den Mauern der Stadt, in denen man mit gutem 
Bier ‚und ‚alten. Wein bedient wird. Somit wird die ſchoͤne 
Lage ber, Siodi auch durch Vergnügunsorte gehoben, und einen 
ruͤhmlichen Platz unter denen ‚vieler Städte, nimmt die bier 
ſige Sdießätte ein. — Klima und Waifer find vor: 
trefflich. —D——— 

Die erwähnenswerthen Gebäude der Stadt find folgende: 
Die Pfarrkirde, aud der Sig des Ipfer-Decanates. Die 
Kirche war. urfprüglich der unbefledten Empfängniß, 
Maria, und ift feit ſechs Jahrhunderten dem heiligen Tauren- 
tius geweiht. Wer die Erbauer, oder Stifter der Kirche 
waren, iſt ungewiß, doch hat das. X. Jahrhundert, unter dem 
heiligen Bifhofe Pilgrin (Pelegrin), da Leopold der 
Erlauchte, Markgraf von Defterreich wurde, die Kirche ent: 
ftehen.gefehen, Sie ift im rein gothiſchen Style des X: Jahr 
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hunderts, groß und erhaben aufgeführt; im Innern licht 'und- 
fehr geräumig, und fteht auf einer Anhöhe von acht Klaftern 
‚ über dem Wafferfpiegel der Donau, wird von einer Mauer 
und dem ehemaligen Leichenhofe umgeben und ift mir zwei 
Zugängen verfehen. Der rückwaͤrts am Chore befindliche, von 
Grund aus gemauerte Thurm, ift fehr hoch, und mit einer jiers 
lichen Blechkuppel verſehen; er ſtammt aus neuerer Zeit, da 
der alte in Folge einer Feuersbrunnſt zu Grunde ging. — 
Nebft dem Hochaltar find auch noch vier Geitenaltäre vor« 
handen, von welchen einer der heiligen Mutter Maria, 
einer dem heiligen Franz Zaver (auch Kreuzaltar genannt), 
einer dem heiligen Sebaſtian, und der vierte dem heiligen 
Johann von Nepomuck geweiht if. Sämmtliche Altaͤre 
find von Holz, vorzüglich der Hochaltar reich vergoldet; doch 
ſind dieſe Einrichtungen nicht alt, ſondern erſt im Jahre 1717 
hergeſtellt worden nach dem Brande der Kirche. Der Fraueu⸗ 
altar aber, der von der Flamme damals verſchont blieb, zeigt 
noch als Merkwürdigkeit die Bildhauerarbeit des XII. oder 
XIII. Jahrhunderts. Bei dem- furchtbaren Brande am 24. 
Juni 1716, der beinahe die ganze Stadt verheerte, gingen 
die meiſten Denkwürdigkeiten der Kirche zu Grunde; nur das 
Attarbild der Mutter Gottes blieb vom Feuer verſchont, und 
it ein fehe ſchönes Gemälde, die Mutter des Herrn in Les 
bensgröße mit dem Chriſtuskinde am rechten Arme Bere 
(end, aus dem XII. oder XIII, Sahrhundert. — 
Zur hieſigen Pfarrkirche ſi ſind nebſt der Stadt a8 auch 
die Orte: Donaudorf, Größheim, Göttſpach, Mit: 
terburg, Aubäufer, Reitern, Theinftetten, Roß— 
berg, Reitring, Scharlreith, Teihhäufer und Ber» 
ging gewiefen. — Der Gottesdienft und die Seelforge wird 
von dem Pfarrer, der zugleich Dechant ift, und einem Coo— 
perator verfehen, — Der sulgennel befindet fi $ außer dei 
Stadt, 
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Unter den an der Außenwand der Kirche eingemauerten 
Grabfteinen, verdienen folgeude eine befondere Erwähnung: 
+ 1084 Edler Georg Schabdacher. Die Iateinifche In— 
ſchrift davon ift fehr fehlerhaft, und unfers Erachtens fcheint 
das Denkmal dem Verſtorbenen fpäter-errichtet worden zu ſeyn. 
+ 1368 Hans von Fps und feine Hausfrau Margaretha, 
die [don im Jahre 1360 verftarb. + 1483 Helena Popen- 
berg erin, geftorben am Tage vor dem Palmtage. + 1558 
Melchior Geir von Oſterburg und Kröllendorf, und 
ſeine Hausfrau, geborne Pheilin von Haſelbach. *1585 
Erasmus Goldt von Lamperding zu Senftenegg. 
7 1705 Zrau Maria Katharina von O’Reilly, geborne 
von Laſſin. + 1715 Carl Dombasle, a ae von 
Deutſchmeiſter. 

Die alte Sage lautet, daß hier in der Pfarrkirche der 
heilige Wolfgang, Biſchof von Regensburg, der in Pupin 
in Ober-Oeſterreich verſtarb, geprediget habe. Wenn dieſe 
Sage wahr iſt, ſo kann das Alter der hieſigen Pfarrkirche 
noch höher gerechnet werden. 

Außer dieſer Kirche befand ſich in der Vorſtadt Pieſenegg 
das Nonnenkloſter der Ciſterzienſerinen des heili— 
gen Bernard, welches am 6. Juli 1291 eingeweiht, und mit 
einer Capelle zum heiligen Geiſte verſehen wurde. Im Jahre 
1529 ward ſolches von den Kloſterfrauen verlaſſen, als die 
Türken in Oeſterreich einfielen, und es ſtand das Kloſter und 
die Kirche leer bis im Jahre 1631, in welchem am 6. Juli 
dieſelben den Franziskanern, die von St. Pölten hierher Eas 
men, eingeräumt wurden. Im Jahre 1645 ſchlich ſich die 
Alles dahinraffende Peſt auch in dem Kloſter ein, und am 
10. Mai 1654 traf während des Hochamtes der Biitz die 
Kirche, welche dadurch in Brand geftecdt, gänzlich zerftört 
wurde, Am 26, Juli 1659 wurde diefelbe wieder eingeweiht, 
und mit den Altären zum beiligen Geifte, —— Maria, 
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heiligen Franz von Aſiſſi und Anton von Pabua geſchmückt. 
So blieb es bis zum Jahre 1783, wonach das Klofter vom 
Kaifer Joſeph II. die Aufhebung erhielt. 

So erhielt, auch im Jahre 1645 die Kirche des Büͤr— 
gerfpitals zwei Altäre, und wurde zum Gottesdienſte ein: 
gerichtet, ‚aber gleih dem Franziskanerkloſter in demfelben 
Jahre aufgehoben, 

. Die ehemalige markgraͤfliche Burg, das ältefte merf: 
ürbige Gebäude, jegt das der Bürgerfchaft gehörige foge- 
nannte große Haus, weldes ihnen im XVI. Jahrhundert 
gefchenft wurde, liegt innerhalb der Stadt beim Linzerthor, 
und ift ein großes, drei Stockwerk hohes viereckiges Gebäude, 
von einer hohen Mauer und einem Garten umgeben, Geit 
mehreren Jahren wird dieſes Gebäude in Beftand verlaffen. 
Bei Gelegenheit, ald die Witwe Agnes des Kaiferd Hein: 
rich 6 III. mit ihrer Tochter Sophie, die fie ald Braut des 
Salamons, Sohn des Königs Andreas von Ungarn, ber 
gleitete, und mit ihrem jungen Sohne Kaifer Heinrid IV. 
nach Defterreich kam, bervohnte fie diefe Burg in Ips, allwo 
Heinrich am 2, Oktober 1058 einen Schenkungsbrief aus— 
fertigte, in weldhem dem Stifte St. Pölten drei Huben zu 
Mandeswarde (Mansworth) unter der Svechant 
(Schwechat) und Viskaha (Fiſcha), gegen der Donau 
ertheilet werden. 

Ein ‘anderes merkwürdiges Gebäude ift die noch * 
fo genannte Burg, ein ſtändiſches Freihaus mit eigener Aus 
risdiction. Dieſes Gebäude, einft ein abgefonderter Theil der 
markgräflihen Burg (wir halten es für das Schloß der Hers 
ren von Ips), wurde im KV. Jahrhundert der Pfarrkirche 
gefchenkt,; Fam im Jahre 1684 durh Kauf an bie Grafen 
Collalto, wurde eine eigene ftändifhe Gülte, und befteht 
als folhe unter der Benennung: Freies Aufſchlaghaus 
zu Ips sub Nro,429 noch gegenwärtig. Schon im X. Jahr: 
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hundert beftand hier eine Eaiferfiche Waſſermauth, welche im 
XVIII. Jahrhundert aufgehoben, und das Gebäude von den 
ob der enjifhen Ständen erfauft wurde, die es dann zum ob 
der enfifchen Auffhlagshaufe verwendeten, was es bis zum 
Jahre 1832 blieb, und dann als eine ftändifhe Guͤlte ohne 
Jurisdiction von dem Juſtiziar Benedict Stroiffnig er- 
Fauft wurde, 

Ein zweites jüngeres Mauthgebäude war das — 
Salzamtsgebäude, welches jedoch dem magiſtratifchen 
Grundbuche dienſtbar, und nach aufgehobenem Salzamte ſeit 
dem Jahre 1827 im Beſitze des bürgerlichen Schiffmeiſters 
Mathias Feldmüller iſt. — Das Bisthum Paſſau, wel: 
ches große Zehente in hieſiger Gegend beſaß, hatte ein ei— 
genes Kaſtenamtsgebaͤude in der Stadt; dieſes, nach Auf—⸗ 
hebung des Kaſtenamtes, wurde im Jahre 1825 von dem 
bürgerlichen Färbermeifter Reiſinger erkauft, deſſen Witwe 
es noch beſitzt, und das zum magiftratifchen Grundbuche dienft- 


bar ift. — Auch das Stift Klofterneuburg befaß ein Haus in 
der Stadt, was alte Sagen als ein früheres Befigthum der 


Tempelbherren bezeichnen, und gegenwärtig als ein Tiſch⸗ 
lerhaus beſteht. 

Noch erwähnen wir das kak. Verſorgungshaus vor 
dem Klofterthore in der Vorftadt Piefenegg, neben der 
Donau, gegenüber von Perfenbeug, Im Jahre 1720 wurde 
auf diefem Plage eine Neiterfaferne erbaut, gleich Ber in der 
Leopoldftadt in Wien, fpäter wurde biefelbe ein Feldſpital, 
dann Kaferne für Infanterie, darauf ein Defonomie: Ges _ 
bäude, und im Sabre 1778 ein Verſorgungshaus für Ber: 


unglüdte und vom Alter gebeugte öſterreichiſche Unterthanen, 


gebrechlihe Bindelhaus- Zöglinge, Blödſinnige, und fonft der 
Hilfe bedürftige arme Perfonen, deren man immerhin 7 bis 
800 und darüber in diefer Anftalt findet, Das Gebäude ents 
hält ein Stockwerk, 62 Fenſter in der Façade, und eine 
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Heine Hauscapelle, bei der ein eigener Priefter angeftellt 
ift, der wöchentlich für die Verſorgten den Gottesdienft ab: 
zubalten hat. — Das zweite bemerfenswerthe Gebäude in 
diefer Vorſtadt ift- das ehemalige urfprüngliche Nonnen: nach⸗ 
berige Sranzisfanerflofter, ein uralted Gebäude, unweit dem 
- Thore. Es liegt hart an der Donau, hat Feine runde Eds 
thürmchen, und dient jegt ald Siechenhaus für alters: 
Schwache und fiehe Bürger aus der Stadt. — Das Bürger 
fpital zu Ips hatte Sebaftian Kiemferer, Mauthner, 
geftiftet, und feine Oattin Chriftina von Collonitſch im 
Sabre 1557 mit 800 Gulden begütert, _ 

Was die drei Vorftädte anbetrifft, fo war Angern ein 
‚Iandesfürftliches Lehen, und wurde im Jahre 1332 um fünf: 
zehn Pfund Wiener: Pfennig vom Lehensbande Iosgefauft, 
und der Stadt ald eine Vorftadt überlaffen. Das Alter von 
Trewald ift unbekannt, doch befteht ſolche ſchon feit dem 
XI. Jahrhundert als Vorſtadt. Pieſenegg ſcheint die aͤ⸗ 
teſte Vorſtadt zu ſeyn, denn man kennt den Baia und die 
Zeit der Entftehung nicht. 

Unter den im fiädtifchen Archive ven Br befindlichen 
Urkunden, Privilegien, Freiheits-, Kauf- und Verkaufs— 
briefen, und Privilegiumsbeftätigungen, find nachfolgende die 
vorzüglichften: Albrecht und Leopold, Herzoge von Defters 
reich, beftätigen im Jahre 1370 alle Freiheiten und den 
Burgfrieden der Stadt. Hans Mayer von Scharlad- 
seith und feiner Hausfrau wird im Jahre 1395 Fund gethan, 
daß fie jener Abgabe, die fie als Pächter einer von dem Ulrich 
dem Seuerer übernommenen Wiefe, ein Grund: Eigenthum 
des Heinrich von Zelking, frei und entbunden feyen, da fie 
vom Waller weggefhwenmt worden. Eine Beftätigung 
Kaifer Friedrichs IV. vom Sabre 1443 der ftädtifchen 
‚Privilegien. Gleichfalls eine folde Beſtaͤtigung von dem juns 
gen Ladislaus, König zu Ungarn und Herzog von Defter: 

11 
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reih vom Jahre 1455. Eine neuerliche Beftätigung vom 
Kaifer Friedrich IV. vom Jahre 1485. Kaifer. Ferdi: 
nande 1. Privifegiumsbeftätigung vom Jahre 1552. Kaifer 
Marimitian 11, beftätigt im Jahre 1565 alle Privilegien, _ 
fo auch die Mauth (die eine Zeitlang aufgehoben gewefen war), 

und die laut Vertrag zwifchen diefer Stadt, und jener von 

Waidhofen, für das Eifenfuhrwefen beftehbenden Straße. Eine 
Beftätigung vom Jahre 1578 einer Zehentverleihung von 
Wolf Withalm von Zelkfing, an Wilhalben Geyer 
von Dfterburg. Kaiſer Rudolphs 11. Privilegiumse 

beftätigung vom Sahre 1583. Betätigung und Ernenerung 
aller Urkunden, Privilegien und Gerechtſame der Stadt, 
von König Mathias im Jahre 1612, welche von Kaifer 
Rudotph- ii." fihon beftätigt, und von dem Herjogen 
Al brecht und Leopold verliehen worden find, Kaiſer 
Ferdinands Il, SPrivilegiumsbeftätigung vom Jahre 1621. 
Kaifer Ferdinand Il, reftituirt die Ehre der Bürgerfchaft 
im Jahre 1625, welche diefelbe dadurch, daß fie vor beiläufig 

23 Jahren den aufrührifchen Bauern die Thore geöffnet, 

verloren hatten, und fich die Liebe des Landesfürften entzogen 

haben, fo aber wieder-fich verdienten, . und überdieß auch alle 

dabei VBetheiligten bereits verftorben feien. Bewilligung im 

Sahre 1630 eines Schullehrers, deffen Befoldung von den - 
Einkünften des Zillen- und Floßrechtes beftritten werden fol. 

Serdinands III. Privilegiumsbeftätigung vom Jahre 1637: 

Beftätigung aller Privilegien Kaifer Leopolds 1. vom Jahre 

1660. Körner und en — von Kaiſer 

Joſeph 1. vom ZJahte 1983. 

Die Stadt Ips ift ob ded hohen Alters und der in den 
früheſten Jahrhunderten fhon Hehabten Bedeutſamkeit, eine 
merkwürdige alte Stadt: Unter Kaifer Aurelio wurde das 
'castellum ad pontem Isis erbaut, ‘aus den um diefelben 
angelegten Cantonirungs⸗Quartieren die Stadt Ips entftand, 
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die ber römifche Feldoberſt Fquitius im Jahre 360 beherrfchte 
und bamals Isis, Isisbriga, Isiburga, aud Isipons genannt, 
wurde, aus welchem letztern Isipons abgekürzt von einigen 
Ips hergeleitet wird, obgleih man auch in alten Urkunden 
Ybbs gefchrieben findet, Ob diefe römiſche Anfiedlung gus 
erhalten nach der dritthalbhundertjährigen Hunnavaren= Herr 
ſchaft in die Hände Kaifer Carls des Größen Fam, oder 
ob er das heutige Ips aus den römifchen Truͤmmern zu einem 
Drte erhob, dieß ift unbekannt; doch ſcheint Ips zeitlich er⸗ 
bluͤht zu haben, da es oberhalb Melk liegt, und ſomit nicht in 
den Händen der Ungarn war, ſondern vielmehr im IX, Jahr⸗ 
hundert ſchon eine Stadt gewefen ſeyn mag, die anſehnlich, 
aber zu Anfang der Herrfihaft der BabenbergerimX. Jahr⸗ 
hundert in Defterreich am bedeutendften war. Wir miffen, 
daf die Bisthümer Paffau und Freifing in Defterreich anfehn« 
lihe Befigungen hatten, eben fo gab ed aud in Baiern ans 
gefehene Edle, die fich um das neu eroberte Defterreich und 
deffen Bevölkerung und Cultur verdient machten; darunter 
gehörten die Grafen von Sempt und Ebersberg, welde 
in Defterreih auch die Stadt Ips befaffen. Albert Il, 
Graf von Ebersberg,'war der letzte Sproffe feines uralten 
und mächtigen Haufes, welcher im Jahre 1045 unbeerbt ver: 
ftarb, das Stammfhloß Ebersberg in ein Venedictiner- 
Hofter verwandelte, und diefes zum Erben feiner fämmtlichen 
Büter erklärte. In Folge diefed Vermächiniffed nahm das 
Stift die Stadt Ips und Perfenbeug in Defterreih in 
Anfpruh, Markgraf Albrecht 1. der Siegreiche jedoch, 
ließ diefe zwei wichtigen Herrfchaften nicht von feinem Kaufe, 
fondetn verglich fi mit den Mönchen zu Ebersberg, und trat 
ihnen andere, näher gelegene Güter dafür ab. Auf diefe Art 
wurde Ips ein landesfürftliches Eigenthum, und Marfgraf 
Leopold 1. der Schöne, fol diefe beiden Güter feiner 
Tochter Rihardis, welhe an Meinrich von Regent 
11 * 
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burg, Grafen von Stephaning, ſich vermäßfte, ald Mor: 
gengabe übergeben haben, die dann nad ihrem Tode wieder 
an das öſterreichiſch marfgräflihe Haus zurüc fielen, und 
Iandesfürftlich wurden. 

Um diefe Zeit wird auch ſchon ein adeliges Gefchlecht 
befannt, welches in der Stadt Ips anfäßig, darin und an— 
derwärts in Defterreich begütert und angefehen war. Davon 
erfcheint zuerft in Zahre 1096 in einem Gtiftsbrief einer 


Matrone, Namens Hildegardis und ihr Sohn Ulrich 


von Iphſe, in welcher Urkunde viele fehr angefehene Edle 
als Zeugen erfcheinen, und dadurch die Ueberzeugung geben, 
daß bad Geſchlecht der Herren von Ips unter die erften 
des Landes ſchon im X, Jahrhunderte gezählt wurde. Im XI, 
oder Anfangs des XI, Sahrhunderts erfheint Herant de 
ibife ineinem Schenfungsbriefe der Chunigunde von Afparn, 
etwas fpäter im demfelben Jahrhundert wird ebenfalls in einer 
Schenkung an das Stift Klofterneuburg Luitpoldus de 
ibisekke (Jps) gefunden , in welcher Urkunde mehrere 
adelige Zeugen angeführt find. Sobann von Ips wird im 
Jahre 1352 bekannt, bei Gelegenheit, als er die Veſte Albrechts⸗ 
berg von den Fleiſcheſſen erkaufte. Es ſcheint, daß dieſes Ge— 
ſchlecht noch im XIV. Jahrhundert erloſch. 

Zur Chronik von der Stadt Ips berichten wir, daß im 
Jahre 1275 ſich Kaiſer Rudolph ], von Habsburg in 
der hiefigen Burg aufgehalten habe, als er fich gegen König 
Ottokar von Böhmen rüftete, und im Jahre 1276 nad 
Wien 509. Damals zeichnete ſich die Stadt durch ihre treue 
Anhänglichkeit an Rudolph befonders aus. — Im Jahre 
1317 erhielt die Stadt vom Kaifer Sriedrid 111. den 
Schönen, das Landgerichts Privilegium. — Bei ben unter 
Herzog Albrecht V. Minderjährigkeit ausgebrochenen Un- 
suben, hatte auch die Stadt Ips viel zu dulden, und erholte 
fih nad) dem im Jahre 1411 hergeftellten Frieden nur wenig, 


165 


ba bie nachherigen, durch die Huffiten entftandenen blutigen 
Zwifte, denfelben wieder flörten, und die Stadt Ips ſammt 
der Mauth dem Kriegsvolfe Herzog Albrecht verfegt, im 
Jahre 1465 wieder ausgelöft, doch erft im Jahre 1468 von 
Ulrich von Grafenegg, Eaiferlihen Pfleger des Schloffes 
und Herrfchaft Steyer, wieder eingenommen, und von der 
Bequartirung befreit wurde, — Im Jahre 1481 wurde Ips 
von dem ungarifchen König Mathias Corvinus belagert 
und genonimen, im Jahre 1487 aber vom Herzog Albrecht 
von Sachſen wieder entfegt. — Im Jahre 1501 wurde der 
größere Theil der Stadt durch die damalige außerordentliche 
Ueberſchwemmung, und auch die Burg großen Theils zerftört, 
und der größte Schade dadurch der Stadt zugefügt, daß ſonach 
Ritter von Puchheim, VBefiger der Herrfchaft Waafen, 
die Stadt unvorbereitet überfiel, plünderte, das Archiv zer- 
flörte, und folherart die Stadt feiner meiften Schäge be- 
raubte, was zum Theil fchon früher nah König Ladislaus 
Tode , durch die Kriegsvölker Königs Podiebrad von 
Böhmen gefhah. — Im Jahre 1568 fungirte der erfte evan⸗ 
gelifche Prediger ald Pfarrer in der hiefigen Kirche. Won der 
danraligen Peftfeuche blieb jedoch die Stadt verfhont. — Im 
Jahre 1585 war Chriftoph Viechter, und im Jahre 
1606 Caſpar Viechter Pfandinhaber der Eaiferlichen Burg 
allda. — Bei dem VBauernaufftande im Sahre 1596 verlor 
die Stadt ihre Privilegien, weil fie, wiewohl gezwungen, 
die rebellifchen Bauern in die Stadt einließ, und erft im Sahre 
1625 befam fie felbe wieder, da fie fich bei dem unter Kaifer 
Ferdinand U. in Ungarn und Böhmen entftandenen Uns 
ruhen, als ein treuer Hort befonders auszeichnete. — Im 
Jahre 1619 nahmen die Ober » Defterreicher die Stadt Ips 
ein, jedoch General Bouquoy brachte den Ort bald wieder 
unter Faiferlihe Botmaͤßigkeit. — Bei dem Türkenkriege im 
Jahre 1683 bewährte die Stadt ihre alte Treue und Tapfer- 
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Feit, und erhielt deshalb im Jahre 1706 von Kaifer ofen 1. 
eine neuerliche Privileginms-Beſtätigung. — Im Jahre 
1716 jerftörte eine verheerende Feuersbrunft die Stadt. — 
Bei dem legten Erbfolgefrieg war hier der Sammelplag der 
bairifhen Armee, welde den 13. September 1741 über die 
Ens gegangen, und in Nieder» Defterreich eingebrochen war, 
Vormals hatten fich hier über 300 Hafner mit Verfertigung 
pon Schmelztiegeln befchäftigt, wozu auch reichhaltige Graphit: 
lager vorhanden waren ; jedoch der Handel mit den bis dahin 
weltberühmten Ipfer » Schmelztiegeln hörte nah und nach auf, 
die Aerarials Memter gingen theild in dieſem, theils in.dem 
folgenden Sahrhundert ein, und fo hat die Stadt von ihrer 
einftmaligen Bedeutenheit nicht8 als das Andenken behalten, 
und ift gegenwärtig auf ben eigenen innern, und nur menig 
äußern Verkehr befchränft, der noch einzig durch die Zufuhr 
zur Donau, und das hiejige #. k Verforgunshaus belebt wird. 


Die Pfarrherrfchaft Ips. 


Diefe befteht darin, daß der hochw. Herr Pfarrer der 
I. f. Stadt Ips die Patronatsrechte über die beiden Pfars 
ren St. Martin am Ipsfelde, und Neumarkt an 
der Ips befiget; ferner die Ortsherrlichkeit über die beiden 
Dirfer Baltbrunn und Pellendorf, dann mehrere be 
baufte Unterthanen und Kirchenholden zu &t. Martin und 
Neumarkt, im Pellendorferamte, im Dorfe Holjing und yon 
verfhiedenen Gründen. Der Pfarrer dagegen hält zwei uns 
beftiftete Capläne wovon einer gegenwärtig unbefeßt ; ift und 
der auch im kik. Verforgungshaufe zu Ips eigends angeflellte 
Caplan gehört zur Pfarre. — Der gegenwärtige Befiger da: 
von ift der hochw. Herr Leopold Adam Edler von Ehren: 
porth, I. f. Pfarrer zu Ips. 

Die beiden Ortfchaften find: 
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Galtdrunm 


Ein Eleines Dorfchen von 2 Hauſern, n wovon Kemmel⸗ 
bach die naͤchſte Poſtſtation ift, | 
Dieſes gehört. zur Pfarre und Säule noch Wiefelburg 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt, 
Conſcriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus; ; Orts herrſchaft die Pfar⸗ 
re Ips, welche auch mit Peilenſtein die einigen behauſten Un: 
terthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regiment. 


In 2 Familien leben 6 männliche, 3 meiktiche Perfonen 


und 2 ſchulfaͤhige Kinder. An Viehftand befigen fie. 2 Pferde, | 


6 Ochſen, 4 Kübe, 12 Schafe und 9 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern mit einer fehr guten 
Beftiftung ohne Handwerker. Idr vorzüglichfter, Nahrungs⸗ 
zweig iſt der Feldbau, wovon ſie Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer fechſen. Obſt haben ſie wenig, dagegen aber eine gute 
Viehzucht, welche mit Stallfutterung betrieben wird. 

Der Ort Galtbrunn, welcher ſchon alt iſt, liegt naͤchſt 
Petzenkirchen in einer Ebene in zerſtreuten Haͤuſern, durch 
welche eine Commerzialſtraße zieht. Die Gegend iſt taͤndlich 
angenehm; das Klima und Waſſer iſt gut. Der Jagdnutzen, 
in Rehen, Haſen und: Füuͤchſen beſtehend — der k. k. 
Patrimonialherrſchaft Weinzierl. 


N 


Pellendorf 


Ein Doͤrfchen von 3 Käufern, mit der nachten Poliſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Dasfelbe iſt zur Pfarre unb Schule nach Wielelburg 
angewieſen. Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall, Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit Rottenhaus; Grund⸗- und Ortsherrſchaft die 
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Pfarrherrfchaft Ips. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien- 
Anfanterie-Regiment. 

In 3 Familien leben 9 männliche, 10’ weibliche Perſo— 
nen und 2 fchulfäbige Kinder; der Viehftand zählt 2 Pferde, 
6 Ochſen, 8 Kühe, 18 Schafe und 10 Schweine. 

Die Einwohner find gut beftiftete Waldbauern, weldye 
ald Handwerker Schmied, Schufter, Schneider und Tiſchler 
unter fi haben. Sie treiben den Feldbau der vier Hauptkör— 
nergatfungen, eine gute Viehzucht und Obftbau, vorzüglich 
viel ZwetfchEen. 

Pellendorf liegt in einem Thale naͤchſt Ruprechtsho— 
fen und Scheibs, wovon einige Hdufer zufammengebaut und 
andere zerftreut liegen, Es gibt bier Bäche und Mühlen, jene 
ergießen fih in die Erlaf, worin etwas Fifcherei beftebt. ar 
Das Klima ift rauh, das Waller gut. — Die Jagd gehört 
zur Herrſchaft Scheibs. — Hier befindet ſich eine uralte, im 
gothiſchen Style erbaute Filialkirche. 


Die Kirchenherrfchaft Ips. 


Mebft andern befigt die Kirchenherrſchaft auch bie 
Drtsobrigkeit über das Dorf Anatsberg. 


Anatsberg. 


Ein Dörfchen von 6 Haͤuſern, mit Be naͤchſten Poftfta- 
tion Petzenkirchen. 

Diefed gehört zur Pfarre und Säule nah Petzenkir⸗ 
chen. Landgericht ift Peilenftein zu St. Leonhard am Forfte; 
Conferiptionsobrigfeit Petzenkirchen; Ortsherrfchaft die Kir 
che zu Ips, welche auch mit dem Dominium Purgftall die we> 
nigen bebauften Unterthanen befigt. Der Werbfreis gehört zum 
49. Linien-$nfanterie-NRegiment. 

Es befinden ſich hier 8 Samilien, 12 männfice, 16 weibe 
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liche Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; der Viehſtand be— 
ſteht in 2 Pferden, 18 Ochſen, 20 Küben, 20 Schafen und 18 
Schweinen. | 

Die Bewohner find eigentlih Walbdbauern, ohne Hand: 
werfer , und find gut beftiftet. Die Iandwirtbfchaftlichen Zwei: 
ge find der Körnerbau von Weizen, Korn „ Gerfte und Hafer; - 
eine gute Viehzucht mit Etallfutterung und Obftpflege- Es 
gibt Obft aller Art, befonders Zwetfchfen und Aepfel. 

Das Dertchen liegt in gerftreuten Häufern unweit Pegen» 
kirchen auf einem Berge, zwifchen Zeldfluren, am rechten Ufer 
der Erlaf. — Das Klima ift gemäßigt, das Wafler gut. — 
Die Fifcherei wird in der Erlaf betrieben; die Jagd aber, Re— 
be, Hafen und Füchfe liefernd, gehört zur Kerrfchaft Wein: 

ierl. 
Der Ort iſt ſehr alt, denn er gehört ſchon mehr als 
ſechshundert Jahre zur Kirche in Ips. 


Die Spitalherrſchaft Ips. 


Diefe gehört zum Bürgerfpital in Ipo und hat bie 
Drtöherrlichkeit über nachſtehendes Dorf. 


Fahndorf. 


Ein Dorf von 17 Haͤuſern, am Jauerling im V. O. M. 
B. gelegen. Dieſer Ort wird bei der Darſtellung des V. O. 
M. DB. beſchrieben werben. 


Freies Aufſchlagamt zu Ips. 


Dieſes Amt hat eine eigene n. 6. ſtaͤndiſche Gülten-Ein⸗ 
lage Nr. 429. Sm Jahre 1788 beſaſſen dasſelbe die drei oberen 
Herren Stände; im Sabre 1793 Joſeph Pangerl, im 
Jahre 1797 deſſen Ehegattin Eleonora; in bemfelben Jap: 


+ 
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re noch Herrmann Ruprecht; um Jahre 1010 die Her: 
ren Stände vom Lande ob der Ens und im Jahre 1836 © 
nebict Stroißnigg. 


Der Ips fin 


Diefer entitept‘ eigentlich am weitlichen Buße des Det: 
fherberges,:fließt bei Lunz und erhält Verſtaͤrkung vom 
Lunzerfee, bildet eine. ftarfe Krümmung gegen Süden beim 
GSteinbruderberg, den er in diefer Richtung umfließt, 
und fi) dann über: Groß: und Klein» Holnftein gegen Baie— 
rifch » Waidhofen, darauf aber in nördlicher Richtung bis ges 
gen: Amftetten wendet, von bier aus aber öftlid immer zus 
naͤchſt der Hauptpoftftraße fortftrömet, bis er unterhalb Neuen: 
markt die Straße durchfchneidet, und bei Keinmelbach und Ips 
der Donau zueilet. Diefer Fluß iſt einer der längften des Lan: 
bes, indem er von der Quelle bis zur Donau unter den ma- 
nigfaltigften. Krümmungen, die Strede von 1534 Meilen zus 
rüclegt. In ihn münden fi unzählige Eleine Waldbaͤchleins 
und Quellen, dann der Goößlingbach, die Dit undans 
dere, Sein Waſſer ift fmaragdfarbig, hell und rein, und ent⸗ 
bält Alteln, ſchmackhafte Seiblinge Afche rc. 


Nieder ⸗ Warſee. 

Ein Markt von 87 Käufern, fammt Bersfhaftligem 
Schlofſe und eigene Herrſchaft, wovon Strengberg eine 
halbe Stunde entfernt, die nächte Poftftation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach bem nahen 
Sindelburg. Das Landgericht, die Orfs» und Conſcriptions⸗ 
obrigfeit ift bie, Herrſchaft Nieder-Walſee. Als Grund⸗ 
dominien ſind verzeichnet Walſee, die Pfarr» und Kirchenherr⸗ 
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ſchaft Sindelburg. Der hieſige Bezirk gehört zum Re 
des 49. Linien-Infanterie Regiments, 

In 150 Familien befinden ſich 255 männliche, 286 weib⸗ 
liche Perſonen und 75 fhulfähige Kinder ; der Viebftand ber 
ſteht in 44 Pferden, 3 Ochſen, 114 Kühen, 90 Schafen, 10 
Ziegen und 320 Schweinen. 

Die, hieſi⸗ igen Einwohner find meiſt Mühlſteinbrechet, 
verſchiedene andere Gewerbsleute und auch Kleinhaͤusler, die 
durch Arbeiten in dem benachbarten Steinbruche an der Donau 
ihren ‚Unterhalt ſichern. Der. Feldbau iſt ſammt der Viehzucht 


demnach nicht ſehr bedeutend; erſterer Zweig, wozu gute 


Gründe vorhanden find, liefert, Weizen, Korn, und Gerſte. 
Bei der Viehzucht, die nur den haͤuslichen Bedarf umfaßt, iſt 
nicht die Stallfutterung in Anwendung. Die Obſtpflege aber 
ift ſehr bedeutend, und es wird ſehr viel Obſtmoſt erzeugt. 
Der Markt mit dem Schloße liegt auf einer ziemlich 
beträchtlichen flachen Anhöhe an der Donau, vier. Stunden 
unter, der. Stadt Ens, eine Stunde vom Markte, Strengberg 
und eine halbe Stunde von der Linzer s Poftftraße entfernt, 
in einer der ſchoönſten ———— Gegend dieſes Vier: 
tels. — Ä 3 
Der Markt beſteht in einer febr breiten, in — Ric 
tung zum Schloße führenden Hauptgaße, und zwei Eleinern 
Quergaͤßchen. Die Häuſer zu beiden Seiten dieſer Gaße find 
von folider Bauart, wenige. jebod enthalten. ein Stockwerk, 
fondern meift erhöhte Erdgeſchoße und Schindeldaͤcher. In 
der Mitte diefer Gaße, oder vielmehr. Platzes, ſteht das 
. Rathhaus mit einem niedera Thurme, und entfernter das 
von eine hohe Marienfäufe, Im Markte befinden ſich ei- 
nige Gafthäufer, und wie ſchon gefagt, Profeflioniften aus 
allen Claffen. Durch die rechte Quergaße gelangt man zur 
Kirche, die eine Filiale von Sindelburg ift; doch wird in ders 
felben in jeder Woche ein Gottesdienſt durd einen ven bort 
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ercurirenden Priefter gehalten. — Klima und Waffer find 
vortrefflih. — Die Fiſcherei wird in der nahen Donau betrie— 
ben und diefe, fo wie die Jagd, blos auf Hafen und Salate 
befepränkt, gehört der Herrfchaft Walſee. | 

Bevor wir zur Befchreibung der berrlichen Umgegend, 
und des herrſchaftlichen Schloſſes ung wenden , bemerfen wir 
vorerst, daß der hieſige Mühlſteinbruch fehr merkwürdig 
it. In Nieder » Defterreiy ift er der einzige feiner Art; in 
Dber: Defterreih, drei Stunden von bier entfernt, befindet 
ſich ein ähnficher zu Berg. Immer muf von den zwei Mühls 
fteinen eines Ganges der eine von Walfee, der andere von 
Berg feyn; eine Folge ihrer pſyſikaliſchen Beſchaffenheit. Diefe 
Steine werden nad Böhmen, Baiern, einen großen Theil 
nad Ungarn und Steiermark verführt. Die Zahl der Meifter 
bleibt auf: 20 beſchraͤnkt, und vermehrt ſich nicht. Die Ges 
felen find durchaus Steinbrechersſöhne aus Walfee, Fein 
anderer wird bierzu aufgenommen; nie bat ein wanbernder 
Mrüptfteindrecher aus der Fremde bier zugefprochen ; nie iſt 
ein biefiger Geſelle in die Fremde gegangen, Sie bilden eine 
eigene Gülte, oder vielmehr eine unvermifchte Kafte. Der 
Steinbruch felbft gewährt ganz hübſche Anfihten. Die Herr— 
ſchaft verpachtet ihn an die Steinbrecher, die auf ihre Rech— 
nung die Mühlfteine brechen, hauen und verfenden. 

Das berefhaftlihe Schloß auf einem Felfen erbaut, 
ift mir dem Marfte durch Anlagen mit einer kurzen Pappel⸗ 
allee verbunden, die in gerader Richtung zur Schloßbrücke 
führe, über die man in den äußern, um das Schloß im Halb⸗ 
sirkel fi ziebenden Hofraum gelangt, der von außen mit 
einer ſehr tiefen, und einer bei zehn Klafter hoben, und 8 
bis 4 Schuh dien Mauer mit hohen runden, vom Graben 
ausgemauerten Thürmen- verfehben und umgeben ift. Leber 
dem Haupteingange an der Brücke fteht ein mäßig hoher feche- 
ediger Thurm, der oben mit ſechs Eleinern Thürmchen verziert 
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ift. Vom Thore aus Saufen von der innern Mauerwand ım 
Spalbzirkel die Stallungen und Remiſen hin, die groß und 
weitläuftig find, und an welche ſich das beträchtliche Gebäude 
mit einem Stockwerke für die Beamten anfdließt. Inmitten 
diefes Halbzirkels fteht vom dußern Hofraume noch durd eis 
nen zweiten, größtentbeils mit außerordentlihder Mühe und 
Zeit in Felfen gehauenen, bei 25 Schuh tiefen Waſſergraben 
getrennt, in gleicher Höhe auf Granitfelfen erbaut, daß ei- 
gentlihe Schloßgebäude, Es ift im unregelmäßigen Viereck 
aufgeführt, und mit dem dußern Hof durch eine auf fleiner= ' 
nen Pfeiletn rubende Brüce verbunden, über welche man ın 
den innern Eleinen Hof gelangt, allwo zwei Eingänge in das 
Schloß führen. Die Hauptfronte des Schloßes mit dem Bal— 
cone ift gegen die Donau gekehrt, der die reizendfte Ausficht 
gewährt, die man Etunden und Tage lang nur mit vermehre 
ten Entzücken genießt. Nücwärts ift ein vom Graben aus 
frei aufgeführter, über 40 Klafter hoher Thurm, zu beffen 
oberften Gallerie 189 Stufen führen. Man denke fih nun, 
in welcher Höhe man Über den Wafferfpiegel der Donau ftebt, 
dba der Felſen, auf dem das Schloß erbaut, auf einem bei 
15 Klafter hoben Walle fteht, dann die Höhe des Felſens, 
ferner des drei Stock hoben Schloßgebäudes, und endlich des 
Ihurmes, Die Ausfiht von diefem Thurme ift übrigens auh 
ungemein überrafhend, und fihmwerli dürfte man dergleichen 
irgendwo finden. 

Die dermalige Umftaltung der alten gothifchen Gewölbe 
bis zu ben beitern hohen Zimmern ber italienifchen Bauart, ges 
ſchah ftufenweife nah dem Bedürfniffe und dem Gefchmade 
der Eigenthümer. Die vorzüglichften Veränderungen haben 
Graf St. Julien, und der Feldmarfchall Graf Leopold 
von Daum, deren jede Familie hundert Jahre diefes Schloß 
befaßen, vorgenommen; das ganze Gebäude ift coloffal,, feit 
und maſſiv gebaut, bat eine ziemlich große Hauscapelle 
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und bei Hundert Zimmer, welche fämmtlih mis hinläng- 
lihen, und zum Theile Eoftfpieligen Meubeln ausgeſchmückt 
ſind. — An der weſtlichen Seite befindet ſich der Garten, und 
ſeit mehreren Jahren beſteht um das Schloß ein engliſcher 
Park. Dieſe neuen Anlagen vereinen eine weiſe Oeconomie 
und gebildeten Geſchmack. | 

Auch die Anſicht des Schloffes von Außen iſt fehön und 
impofant,. Die Fronte gegen die Donau zeigt ein großes 
feftes Gebaͤude neuerer Bauart, während die öftlihe Seite 
noch ganz den Charakter des Ritterthums an fich trägt. Die 
Mauer feldft fcheine alt, und einer Ruine ähnlich, und zeis 
gen den fcharf abftehenden Wechfel von der Vergangenheit 
jur Gegenwart. 

Die Ausfiht vom Schloffe und vom Ihurme fhildernd, 
bemerken wir, daß man weit hinauf bis Linz die Donau mit 
den auf ihren beiden Ufern gelegenen zahlreichen Dörfern, 
Kirchen und Schlöffern überfieht. Unterhalb Ens fängt ihr 
öftliche8 oder rechtes Ufer ſich allmählig zu erhöhen, und der 
Strom mehr zu erweitern an, während fie zuvor in den ver- 
ſchiedenartigſten Krümmungen vielarmig ſich ausdehnte, und 
von weit ausgedehnten Auen umgeben war, Wie näher fie 
auf der öftlichen Seite am Fuße des Gebirges ſich hinwender, 
um fo mebr flach geſtaltet fich ihr linkes Ufer, das bis unter 
Walfee hinab mit fhönen Auen befegt it. Das weftliche 
und hinwieder nördliche Donauthal, bildet auf der oberöſter— 
reichiichen Seite ein wahres großartiges Amphitheater, nach 
Verhältuiß des ſich verengenden oder erweiternden Thales. 
Bald laufen betraͤchtliche Höhen und ſanft abhaͤngende Hügel 
bis zu den Auen der Donau, bald ziehen fich felbe wieder 
landeınwärtd, und bilden weite Halbzirkel, ſanfte Ihäler, 
und hie und da die fhönften Ebenen. Die Ufer, die Hügel, 
die Ihäler, die Abhänge, felbft die Gipfel der Berge, find 
mit Schloͤſſern, Kirhen, Dörfern, Gehöften und einzelnen 
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Hütten befäet, die aus biumenreichen Wiefen, fppigen Saa⸗ 
ten, grünen bufchigen Auen und Waldungen, gleihfam empor 
zu Eeimen fcheinen. — Se länger man das große Bild der 
herrlichen Natur anftaunt, defto herrlicher entwiceln ſich die 
Gegenſtände. &o fließt den majeftätifh am Fuße des Schlof- 
fed von Walfee die Donau vorbei, indem fie unter Felfen 
hervor hier in der freieren Ebene die Infeln befpühlt, und 
dann wieder in ein engeres Beet, abermal durch Felſen ge: 
drängt, mit braufendem Wellenfchlag dem verfhlingenden Wirs 
bei zueilt. Ein herrliches Gefilde umgibt Walfee wie ein 
weiter Garten der Schöpfung; fo weit das Auge reicht, ift 
Blüthe und Leben, den entfernten Horizont begrenzen erft die 
Sebirge Böhmens. Die fehönen Infeln, welche die Donau 
bier bildet, die Auen, die fih wie ein wogendes Meer erbes 
ben, gleichwie am jenfeitigen Ufer das Dörfchen Hütting, wo⸗ 
hin die Ueberfahrt von Walfee geht, unfern desfelben Mitz 
terfirch, die erlofchene Abtei Baumgartenberg, dann die Felſen— 
burg Clam, die Ruinen von Ereugen in den Bergen, die eins 
fame Kirche St. Thomas am Gipfel des Berges, Klingenberg, 
Schwertberg, gegen Weften Linz, gegen DOften bei Preßburg 
die fogenannten weißen Berge Panoniens, und überhaupt 
diefe weite herrliche Landſchaft belebt durch die Königin der 
deutfchen Ströme, die ununterbrochen auf ihrem Nücken Flöſſe 
und Schiffe mit den Bedürfniffen verfchiedener Art mit fich 
fortträgt, geftalteriein Bild, das höchſt entzückt, und mit Recht 
den ſchönſten Gegenden Deutſchlands an die Seite gefegt zu 
werden verdient, ja fogar kühn mit den Ufern des Rheines 
wetteifern darf. Nicht minder ſchön ift die Nücdkfeite. Hier 
erblickt man die alte gothifhe Kirche von Sindelburg, auf 
einer Anhöhe zwifchen Ihälern und Hügeln mit dem frifcheften 
Grün der Wiefen, und tragbaren Obftbäumen bepflanzer, 
weiter die belebte Poftitraße nach dem Neiche; in einer Hei: 
nen Entfernung das Schloß Achleithen, im Hintergrunde aus 
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einer gigantifchen Gebirgskette den Detfcher, und den Traun- 
ftein im Salzfammergute. 

Die Bewohner von Walfee und überhaupt von der gan⸗ 
zen Umgebung, find durchaus wohlhabend, Der blühende Zu: 
ftand des Ackerbaues, der zunehmende Flor der Obftbaumzucht, 
wovon Dbft hier in Fülle und vorzüglich gedeiht, geben dem 
Landmanne einen Ueberfluß, welchen er auch befonders im 
Uebermaffe der Koft genießt. In fo mander Gegend des 
V. O. MB, muß der Landwirth mit der Hälfte des Zugpie- 
bes und der Arbeitsleute dasjelbe leiften, wozu bier doppelter 
Kraftaufwand verſchwendet wird. Wenn im Herbfte die Reife 
der Pflaumen, Birnen und Aepfel herannaht, pflücken ganze 
Familien, und viele su diefem Verdienſte wandernde Fremde, 
die ſchwer belademen unter ihrer Laft ſinkenden Aeſte unter fröhs 
lichem Schädern, während in den Auen und Infeln das muns» 
tere Horn ber Jäger ertönt; beide Eehren reich beladen nach 
Haufe. Diefe Vortrefflichkeir des Bodens gewährt dem Land: 
manne bei nicht angeftrengtem Fleiße die reichfte Ernte, da: 
ber er noch Zeit gewinnt, auch die nicht mehr beftehenden 
Feiertage in gemäcdlicher Ruhe und Wohlfeyn durdzubrin: 
gen, und an dem religiöfen Glauben feiner Väter zu hängen. 
Eine Folge diefes Wohlhabens ift daher auch die geringe 
Sorge für beffere Ausbildung duch Schulunterricht, als die 
ber gewohnten Obſt- und Ackerpflege. Selbſt die Schugpode 
findet noch unter dem weiblichen Gefchlechte heftige Gegne— 
rınnen, welche hier doch nicht nöthig hätten, ihre Reize durch 
ein zerſtörendes Uebel verſchlimmern zu laſſen. 

Noch bemerken wir, daß der Markt En 

drei Sahrmärkfte bejigt. 
Die Gründung des Schloffes und Marktes von Nieder: 
Walſee in Nieder: Defterreih Cunter den Römern noch als 
der Standpunft: Loco felicis bezeichnet und deßhalb merk: 
würdig), und Ober: Walfee in Ober: Defterreich, gehört 
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den Herren von Walfee aus ber Schweiz an, aus der fie 
nad Defterreich zogen. Als Kaifer Rudolph I, von Habs⸗ 
burg durch den Sieg über den König. Otto kar von Böhmen 
und Herrfcher von Defterreich, und deffen Tod in der großen 
Marchfeldsfhlaht (im Jahre 1278) die öfterreichifhen Laͤn— 
der, als ein erledigtes Lehen wieder an das deutfche Reich ges 
bracht hatte, ſetzte er feinen-erftgebornen Sohn als Neichs- 
verwefer, und im Jahre 1282 mit Bewilligung der Churfür« 
ften erblich in Defterreich ein, in demfelben Umfange, als es 
Herzog Friedrich IL, der Streitbare, (legter Sprofie 
der berühmten Babenberger), und vor ihm fein Bruder 
Leopold befeffen hatten. , Er gab Albrechten bewährte 
Männer mit, um ihn in dem nicht ganz ruhigen Lande den 
weifen Kath, das kampf⸗ und fieggewohnte Schwert zu ſichern. 
Unter diefen mehreren mit Vertrauen beehrten Männern waren 
Eberhard und Heinrich von Walfee, welche die’ kluge 
Wahl des Kaifers vollkommen vechtfertigten. Die Defterreicher 
fahen gar bald die fremden ſchwäbiſchen Herren (fo wur: 
den fie genannt) mit fehelen Augen an; fie glaubten fich in 
ihren Rechten beeinträchtigt, und es Fam fo weit, daß fie mit 
Gewalt die Entfernung der fremdem Minifterialen forderten; 
deſſen ungeachtet aber blieb Herzog Albrecht ftandhaft, bes 
fiegte den ohnmaächtigen Widerftand und erhielt feine Ge- 
treuen, Wie wir aus der Gefchichte bereits wiffen, mußten 
die widerfpenftigen Wiener :Rathsherren und Bürger vor ihm 
auf dem Kahlenbergerſchloſſe barfuß erſcheinen, und ihre 
faͤmmtlichen Privilegien hinlegen, welche wichtige Documente, 
die herrlichiten Freiheiten und Rechte enthaltend, vor ihren 
Augen, zerriſſen wurden. 

Ss ungünftig übrigens die Aufoafine. der — von 
Walfee in Oeſterreich war, ſo belohnt und ausgezeichnet mit 
Ehren und Zutrauen, waren fie in der Folge in dieſem Laude, 
Mit den! hoͤchſten Aemtern, mit den größten Würden. be: 
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gleitet, mit den erften Käufern Defterreich6 verwandt, waren 
die von Walfee durch eine ununterbrochene Reihe mweifer 
Rathſchlaͤge und ritterlicher Thaten, während der Folge ihres 
ganzen Gefchlechtes die Stüge und Wehre der habsburgiſchen 
Regenten, Die öfterreihifhe Gefchichte nennt ihre Namen 
unter den erften, und beklagt den Ausgang eines Heldenftams 
mes, der dem Waterlande die würdigften Söhne gegeben hatte, 
Wo Muth, Entfchloffenheit, wo Standhaftigkeit und uner« 
fhütterfiche Treue, die kluge Wahl des Mittels und der Kraft 
der Entſcheidung erheifcht wurde, da glänzten die Herren von 
Walſee. 

Noch nicht lange in Oeſterreich anſaͤßig, ſtritten unter 
Kaiſer Albrecht 1. Ulrich und Heinrich von Walfee 
gegen den unruhigen, aufrührifchen Grafen Svan von Güns. 
Kaifer Friedrich IHI., den Schönen, warnten fie Elüglich,, 
den unglücklihen Ausgang [dom vorausfehend, von der ju frühen 
entfcheidenden Schlacht, die auch feine Krone galt. Als 
Friedrich die Hilfe feines’tapfern Bruders Leopold nicht 
erwartend, dennoch den Kampf begann, da Fämpften fie als 
Anführer der Ungarn und Cumanen am Iinfen Flügel des 
Treffens bei Mühlbach Cim Jahre 1322) als ausgezeich- 
nete Helden. | = | 

Ein anderer Friedrich von Walfee, ausgezeichnet 
in der Landesgefchichte, wurde ein Opfer der Treue gegen 
feinen Fürſten, und der Mißgunft feiner Feinde; er ftarb 
durch Pulver, welches, unbekannt von mem, unter feinem 
Bette entzündet wurde, im Sahre 1408 in Wien. i 

Parteiwuth und verderbliche Unruhen drückten Oeſterreich 
unter der Vormundſchaft Albrechts cals Herzog der V., in 
der Reihe der Kaiſer der 11,), Städte wurden belagert, 
Schlößer und Kiöfter beraubt und verwüftet, und fogar das 
Leben ber Bürger war ein Opfer der Partei und Meinungen 
geworden. Inmitten diefer Zerwürfniffe führte der im ganzen 
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Lande geehrte Greis Reimbrecht von Walfee, feinen 
jungen bherzoglichen Herrn Albrecht unverfehens von Star« 
hemberg nach der Stadt Eggenburg im V. O. M. B., einer 
dem Herzoge getreuen Stadt, verſammelte dort ſchnell die 
oͤſterreichiſchen Stände; er machte ihnen trifftige Vorftelluns 
gen, und feiner Rede Glut rieß Alle dahin, daß fie die Vor— 
mundſchaft für beendigt erElärten und ſchwuren, nur ihrem 
rechtmäßigen Erbherrn getreu, gehorfam und gewärtig zu feyn. 
Albrecht, von feinen Vormündern vernadläßigt, hatte den 
würdigen Reimbrecht von Walfee, feinem Erzieher, die 
Tugenden eines weifen und glücklichen Herrfchers zu verdanken; 
durch ihn beftieg er den Thron, und Frieden und die freudige 
Hoffnung einer beffern Zukunft erhielt das Land. 

Die Herren von Walfee waren fortan im Befige 
ihrer Burg; Eberhardt von Walfee fliftete unfern von 
feinem Schloße das Klofter Seifenftein mit Cifterzienfers 
Mönchen im Jahre 1334, dann das Klofter Schlierbach in 
Dber: Defterreich nach derfelben Regel im Jahre 1355. Er 
ftarb im Jahre 1357 und ruht in der Bamiliengruft zu Geis 
fenftein. Das Minoritenkfofter zu Linz, und jenes zu Eng 
danft ihre Gründung dem Haufe Walfee, Alle diefe fromz 
men Siftungen find nun eingegangen, oder aufgehoben. Wie 
mächtig und angefehen die, Herren von Walfee waren, 
erhellet aus den vielen Gütern, die fie in Defterreich ob und 
unter der End befaßen. Drofendorf, Gundramsbdorf, 
Schadenftein, Pernftein, Schornfiein, Rottens 
ein, Bartenfein, Wiefelburg, Eggenburg, 
Windegg, Traunfee, Kammer, Atterfee, Oters⸗ 
heim, Schierfling, Warenberg, Sreiftadt, Königs 
wielen Gallen, Neukirchen, Seiſenegg, Peichſtall 
C(Purgſtall), Glyß (Steiß), Hohenegg, Wolkenſtein, 
Senftenberg, Weitra und Pottendorf. In Steyermark 
beſaßen ſie Rackersburg, Gleichenberg, Waxenegg, 
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Hohenegg, Uebelsbach, Sauthal und Freiden— 
berg. In Kärnthen im Lavanthale hatten ſie Hartneid— 
ſtein, Weiſſenegg und Schmullenburg. Auch in 
Iſtrien beſaßen ſie den Karſt und Tubein. Ueberdieß hat— 
ten ſie viele Edle zu ihren Vaſallen, naͤmlich die verdienten 
und freien Herren von Thurn, von Holneder, Gleink, 
Winkler, Weiffened, Künter, Hauſer, Oben hei— 
mer und noch mehrere andere. — Faſt beſtaͤndig begleiteten 
die Herren von Waͤlſee die Wuͤrde geheimer Räthe, 
ragten als die erſten des Adels in Steyer und Oeſterreich her⸗ 
vor, begleiteten die Dienſte eines Erbmarſchaͤlls i in Oeſierreich, 
und waren Landeshauptleüte in Steyermark. Ueberdieß zier⸗ 
ten dieſelben mehrer ritterliche Orden, vorzuͤglich jener der 
Georgs-Ritter. — Am reichſten unter allen Gliedern deren 
von Walſee, war Reimbrecht; ihm hatte im Jahre 1446 
Biſchoef Leonhard von Paſſau die „Stadt und Herrſchaft 
St. Pölten, mit allen Zugehör und Seregtfamen um 25, 000 
ungariſche Ducaten verkauft. 

Mit NReimbredt von Walſee ſtarb der mändfige 
Stamm i im Jahre 1483 aus. Die letztgeborne Erbin Barbara 
von Walſee, war mit Sigmund Graf von Schaum⸗ 
burg vermählt, und ſchenkte die Herrſchaft Walſee an 
Kaiſer Marimilian I. laut der vorhandenen Urkunde d. d. 
Mitwoch nach St. Mathias tag 1493. (Die übrigen Beſitzer 
werden wir nachfolgend bei der Beſchreibung der et 
anführen.) | —— 
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Die Los. — Mieder ⸗ Weiler, 


Diefe Bertfhaft befige bie Drtäperrtigfeik, über das 
Dorf Au (Unter), Aubanerngut (ein Haus), Kotten : 
Bergern, Blindberg, Burgersberg Ceinzeine Käufer), 
Ebersedt, ‚(ein Pau), Edtbauerngut (ein Haus), 
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Rotte Franzenau, Glatzle it hen (einzelne Häufer), Grat: 
zermühle (ein Haus), Hagenau, Hofing, Iglſchwang, 
Kienberg (Klein:), Kreutzing (zwei Häuſer), Dorf 
Krottendorf, Lederleiten (vier Häuſer), Markt Oed, 
Rotte Oedſchachen, Dorf Oehling, Oehlingermühle 
(ein Haus), Pilfing (drei einzelne Haͤuſer), Puͤhragut 
(ein Haus), Rotten Ried, Schaching, Schmibdtsberg, 
Schöndorf, Schweinberg (mit Pfarre), Sindelburg 
(mit Pfarre), Sommerau, Spreigergur (ein Haus), 
Rotten Staßenbauer, Ufer, Winflern, Markt Nies 
dber-Walfee, Wigenleitem ul /E und: Nette Wig- 
mansbdorf, 

Sie zählen zufammen 420 Häufer, 514 Familien, 1201 
männliche, 1275 weibliche Perfonen und 322 fchulfähige Kins 
der; der Wiehftand zähle 490 Pferde, 220 Ochſen, 1093 
Kühe, 973 Schafe, 41 Ziegen und 1238 Schweine, — Der 
Orundftand befteht in 5 Zoch herrfchaftlichen, 394 Joch Privat: 
Wälder, 998 Joch Wiefer und 2209 Zoch Ackerland. 

Die Herrfchaft Nieder Walfee grenzt öſtlich an das 
Dominium Zeilern, füdlich an die Linzer - Poftftraße, weftlich 
an die Herrfchaft Achleiten, und wird nördlich von der Donau 
begrenzet. Das Klima ift gemäßigt, doch find Winde vorherr- 
fchend, das Waſſer ift gut, in jenen an der Donau gelegenen 
Ortſchaften aber fchlechter. - 

Erzeugniffe find? Weizen, Korn, Gerfte, fehr wenig 
Hafer, bedeutend viel Hanf, etwas Hülfenfrüchte, Erdäpfel, 
Kraut, Rüben, fehr viel Obft, ein Handel mit Kälber vom 
ſtarken Schlage, und Mühlſteine zu Walfee, die in viele 
nahe und ferne Provinzen gefendet werden. Die Gründe find 
zum Theil fehr gur, größtentheild aber ziemlich fruchtbar; fie 
werden theild alljährlih bebaut; bei größeren Beitiftungen 
aber wegen Abgang bed Düngersd einjährig zur Brache liegen 
gelaſſen. Die an der Donau gelegenen Gründe find öfters dem 
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"Ueberfhwemmungen ausgefegt: — Der Kleeban: wird ftark 
‚betrieben, auch gibt es viele Wiefen. — Die Baumzucht iſt 
bier fehr gut, und von veredelter Art; mit dem Obfte wird 
‚nicht nur im friſchen und gedörrten Zuftande bedeutender Hans 
bei getrieben, fondern auch daraus Brantwein und Effig er- 
zeugt. Die hieſigen ftarken Nebeln, und die vielen Raupen 
find bisweilen der Blüthe der Obftbäume fehr verberblich. 
Manches Zahr erzeugt die Herrfchaft Walfee 4000 Eimer 
Obſtmoſt. Die Obftpflege ift alfo in der hiefigen Gegend als 
der Hauptartikel der hiefigen Einwohner zu betrachten. —. 
Die Viehzucht ift gut, und wird mit Anwendung. der Stall- 
futterung betrieben. 

Der füdliche Theil der Herrfchaft wird von der von Wien. 
nad) Linz führenden Poftftraße begrenzt; übrigens findet man 
nur GCommunicationswege ohne bemerkenswerthe Brücken. 
Mautben befteben in biefem Gebiete Feine. — Außer der Donau 
gibt es fonft Eeine Flüffe, fondern blos fehr Eleine Bäche, an des 
nen 4 einſchichtige Mühlen in ben Rotten Wigmannsdorf, Ried, 
Hofing und Sommerau ftehen. An der Donauift'ein Schiffmühle; 
Fiſcherei wird nicht betrieben, Es beftehen Feine Berge und Wälder 
fondern Auen, wovon ein großer Theil jenfeitd der Donau 
gelegen find. Die Holzgattungen find Efpen, $elber, Erlen 
und Ruſten. — In den Auen gibt es einiges, doch nur 
weniges Wildpret; in dem übrigen berrfchaftlichen Bezirke 
beiteht blos niedere Jagd. — Der Handel wird bloß mit 
Mühlſteinen, mit Getreide, Obft, Obftmoft und Kälber ge 
trieben. — Im Markte Nieder-Walfee werden brei, im 
Markte Oed zwei Jahrmärkte, und in Sindelburg. ein foges 
nannter Kirchenfeftmarft abgehalten. — Die befondern Ges 
genftände werden bei Befgreibung eines jeden Ortes genau 
angegeben. 

Nieder-Walfee gehört noch zur Sunerbergifchen 
Eifenwurgen, welde durch Kaifer Ferdinands J. Pri— 
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vilegium vom 19 Februar 1557 zum Eifenverfchleiße des In— 
nerberges vorzüglich berechtiget ift. 

| Es ift auch die Meinung vorhanden, daß die Herrfchaft 
Mieder-Walfee eine Grafſchaft fey; wir haben uns deßhalb 
viele Mühe gegeben, darüber aber weder bei den hohen n. 6. 
Herren Ständen, noch im. E, POINT: etwas auf: 
gefunden.. 


Wir haben bereits erwähnt, daß die Herrſchaft durch | 


Geſchenk an Kaifer Marimilian I, gelangt, der fie um 
treuer Dienfte willen im Sabre 1494 an Reimbrecht und 
deffen Sohn Johann von Reichenberg wieder verfchenkte. 
Diefen folgte Wilhelm, dann Chriſtoph und im Jahre 
1534 Georg von Reichenberg; diefer verfaufte Walfee 
im Sabre 1570 an Ruprecht Welfer von Spiegelfeld. 
Legterer und fein Bruder Ehrenreicd verkauften fie ihrem 
Bruder Bernhard Welfer von Spiegelfeldb im Jahre 
1594. Von Bernhard kam NiedersWalfee dur Kauf 
- im Sabre 1597 am Nemrotb Kollnpöckh; von diefem 
wieder durh Kauf im Zahre 1614 an Chriftoph Weiß. 
Ehriftophs Erbe war fein Sohn Chriftoph Ludwig, 
ber bald ftarb, und deffen Schweſter Barbara mit Bal- 
thafer von Shrottenbad fid im Jahre 1627 vermaͤhlte. 
Nah Balthaſers zeitlihem Tode ehligte fie den Georg 
Gundacker Freiherrn vonSchiefer, der am 29. Juni 
1627 zum Beſitzer der Herrſchaft erklärt wurde, am 13. Nos 
vember besfelben Jahres die Welt verließ. Don Barbara 
Freiin von Schiefer ging Walfee durh Kauf im Sabre 
1630 an Heinrih Guirad Graf von St. Zulien über. 
Mach deffen Tode folgte der erftgeborne Sohn Leopold 
Wilhelm im Jahre 1660. Als diefer das Zeitliche gefegnet 
hatte, folgt ibm fein Bruder Adam Marimilian als 
Erbe nad. Adam hinterließ drei Söhne, welche die fämmt« 
lihen Güter unter fich theilten. Bei diefer Theilung fiel den 
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Grafen Niclas von St. Julien im Jahre 168% Walfee 
zu. Ihm folgte im Jahre 1730 ſein Sohn Johann Julius 
Graf von St. Julien, der bis zum Jahre 1757 Beſitzer 
blieb, In demfelben Jahre brachte der Feldmarfchallleopolb 
Graf Daum die Herrihaft Nieder-Walfee dur Kauf 
an ih; er ftarb im Jahre 1765, worauf ihm fein Sohn 
Carl nachfolgte. Diefem beerbte ungefähr im Sabre 1777 fein 
Sohn Leopold, der im Jahre 1799 flarb, und Caroline 
Ehriftine, eine geborne Gräfin Waldftein von Wars- 
tenberg, Hinterlief. Von ihr bat Graf Eduard von 
Wimpfen im Jahre 1810 die Herrſchaft erfauft. Im Jahre 
1817 brachte folde Lucie Gräfin von Widenburg, ger 
borne Gräfin von Halberg durch Kauf an fi und gegen: 
wärtig ift Befißer Ge. Ercellen, Herr Mathias Conftans 
sin Gapellini Graf von Wickenburg, genannt Stedi- 
nelfi, 8. Ei geheimer Rath, Kämmerer und —— von 
Steyermark. 


Ueber unsern Drte befige die Herrfhaft Nie: 
der» Walfee die Ortsherrlichkeit. 


4 u (ber. 


Eine aus etlichen Käufern beftandene Rotte, in der Donan- 
Ebene oberhalb Walfee gelegen, welche diefer Strom durch 
fteres Abſchwemmen des rechten Ufers bis an den Buß bes 
Schlattberges, während des vorigen Zabrhunderts mit - 
den legten vier Häufern fammt den Feldgründen vollends 
verfchlungen bat. Gegenwärtig fahren alle Mau⸗- und Gegen: 
ſchiffe (Thal⸗ und Bergſchiffe) über die Stelle, auf welcher 
einft gutbeftiftete Unterchanen mir ihren Familien anfäßig 
waren. 

Das Benedictinerftift Seitenſtetten, weldes durch 
Verleihung Neginberts, Biſchofs von Paffau ſeit dem 


185 


Sabre 1142 ein Theil: Belb: Zehentrecht im Pfarrbezirke Sin- 
delburg ausübt, vertauſchte mit Bewilligung des Erzherzoges 
Mathias am 1. Juli 1606 an Nimrod Kbölnpöckh, 
Befiger der Herrfchaft Nieder: Walfee und Salaberg, von ben 
Feldern des Bergenhofes und’ ber Ober-Au, gegen ben gan» 
zen Zebent, welchen die Herrfchaft Salaberg auf ben Gründen 
von vier Häufern zu Rudersberg zu heben berechtiget war. 
Ober-⸗Au war nah Sindelburg eingepfarrt, und erſcheint 


fon in einer Urkunde am St. Simonstag des Jahres 1372, 


die fih im Archive der Herrfchaft Walfee befinder. 


Yu (Unter). 


Eine Rotte von 13 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 


Strengberg. 

Dieſelbe gehört zur Pfarre nach Sindelburg und zur 
Schule nah Walſee. Das Landgericht, die Orts: und Con— 
feriptionsobrigkeit iſt Walfee, welche auch mit der Herridaft 
Erla die bierorts behauften Unterthanen befiget. Der Werb- 
Ereis gehört zum 49, Linien: Infanterie-Regimente- 

: Hier befinden fi 16 Familien, 38 männliche, 45 weib- 
liche Perfonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand bes 
fteht in 2 Pferden, 2 Ochfen, 23 Kühen und 26 Schweinen. 

‚Die Einwohner find Landbauern, mit .einer guten Grund⸗ 
beftiftung, worunter fi ein Ganzfehner (an der Froſchau ges 
nannt) befindet, Es gedeiht hier Obft, guter Weizen, Manf, 
Klee und auf den weit ausgedehnten Wielen viel Heu. Ueber- 
hwemmungen rihten an den Feldern und Wiefen öfters 
großen Schaden an; fo hatte auch die Donau bisher fhon 
mehrere fruchtbare Grundftüde, und im Sabre 1823 ein be 
deutendes Haus (Erlabauernhaus) mit Grund und Boden 
weggerriffen. Diejenigen Einwohner, welche keine hinlängliche 
Grundbeſtiftung haben, ernähren fi vom Zaglohne, — Die 
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Viehzucht blos den häuslichen Bedarf deckend, wird mit Stall⸗ 
 futterung betrieben, 

Die Rotte, beren Alter nicht bekannt ift, Tiegt ungefähr 
eine halbe Stunde von den in der Richtung von Welten nach 
Oſten ſich hinziehenden Hügel (hier Hummel berg und Hod- 
maiß genannt), und drei Viertelſtunden von Sindelburg 
entfernt. Die Luft ift feucht, mit Ausnahme der höchſten 
Sommerszeit taͤglich neblidt, und da die Bewohner in ihren 
feihten Brunnen nur weiches Slußwaffer haben und ihre nie- 
drigen Käufer zwifchen den Au- und Obſtbaͤumen verfteckt 
liegen, der öftern Durchlüftung entzogen find, fo gibt es hier 
Ealte Wechfelfieber, Ruhren und Faulfieber. Aud findet man 
bei einigen Eingebornen den Cretinismus. 


Aubauerngut. 


Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Dehling gehört, 
ein balbe Stunde davon entfernt. 


Bergern. 


Eine aus 12 Häufern beftehende Rotte, wovon Streng: 
berg die nächſte Poftitation ift. 

Zur Kirche gehört ſolche nah Sindelburg, zur Schule 
aber nah Walſee. Landgericht, Orts-⸗ und Conferiptionsobrig- 
keit ift Walfee, welche fieben, und der Pfarrhof zu Sindel⸗ 
burg fünf behaufte Unterthanen als Grundholden befigen, Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien:Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 16 Familien, 33 männliche, 32 weibs 
liche Perfonen und 9 ſchulfähige Kinder, der Viehſtand be— 
trägt 2 Pferde, 9 Kühe, 3 Ziegen und 8 Schweine. 

Die Bewohner in die Elaffe der Landbauern und Kleins 
häusler gehörend, mit Ausnahme des herrſchaftlichen Jaͤ— 
gers, eines Tiſchlers, Schuſters und Abdeckers, ernähren ſich 
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vom Tagwerke, daher die geringe Viehzucht und — —* 
wirthſchaftlichen Zweige. 

Bergern liegt mit einer geringen oſtlichen Abweihung 
mitten zwiſchen Sindelburg und Nieder » Walfee, von jedem 
- Orte Eaum 10 Minuten entfernt. — Das hiefige Klima-ift 
feucht, gemäßigt, der Vegetation zuträglicdh, und der Boden 
wegen feiner guten Mifchung von Thon und Sand fruchtbar. 

Die Rotte enthält größtentheils Kleinhäufer, welche alle 
nad) und nach auf den Hausgründen des gegenwärtigen.herr- 
fhaftlihen äger auſes, ehemals der Bergernhof 
benannt, am weftlichen! flachen Rande bed von Sindelburg 
gegen die Donau nordbwärts in einer Länge von 1000 Klaf: 
tern auslaufenden Hügels, an deſſem Endpunkte das Schloß 

Nieder-Walſee Liegt, erbaut worden find. 


Blindberg 


Eine Rotte von 10 Hdufern, wovon &trengberg und 
Amftetten, in faft gleicher Entfernung, die naͤchſten ren: 
nen find. 

Der Ort gehört zur Kirche nad) Sindelburg, zur Schule 
aber nah Oed. Das Landgericht, die Orts- und Eonferips 
tionsobrigkeit ift die Herrfchaft Nieder: Walfee, welche auch 
bierorts fünf, die Pfarre Gindelburg vier und bie gleichnas 
mige Kirche ein untertbäniges Haus befigt. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien: Infanterie= Regiment. 

Hier werden 13 Familien, 43 männlide, 46 weibliche 
Perfonen und 18 fchulfähige Kinder; im Viehftande aber 20 
Pferde, 15 Ochſen, 54 Kühe, 66 Schafe und 21 Zudt- 
fhweine gezählt. 

Die Einwohner, größtentheild Ganzlehner mit guter 
Beſtiftung, treiben eine vorzüglich gute Viehzucht mit Stall⸗ 
futterung, Feld- und Obftbau; fie bauen die gewöhnlichen 
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vier Körnerfrüdte, Wien, Erdäpfel und Butterkräuter ; 
aus dem Kernobfte bereiten jie Moft (Eider), ein in der Ges 
gend unter dem Bauernvolke fehr gewöhnliches Getränt, aus 
‚ den Zwetſchken den Elibowig. — Ihre Grunpftüde find 
ziemlich ertragsfähig,, jedoch zuweilen dem fagelihlage aufs 
geſetzt. 

Die Rorte Blindberg liegt unfern der ——— 
Be, an ihrer Nordſeite, eine halbe Stunde vom Markte Oed 
an der Anhöhe des von Ips bis an das Ensthal am rechten 
Donauufer fi hinziehenden Berges, der ın hiefiger Gegend 
nur mehr eine, in verfchiedenen Zügen durchſchnittene Hüs 
gelreihe bildet, — Das Klıma ift der Lage des Drtes wegen 
etwas trockener und rauber, als in den benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten gegen die Donau. 


Burgersberg. 


| Zmei einzelne Käufer, eine DUEEREN von en 
entfernt gelegen. 


rain 


Ein einzelnes Haus, weldes zur Rotte Krottendorf 
gehört, und eine halbe Stunde von Dehling am Haabergers 
wald liegt. 


Edtbauerugut. 


Ein einzelnes Haus zur Gemeinde Dehling einbezogen, 
und am Urlfluſſe nächſt Debling gelegen. 


granzenäan. 


Eine Eleine Rotte von 5 Häufern, woron Crmgderg 
die nächſte Poſtſtation iſt. 
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Zur Kirche iſt diefelbe nach, Sindelburg und. zus, Schule 
nah Walfee angewiefen. Landgericht, Grund», Orts: und Comes. 
ſcriptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Walfee. Der. Werbkreis 
gehört zum 49. Linien: Infanterie: Regiment. 

Hier befinden.fih 6 b Familien, 12 männliche, 15 weiblis 
he Perfonen und 2 BES PL Kinder; an Viehſtand befi- 
Gen ſie 14 , Pferde, % Aalen: 28 Re ”. Wale und 8 
Zudtfchweine : ; ‚m düs 

Die Drisbewahmer, mit —— nd Kleinpänstert, 
leben von einer bedeutenden Viehzucht mit Anwendung ber 
Stallfutteruug , und vom Feldbau; ihre; Afufer haben in 
deren naͤchſten Umgebung eine gute Beſtiftung, daher ſie 
die vier Hauptkörnergattungen, Wicken, Exdaͤpfel und Fut⸗ 
terkraͤuter bauen, und dann viel’ unveredeltes Obſt erhalten, 
aus welchen fie nach Unterfhied Moft und Slibowitz bereiten, 
oder welches zum Theile auch heddrrt wird. — Der Boden 
ift fruchtbar, das Klimg gemäßigt und feucht. 

Die Rotte, aus 3 anziehen ,% — * und, 4 Klein⸗ 
baufe beftehend, Liegt längs der Walfeer Commerjial« « Straße, 
auf der. Anpöpe des Shlattbenges,. deſſen Fuß die Donau 
befpüptt, und eine halbe Stunde von Gindelburg entfernt. 
Da biefer ‚Berg in feiner, Unterlage eine, ziemlich. fteil ablaus 
fende Schlier⸗(Mergel) *lache hat, und aus ihm an mehre⸗ 
ren Stellen Waſſer hervorquillt (auch die Brunnſtube der 
herrſchaftlichen Waſſerleitung befindet ſich auf demſelben) fo 
geſchah es in naſſen Jahren ſchon öfters, daß große Stücke 
Erdreichs (avinenartig gegen. die Donau abruſchten, und die 
Gefahr eines ſolchen Unglückes dem vorzüglichſten Bauern⸗ 
hauſe der Rotte, welches den Mausnamen; »Maper zu 
Feiertagen« führet, immer näher rückte. Durch die Verſi⸗ 
cherung des Donauufers mit einem Steinwurfe ‚ welcher defs 
fen fernered Unterwafchen verhindert, ſcheint jedoch. biefe Ges 
fahr etwas entfernt worden zu ſeyn. | 
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Der Name Au deutet auf feine Lage nädft der Donau, 
woher aber ber -Zufag Fra — entſtand, Bun — aud- 
gemittelt⸗ werden. 


‚Olapgfeithen. 


4 Bwei —— Käufer, welche zur Rotte Kto — orf 
gehören, und eine halbe Stunde von Dehling im RE 
walde liegen. . 


„14° 


Gratzermähle 


Ein Haus am Urlfluſe, eine halbe Stunde von Oehling, 
sur ‚Rotte, D Dehling gehörig. 


.  Dagenam. 


Eine Rotte von 6 Käufern, wovon Amſtetten als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird, | 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nach Ardagger. Das‘ 
Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft Nie⸗ 
der: Walfee, und mit dem Dominium Kreugen bie einigen hier: 
orts behauſten Unterthanen. Eonferiptionsobrigkeit ift Zeilerr- 
Der hieſige Bezirk gehört sum Werbkreiſe des 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiments. 

Hier befinden fih 7 Familien, 16 männliche, 13 weibli: 
he Perfonen und 2 fhulfähige Kinder; an Viehftand befigen 
fie 8 Pferde, 4 Ochſen, 20 Kühe, 12 Schafe und 19 
Sqhweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, welche ſich mit dem 
Feldbau von Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, einer guten 
Viehzucht mit Anwendung der Stailfutterung und Obſtpfle⸗ 
ge beſchaͤftigen. 

Der Ort liegt unweit der Donau, eine Stunde von Ard⸗ 
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agger entfernt, in einer angenehmen Gegend, bie gefunded 
Klima und gutes Waſſer enthalt. 


2... Bofing 

Eine Rotte von 14 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Strengberg. 

Dieſe ift zur Pfarre nad Sindeldurg und jur Schule 
nad Walfee angemiefen, Das Landgericht, die Orts⸗ und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Nieder: Walfee. Grund 
dominien gibt es mehrere, welche die hierorts behauſten Unter⸗ 
thanen beſitzen, nämlich: Nieder-Walſee, Endegg, Pfarre 
Sindelburg und Stadtpfarre Waidhofen. Der Werbbegirf ge: 
hör ört zum 4 49. Linien— Infanterie Regimente. F 

In 14 Familien leben 36 maͤnnliche, 40 weibliche ie 
fonen und 10 fchulfähige Kinder; der Viehftand beſteht in 2 
Pferden, 53 Kühen, 23 Schafen und 14 Zuchtſchweinen. 

Die Einwohner, welche Landbanerh find, haben blos ei: 
nen. Zimmermeifter, einen Schuſter und Schneider, als 
Handwerker unter ſich. Sie befchäftigen fid) mit der Vieh— 
zucht „welche ſehr gut iſt und mit Stallfutterung betrieben 
wird, dem Feldbau und der Obſtpflege. Sie bauen gewöhnlich 
die vier Haupt: Körnergattungen, dann Widen, Erdäpfel, 
Futterkraͤuter, und bereiten aus ihrem unveredelten Kern: 
obfte Moft. 

Der Ort liegt an der Südfeite des Hügels, auf welchem 
die Pfarrkirche Sindelburg fteht, am Haunoldbade, der 
eine halbe Stunde aufwärts, oberhalb Iglſchwang, und uns 
weit der Poſtſtraße, am Fuße des Speckberges entſpringt, 
und nach ſeiner Vereinigung mit dem vom Galgenberge 
herabkommenden Inix⸗Bache die zur Rotte Hofing ge— 
börige, oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle, die Grab muͤhle 
genannt, treibt, fodann aber unter dem Namen Sommer: 
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auerbad in nördlicher Richtung der Waltermühle, und 
von ihr“ der Donau zueilet. Der Ort iſt ferners rings von 
Hügeln eingeengt, daher das Klima gemäßigt und feucht ift. 
Die Aeder liegen größtentheild auf abhängigen Flächen, find 
daher naßgallig, und in naßen Jahren dem Ernteertrage 
nachtheilig. | 

Diefe Hotte ift übrigens fon alt, und erſcheint im 
Urbarium vom Jahre 1449 unter der celtiſchen Benennung: 
‚»Bofarne (Hofaeder). Biel. ‚früber wird in einer por» 
bandenen Urkunde ber Herrſchaft Nieder: Walfee ı vom, &t. 
Simonstag 1372 des zur Herrſchaft Ensegg dermalen dienſt⸗ 
baren Hauſes in Hofing, genannt, ber Hof zu Groppen— 
perig (Kropdenberg), weichen damals Friedrich Ha— 
molgried dem Giligen, Snefenräut (Egid Schne— 
ckenreiter) verfaufte, als ein Lehen des Heinrichen von 
Walfee Erwähnung gemacht. RN 


— TE 


Eine Rotte von 12 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Strengberg. 

Dieſe iſt zur Pfarre nach Sindelburg, zur Schule aber 
nach Walfee angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und 
Conferiptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Walfee. Grunddomis 
nien find Walſee, Wolfpaffing, Zeilern und die Kirche 
Sindelburg. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbbreiſe des 
49. Linien-Infanterie-Regiments. 

In 18 Familien leben 34 männliche, 36 weibliche Per—⸗ 
fonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 18 Pferde, 
.18 Ofen, 52 Kühe, 60 Schafe und 36 Schweine, 

Die hiefigen ‚Einwohner mit einer guten Grundbeftiftung 
verſehen, treiben Viehzucht mit Anwendung der Stallfut⸗ 
terung bei dem Nugvied, dann Feld⸗ und Obſtbau; ſie bauen 
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die gewöhnlichen vier Körnergattungen, nebft Widen, Erd⸗ 
äpfel und FButterfräuter, aus dem Kernobfte bereiten fie Moft, 
und von den Zwetfchken guten Slibowitz. Ihre Grundftüde 
find im Durchſchnitte ertragsfähig. 

Diefe Notte liegt eine halbe Stunde vom Markte 
Walfee entfernt, zwifhen Ried und Schöndorf, in einer 
angenehmen Gegend, mit gutem Klima und Waffer verfehen. 


Kienberg (Reim. 


Eine aus 6 —— beſtehende. Rotte, mit ber naͤchſten 
Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſe gehören zur Pfarre Oed, mit der Schule * 
nach Oehling. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft 
Salaberg ausgeübt; Ortsobrigkeit iſt Walſee; Confcriptiond» 
herrſchaft der Magiſtrat Aſchbach. Die behauſten Unterthanen 
hier werden von den Dominien Walſee, St. Peter und 
Salaberg beſeſſen. Der Werbkreis iſt zum 40. Linien-Infan⸗ 
terie⸗Regiment einbezogen. 

In G Familien leben 13 männliche, 16 weibliche Perfonen 
und 4 [hulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 10 Pferde, 
4Ochſen, 23 Kühe, 30 Schafe und 20 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete Qandbauern, 
welche den Aderbau, eine ihren Wirthfchaftsbedarf entfpre« 
chende Viehzucht mit Stallfutterung, und eine vorzüglich 
gute Dbftpflege treiben. Obſt erhalten fie in Menge, wovon 
fie meift Obftmoft bereiten. 

Die Rotteliegt eine halbe Stunde von Oehling am Haa⸗ 
bergerwalde, in einer angenehmen und geſunden Gegend, die 
auch gutes Waſſer enthält. 
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Kren-ging. 


Zwe einzelne Käufer, zur Rotte Kröttendoif ge: 
börig, welche eine Viertelftunde von Dehling am Haaberger⸗ 
walde liegen. 


Krottendorf. 


Eine Rottevon 21 Häufern, wovon ie die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche iſt ſolche nach dem Markte Oed, zur Schule 
aber nach Oehling angewieſen. Das Landgericht wird durch 
die Herrſchaft Salaberg ausgeübt. Die Ortsherrlichkeit beſitzt 
Walſee; Conſcriptionsherrſchaft iſt der Magiſtrat Aſchbach, 
und Grunddominien find Zeilern, Dorf ander Ens, Wolf⸗ 
paſſing, Walſee und Seiſenegg. Der Werbfreis iſt zum 49. 
Linien = Infanterie » Regiment einbezogen. | 

Hier befinden ſich 25 Familien, 54 männliche, 59 weib« 
lihe Perfonen und 19 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 36 Pferden, 22 Ochfen, 60 Kühen, ‚82 Schafen, 
5 Ziegen und 68 Schweinen, 

Die biefigen Bewohner find gut beftiftete: Bader, und 
befchäftigen ſich mit der Viehzucht, dem Aderbau und einer 
bedeutenden‘ Dbftpflege. Bei erfterer, die hinreichend den 
häuslichen MWirthfchaftsbedarf decket, ift die Stallfutterung 
in Anwendung; gebaut werden Weizen, Korn, Gerſte und 
etwas Hafer, und von dem Obſte, befonders in ade 
Sahren, wird Moft erzeugt. 

Krottendorf befteht in-zerftreuten Haufern, wovon 
mehrere eigene Benennungen haben, die eine halbe Stunde 
von Dehling am Haabergerwalde, und eine halbe bis 
eine Stunde vom Pfarrorte Ded entfernt liegen. — Klima 
und Waffer find gut; die Jagd liefert Rehe und Hafen. 


* 


195 


Lederleithen... 


Vier zerfireute Häufer, zur Rotte Debling nummerirt, 
an dem Urlfluffe, eine Viertelſtunde von Dehling entferut. 


De 


Ein Markt von 39 Käufern, mit der nächften, eine und 
eine halbe Stunde entfernten Poftftation Strengberg. 

Kirche und Schule befinden fih hierfelbft, im Decanats- 
bezirfe: Haag, wovon das Patronat der Herrfchaft Nieder- 
Walſee gehört. Die diesfeits der Poltftraße liegenden Häufer 
gehören zum Langerichte Salaberg, und die jenfeitd gelegenen 


zum Candgerichte Nieder: Walfee, welche auch Grund⸗, Orts⸗ 


und Confcriptionsherrfchaft ift- Der biefige Bezirk ift dem 
Merbfreife des 49, LiniensInfanterie-Regiments zugewiefen, 

Hier befinden fih 47 Bamilien, 128 männlide, 116 
weibliche Perfonen, nebft 22 fehulfähigen Kindern, Der Vieh⸗ 
ftand zähle 18 Pferde, 4 Ochſen, 80 Kühe, 5 Schafe, 6 
Ziegen und 122 Schweine, 

Unter den hiefigen Einwohnern befinden’ fich fünf gut ger . 
ftiftete Yandbauern, die andern find Kleinhäusler und haben 


nur wenig Feldbaugrund. Aud find die nöthigen Handwerker 


vorhanden. Ed wird Weizen, Korn, etwas Gerfte, Linfen, 
Wicken, befonders aber: Hafer gebaut, wozu die Gründe -wes 
gen hoher Lage und lehmigen Erdunterlage nur mittelmäßig 
find. Die Viehzucht iſt dem Wirthfhaftsbedarf entfprechend, 
und die DObftpflege (meiſt aber für Obftmoft) fehr. bedeutend, . 
da es bier gar nichts feltenes ift, Bauern zu treffen, die das 
Jahr hindurch im Durchſchnitte 200— 300 bis 600 und 1000: 
Eimer Moft aus ihrem Obſte erhalten, der fehr gut ift. 

Der Markt Ded liegt zwifchen den Poftftarionen Ams 
ftetten und Strengberg; von Amftetten gebt ed allmälig bis 
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Ded aufwärts, allwo man unbemerkt den Höcften Punkt 
der Reichspoftftzaße erreicht. Diefe bedeutende Höhe verfchafft, 
vorzüglich gegen die Donau hin, eine fehr intereffante Ause 
ſicht, und jeder Freund der Natur wird die hiefige Gegend 
romantifch und ſchön nennen. Ein vorzüglich anmuthiger Lands 
weg führt an der Kirche vorüber rechts über Sindelburg nach 
Nieder: Walfee, über waldige Höhen und lieblich grünende 
Thäler hin, in denen einzelne Gehöfte und Mühlen, welche 
durch die Fleinften Bäche getrieben werden, ſich befinden. 

Der Markt befteht in zwei Reihen mit Stroh und Schin- 
dein gedeckten Häufern, worunter mehrere Gewerbs- und eis 
nige Gafthänfer: find. Ihre Bauart ift die gewöhnliche, und 
die wenigften, außer dem Pfarrhofe und der Schule, haben 
ein Stockwerk, fondern meift. nur erhöhte Erdgefhoße. — Im 
biefigen Bezirke befinden fih blos nur der Kirchen-Reit— 
bauer: Wald, und jener der Marktbürger, die übrigens uns 
bedeutend find; fo wie die Jagd Eeine befondere Erwähnung 
verdient. — Die Luft ift der Geſundheit zuträglich, das Klima 
jedoch ziemlich raub; das Waffer weich und. falzig. — Vers 
mög vorhandenen Privilegien vom Jahre 1536, befigt der 
Markt Ded das Recht, einen jährlihen Markt, am Bar: 
tholomäustage abhalten zu dürfen. 

Die Pfarrkirche fteht im Rüden der rechten Haͤufee 
reihe, an der nach Walſee führenden Straße; ſie beſteht zu 
Ehren den heiligen Apoſteln Peter und Paul, und wurde 
nach der noch vorhandenen Conſecrationstafel am 28. Juni 
1761 eingeweiht. Die Bauart ift im jonifhen Style ausge— 
führt, mit zwei Eleinen und einem hohen böhmifchen Gewölbe 
verfehben, und gewährt ſowohl von Innen als Außen: einen: 
angenehmen Anblick, Die Ausſchmückung befteht in den Hoch— 
und zwei Seitenaltären zum heiligen Kreuz und zur hei— 
ligen Maria, Die Stufen des Hochaltars find von Stein, 


der Ultartifch gemanert, und mit Gypsmarmor überzogen, 


197 


Darauf fteht ein hölzerner Tabernakel, ober welchem ein ovales 
Marienbild angebracht ift, und auf jeder Seite mit einem 
Eherubim umgeben. Der Altar nach jonifher Art und an 
der Mauer aufgerichtet, ift ebenfalls mit Gypsmarmor belegt, 
bat ein fchönes Bild (ein deutfches gelungenes Gemälde), und 
ober diefem ſchwebt das ſtrahlende Aug Gottes von einem Chore 
Engeln (herrliche Gppsformen) umgeben, — Die Geitenal: 
täre find in Bezug der Stufen, REIBR, Bildniffe und 
Marmorirung wie der Hochaltar. 

In Ded beftand feit undenklichen Zeiten eine Eleine, aber 
feft gebaute Kirche, welche eine Filiale der Pfarre Sindel— 
burg war. Diefe wurde laut Informariond-YInftrument, Paſ— 
fau ddo.2. Juni 1716 zu einer Pfarrkirche erhoben, und bie: 

ſes vorzüglich auf Betrieb des damaligen Pfarrers in Sindels 
burg, Herrn Sigmund Engftler, der bei der Herrfchaft 
Nieder: Walfee 6000 Gulden a 4 Procent als unauffündbares 
Fundations⸗ und Dotations:Capital für die Pfarre Oed erlegte, 
einen Fundus instructus an Hausgeräthen errichtere, zwei 
Wieſen dazu Eaufte, einen Pfarrhof erbaute, und alle Emo: 
fumente, die er ald Pfarrer in Sindelburg vom Marfte Oed 
bezog, 'der neuen Pfarre abtrat, mit dem befcheidenen Vor— 
behalte: daß für ihm wöchentlich eine heilige Meffe gelefen, 
an feinem Sterbetag ein Requiem abgehalten, und wenn fid 
bei Erledigung der Pfarre Ded in feiner Verwandtfchaft ein 
pfarrfähiges Individuum befände, diefes ber Herrfhaft Nies 
der: Walfee präfentirt werben follte. Im Anfange ber eintaus 
fend fiebenhundert und fechziger Jahre, erbaute aus eigenem 
Antriebe der damalige Befiger der Herrfhaft Nieder-Walfee, 
Graf von Daun, k.k. Feldmarfchall, ftatt der genannten 
Eleinen Kirche, eine weit größere, und in jeder Hinſicht herr: 
liche Kirche, die gegenwärtig eine Zierde bed Marktes ift, 
Wahrhaft zu beflagen ift es, daß der mit der Kirche fo mei- 
fterhaft erbaute Thurn, wegen der zweiten fchlechten Eins 
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dachung ganz verfaulte, and defimegen im Jahre 1834 neu 
bergeftellt werden mußte, der dem früher beftandenen aber 
natürlich weit nachſteht. — Auch hat die Kirche bei den drei» 
maligen feindlichen franzdfifhen Invaſionen binfichtlid der 
fhönen Paramente viel verloren. 

Der Sottesdienft wird nur von einem Pfarrer allein ver 
ſehen; indeffen befteht auch eine Fleine Stiftung für einen 
Aushilfspriefter. (Mach den gütevol ausführlich eingefendeten 
Notizen des hiefigen hochwürdigen Herrn Pfarrers Joſeph 
Ötreit.) 

Die Entftehung des Ortes verliert fi in das graue Als 
terthbum. Uebrigens mag der Name Ded wohl wahrſcheinlich 
daher entftanden feyn, weil bie biefige Gegend ehedem ehr 
waldig und ode war. 


Oedſchachen. 


Eine Rotte von 6 Haͤuſern, wovon Strengberg die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Sindelburg eingefarrt und zur Schule nach 
Walſee gewieſen. Das Landgericht, die Orts- und Con: 
ſcriptionsobrigkeit iſt Walſee, welches auch mit dem Dominium 
Kröllendorf die hierorts behauſten Unterthanen beſitzt. Der 
Werbkreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Regimente. 

In 7 Familien befinden fi 15 männliche, 15 weibliche 
Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; der Viehſtand beträgt 
8 Pferde, 6 Ochſen, 17 Kühe, 20 Schafe und 18 Schweine. 

Die Einwohner haben eine hinreichende Grundbeſtiftung, 
und ernähren fich vom Acerbau den gewöhnlichen Fruchtkörner⸗ 
gattungen. Auch betreiben fie eine ziemlich gute Viehzucht und 
bedeutende DObftpflege, die ihnen geftattet, von dem gewonne⸗ 
nen Obſte Moft zu bereiten, und von den Zwetſchken Branı- 
wein zu brennen. 
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Oedſfchach en liegt zwiſchen dem zum Theif namens 
verwandten Markte Ded und Wigmannsdorf, eine und eine 
MWiertelftunde vom Pfarrorte Sindelburg entfernt, in einer 
fhönen, mit gefunden Klima und guten Waffer verfehenen 
Gegend. | 


DEBIIU 


Ein Dorf von 20 Häufern, wovon Amftetten die nächte 
Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Haager-De⸗ 
canatsbezirke. Das Patronat gehört der Herrſchaft Nieder: 
Walſee. Das Landgericht wird bei der zerftreuten Lage bes 
Drtes von den Herrfchaften Salaberg, Zeilern und Seiſenegg 
ausgeübt. Die onferiptiongobrigfeit ift der Magiftrat in 
Aſchbach; die DOrtsherrlichfeit aber befigt Walfee, und mit 
der Kirhe Oehling auch die hierorts behauften Unterthanen. 
Der hiefiige Bezirk gehört zum Werbfreife des 49. Linien» 
Snfanterie- Regiments. 

In R6 Familien befinden fich 62 männliche, 66 weibliche 
Perſonen und 13 fehulfähige Kinder; der Viehftand zählt 24 
Pferde, 18 Ochfen, 64 Kühe, 2 Ziegen, 54 Schafe und 61 
Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern mit einer guten Grunds 
beftiftung und einigen Handwerkern, Es werden hier Weizen, 
Korn, Gerfte und Hafer gebaut, wozu ziemlich ertragsfähige 
Gründe vorhanden find. Die Viehzucht ift dem Wirthfchafts- 
bedarf angemeffen, wobei die Stallfutterung in Anwendung 
ſteht; auch erhalten fie Obſt aus ihren Gärten. 

Debling ift ein Eleines aber gar freundliches Dorf, wel: 
ches Tints abwärts von der Linzer- Poftitraße zwifchen Am— 
fterten und Ded, am Abhange der gegen das Spferthal 
fih abdachenden Anhöhe am linken Ufer der Url, die am 
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Buße diefer Anhöhe Hinfließt, und gegenüber von dem uralten 
und berühmten Orte Mauer gelegen ift, fo zwar, baf man 
es ſowohl von der Straße aus, noch beffer aber vom Thale 
und dem fogenannten Haidwalde aus, recht gut überſehen 
kann. 

Der Ort hat eine unebene von Wieſen und Obſtgaͤrten 
beſetzte Lage, ſeine Haͤuſer ſind nicht an einander gereiht, ſon⸗ 
dern zerſtreut, mit Schindeln oder Stroh gedeckt. Die Kirche 
ſteht am Rande der Anhöhe gegen das Ipſerthal hin, vor ihr 
der Pfarrhof und im Rüden die Schule. 

Die Kirche, erft feit bem Jahre 1784 felbftftändig, denn 
früher war fie eine Filiale, ift ein altes Gebäude, das aber 
während feines Beftehens manche Veränderungen erlitten has 
ben mag, und in neuerer Zeit ganz mobdernifirt wurde; fie ift 
übrigens hoch, licht, auch ziemlich geräumig, und has ein 
gierliches Thürmchen an ber Seite. 

Des Pfarrhof hat eine herrliche Lage gegen das That 
und die Url, über welche eine hölzerne Brücde führt, zu dem 
jenfeitd berfelben gelegenen Drte Mauer, ber gegenwärtig 
aber nichts weniger ald ben Charakter des Alterthums an fich 
trägt. — Die Schule ift neu gebaur, im einfachen aber ge» 
fälligen Style; fie hat ein Stockwerk, und ift gleichwie die 
Kirche und ber Pfarrhof mit Schindeln gedeckt. Auch hat fie 
fo wie diefe beiden, eine etwas höhere Lage als der Ort felbft. 
Der Kirche gegenüber liegt der Garten des Pfarrers, in bem 
man mehrere, theild hier, theild in Mauer ausgegrabene rös 
mifche Alterthümer, als einzelne Stüde von Statuen, Bar 
fen, halb erhaben gearbeitete Figuren u. f. w. antrifft. Auch 
viele Münzen wurden hier gefunden, wovon der Straßen» 
Commiffär in Amftetten mehrere befigt. Wir haben beim 
Drte Mauer ſchon berichtet, daß hier das Castell ad muros 
der Römer ftand, und unfern fich die Römer firaße hinzog. 

Vom Orte aus führt ein Verbindungsweg zur Poftftrage, 
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und ein zweiter bie. Anhbhe hinab, zur Bruͤcke und durch ben 
Ort Mauer auf die Waidhofner Commerzial: oder Eifenftraße, 
welche den Haidwald durchſchneidet. — Die Ausficht von De h⸗ 
ling iſt dieſelbe wie von der Linzerſtraße, nur daß man hier 
das Ipſerthal beſſer und bis gegen Amſtetten, und weiter hin— 
ab uͤberſieht. Jenſeits des Haidwaldes liegen Ulmerfeld, Neu: 
hofen und Kröllendorf, hinter welchen hohe waldige Gebirge 
und der Sonntagberg ſich erheben. — Die nachbarlichen Orte 
find Mauer %/4, Grainsfurth, welches man auch im Angefichte 
hat, 24, Amftetten und Ded 1% Stunden entfernt. 


Dehlingermühle. 


Ein einzelnes Haus, zum oben befchriebenen Dorfe Oe h⸗ 
Ling gehörig, welches an dem Urlfuſſe nädhft Dehling liegt. 


Pilſing. 


Drei einzelne Haͤuſer, zur Ortsherrlichkeit Walſee ges 
börend, weldhe an dem Urlfluffe, eine halbe Stunde von 
Debling entfernt, gelegen find. 


Pühragut. 


Ein einzelnes Haus, welches der Rotte Krottendorf 
einverleibt iſt und drei Viertelſtunden von Aſchbach am Haa⸗ 
bergerwalde liegt. 


Ried. 


Eine aus 11 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der nächſten 
Poſtſtation Strengberg. 

Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg und zur Schule nach 
Walſee. Das Landgericht, die Orts> und Conefriptionsobrig- 
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Eeit ift die Herrſchaft Walfee, welde auch mit dem Dominium: 
Zeilern und der Pfarre Sindelburg die behauften Unterthanen 
befigt. Der biefige Werbbezirk ift dem 49, Linien» Infanteries 
Megimente untergeordnet. 

Es leben bier 13 Familien, mit 30 männlichen und 33 
weiblichen Perfonen nebft 9 fehulfähigen Kindern; dieſe be- 
figen an Viehſtand 14 Pferde, 10 Ochſen, 35 Kühe, 28 
Schafe und 35 Schweine. 

Als Landbauern und mit einer ziemlich guten Beſtiftung 
an Feldgründen, beſchäftigen ſich die Bewohner mit Ackerbau, 
Viehzucht und Obſtpflege. Es werden die gewöhnlichen Frucht⸗ 
Eörnergattungen gebaut, bei dem Nuspiehe wird die Stallfuts 
terung angewendet, und das Odſt wird theild gebörrt, theils 
sum Mofte verwendet. 

Die Rotte Ried, welche drei Viertelftunden vom Markte 
Walſee entferne ift, liegt zwiſchen Hofing und Sgelfchwang, in 
einer [hönen Gegend, mit ass Klima und gutem Waffer 
verfeben. 


Schaching. | 

Eine Rotte von 18 Häufern, mit der naͤchſten Poftftation 
Strengberg. 

Diefe ift zur Pfarre nach Sindelburg und zur Schule nach 
Walſee angewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft 
Salaberg ausgeübt; Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Walſee; Grunddominien aber find Walſee, Salaberg, Als 
brechtsberg, Seitenſtetten, Herrſchaft Steyer und die Pfarre 

Waidhofen. Der hieſige Bezirk iſt zum Werbkreiſe bes 49. 
 Rinien:$nfanterie- Regiments einbezogen. 

Der Öelenftand befteht in 20 Familien, 46 männliden, 

42 weiblihen Perfonen und 13 fhulfähigen Kindern ; dieſe 

befigen an Vieh 26 Pferde, 12 Ochſen, 40 Kühe, 3 Biegen, Ä 

60 Schafe und 51 Schweine. 
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Wis im ganzen berrfchaftliden Bezirke von Nieder: Walfee 
überhaupt, befigen and die biefigen Einwohner eine aus: 
reichende Beltiftung. Die Tandwirtbfchaftlihen Zweige bes 
Ackerbaues, der Viehzucht und Obftpflege werben gut betrieben, 
welche Weizen, Korg, Gerfte und etwas Hafer, einen ſchönen 
Schlag Hornvieh und viel ſchmackhaftes Obft liefern, von 
deren Menge auch ein zum Theil Moft verwendet wird. 

Die Rotte liegt gegen den Markt Ded zu an ber Haupts 
poftftraße nad Linz, anderthalb Stunden von Walfee und 
Sindelburg. Durch die Haupftraße belebt, bat der Ort auch 
eine angenehme Lage, gefundes Klima und gutes Waffer. 


Schmidöberg, 


auch Schmitzberg genannt, eine aus 8 Häufern beftebende 
Rotte, wovon Strengberg die nädhfte Poftftation ift, 

Diefe gehört zur Pfarre Sindelburg und zur Schule 
nad Walfee. Das Landgericht, die Orts» und Conſcriptions⸗ 
obrigfeit befißt die Herrfchaft Walfee, und mit dem Dominium 
Erla und Zeilern, auch bie -bierorts bebauften Unterthanen. 
Der Werbfreis gehört zum 49. Linien: Infanterie-Regiment. 

Es befinden fidy bier 9 Familien, 26 männliche, 28 weib⸗ 
liche Perfonen und 4 Schulkinder; der Wiehftand zählt 
13 Pferde, 6 Ochſen, 26 Kühe, 20 Schafe und 24 Schweine. 

«ls gut beftiftete Landbauern beſchaͤftigen fi die Einwoh: 
ner mit Seldbau, Obft» und Viehzucht. Die Gründe find er: 
tragsfäbig, welche mit Weizen, Korn, Gerfte und etwas Har 
fer gebaut werden; beider Viehzucht fteht die Staflfutterung 
in Anwendung, und Obft erhalten fie fehr viel. 

Die Motte hat eine angenehme Lage zwifhen Blindberg 
und -Ded, und liegt eine Stunde von Walfee entfernt, — 
Klima und Waffer find gut. 
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Shöndorf. 


Eine Rotte von 6 Hduferu, wovon Strengberg die nachſte 
Poftftation ift, 

Diefe ift nah Sindelburg zur Pfarge, und zur Schule 
nach Walfee angewiefen. Das Landgericht, die Orts» und 
Eonferiptionsobrigfeit ift die Herrſchaft Walfee, welche auch 
mit Erla und der Pfarre Sindelburg die behauften Unterthanen 
beſitzt. Der Werbfreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment 
Nr, 49. 

In 6 Familien leben 17 männlihe, 20 weiblide Per: 
fonen und 4 fhulfähige Kinder; der Viehftand zähle 10 Pferde, 
4 Ochſen, 18 Kühe und 2 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern, melde den Feldbau, bie 
zu ihrem eigenen Wirthfchaftsbedarf nöthige Viehzucht und 
eine gute Obftpflege treiben. Sie find im Befige einer nicht 
unbedeutenden Beftiftung von Gründen, die mit den gewöhns 
lichen Körners und Hülfenfrühten und mit Hanf bebaut 
werden. Hier wird auch bei dem Nutzvieh die Stallfutterung 
angewendet, und von dem Obſte Moft und Brantwein erzeugt. 

Schöndorf liegt zwifhen Oed und Witzmannsdorf, 
drei Viertelftunden von Sindelburg und Walſee entfernt. — 
Klima und Waſſer find gut. 


Shweinberg 


Eine Rotte von 9 Häufern, wovon Strengberg bie nächfte 
Poftftation ift. 

Diefe. ift nah Sindelburg eingepfarrt und nad Walfee 
zur Schule angewiefen. Landgericht, Orts= und Conferiptionge 
obrigkeit ift die Herrfchaft Walfee, welche auch mit der Pfarre 
Sindelburg die behauften Unterthanen befigt. Der Werbkreis 
gehört zum 49, Linien-Infanterie- Regiment, 
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hier leben 10 Bamilien, 29 männliche, 31 weibliche 
Perfonen und 5 fchulfähige Kinder, Diefe befigen 16 Pferde, 
8 Ochſen, 28 Kühe, 36 Schafe, 4 Ziegen und 27 Schweine. 

As Landbauern mit einer guten Grundbeſtiftung be 
fhäftigen fi die Einwohner mit dem Aderbau, von Weizen, 
Korn, Berfte, etwas Hafer nnd Hanf; fie unterhalten eine 
für ihren eigenen Bedarf hinreichende Viehzucht mit an 
terung, und haben bedeutende Obftgärten. 

Die Rotte Schweinberg ift zwifchen Sommerau und 
Blindberg, dann drei Viertelftunden von Walfee entfernt ge: 
legen, in einer hübfchen Gegend, die - — Klima und 
gutes Waſſer enthaͤlt. 


Sindelburg. 


Eine Rotte von 10 Haͤuſern, wovon IN die aaͤchſte 
Poſtſtation ift. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im az 
bezirfe Hang. Das Patronat befigt die Herrfhaft Nieder 
Walfee- Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrige 
keit iſt Walſee. Grundberrfchaften find Walfee, Geitenftetten, 
die Kirche und Pfarre Sindelburg. Der hieſige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regiments. | 

° Hier befinden fih 11 Familien, 26 männlide, 25 weib- 
liche Perfonen und. 7 fehulfähige Kinder. Der Viehſtand be- 
trägt 18 Pferde, 4 Ochſen, 88 BR 82 an 2 Ziegen 
und 30 Schweine. 

Die diefigen Einwohner find gut beftiftete ——— 
deren Beſchaͤftigung in Feldbau, der Viehzucht und Obſtpflege 
beſteht. Sie fechſen alle Fruchtkörgattungen, wozu ertrags— 
faͤhige Gründe vorhanden ſind, wenden bei der Viehzucht die 
Stallfutterung an und erhalten, beſonders in ſegensreichen 
Jahren, ſehr viel Obſt, welches friſch und gedörrt in Handel 
gebracht, und auch Moſt und Eſſig daraus erzeugt wird. 


ni 
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Bindelburg, zgunähft Walfee und Deb, eine Stunde 
rechts feitiwärtd von der Linzer-Poſtſtraße entfernt, liegt auf 
einer beträdtlihen Anhöhe. Außer der Kirche, die mit ihrem 
boben Thurme und deſſen zierlichen Blechkuppel ſchon in weis 
ter Ferne dem Wanderer freundlich entgegen glaͤnzt, dem 
Pfarrhof und der Schule, find Übrigens keine bemerkens 
werthen Gegenſtände vorhanden; eben ſo ſind auch nur einige 
Häuſer bei der Kirche, und dieſe verdienen, da fie gewöhnliche 
in Erdſchoſſen beftehende und mit Stroh gedeckte Bauernhäufer 
find, kaum eine Erwähnung; fie liegen zerftreut an der Anhöhe 
herum, ohne eine Gaſſe zu bilden. Unter ihnen ift ein vor einigen 
Jahren neu entflandenes Gafthaus, das fehr folid gebaut, 
ein Stockwerk hoch und mit Schindeln gededt ift. Es liegt - 
gegenüber der Kirche am Wege nach Walfee. 

Die diefige Pfarrkirche, dem heiligen Johann den 
Zäufer geweiht, ſteht erhaben im Orte und ift nach altgothis 
fer Art und. gut gebaut, Sie fcheint nicht umgebaut worden 
zu feyn; nur ift die alte auf der Nordſeite der Kirche gelegene 
Salriftei unter dem Herrn Pfarrer Carl Joſeph Huber 
in den 1770ger Jahren in eine Geitencapelle umgeftaltet, und 
dafür die Sakriſtei an die. Südſeite der Kirche neu erbaut 
worden. Das Innere diefes Gotteshaufes iſt fehr Licht und 
freundlich und wird von einem Hoch- und zwei Seitenaltären 
ausgeſchmückt, die von Hol; und marmorirt find. Won den 
letztern befteht einer zu Ehren dem heiligen Sebaftian, der 
andere zum heiligen Leonhard; beide Altarblätter dazu find 
in dem Jahre 1781 von dem berühmten Maler in Krems, 
Martin Johann Schmid, gemalt, Der Hochaltar, welcher 
im. Jahre 1832 von dem- Zifchlermeifter Wagner in Wien 
neu ‚erbaut, und vom Maler: KRandlerin Waidhofen an der 
Ips marmorirt und vergoldet worden, hat auf Anordnung des 
E, k. Kreisingenieurs von Waldheim, der die Leitung des 
Baues über fih gehabe, außer den Leuchtern gar Eeine Ver: 
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sierung erhälten. Die beiden Seitenaltäre dagegen: find nebft 
der Verzierung mit Engeln, der Sebaftianialtar mit Statuen 
von den Heiligen Rochus und Rofalia, der Leonhardialtar 
mit den Heiligen Ifidor und Nothpurga geſchmückt. 
Befondere Denkwürdigkeiten find in der Kirche nicht vor: 
handen.  Grabfteine mit Infchriften von verftorbenen Pfare 
vern und Paſtoren (aus ben Zeiten, wo die Pfarre Tutherifch 
war) und Gutsbefigern, 2c. gibt es viele. Unter den Para- 
menten find befonbers zwei Ornate merkwürdig; ein vom Feld⸗ 
marfchall Grafen von Daum verehrter Ornat, gelb und Sil— 
berftoff und ein weißer mit Goldborten. Dann ift ein fehr 
fhönes weißes MeßEleid vorhanden, welches reih mit Bold 
und guten Perlen befegt ift, und von Herrn Grafen von 
Wickenburg hierher gefhenke wurde. Im Thurme befinden 
fi 5 Glocken, wovon die größte,1500 Pfund wiegt. :- 
. Zur. hiefigen Pfarre gehört. blos die Filialkirche St. 
Annacapelle von Walfee. Bei diefer. Capelle find nebft 
mehreren Stiftmeſſen auch zwei Stiftungen, vermöge welcher 
alle Dienftage und Samſtage (wenn nicht ein Feſtag fällt) 
bafelbft ein SPriefter von Sindelburg Meſſe Iefen muß. 
Eingepfarrt find zur Kirche die Ortfehafren Sinde Iburg, 
Walfee, Ufar, Bergeru, Franze nau⸗ Igelſchwang, 
Straf, Schading, Schöndorf, Wigmansdorf, 
Schmidtsberg, Oedſchachen, Blindberg, Schwein: 
berg, Ried, Hofing, Unterau und Sommerau, Die 
Entfernung ift von einer Viertelftunde bis ein und eine halbe 
Stunde — Gegenwättig verfieht ein Pfarrer mit Hilfe eis 
nes Caplans den Gottesdienft und die Seelforge. — Der‘ 
Leihenhof, da die Kirhe:beinahe von Häufern ganz ab: 
gefondert und erhaben liegt, befinter fich um die Kirche, rings 
mit einer Mauer eingefangen. (Nach den gütigen Mitthei—⸗ 
Iungen des hochw. Herrn Pfarrers Mathäus Glan). 
Das Jahr der Erbauung der Kirche, fo wie ifren 
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Stifter kann man aus Mangel der hierzu nöthigen Urkunden 
nicht angeben; doch glauben wir, daß die Pfarre und Kirche 
in Sindelburg ſchon fland, als das Schloß Walfee ge 
gen Ende des XI. Jahrhunderts von den Herren von 
Walſee erbaut wurde, weiches um fo wahrfcheinificher ift, 
weil der.neue Bau: ber Burg, . ſammt dem neu entftandenen 
Markte Walfee zur Pfarre Sindelburg einverleibt wor» 
den. — Beſonders bemerkenswerth ift die Schenkung, welche 
im Sahre 1336 Friedrih von Walfee ber Kirde in 
Sindelburg mit 300 Mark ledigen Silbers machte, 
Eine für die damaligen Zeiten fehr große Summe Geldes, 
die gewiß zu einem neuen Bau der Kirche gefpendet wurde, 
und auch hinreichend war. 

Der Name Sindelburg laͤßt übrigens vermuthen, 
als ob hier eine Burg oder ein Schloß geſtanden habe; wir 
haben davon gar nichts erforſchen können, doch glanben wir, 
es könnte an der Stelle des heutigen Schloſſes Walſee ein 
Schlößlein geſtanden haben, wovon auch die einigen Häuſer 
und Kirche den Mamen trugen, ba fie fo nahe bei demfelben 
liegen, welches von den Herren von Walfee bei ihrer 
Ankunft in Defterreich erkauft, und ftatt deffen eine ftatliche 
Burg erbaut, und ein Marktflecken angelege wurde, die dem 
Namen des Gründers erhielten. 


—Sommerau. 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, mis der naͤchſten Poftftas 
tion Strengberg. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Walſee. Das 
Landgeridht, die Orts», Grund= und Confcriptionsobrigkeit 
befigt die Herrſchaft Walſee. Der Werbkeei⸗ gehört zum 49, 
Linien» Infanterie» Regiment. 

Hier befinden. fih 17 Familien, 40 männliche, 42 weib- 
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liche Perfonen und 11 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 
20 Pferde, 18 Ochfen, 50 Kühe, 42 Schafe und 48 Schweine. 

Die Einwohner haben eine ziemlih gute Grundbeftife 
tung, und als Landbauern befhäftigen fie fih mit dem Feld— 
bau, der Viehzucht und Obftpflege. Ste erhalten viel Obft, 
guten Weizen, Hanf, Klee und von den weit ausgedehnten 
Wieſen beträchtlich viel Heu, 

Der Ort liegt zwifhen Walfee und —— zAu, vom 
Pfarrorte Sindelburg eine halbe Stunde entfernt. Außer 
einem guten, in conſequenter Richtung von Oed an der 
Ehauffe über Schweinberg und Sommerau nah Unter— 
Au, zu den dortigen vielen Ueberländwiefen führenden Land« 
wege, find fonft Eeine Straßen und Brüden vorhanden. Die 
Häufer find im guten Bauſtande, Üübrigend mis Stroh ges 
deckt. — Klima und Waffer find gut. 


Spreitzergut. 


Ein einzelnes Haus, welches zur Rotte Dehling ge 
bört, und am Urlfluffe bei Oehling liegt. 


Straßenbaner, 


auch Straß genannt, eine Rotte von 18. Häufern, mit ber 
naͤchſten Poftftation Strengberg. 

Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg und zur Schule 
nach Walſee. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Sa— 
laberg ausgeübt; Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Wal⸗ 
ſee, und nebſt andern, auch Grundherrſchaft. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 25 Familien leben 64 männliche, 69 weibliche Per: 
fonen und 16 Schulkinder. Der Biehftand zähle 30 Pferde, 
10 Ochſen, 42 Kühe, 60 Schafe, 3 Ziegen und54 Schweine, 
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Die Einwohner find Randbauern, welche den Feldbau der 
gewöhnlichen Fruchtförnergattungen, eine ziemlich gute Vieh» 
zucht mit Anwendung der Stallfutterung und eine bedeutende. 
Dbftpflege treiben. Es wird auch viel Hanf, Klee und Heu 
gefechfet. | 

Die Rotte liegt drei Viertelftunden von Sindelburg 
entfernt, an der nad) Linz führenden Poftftraße, in einer ans 
genehmen und belebten Gegend, mit gefunden Klima und gu— 
tem Waffer. 


ufen 
auch Ufahr genannt, eine Rotte von 48 Häufern, mit der 
naͤchſten Poftitation Strengberg. 

Dieſe iſt zur Kirche nach Sindelburg und zur Schule 
nach Walſee angewieſen. Das Landgericht, die Orts-, Grunds 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Walſee. Der 
hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien-Infan— 
terie-Regimentes. | 

Hier befinden fih 56 Familien, 106 männlide, 113 
weibliche Perfonen und 34 Schulkinder; der Viehſtand zählt 
80 Pferde, 38 Ochfen, 144 Kühe, 160 Schafe, 3 Ziegen und 
132 Schweine, 

Die hieſigen Bewohner, unter denen ſich auch einige 
Handwerker befinden, find Landbauern, und im Befige ei» 
ner ziemlichen Grundbeftiftung. Ihre Befchäftigung ift Acker⸗ 
- bau mit guten Weizen, etwas Korn, Gerfte und Hafer, ei: 
nigen Hülfenfrüchten, Wicken, und viel Hanf; einer guten 
Viehzucht, die den Tandwirtbfchaftlihen Bedarf umfaßt, 
und mit Stallfutterung betrieben wird, und die Obſtbaum—⸗ 
pflege, von der fie befonders in gefegneten Jahren fehr viel 
Dbft erhalten, welches theild gedörrt in Handel gebracht, 


und auch zur Mo» und [Brantweinerzeugung verwendet 
wird. 

Die Rotte Ufer, von der örtlichen Lage fo genanng, 
Tiegt an der Donau, drei Viertelftunden von Walfee ents 
fernt. Die Gegend ift fhön, jedoch. die Nähe der Donau 
verurfacht öfters fchädlihe Ueberfhwenmungen, und durch 
diefelbe bilden fi) aud viele Nebel. Klima und Waffer find 
demnad nicht am beften. 


Winklern (auch Winkling). 


Eine Eleine Rotte von 4 Häufern, wovon Amftetten bie 
naͤchſte Poftftation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nach Amftetten. 
Das Landgeriht wird von der Herrfchaft Ulmerfeld ausgeübt. 
Drts» und Gonferiptionsobrigkeit ift Walfee, die auch mit 
den beiden 'Dominien) Zeilern und Seiſenegg die behauften 
Untertfanen befigt. Der biefige Bezirk ift zum Werbkreiſe 
bes 49. Linien= Infanterie» Negimentes einbezogen. | 

Es Ieben hier in 4 Familien, 11 männlihe, 10 weib⸗ 
lihe Perfonen” und 3 fchulfähige Kinder; fie halten einen 
Viehftand von 6 Pferden, 2 Ochſen, ie Kühen und 12 
Schweinen. 

« Die Einwohner gehören in die Claffe der Landbauern mit 
einer guten Grundbeftiftung. Ihre Iandwirtbichaftlichen Zweis 
ge befteben in Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, einer 
. guten Viehzucht mit Stallfutterung, und Obftpflege in ihren 
Hausgärten. 

Die Häufer ber RotteWinElern liegen zerftreut an dem 
Urlfluffe, drei Viertelftundenvon Oehling und eine Stunde 
von Amftetten, — Die Gegend ift fhön; Klima und Waffer 
find gut. 
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Wigenleiten. 


Ein einzelnes Haus, wovon Amftetten die nächte Poft- 

ftation if. | 

Zur Pfarre gehört foldhes nah Ded, zur Schule aber 
nad Dehling. Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Sa» 
laberg ausgübt. Ortsobrigfeit ift Walfee, Grunddeminium Als 
brechtsberg und Conſcriptionsherrſchaft der Magiftrat in Aſch— 
bach. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien » Infanterie» Re- 
giment. 

Hier befindet fi) eine Familie, 2 männliche und 8 weibliche 
Perfonen, weldhe 2 Pferde, 4 Kühe und 4 Schweine befigen. 

Als Landbauern betreiben die biefigen Einwohner ben 
Feldbau, die Viehzucht und Obfipflege in ihren Hausgärten. 

Diefes einzelne Haus unter der Benennung: Wigen- 
leiten, liegt eine halbe Stunde von Oehling entfernt. 


Witzmannsdorf. 


Eine Rotte von 20 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Strengberg. 

Dieſe gehört zur Pfarre Sindelburg, und zur Schule 
Walſee. Das Landgericht, die Orts» und Confcriptionsobrig« 
Eeit befißt die Herrſchaft Walfee, und mit dem Grunddomis 
nium Ardagger und Wolfpaffing, auch die hierorts behau— 
ften Uinterthanen und Grundholden, Der Werbfreis gehört 
zum 49, Linien » Snfanteries Negiment. 

Der Seelenſtand umfaßt 42 Familien, 66 männlide, 
«4 weibliche Perfonen und 16 Schulkinder; diefe befigen 3% 
Pferde, 10 Ochſen, 58 Kühe, 64 Schafe und 60 Schweine, 

Die Einwohner find Bauern, welche einen guten Feld- 
und Obftbau, und eine dem Wirthſchaftsbedarf entfpredhende 
Viehzucht mit Anwendung der Gtallfutterung betreiben, Es 
werden die gewöhnlichen Körnerfrücdte und auch Hanf ges 
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baut; aus dem De wirb zum Theil Moſt und Brantwein 
erzeugt. 

Die Rotte Witzmannsdorf liegt zwiſchen der Poſt⸗ 
ſtraße und Ried, drei Viertelſtunden von Walſee und Sin— 
delburg, in einer laͤndlich angenehmen Gegend, die geſundes 
Klima und Waſſer enthält. — 


Die landesfürſtliche Lehen und Allodial⸗Herrſchaft 
Gleiß und dad Gut Zell‘. 


Nach den beftehenden Vormerkungen befigt die Herrſchaft 
Gleiß die Ortsherrlichkeit über nachbenannte Ortſchaften; die 
Rotten: Ahorn, Arzberg, Baichberg, Doppel, Ertl, 
St. Georgen (mit Pfarre), Graben, Gſtadt, Gleiß, 
Hauslehen (darin mit der Pfarre Opponig),;, Kogels— 
bad, Kottberg, Kronhobel, Nächling, bie erwähnte 
Pfarre Opponig, Disberg, Dis, Schilhermühle, 
Schwarzenbach, Striglöd, Strub, Waldherberg, 
Wühr, Markt Zell an der Ips (mit Schloß und Pfarre) 
und Zell (Unter:). Diefe zufammen enthalten 713 Häufer, 
1036 Familien, 2511 männliche, 2592 weibliche Perfonen, 636 
fhulfähige Kinder; ferner an Viehftand 77 Pferde, 1082 Och— 
fen, 1395 Kühe, 3657 Schafe, 485 Ziegen und 2002 Schweine. 





* Nach den umſtändlichen ſehr gütevollen Ausarbeitungen über Die 
Herrſchaft Gleiß und den zur Ortsobrigkeit derſelben gehören: 
den 25 Drtfchaften, von dem herifihaftlihen Herrn Amts: 
Controlor Johann Georg, und für die drei Pfarren St. 
Georgen, Dpponik und Zell, von dem Hochwürdigen 
Heren Pfarrer Idſeph Groffhopf, hochw. Heren Pfarrs 
vikar Alvis Peiter, und hochw. Heren Rocalcaplan Paul 
Hiegger; fürwelde befondere Güte wir den wärmften Dank 
darlegen. 
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"Der Dominical: Grundftand beträgt 4178 Soc ne 834 
Joch Acer und 285% Joch Hutweiden. 

Der berrfhaftlihe Yurisdictions: Bezirk iſt zwifchen 
Ulmerfeld und Waidhofen an der Ips, durhaus am rechten 
Ufer der Ips, und zerfällt in zwei Theile, nämlich in das 
Hofamt und‘ die drei Bergämter DOpponig, Reith - 
und Lunz. Das Hofamt liegt im Mittelgebirge, die drei 
Bergämteraber im Hochgebirge. — Ueberall herrfcht darin 
gefundes Klima und gutes Waffer, nur ift erfteres im Hochs 
gebirge rauh und Ealt, im Mittelgebirge aber gelinder. 

Die Erzeugniffe der Einwohner in diefer Herrſchaft find 
größtentheild Eifenwaaren, da in den Hammerwerken zu 
Dpponip jährlihd eine ungeheure Anzapl Sichel: und 
Strohmeffer, dagegen wenig Senfen erzeugt werden; 
ferner6 werden in den Zerrenhämmern viele taufend Zentner 
Floßen (d. i, Roheifen), in dem Eifen-, Erz: und Vordernberg 
erkauft, auf alle Gattungen Stahl und Eifen verarbeitet. 
Andere Erzeugniffe find auch alle Sattungen Pfannen», Zeilen, 
Nafiermeffer-, Bohrer, Striegel:, Leuchter⸗, Saͤgblaͤtter⸗, 
Shlößer:, Scheeren, Nägel:, Schaufele, Haden:, Meſſer⸗ 
und Schlageiſen. 

Die landwirthſchaftlichen — ſind Waldwirthſchaft, 
Viehzucht, Feldbau und auch Bienenzucht mit mittelmäßigen 
Erfolge. So lange es die Witterung geſtattet, geht das Vieh 
auf die Weide, daher nur im Winter die Stallfutterung ans 
gewendet wird. Mäftung beftebt Feine. — Gebaut werden 
befonders Weizen und Hafer, dann etwas Korn und Gerfte, 
ferner Linſen, Getreide oder Wickenfutter, und viele Erdäpfel. 
Der Kleebau kömmt fehr empor zum Viehfutter im Winter; 
Hanf» und Flachsbau ift Dagegen bedeutend; Heideforn wird 
nur in ebener Gegend im Hofamte gebaut. Auf die Obitpflege 
verwendet der hiefige Landmann allerdings viel Mühe, das 
rauhe Klima iſt aber dem guten Gedeihen desſelben entgegen. 
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Mad bie Gründe dazu anbetrifft, fo find” in der Ebene im 


Hofamte meift Steingründe, welche nur in naffen Jahren 


mittelmäßigen Ertrag liefern, wogegen im Mittelgebirg nur ° 


feichter Boden auf Schottergrund getroffen wird. Sm Hochs 
“ gebirge ift mittelmäßiger Boden von fehr verfhiedenen Erd: 
reich; die befferen Gründe find die Felder, am Ipsfluß gele— 
gen. Auf mehreren Aeckern muß der Dünger ihrer fteilen Lage 
wegen, mit der Kothſcheibe und Geil aufgezogen werden, 
Bei Negengüffen wird daher das Erdreich diefer Gründe oft 
ganz abgefhwenmt. Es befteht die Dreifelderwirthichaft, 
wobei ein der ftet8 in der Brache liegt. Im Hochgebirge 
wird auch die Dreifelderwirthfchaft nebft der Eggartenwirths 
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ſchaft getrieben, d. i. die Wieſen werden 3 bis 4 Jahre als 


Wieſen benügt, daun ein Jahr mit Sommerkorn oder Hafer 
bebaut. 

Im Hofamte befteht die Commerzialſtraße von Waidhofen 
nach Amftetten, von der Gerftelbrüde bei Wangel, Rotte 


Wöoͤhr, bis zur Kemmattnerbrüde, Notte Gleiß. Im Wangel 


ift nur eine Wehr» Mauth, und von da zieht ſich eine Seitens 
firaße nach dem Markte Zell. Won dem Brauhaufe Rofenau 
in Gleiß, führt eine Straße nach Sonntagberg und St. Leons 
bard am Walde; ferner von dem Hammerwerfe Schütt in der 
Herrſchaft Ipfig eine Straße nach Opponig, und von bort 
über. den Gflagreiterberg bi nad Gößling über Reith und 
Kogelsbach, dann von der Klein Öroßauerbrüdfe in der Rotte 
Dber: Dis bis nad Lunz am Lunzerbach. In Ober: Dis ift 


eine Mauth. Die Brüden werden bei den beſchriebenen Ort⸗ 


ſchaften erſcheinen. 


An Fluͤßen und Bäden find im dießherrſchaftlichen Be⸗ 


zirke folgende vorhanden: der Ips- oder Oisfluß, der 
Url:, Arz-⸗, Ahorn-, Kleine Wolffonder:, Doppel⸗, 
Uebelgraben⸗, Reit-, Hollenlechner-, Waidachner-, 
Krenngraben⸗, Hauslehner⸗-,oder Opponitzer⸗, 
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Bemeind, Badhler, Rogeld, Schwarz: Difig,Nädh- 
ling, Poftlebenz,Lunzger, Schwarzen, Strubs,Tanns 
und Lugerbach, nebft vielen Waldbächen ohne Nanıen. Die 
Sifcherei in diefen Wäffern liefert blos Forellen und Afche. 
Wie ſtark die hieſige Gegend gebirgig ift, erbellet aus 
den vielen Bergen, worunter fidy einige Alpen befinden, näms 
ih: der Arzberg, Kalkriegl, Urlbachberg, Leithen, 
Ahorn, Pernegg, Klarreith, Herdengl, Schwa— 
benreith, Sontagberg, Eckſtein, Stiegengraben, 
Kogel, Schiffthal, Geruſt, Schauerreith, Hoch— 
zinker, Hochfriesling, Schröckenfuß, Sattler, 
Hollenlehen, Kremlechner, Schmolegg, Gitzen, 
Höllerleiten, Strub, Bauernboden, Buregg, 
Glatzreiter, Plattenkogel, Hochrißmayer, Ge 
meindberg, Pfenigthür, die Steiner: und Hager— 
höhe, die Pramauer- und Bachleralpe, der Kott— 
berg, Gotthartsberg, Pramllehner, Fürſtenreith, 
Windlehner, der berühmte Königsberg, die Pfarr— 
alpe, der Hollenſtein, der Steinbach-, Großau⸗ und 
Voglauberg, der Steinſchein, Berngſchwandtner, 
Walchersberg, Kaltwieß, Kapellner, Dber- und 
Unter-Kahlenberg, Thanhals, Bußberg, Sta— 
randt- und Lugerberg. Nicht minder betraͤchtlich find die 
Waͤlder wie folgt. Die Wälder der Pfarre Sonntagberg: 
der Saas, Dber: und Unter-KRahlenberg; die Wälder 
der Pfarre Zell: das Eckholz, der Bauferer, Schil: 
cher⸗, Rosbihler, und Gemeindewald. Die Wälder 
der Pfarre DOpponig: der Bauernboden:, ©trub:, 
Scheinftein-, Rupferfhlag:, Schmollegg:, Gitzen⸗, 
Sonnberg:, Carl, Fahrau:, Queger:, Krenngra: 
ben:, Eibel:, Schneefogel:, Bernfteinboden= und 
Saurüdenwald. Die Wälder der Pfarre Reith: der 
Disberg, Schauergraben, der ZinEen:, Dargraben: . 
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Blamauerboden⸗, Kaikgruben- und Schiffthal— 
wald. Der Wald im Amte Lunz: Das Schöpfthal. — 
Im Allgemeinen liefert die Jagd, welche der Herrſchaft 
Gleiß zugehört, Rehe, Füchſe, Marder, Dachſe, Hafen, 
Reb- und Haſelhühner, Auer» und Schildhähne; bei St. 
Georgen im Reith (jedoch ſelten), Bären, Wölfe und Luchſe; 
bei Gleiß, Wildtauben und Wildenten; bei Gſtatt und Haus—⸗ 
lehen, Hirſchen und Iltiſſe; bei Kogelsbach und Kottberg aber 
auch Adler und Geier. 

| E3 wird ein regfamer Handel mit Eifenwaaren nad) 
Böhmen und Mähren, Pohlen, Ungarn, Türkei, Preußen 
und Deutfchland getrieben, — Die Jahr- und Wochenmärkte 
'erfcheinen bei den betreffenden Ortſchaften befchrieben, mir 
bemerken jedoch hierbei, dafi der Markt Zell an der Ips 
das Markt - Privilegium vom 10. Juli 1690 von Kaifer 
Leopod I. befigt, vermög welchem die Hausbefiger, Bürger, 
und die Handwerker zünftig find. 

Die Herefhaft Gleiß befigt auch das Recht als Land: 
geriht. An Urkunden ift blos ein Urbarium vom Sabre 1625 
vorhanden, da die andern Dofumente alle bei feindlichen Inva— 
fionen zu Grund gegangen find. — Die Gebäude, Sclößer, 
Brau- und Gafthäufer find bei den Ortsbefchreibungen ange: 
führe, Uebrigens find in der Notte Baichberg vier Ziegel: 
Öfen, in der Rotte Kronhobel zwei Steinbrücde, in ber 
Rotte Wühr ein Steinbruch vorhanden, von welchen legte: 
ven Mühl: und Wegfteine gebrochen werden, 

Das Schloß Zell ift bei dem gleichnamigen Markte 
befchrieben, und es läßt fich hierüber nichts weiteres fagen, 
als daß es ein Allodialgur ıft, und das obenbemerfre Land— 
gericht der Herrfchaft Gleiß dazu gehört unter der ftändis 
fen Gülten : Einlage Nr. 115. — Das alte Schloß Gleiß, 
welches von den Derren und Rittern von Gleuzze aud 
Gleiß im XI, oder XII, Jahrhundert erbaut wurde, ift be: 
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reits gänzlich in Trümmern verfallen, und fomit nur mehr eine 
Ruine. Ungefähr hundert Schritte davon, fteht ein fpäter 
erbautes Jagdhaus, ein Stodwerf und 9 Zimmer, Küche, 
Pferd: und Kühftall enthaltend, welches größtentheils unbe— 
wohnt ift. Der Schloßgarten befteht noch, wird aber nicht 
mehr ald Garten, fondern ald Ader und Wiefe benügt. 

Es ift wirklich Schade, daß diefes herrlihe Schloß, 
welches vor hundert fünfzig Sahren noch im trefflihften Baus 
ftande unter dem Fürften von Montecuccoli ftand, nads 
ber fo verwahrloft und der Verwüſtung Preis gegeben wurde, 
Es beftand aus einem doppelten, auf und in den Felfen am 
Ipsfluße erbauten impofanten Gebäude, erftered von einem, 
und das zweite von zwei Stockwerken, ein jedes aber mit 
einem maffiven Thurme, mit Sonn: und Schlaguhr verfehen, 
wovon jedoch der innere Schloßthurm viel höher, und an der 
Kuppel ober dem Geſimſe mit vier freiftehbenden Ecfthürmen, 
. gleich wie beide Schloßgebäude, verziert waren. Die Bauart 
bewies fchon das hohe Alter, aus dem XI, oder XU. Jahr- 
hundert herſtammend. 

Der Name Gleiß wurde aus ber altceltifchen Venen: 
nung Gluzze oder Gleuze genommen, weldes einen Eng» 
paß bedeutet, der im Alterthume von hier aus zu den norifchen 
Eifenwerken geführt hat, und welche Gegend dem Biſchof 
Wihmann von Magdeburg, gehört haben mag, welder 
Spfiggemünde, ⁊c. (Ipſitz) an die neugegründete Prälatur 
Seitenftetten ſchenkte. Die Benennung von der drtlichen Lage 
wurde bei Erbauung des Schloßes auf dasſelbe übertragen, und 
die Gründer felbft nannten fi davon. Solcherart entftand die 
abelige Familie von Gleif, wovon Chunrad Ritter von 
Gleuſſe im Jahre 1261, Otto kar aber und fein Bruder Otto 
von Gluſſe in Fahre 1277 urkundlich erfcheinen. Nicht lange 
mag diejes Sefchlecht geblüht haben, weil wie ſchon im Jahre 
1297 den Leuthold von Chunring als Befiger der Burg von 
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Gleiß kennen lernen. Zu Anfang des XIV. Jahrhunderts be: 
faßen folde die Herren von Walfee eigenthümlich, und im 
Jahre 1478 erfaufte es Sigmund von Lißing, von diefer 
angefehenen, gleichwie mächtigen Familie. Im Jahre 1500 
erfcheint Oswald Schirmer als Eigenthümer, und im’ 
Zahre 1542 erfaufte die Herrfhaft Hans Freiherr von 
Hofmann, worauf fie im Jahre 1564 deffen Sohn Johann 
Sriedrich Freiherr von Hofmann überfam. Am 20. Fe⸗ 
bruar 1566 gelangte fie, unbekannt auf welche Art, an das 
Bisthum Paſſau, bei welchem fie bis zum Jahre 1575 ver: 
blieb. Gotthard von Scherfenberg befaß die im Bereiche 
des Bisthums Paffau gelegene Herrfchaft Leoprechting 
zur Hälfte ald paffauifches Lehen, und nun Fam au dur 
einen mit dem Stifte Paffau gefhehenen Tauſch diefe Hälfte 
als Eigenthum an das Bisthum Paffau, wogegen er bie 
Herrſchaft Ghleiß, weldhe bisher ein Allodium war, als 
paffauifches männliches und weibliches Lehen erhielt. Auf diefen 
Taufch- Vertrag gründet fih nun auch der noch beftehende 
Lebens Nexus der Herrichaft Gleiß. Der nähfte Nachfolger 
diefes Lebens, war Daniel Straßer, Bürger zu Steyer, 
der ed im Sabre 1591 befam; im Sabre 1601 befaßen es 
Hans und Wolfgang Straßer; und im Sabre 1618 
Wolfgang allein, worauf Gleiß an die Anna Mag— 
dalena, und Maria Elifabethba Straßer, erftere an 
Wolf Chriftoph Geyer Edlen vonDfterburg, letztere 
an Herrn von Laßberg verehligt, zu gleichen Theilen fiel, 
Diefe Herrfchaft Fam im Jahre 1621 ganz an den vorgedach— 
ten Herrn von Geyer zu Dfterburg, da die eine Hälfte 
von der Frau von Laßberg dazu erfauft wurde; und im 
Sabre 1652 an deffen Sohn Wolf Chriftophp Geyer 
Graf von DOfterburg. Diefer verfaufte Gleiß im Jahre 
1665 mit Ieherisherrlihen Confens an Raimund Fürften 
von Montecuccoli, nach deffem Tode im Jahre 1685 
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fein einziges Sohn Feopold Fürft von Montecuccoli 
dieß Erbe erhielt. Nachdem diefer Fürft ohne Nahfommen 
verftarb, fo fiel die Herrfhaft an feine drei Schweftern, 
Gräfin Bertha, Gräfin von Urfini und Nofenberg, 
und Gräfin Kiel erblid. Mach demn. d, ftändifchen Guͤl— 
tenbuche  erfcheinen darauf ald Befiger: im Jahre 1760 
Philipp Joſeph Grafvon Urfin: und Roſenberg; 
im Sabre 1767 defien Sohn Vinzenz; im Sabre 1798 
Franz Fürft von Urfini und Nofenberg; und im Sabre 
1829 Ge. Durdlaudt, Herr Ferdinand Fürft zu Urſini 
und Mofenberg, E. E Kämmerer, Ritter des Jo— 
bannıter Drdens, Dberfterblandhofmeifter in 
Kärnthen, Freiherr vonLerchenau und Örafenftein. 

Ueber nachfolgend befchriebene Orte befigt die Herrfchaft 
Gleiß die Ortsherrlichkeit. 


Ahoran. 


Eine Rotte von 33 Häuſern, wovon Kemmelbach die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Lunz. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſeriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Gleiß. Der Werbbezirk gehört zum 49. Li— 
nien⸗Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 25 Familien, 68 männliche, 73 weibs 
lihe Perfonen und 22 Schulkinder; der Viehſtand enthält 
2 Pferde, 64 Ochſen, 94 Kühe, 20 Ziegen, 254 Schafe und 
59 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find gut beftiftete Waldbauern 
ohne Handwerker, welche fih mir Feld- und Obftbau, und 
einer: guten Viehzucht obne Stallfutterung befhäftigen, und 
auch vom Ertrage der Wälder leben. Vorzüglich wird Weizen 
und Hafer gebaut, 
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Die Rotte, welche den Namen von dem Berge Aborn 
erhalten hat, zum Amte Lunz gehörig, Tiegt eine halbe Stunde 
vom Pfarrorte Lunz, in einem ziemlich ſchmalen Thale, zwis 
fhen dem Ahorn- und Perneggerberg, in weldem eine 
ebene und 'bergigte Lage wechſelt. Die Häuſer find zerftreut, 
und dehnen ſich bei fieben WViertelftunden in die Länge aus, 
wobei die Notten Kogelsbah, Ertel und Oberois angrenzen. 
Die biefige Gegend ift Hochgebirg, mit Berg und Thal wech— 
felnd, jedoch freundlich, in der die Berge Ahorn, Pernegg, 
Klarreith, Herdengl und Schwabenreith ſich befinden. Das 
Klima ift zwar raub, aber gefund, das Waſſer gut, — Diefe 
Rotte durchfließr der Ahornbach, welcher nur einige Bauern: 
müblen treibt. — Die Yagdbarkeit iſt berrfhaftlih, und 
liefert Nebe, Hafen, Füchſe. ꝛtc. ıc. 


Arzberg. 


Eine Rotte von 21 Haͤuſern; im Hofamte, wovon Waid- 
bofen die nächfte Poftftation ift, 

Diefe gehört zur Pfarre Zell, zur Schule aber nad 
Waidhofen. Das Landgericht, die Ortds und Conferiptions- 
obrigkeit befigt die Herrſchaft Gleiß, und mit der Pfarre 
Waidhofen auch die hirorts behauſten Unterthanen und Grunds 
bolden. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien» SInfanteries 
Regiment. 

In 28 Familien leben 69 männliche, 78 weibliche Wer: 
fonen und 19 feyulfähige Kinder; der Viehftand zählt 2 Pfer- 
de, 54 Odfen, 58 Kühe, 9 Ziegen, 138 Schafe und 59 
Schweine. 

Die Bewohner find Waldbauern mit einer guten Grund» 
beftiftung, obne Handwerker unter ſich zu haben. Sie leben 
theils vom Wald» und Vieh» Ertrag, größtentheils aber vom 


Feldbau und der Obftpflege. An Körnerfrücdhten werden vorzüg> 
lich Weizen und Hafer gebaut; die Viehzucht ift mittelmäßig. 

Arzberg, vom Berge gleiches Names fo genannt, liegt 
eine Stunde vom Markte Zell, im Mittelgebirge, in zerftreus , 
ten Käufern, die an das Gebiet der herrfchaft Ipſitz und die 
Rotte Schilhermähl angrenzen, Die hiefige Gegend ift ans 
genehm, enthält Abwechslungen von Thal und Berg, näms 
ih den Arzberg, Kalkriegl und Urlbachleiten. — 
Klima und Waffer find gut. — Hier fließt der Urlbach, 
über welchem der Arzfteg und die Haufererbrücde befte 
ben, Mühlen gibt es Feine. — Die Herrfhaft Gleiß bezieht 
den Jagdnugen, Rehwild, Hafen. und Füchſe liefernd. 


Baichberg. 


Eine Rotte von 32 Haͤuſern, im Hofamte, wovon Waid⸗ 
hofen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört ſolche auf ben Sonntags 
berg. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptiongobrigkeit 
ift die Herrſchaft Gleiß. Grunddominien, welche die biefigen 
behauften Unterthanen befigen , find: Gleiß, Allhartsberg, 
Sooß, Hagberg und die Pfarre Waidhofen. Der hiefige Be- 
zirk gehört zum WerbEreife des 49, Linien = Infanterie Regi⸗ 
mentes. 

Der Geelenftand umfaßt 40 Familien, 102 männliche, 
105 weibliche Einwohner und 22 fhulfähige Kinder; dieſe 
bejigen 54 Ochſen, 65 Kühe, 11 Ziegen, 139 Schafe und 
72 Schweine. 

Als Waldbauern find die Einwohner im Beſitze einer gu⸗ 
ten Grundbeſtiftung, und haben 2 Weber und 2 Binder 
unter ihnen. Ihre Eriftenz fihern fie vom Holjertrag, ‚der 
Viehzucht, Feld» und Obftbau, Es werden an Körnerfrüchte 
Weizen, Korn, Hafer und Heidekorn gebaut. Die Wiebe 
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zucht iſt mittelmaͤßig, und es wird wenig die Stallfutterung 
dabei angewendet. 

Baichberg, an die Herrſchaft Allhartsberg, und die 
nachbarlichen Rotten Gleiß, Naͤchling und Wühr angrenzend, 
liegt theils eben, theils im Mittelgebirge; ein Theil der Haͤu— 
fer ift zufammengebaut, der andere zerftreut. Unter den Wäl: 
dern des Sonntagberges gelegen, haben die Häufer eine fehr 
angenehme Lage, gutes Klima und Waffer. Hier erhebt fich 
der Sonntagberg und Edftein; aud ift blos der unbe- 
deutende Heine Wolffonderbad vorhanden. — Brüden und 
Mühlen gibt ed nicht. — Die Jagd ift ein Eigenthum der 
Herrfhaft Gleiß, und liefert Rehe, Fuͤchſe, Hafen und Reb— 
hühner. | 


Doppel 

Eine Rotte von 28 Häufern, im Hofamte, mit der aan 
ften Poftftation Waidhofen, 

Zur Pfarre und Schule ift diefelbe auf den Sonntag» 
berg gewiefen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionss 
obrigkeit ift die Herrſchaft Gleiß. Als Grundherrfchaften wer— 
den bezeichnet: Gleiß, Wolfpaffing, Sooß, Ulmerfeld, Neu: 
bofen, Seitenftetten, die Pfarren Allhartsberg und Waibhe- 
fen. Der biefige Bezirk ift zum 49. Linien» Infanterie : Nie: 
giment einbezogen. 

In 34 Familien befinden ſich 83 männliche, 90 weibliche 
Perfonen und 17 Schulkinder; der Viehſtand befteht in 50 
Dchfen, 47 Kühen, 9 Ziegen, 176 Schafen und 63 Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner find Waldbauern , welche eine 
mittelmäßige Grundbeftiftung befigen, und unter denen fi 
ein Wirth, ein Müller und ein Weber befinden. Sie befıhäf: 
tigen fi mit Holzarbeit, dem Feldbau und der Obftpfiege; 
übrigens werden gewöhnlih Weizen, Korn und Hafer ges 
fechſet. 
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Das Haus, Doppel genannt, oder der Doppelgtas 
ben, dürfte der Motte den Namen gegeben haben, welche theils 
am Mürfen, theild am öftlihen Abhange des Sonntagber- 
ges, gegen St. Leonhard am Walde zu, in durchaus zerftreuten 
Häufern gelegen ift, und an die Herrſchaft Allhartsberg und 
die Rotten Walcherberg, Strigeloed und Naͤchling grenzet. 
Die Gegend bildet ein Mittelgebirge von verfhiedenen namen 
lofen Bergen und Hügeln, enthält Falted Klima aber gutes 
Waſſer. Der Doppelbach durchfließt den hiefigen Bezigf, 
und treibt die Nählingmühle. — Die Jagd ift herrfchaft- 
ih, Rebe, Büchfe, Marder und Hafen liefernd, 


Ertl. 


Eine Rotte von 28 Haͤuſern im Amte Lunz, wovon Waid⸗ 
bofen die nächte Poſtſtation tft. 

Zur Kirche und Schule ift diefelbe nad) Lunz angemiefen. 
Das Landgericht, die Orts, Grund» und Confcriptionsobrig- 
keit ift die Herrſchaft Gleiß. Der Werbfreis gehört zum 49, 
Linien » Infanterie » Regiment, 

Hier leben in 26 Bamilien 68 männliche, 79 weibliche 
Perſonen und 19 fehulfähige Kinder; der Wiehftand enthält 
2 Pferde, 48 Ochſen, 55 Kühe, 12 Ziegen, 16% Schafe 
und 51 Schweine: 

Die Einwohner find Waldbauern, unter denen bloß ein 
MWeber vorhanden ift, und haben eine gute Grundbeftiftung; 
fie leben vom Ertrage der Wälder, der Viehzucht, vom Feld: 
und etwas Obſtbau. Weizen und Hafer wird mehr ald Korn 
gebaut. Die Viehzucht darf gut genannt werden, jedoch ohne 
Stallfutterung. 

Die Käufer diefer Rotte, eine und drei Viertelftunden 
‚von Lunz entfernt, liegen zerfireut in Bergen, und grenzen 
an die Rotten Oberois und Ahern, Die verfhiedenen Thäler 
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zwiſchen den Bergen machen die Gegend angenehm; das Klima 
jedoch iſt ziemlich rauh, das Waffen aber vortrefflich. — Hier 
erheben ſich die Berge Stiegengraber, Kogel, Schiff— 
thal, Geruſt und Schauerreith. — Außer dem Uebel—⸗ 
grabenbach, der einige Hausmüͤhlen treibt, gidt es noch 
einige unbedeutende Baͤchleins. Die Jagd liefert Rehe, Füuͤchſe, 
Dachſe, Haſen und Haſelhühner. 


St. Georgen am Keith. 


Eine Rotte im gleichnamigen Amte von 36 Häufern, mit 
der naͤchſten Poſtſtation Waidhofen in Oeſterreich, und Hieflau 
in Steiermark. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanatd» 
bezirke Waidhofen. Das Patronat iſt landesfürſtlich. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Gleiß. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Snfanteries Regiment, 

Der Seelenftand befteht in 423 Samilien, 102 männfi« 
hen, 113 weiblihen Perfonen und 29 fhulfähigen Kindern; 
diefe befigen 6 Pferde, 40 Ochfen, 67 Kühe, 36 Ziegen, 146 
Schafe und 83 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern und gut beftiftet. Alls 
bier befinden fih au 1 Zerrbammerfhmiede, 1 Groß 
pfannenhammerſchmiede, ferner 1 Krämer, 1.Wireh, 1 
Bäder, 1 Schuhmader, 1 Schneider und 2 Weber. Die 
Gewerbsleute leben von dem Erträgniffe ihrer erzeugten Waa⸗ 
ren, ber Landmann aber vom Waldnugen, der guten Vieh— 
sucht, etwas Feld» und Obſtbau. — Uebrigens befuchen am 
St. Geergitag (24. Aprit), mehrere Handelsleute und Kraͤmer 
den Drt, der nun für einen Markttag gehalten werden darf. 

Die Rotte St. Georgen liegt zerftreur, theils am 
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 Meith» oder Kirchenberg, theild gm Ipsfluß, daher 
ein Theil eine ebene und der Andere eine bergige Lage hat. 
Die Häufer grenzen an die Opponiger» oder Hauslehner⸗ 
Kotte, an Disberg und an die Kogelsbacher-Rotte. Durd 
das fogenannte Reiththal gewinnt der Ort fehr viel an Ans 
nehmlichkeit, wenn auch ſchon das Klima Falt und rauh ift. 
Die bier befindlichen Berge beißen: der Hochzinken, 
Hochfriesling, Schrödenfuhs und Sattlerberg. 
— Der Jpsfluß und der Reit bach durdfirömen bem 
Bezirk der Notte, daher denn auch von erfteren öfters bie 
Heer und Wiefen überfhwenmt werden, Bemerkenswerth 
ift hier der Reitbach, ba er gleich bei feinem Urfprunge aus 
fhroffen Felfenmaffen eine Handmühle, zwei Zerrenhämmer 
und ein Großpfannenhammerwerk treibt, alfobald darauf ſich 
aber in die Ips ergießt. Das Waffer ift beim Ausfluß Eeis 
neswegs kalt, gefriert aͤußerſt felten, und wirft bisweilen 
blinde Forellen aus, welde in der Luft bald fehend werden, 
und im" Genuffe fehr ſchmackhaft find. Ein Beweis, daf in 
den tiefen Felfenklüften fich ein großer Waſſerbecken, oder ein 
Durchfluß befinden mag, weil fi Borellen darin befinden. — 
Wie merkwürdig ift übrigens nicht der Unterfchied, daß bie 
Forellen hier als erblindet an das Tageslicht gelangen und 
“ alfobald fehend werben, während jene im Unterberge beim 
Wafferfalle von Mudendorf im V. U. W. W. fehend, 
im unterirdifchen Waſſerbecken find, und an das Tageslicht 
gebracht, ihrer vergrößerten Uugenpupillen wegen, ſogleich er- 
blinden. Da | 

Die Zagdbarkeit zeichnet ſich in diefem Bezirke aus, 
welche auch der Herrfchaft Gleiß zuftändig iſt. Wenn gleich 
feltener, fo wird doch die ſchnellfüßige Gemfe getroffen, und 
‚zuweilen auch der König des Waldes, ber Bär, der Wolf und 
der Luchs; gewöhnlich gibt es Hirfhe, Rehe, Hafen, Büchfe, 
Dachſen, Iltife, Marder, Auers, Schild: und Hofelhühner. 
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Fiſcherei wird im Jpsfluſſe (Dis genannt) und im Meith- 
bache getrieben. | 
| Auf einem Berge liegt die Kirche, bie Schule und ein 
Gaſthaus, eine Viertelftunde aber davon der Pfarrhof. 
Die Pfarrkirche ift dem heiligen Martyrer Georg 
geweiht, daher auch der Name des Orts, mit dem Beifape 
am Reith. Hinfichtlich der etymologifchen Bedeutung des 
MWorted Reith, gibt ed verfhiedene Meinungen ; einige leis 
ten ed ab von den Krümmungen (Keith, Reid), fo zu diefer 
Motte führen, andere von reuten, ausreuten, ausrot» 
ten, den Wald lihten, ausfviegeln und urbar ma 
ben, und wieder andere von dem Nitter St. Georg, dem 
die Kirche zu Ehren geweiht ift, und der in alten Zeiten meift 
St. Georg der Reiter (Ritter), genannt wurde. Wir pfliche 
ten mehr den erften beiden Meinungen bei, und bemer» 
fen, daß hier eher eine Kirche zu Ehren St. Georgs ftand, 
als die NRotte ind Dafeyn gerufen wurde, Uralt muß daher 
die urfprünglich erfte Kirche gewefen feyn, die Gründung der 
gegenwärtigen aber fcheint in das XVI. Sahrhundert zu fals 
len, welches aus dem zu entnehmen ſeyn dürfte, da ober der 
Kirhenthür ein Stein fich befindet, in welchem die Zahres> 
zahl 1530 eingegraben ift. Wer folche neu erbauen ließ, dieß 
. Fann aus Mangel aller Nachrichten nicht angegeben werben, 
Ihre Form war urfprünglich gothiſch, wie ed das Schiff der» 
felben noch gegenwärtig ift mit dem fpigzulaufenden Wölbun— 
gen, Das Presbpterium dagegen wurde im vorigen Sahrhuns. 
dert verändert, vermuthlich um das Jahr 1780, wo ganz neue 
Altäre find aufgerichtet worden, und wodurch fie die Form 
nieuerer Bauart erhielt. Demungeachtet ift fie Elein, eng und 
finfter, und die alterthümliche Bauart ſticht gegen die neuere 
hervor. Die innere Ausſchmückung beftebt in einem Hoch 
und zwei®eitenaltären. Erfterer enthält ein Delgemälde, 
den Kirchenpatron darſtellend. Das Altarblat des einen Sei— 
15 * 
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tenaltars ftells Ehriftum flerbend am Kreuze vor, mit ber 
beiligen Magdalena, und ift von Kunftwerth; jenes des ans 
dern Seitenaltars enthält als Gemälde die feligfte Jungfrau 
Maria mir dem Chriftusfind und Johannes, den Vorläufer 
des Herrn. Ale Altäre find von Hol; und marmorartig ftaf- 
firt, das zierlih angebrachte Schnigwerf und die Gapitäler 
an den Säulen, find vergoldet. Die darauf fich befindlichen 
Figuren und Geitenftatuen des heiligen Petrus, Paulus, 
Leonhard und Iſidor, find von Hol; und weiß flaffirt; ber 
Tabernakel ſammt den Leuchtern und der Kanzel vergoldet, 
auf welch' legteren die Sinnbilder der drei göttlichen Tugen« 
den, Ölaube, Hoffnung und Liebe, angebracht ſich befinden. 
Das Speisgitter und der Qaufftein find von rothem Marmor. 
Nebſt den 14 Kreujwegbildern, welche alle Delgemälde auf 
Eiſenblech find, it auch nod ein gutes Delgemälde auf Leine 
wand vorhanden, den heiligen Joſeph mit dem Jeſukindlein 
am Arme voritellend, vom Maler Kandler zu Waidhofen, 
im Sabre 1831 verfertiget, und von einem Qutthäter ber 
Kirche geſchenkt. — Der Thurm iſt vieredig, und mit einem 
alterthümlichen pyramidförmigen, oben abgeftumpften Dache 
verfehen. Solcher wurde im Jahre 1835 mit gewalzten Eifene 
blech eingedect, mit einen Blıgableiter und die Thurmfenfter 
mir eifernen Jalufien verfehen. Mebft einer Uhr, welche auch 
die Vierteln [chlägt, find drei Glocken vorhanden, die größte 
und ältefte ift vom Jahre 1579. — 

Sm Jahre 1832 wurde eine neue Sakriftei, und ober« 
halb derfelben ein Dratorium gebaut. Bei Abbrechung der alten 
Safriftei endeckte man eine Familıengruft, welche nebit einem 
Sresko « Gemälde aus der biblifchen Geſchichte mit folgender 
Grabſchrift geziert war: »Allhier liegt begraben der Wehl 
Edle herr, paul beiden, der Römiſch. Kaifer. Majeftät 
Diener wie auch gewefter Kaiferl. Kammergutsbeforderer und 
Zerrenhammerherr in Qunz feel. welcher in Gott entfchlafen 
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‚tft den 11. Auguft 167% feines Alters im — — Sabre, und 
hat mit drei Ehefraven, als Urfula, Anna und. Chriftina in 
din in ebelicher Lieb gehaufet, und in erfter Ehe in 24 Jah— 
ren 16 eheleiblihe Kinder, Names Hans, Georg, Mathiaf, 
Wolff, Ehriftoph, Gottfried, Paul, Ch — — Gottlieb, Mas 
ria Magdalena, Maria Eliſabeth, Eva, Nofina, Juſtina 
Margaretha; In der andern Ehe aber in 16 Jahren Feines, 
hingegen in dritter in 13 Jahren 3 Kinder Namens Gottlieb 
Ernft, Regina Franziska, und Marimilian ehelich erzeugt, 
aus welchen allen neben ihm ruhet obbenannter Gottfried. 
Gott verleihe ihnen beiden und allen Chriftgläubigen feelen 
eine fröhliche Auferftehung und die ewige Ruhe. Amen.“ —- 
Auch ein alter Wappenftein wurde beim Abbrechen gefunden 
mis einer nicht mehr zu entzıffernden gothifhen Schrift, die 
unferd Erachtens eine Jahreszahl enthält, und unter derfelben 
mit zwei Ereuzweis geftellten Palmftäben. 

Die Kirche wurde im Jahre 183% ganz mit gefchliffenen 
Kehlhammerplatten gepflaftert und im Jahre 1836 mit einer 
neuen Drgel von 6 Regiſtern geziert. — Die Kirche beſitzt 
übrigens zwar nicht viele, jedoch fehr ſchöne und reihe Para— 
mente. Befonders ift eine filberne gut vergoldere Monftranze, 
miteihten und unechten Steinen beſetzt, zu erwähnen, ım Ges 
wichte von 12 Mark und 4 Loth. 

Außer diefer Kirche befindet fih auf einem hoben Berge, : 
eiie Stunde von hier entfernt, eine Capelle, ebenfalls dem 
heifigen Georg geweibt, in welcher Fein Gottesdienft gebalten 
wird, "Der Stifter derfelben ift unbekannt und auch ihr Alter, 
jedoch beiteht die Sage, daß diefe Capelle älter als die Pfarrs 
kirche wäre. 

Noch bemerken wir, daß im Jahre 1779 wegen zu wei⸗ 
ter Entfernung 552 Seelen von bier ausgepfarrt und der 
Pfarre Lunz übertragen wurden. 

Die hierher eingepfarrten Rotten find — St. 
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Georgen Ya bis Ya, KRogelsbad 1 bis 2, Disberg 1% 
bis 2, Kottberg 2 bis 222, Ahorn 1 bis 2, Dis 2% bis 
3 Stunden entfernt. 

An den alten Kirchenrechnungen, welche bei der Pfarrs 
Eirche zu Opponig liegen, Eömmt vor, daß fich auch bier zu 
St. Georgen am Reith die Lehre Luthers eingefchlichen 
babe und feldft Paftoren hier gewefen feyn follen 

Schlieglih finden wir anzumerken, daß urfprüänglid St. 
Georgen am Reith Eein Pfarrvikariat wie jest, fondern _ 
eine für ſich felbftftändige Pfarre gewefen ift. Denn erft im 
Jahre 1628 heißt es in einer hier vorfindigen Urkunde, ift 
die Pfarre am Reith dem Herrn Pfarrer von Opponig, 
Johann Joahim Jäger anvertraut und übergeben wors 
den, vermuthlich weil die Einwohner von St. Georgen alle 
zur neuen Glaubenslehre des Lutherthums übergegangen find, 
welches die hier noch vorfindigen Nefte des einftmaligen Iuthes 
rifchen Friedhofes bemeifen und überbieß aus der ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Urkunde hervorgeht, daß am 4. Februar im Jahre 1628 
durh Herrn Dechant zu Melk, ſchon befagter Johann 
Joachim Jäger als erfter Fatholifher Pfarrer für Oppo— 
nig und St. Georgen zugleich eingefeget und von dem Herrn 
Wolfen Chriſtoph Geyer von Ofterburg, und Herrn 
Seifried von Laßberg, beide dazumal Wogtherren zu 
Gleiß, confirmiret worden ift. Nurvom Jahre 1628 bi81717 
waren die Pfarrer von Opponig audy zugleich Pfarrer zu’ St. 
Georgen am Reith. Endlich im Jahre 1717 fiftete dann 
Philipp Jacob, Franz, Pfarrer von Opponig zugleich 
das hiefige Pfarrvikariat mit einem Capital von 7000 Gul⸗ 
den zu 4 Procent. Die ehemalige biefige Pfarrkirche wurde. 
nun auf diefe Art.eine Filiale von Opponig, und die Pfarrer 
von Opponitz erhielten vermuthlich von dieſer Zeit das Recht, 
das Patronatsreht über St. Georgen ausüben zu dürfen. 

Die Pfarrer von &t. Georgen am Reith find alle 
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namentlich -befannt vom Jahre 1576 bis 1684, und die Pfarr- 
vifare von 1718 bis jeßt, wovon. gegenwärtig ber hochw. 
Heren Alois Petter in diefer Eigeuſchaft fich bier befindet. 


— 


Eine Rotte von 13 Käufern, im Amte Spponiß, mi ber 
naͤchſten Poftftation Waidhofen. 


Zur Pfarre und Schule gebört diefelbe nad. Dpponik. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund» und Conferiptiondobrig: 
Eeit ift die Herrſchaft Gleiß. Der Werbfreis a sum 49, 
Rinien: Infanterie» Regiment, 


Die Seelenzahl beträgt 18 Samitien, 36 männliche, | 
52. weibliche Perfonen und 14 Schulkinder; an Viehſtand 
befigen fie 26. Ochſen, 37 Kühe, 24 Ziegen, 94 an und. 
53 Schweine, Ä 

Als Waldbauern, und ER — * itzen die hieſigen | 
Einwohner’ eine gute Grundbeltiftung.: Sie ernähren'fich von: 
ihrer guten Viehzucht, vom Feldbau und etwas Obftpflege. 
Es werden Weizen, Korn, Hafer, Heiden, Widen und Hanf 
gebaut. Die Viehzucht wird ziemlich gut betrieben, doch ift 
die» Stallfutterung nur bie und da eingefühet. 

Die Rotte Graben, welde die Benennung vielleicht 
von dem, vom Drte nad Opponig fi binziehenden -tiefen 
Graben, herrühren mag, liegt in zerftreuten Haufern, drei Vier. 
telftunden von Opponig entfernt, theils in der Fläche, theils 


an Hügeln, und grenzt an die Rotten Schwargenbadp und 


Hauslehen. Die hiefige Gegend, nur unbedeutende Berge ent: 
baltend, ift fonnig und ziemlich fruchtbar. — Klima und: 
Waſſer find gut. Die Jagd‘ iſt — und nn blos 
Rebe und m 
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Eıne Rotte von 40 Haͤuſern, im Hofamte gelegen, mit einer 
Schloßruine, wovon Amſtetten die nächte Poftftation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nad dem Sonn» 
tagberg, Das Langeriht, Lie Orts- und Confcriptionsobrig- 
keit iſt die! Herrſchaft Gleiß. Grunddominien ſind folgende: 
Gleiß, Kroöllendorf und Hagberg. Der hieſige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des 49. Linien: Infanterie⸗Regiments. 

Hier befinden ſich 69 Familien, 154 maͤnnliche, 160 weib⸗ 
liche Perſonen und 32 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehftand beſteht 
in 4 Pferden, 15 Ochſen, 33 Kühen, 10 Ziegen, 22 Schafen 
und 49 Schweinen. 

- Die biefigen Einwohner find meift Gewerbdfeute, und 
nur wenige Bauern, welde zwar nur Hofftettler, Jedoch aber 
gut beftifter find. Won der erftern Elaffe find vorhanden: 1 
Krämer, 4 Fragner, 1 Viktualienhändfer, 1 Brauer, 3 Wirthe, 
1 Sleifhhauer, 1 Bäder, 2 Schuhmacher, 1 Schneider, 1 
Hafner, 1 Schloſſer, 1 Wagner, 1 Seiler, 1 Huffchmied und 
4 Stärkmacer. Diefe leben gräßtentheils von dem Erträge 
niffe ihrer Gewerbe, die Kleinhäusier aber treiben faft alle 
den Viftualienhandel nach der zwei Stunden entfernten Coms 
mercialftade Waidhofen. Feld: und Obftbau wird flleißig be= 
trieben, und ed werden a ‚Korn, Hafer und vorzüglich 
Heidekorn gebaut. 

‚ Die Rotte Gleiß, geöftentheifs in jufammengehouten 
Käufern beftebend, Liegt flad, ift von den Rotten Wühr und 
Baichberg umgeben, und ftößt bei der fogenannten Türfen- 
ſchanze Hilm an diegemmattnerbrüde des Jpofluſſes. 
Durch dieſen Ort führt die Commerzialftraße von Waidhofen 
nach Amftetten an die Hauptpofiftraße. Der Ort beginnt-bei dem 
Brauhauſe Rofenau, am Buße des Sonntagberges. Ober dies 
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fem Hauſe rechts, an ber Sonntagbergerftraße, find bie fo- 
genannten Salgenfelder, wo nod im Anfange des XVIII. 
Jahrhunderts das Mochgericht beftand. Uebrigens ift die bie» 
fige Gegend fehr angenehm und heiter, auch gefundes Klima 
und gutes Waffer vorhanden. — Bei der Dismühle, im Orte 
jenfeits des Ipsfluſſes, beftebt eine Ueberfuhr mittelft einer Zille, 
doch aber ftet die fhon erwähnte Kemmattnerbrüde zwifchen 
beiden Ipsufern die Verbindung ber. 

Hier befindet fi die Ruine des alten Schloſſes Gleiß 
worüber wir bei der Darftellung der Herrfchaft umftändlicher 
geſprochen haben, und unfern besfelben ſteht eine kleine Ca⸗ 
pelle zum heiligen Blafius, in welder an jedem Montag 
durch einen Geiftlihen der benachbarten Pfarrkirche Alharts⸗ 
berg eine heilige Meſſe geleſen wird, die Ba vom hoben 
Alter if. 

Die Rotte hat den Namen von der örtlichen Tage erhal: 
ten, und dürfte bis in das X. Jahrhundert zurücreichen. 


G tar re. 


Eine Rotte von 33 Häufern, im Amte Opponitz, wovon 
Waidhofen die nächfte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört der Orr nad DOpponig. 
Das Randgericht, die Orts», Grund» und Confcriptionsobrig» 
keit ift die Herrſchaft Gleiß. Der biefige Bezirk gehört zum 
Werkkreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

In 42 Familien leben 119 männlihe, 132 weibliche 
Perſonen und 39 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 6 
Pferde, 58 Ochſen, 86 Kühe, 13 Ziegen, 306 Schafe und 
111 Schweine. 


Die Bewohner find Waldbauern, gus beftifter und haben 
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einen Wirth und einen Weber unter fi. Sie leben vom Er- 
trägniß der Wälder, des Viehes und einigen Feldbau, Die 
Viehzucht wird ziemlich gut betrieben, doch wird wenig Stall⸗ 
futterung angewendet, da genug MWeide vorbanden if. An 
vorzüglichen Körnergattungen fechfen fie Weizen, etwas Korn, 
dann Hafer und Wicenfutter. Der Obftbau ift gering. 

Die Rotte, in zerftreuten Häufern beftebend, liegt flach 
am JIpsflufſe, nur burd einen Hügel unterbroden; einige 
Kleinhäufer find am Krenngrabenbade fituirt. Der Ort 
grenzet an die Rotten Hauslehen oder Opponig, Strub und 
Disberg. Die Aeder und Wiefen am Ipsfluffe werden oft 
überfhwemmt. — Jene Käufer, gegen und am Spsfluffe, has 
ben eine angenehme Lage, die Kleinhäufer im Krenngraben 
aber, liegen zwifchen Bergwaͤnden eng eingefdloffen. Hier 
trifft man überhaupt ſteiles Gebirg und die Berge Hollens 
leben, Waidachner, Krennlehner, Schmollegg, 
Bigen, Höllenleitner und Sonnberg nebft. ben 
Stödeln in Schlägen. — Außer den Ipsfluß, in wels 
them Fifcherei betrieben wird, ift noch der Hollenlehner- 
Waidahners und Krenngrabenbad, und über dem Ips⸗ 
flu6 die Seher- und Griesbauern— oder Kleinhol- 
Ienfteinerbrücde vorhanden. Die Bäche treiben einige un: 
bedeutenden Hausmühlen. 

Rom Schmolleggberg ergießt ſich über — Fel⸗ 
ſenmaſſen ein bedeutender Waſſerfall in den Krenngraben 
bach, und in tiefer Felſenſchlucht, am Ende des Waldes Stöckel 
in Schlägen ift eine ſehr fchöne, dem Magiftrate Waidhofen 
an der Ips gehörige Holzſchwemm-Klauſe, dur welde auf 
einmal Anſchwellen, 100 bis 150 Kubikkfafter Holz durd eine 
Stunde Entfernung zu dem ftädtifhen Holzrechen im Krenn⸗ 
graben, ſchnell befördert werden Eönnen. 
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Eine Rotte von 38 Haͤuſern, im Amte Brenn, wovon 
Waidhofen die nächfte Poftitation ift. 

Kirche und Schule befinden ſich bierfelbft. ee 
ift Iandesfürftlich und die Pfarre gehört in das Decamat Waide 
hofen. Das. Landgericht, die Orts-, Grund: und Conſcrip⸗ 
- tionsobrigkeit ift die Herrfchaft Gleiß. Der hiefige Bezirk ges 
hört zum Werbfreife des 49. Linien-Infanterie-Negiments. 

Es befinden fih in 60 Familien 150 maͤnnliche, 168 
weibliche Perfonen und 47 fchulfähige Kinder; der Viehftand 
zählt 15 Pferde, 32 Ochfen, 66 Kühe, 29 Ziegen, 94 Scha⸗ 
fe und 118 Schweine, 

Die Einwohner find Gewerbsleute, Walbbauern und gut 


beftiftet, und auch Kleinhäusler, Ferner find bier vorhanden J 


‚3 Senſen- und Sichelhammerwerke, 1 Großzer- 
renhbammer, 1 Werf: 1 Huf: und 1Hackenſchmied; 
2 Wirthe, 1 Fleiſchhauer, 1 Mahl: und Sägmüller, 1 
Bäder, 2 Krämer, 4 Schuhmacher, 1 Schneider, 1 Bin: 
der und % Weber, Die erftere Claſſe beſchaͤftiget ſich aus: 
ſchließend mit den Gewerben, befonders ber Erzeugung von 
Eifenwaaren; der Landmann ernährt fih von dem Ertrage 
der Wälder, der Viehzucht und des Feldbaues, und die Klein: 
bäusler finden ihren Erwerb bei den Hammerwerken. — Der 
Obſtbau ift nicht vorzüglich, dagegen werden: Weizen, Korn, 
Hafer und. Wicken in faft gleicher Menge gebaut; die Vieh⸗ 
zucht ift ziemlich. gut, doch genießt fie nicht die Stallfuts 
terung. — 

Die Rotte liegt ungefähr eine Stunde füdlich von Waib- 
bofen, zwifchen hohen Bergen. gänzlich eingeſchloßen, meh— 
rere der Häufer find zerftreut in den Bergen und nur zwei 
davon fteben am Ipsfluſſe. Diefe grenzt an die Notten 
Graben, Strub, Gftatt, und Schwarzenbach. Die biefige 
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Gegend, mit Hochgebirgen verfehen, bat ein raubes Klima, 
gute aber ſehr Balte Waͤſſer. Von den Bergen bier nennen 
wir den Strub, Bauernboden, Buregg und Glatz— 
reiterberg. — Der Zpsfluß ſtrömt am Ende der Rotte 
vorbei, der Hauslehen⸗- oder Opponiker-, dann Ge 
meindbach durchfließen aber diefelbe. Eine Mauth: und 
Breterfägmübhle wird durch den Ipofluß, mebrere Hamas 
merwerfe aber durch benannte Bäche betrieben. — Die Ham: 
merwerks- Inhaber befisen ſchöne fehr Eoftfpielige Gärten. 

Am 3. März und 8. October jeden Jahres, erfcheinen 
bei den Kirchenfeften mehrere Kramer und Profeffioniften 
mit ihren Waaren zum Verfaufe. 

Die Fifcherei beftebt im Ipsfluſſe, und die Jagd, ein 
Regale der Herrihaft, liefert Hochwild, Rebe, Hafen, Füch— 
fe, Dachſe, Zleis, Marder, Auer-, Schild, Hafel: und 
Schneehühner, dann Wildtauben, h 

Wie ihon erwähnt, gehört die Rotte Hauslehen zum 
Amte Opvonig,, womit auch die Kirche bezeichnet wird, die 
im Bezirke der Notte ſteht, obſchon es insgemein heißt: 
»dbie Pfarrkfirde in Opponitz«. Woher der Name Op: 
poniß abgeleitet wurde, ift unbekannt, und überhaupt ift 
fonft nichts zu erfahren, als daß der Bezirk das Amt Oppo: 
niß beißt, wozu natürlich mehrere Rotten gehören. 

Die Kirche ift der heiligen KRunigunde geweiht. Das 
Alter läßt fih zwar nicht genau angeben, jedoch fallt dasfelbe 
in das XU. Jahrhundert zurück, und fie fcheint zur Zeit ger 
flifteet worden zu feyn, als Wihmann, Erzbifhof von 
Magdeburg, einen großen Bezirk in biefiger Gegend befaß, 
wie wir beim Stifte Seitenftetten, vorzüglich aber bei Ipſitz 
berichtet haben. Die Bauart ift aber aus jüngerer Zeit und 
ganz einfach, blos das Gewölbe und zwei Fenfter in der Car 
- pellee zeigen noch den gotbifhen Bauſtyl. Später iſt an der 
Epıftelfeite eine Capelle angebaut worden, von der begüterten 
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Zamilie Straßer, deren Grabftein noch vorhanden iſt. An 
innerer Ausſchmückung find ein Hoch- und zwei Seitenal: 
täre vorhanden, zur heiligen Barbara und unbefled: 
ten Empfängnif Maria. Sie find ſaͤmmtlich von Holz 
aufgerichtet, faffirt und vergoldet, Das Blatt am Hochaltar, 
die Kaiſerin Kunigunde vorftellend, als fie. die Feuerprobe 
beftebt, ift ein ſchönes Gemälde, nur ſchade, daß es ſchon 
etwas beichädiget if. — Der Thurm, mit einer guten Uhr 
und drei Glocken, ift alterthümlich und ftellt einen Zwickl 
vor. — Merkwürdigkeiten gibt es Eeine. 

Das Vicariat St. Georgen am Reith gehört bier: 
ber zur Pfarre; ferners find eingepfarrt die Notten: Haus⸗ 
leben bis 1, Gſtatt 3, Schwarzenbach 2 und Gras 
ben 1 Stunde entfernt. — Der Gottesdienft und die Seel— 
forge wird nur von einem Pfarrer allein verfeben. Der Lei— 
chenhof befindes fih um die Kirche. 


Kogeldöbacd.- 


Eine Rotte von 28 Häufern, im Amte St. Georgen am, 
Keith, wovon Waidhofen die naͤchſte Poftftation ift. 

Diefe ift nah St. Georgen eingepfarrt und eingefhult. 
Das Landgeriht, die Grund-, Orts- und Gonferiptionss 
obrigkeit ift die Merrfchaft Gleiß. Der Werbkreis gehört zum 
49, Linien » Infanterie Regiment. | 

Hier leben 24 Familien, 76 männlide,, 75 weiblidye 
Perfonen und 18 fchulfähige Kinder; der Viehftand befteht in 
8 Pferden, 28 Ochfen, 63 Kühen, 27 Ziegen, 141 Schafen 
und 78 Schweinen. 

Die biefigen Einwohner find Waldbauern, einige hier— 
unter von rober Sitte und raufluftig,, mir einer guten Grund— 
beftiftung. Es befinden fich hier auch 1 Wirth, 1 Mahl: und 
Siägmüller, 1 Gypsmüller, 1 Huf: und Hammerſchmied, 
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1 Wagner, 1 Schuhmacher, 1 Weber und 1 Schneider. Der 
Landmann lebt von der Holzarbeit, Viehzucht, Beld» umd 
etwas Obſtbau. Gebaut werden nur Weizen und Hafer, da» 
gegen ift die Viehzucht ftark, und genießt meift die Weide. 
Die Rotte Kogelsbad, welche vermuthlich den Namen 
vom Kogelsbache erhalten hat, liegt hart am rechter Ufer 
der Ips, theild eben, theild auf teilen Felsabhängen, und 
dehnt fih mit den zerftreuten Häuſern bis nad) Goößling; 
grenzet aber an die Rotten St. Georg am Reith und Ober: 
ois. Da bier hohe Gebirge vorkanden find, nämlich der 
Platenkogel, Rothrißmayr, Gemeindberg, Pfen: 
nigthür, Steiner= und Hagerhöhe, dann Pramauer- 
und Padhleralpe, fo ift das Klima raub, das Waf- 
fer ader vortrefflich. In diefem Rottenbezirke fließt der Ipé— 
fluß, worin Fifcherei befteht, der Bachler- und Kogels— 
bad. Der Bachlerbach treibt nur eine Bauernmühle, 


legterer aber die KRogelsbadh: Mauch», Mahl: und Sde 


gemüble, 1 Gypsmühle und 1 Klein: Zerrenham— 
merwerß, 

Beim Pfennigtborberg, am Wege von der 
Schwarz⸗Oiſitz nah Kogelsbach, ſteht eine Eleine ge— 
mauerte Capelle zu Ehren des heiligen Georg, in wels 
cher aber Fein Gottesdienſt gehalten wird; nur jährlich eine 
mal zieht die Gemeinde in Progeflion \ unter Anführung des 
Pfarrers dahin. 

Die Jagdbarkeit ift ein Eigenthum der Herrfhaft Gleiß, 
und liefert Hirfche r Rebe, Hafen, Auer⸗, Schild: und 
Haſelhuͤhner, Füchſe, Marder, Adler, Beier, ıc. ꝛc. 


Kottberog. 


Eine Rotte von 30 Häufern, im Amte Lunz, wovon 
Waidhofen die nächte Poftitation ift. 


u 
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Diefe ift zur Kirhe und Schule nad St. Georgen am 
Reith angewiefen. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und 
Eonferiptionsobrigkeit befigt die Herrfchaft Gleiß. Der Werb⸗ 
Ereis gehört zum 49. Linien» Infanterie » Regiment. 

In 25 Familien befinden fi 68 männliche, 82 weib» 
liche Perfonen und 13 fhulfähige Kinder; der Viehftand zählt 
- 64 ;Ochfen, 76 Kühe, 19 Ziegen, 158 Schafe und 76 
Schweine. 

Die Einwohnerials Waldbauern haben eine gute Grund- 
beftiftung, und ernähren ſich von der Holzarbeit, Viehzucht, 
den Feldbau, und etwas DObftpflege. Es wird Weizen und 
Hafer, aber wenig Korn gebaut. Die Viehzucht ift gut, ohne 
Anwendung der Stallfutterung. 

Die Rotte, melde den Namen von dem Kottberg 
erhalten hat, liegt im Hochgebirge, im Kottbergthal, 
theils in Ebenen, theils in den Höhen ſehr weit zerſtreut. 
Bei einer ſo ſtark gebirgigen Gegend, mit dem Kottberg, 
Gotthartsberg, Pramllehner, Fürſtenreith und 
Windlehner, iſt die Lage der Rotte keineswegs anmuthig 
oder freundlich, ſondern ernſt und einſam zu nennen; ſo iſt 
auch das Klima rauh, das Waſſer ſtark und eiſig kalt. 

Der Kottbach, welcher eine Sag: und einige Haus— 
müblen treibt, und der Schwarz-Oiſitzbach, ebenfalls 
‚einige Hausmühlen treibend, enthalten eine Wifcherei, 
‚bie gleihmwie die Jagd berrfchaftlich ift. Legtere liefert Hoch⸗ 
wild, Rebe, Hafen, Füchſe, Dachſe, Marder, Adler, Geier, 
Auer, Schild» und Haſelhühner. 


Sronhobel. 


Eine Rotte von 35 Haufern, im Hofamte, mit der näch— 
ften Poftftation Waidhofen. 
Zur Kirche und Schule gehört —— nach Windhag. 
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Das Qandgeriche, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Gleiß. An Grunddominien find verzrichnet : 
Heiß, Seitenftetten, Kröllendorf, Sooß und die Pfarre 
Waidhofen. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbfreife des 49. 
Rinien:nfanteries Regiments. 

Hier befinden fi 56 Familien, 108 männliche, 135 weib⸗ 
liche Perfonen und 41 fhulfähige Kinder; an Vieh befigen 
diefe 54 Ochſen, 59 Kühe, 9 Ziegen, 156 Säafe und 98 
Schweine. ’ 

Die Einwohner find Walddauern, mittelmäßig beftifter, 
und haben an Gewerbsieuten 1 Wirth, 1 Müller, 1 Schnei⸗ 
der und 1 Steinbrecher unter fih. Ihre Nahrungszweige find 
Feld» und etwas Obftbau, und eine mittelmäßige Viehzucht 
ohne Stallfutterung. In der Regel werden Weizen, Korn und 
beſonders Hafer gebaut, der bier gut gebeibet. 

Kronhobel, wahrfheinlich von der Benennung eines 
örtlihen Namens entnommen, liegt fehr zerfireut im Mittels 
gebirge, zundhft den Rotten Unter: Zell, Stritzloed, und 
Doppel. Die biefige Gegend bilder einen ftarfen Wechſel von 
Berg und Thal, Das Klima ift gefund, dad Waller aber 
nicht fehr gut, und in beißen Sommerzeiten auch großer 
Mangel daran. Blos der Naͤchlingbach durdfließt die Rot—⸗ 
se, woran die fogenannte Hundſchröckmühle fteht. 

Auf. der Kuppe des nahe fih hier erbebenden Berges 
fteht die fehr alte, dem Stifte Geitenftetten gehörige Kirche 
Windhaag zum heiligen Nikolaus. Die Ausfiht vom 
Pfarrhofe nach allen Seiten ıft überrafchend fchön. 


Eine aus 41 Häufern beftehende Rotte, im Hofamte, 
wovon Waidhofen die nächte Poftftation if. 
Diefe gehört zur Pfarre und Schule nach dem Sonntag ⸗ 


* 
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berg. Das Landgericht, bie Orts: und Conferiptionsobrig- 
Feit ift die Herrfchaft Gleiß. Ald Grunddominien find bezeich- 
net: Gleiß, Seitenftetten, Sooß, Waidhofen, Ardagger, die 
Pfarre Windhag und die Kirche Waidhofen. Der Werbfreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 50 Familien leben 126 männliche, 137 weibliche Pers 
fonen und 19 fehulfähige Kinder. Der Viehſtand enthält 5 - 
Pferde, 71 Ochſen, 65 Kühe, 27T Ziegen, 128 Schafe und 
89 Schweine, 

Als Waldbauern befißen die Einwohner eine gute Grund» 
beftiftung, und haben 3 Krämer, 2 Wirthe, 1 Fleiſchhauer, 
1 Müller, 1 Schuhmacher und 2 Weber unter fih. Sie leben 
vom Waldnugen, einer guten Viehzucht, dann vom Feld» und 
Obſtbau. An Koͤrnerfrüchten wird blos Weizen, Korn und Hafer 
gebaut. 

Die Rotte Nächling befteht aus zerftreuten Käufern, 
welche am füdlien Abhange bes Sonntagberges gelegen find, , 
und an die Rotten Wühr, Doppel und Baichbach grenzen. 
Die Gegend als eın Mtttelgebirg ift fehr angenehm, hat gutes: 
Klima und Waffer, nur ift leßteres zur Sommerszeit wenig 
Hier erhebt fi der Sonntagberg mit einer herrlichen Ausficht, 
und bie Rotte durcfließt der Nächling bach, welder bie 
Reiharbmühle treibt, — Die Jagdbarkeit ijt ein Regale 
der Herrſchaft Gleiß und Liefert Rehe, Füchſe und Hafen. 


DO pponik. 


Ein Amt und Rotte der Herrfhaft Gleiß mit einer Pfarr: 
fire. Opponitz mag in früheren Zeiten ein kleines Oertchen 
gewefen ſeyn, wofelbft die Kirche fand, und welche noch im« 
mer die »Pfarre Opponitz« beißt, jedod von der Rotte 
Hauslehen umrungen wird, fo daß Eein Dorf DOpponig 
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mehr beſteht. Wir haben die Rotte und. Kirche bei Haus: 
lehen bereits befchrieben. 


D18 (Dber->). 


Eine Motte von 35 Käufern, im Amte Lunz, wovon 
Waidhofen die naͤchſte Poftitation ift. 

Zur Pfarre und Schule ift ſolche nah St: Georgen am 
Reith angewiefen. Das Landgericht, die Orts, Grund» und 
Eonferiptionsobrigkeit ift die Herrfhaft Gleiß. Der biefige 
Bezirk gehört zum Werbfreife des 49, Linien-Infanterie-Re- 
giments. 

Der Seelenſtand beſteht in 38 Familien, 102 maͤnnli— 
hen, 91 weiblichen Perſonen und 25 Schulkindern. Dieſe bes 
ſitzen 13 Pferde, 36 Ochſen, 62 Kühe, 27 Ziegen, 161 Schafe 
und 94 Schweine, | 

Die Einwohner find Waldbauern und haben eine gute 
Grundbeftiftung. Sie ernähren fi vom Holgertrag, einer guten. 
Viehzucht, dann vom Feld» und Obftbau, Gewöhnlich wird 
Weizen, Korn und Hafer in gleicher Menge, und nebſtbei 
Wicken und Hanf gebaut, Hier befinden ſich ein 1 Groß 
Zerrenbammermwerf, 13eug: und 1684ckenſchmied, 
1 Mahl: und Sägemüller, 1 Bäder, 1 Wired, 1 Schub: 
macher und 2 Schneider, | 

Die Rotte Ober-Dis, welde den Namen von dem 
Sluffe erhalten bat’, liegt in zerftreuten Käufern hart am 
JIpsfluß (au die Dis hier genannt); fie beginnt bei der 
Gößlingerbrücke und dehnet ſich bis zum Orte Lunz an bie 
Armorbrücde über dem Qungerbade aus. Die nachbarli— 
‚hen Rotten find Ertel und Kottberg. Da bie hiefige Gegend eine 
ebene Lage enthält, die Häufer auch nicht zwiſchen den fich 
erbebenden Bergen Stein bach, Großau, Voglau und 
Hagen, fondern anderen Abhaͤngen liegen, fo ift ſolche ziemlich 
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anmutbig, hat aud etwas milderes Klima als bie Nachbarorte 
und gutes Waffer. — Ueber den Ipsfluß beftehen bie 
Waidenauer- oder Gößlinger-, Tittwager Noth« 
brücke, und die Kleın-Grofauerbrücde. Eine Mautbs 
und Mahlmühle ſiſt im Poſtlehen. Uebrigens befindet ſich 
aud der Lunzerbach im hiefigen Rottenbezirfe. — Fifcherei 
wird nur im Spsfluffe getrieben, — Die Jagd ift berrfchaft- 
(id, und Bes Füchſe, Marder, vn und — 


Sisberg 


Eine Rotte von 29: Käufern, im Amte St. Gin am 
- Reith, mit der nächften Poftftation Waidhofen, 

Diefe ift zur Pfarre und Schule nach St. Georg am 
Meith angewiefen. Das Landgericht, die Orts, Grund: und 
Conferiptionsobrigkeit ift die Herrfchaft Gleiß. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien = Infanterie: Regiment. 

In 42 Familien leben 108 männliche, 98 weibliche Pers 
fonen und 23 fchulfähige Kinder; der Viehftand zählt 4 Pferde, 
30 Ochſen, 56 Kuͤhe, 26 ‚Ziegen, 152 un und 117 
anne 

Die Einwohner find Waldbauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung und haben keine Handwerker unter ſich. Sie ernaͤh⸗ 
ren ſich vom Ertrage der Wälder, einer guten Viehzucht, von 
Feld- und erwas Obftbau. An Körnerfrücdten werden Korn, 
Weizen und Hafer, letztere beide Gattungen befonders gebaut. 
Die Aecker find bisweilen den ER des Ipefluſ⸗ 
ſes ausgefckt. 

Die Rotte liegt durchaus in ebener Lage, in einer Lange 
von zwei Stunden am Ipsfluß bis nah Groß-Hollenſtein 
in zerſtreuten Häuſern, die weit von einander entfernt ſind, 
in deren Rücken ſich der ſchöͤne Disberg erhebt. Die hieſige 
Gegend bildet ein angehmes Thal am Jpéefluß, jemfeits der⸗ 
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feiben fich ber berühmte Königsberg und bie Pfarralpe- 
von Hollenftein, dann der B lasberg befinden, Das Klima 
iſt mie überall ins Hochgebirge ranh, das Waſſer aber gut, — 
Nebft dem Jpsfluſſe gibs es noch Eleine unbedeutende 
MWaldbäche, worüber. die Einöder- und Hollenfteiner 
brücke befteben. Vom Blasberg führt eine über die Ips haͤn— 
gende, bei 80 Klafter ange Brücke. — Außer einigem Flei= 
nen Bauernmühlen, find fonft Feine vorhanden. 

Das größte und bedeutendfte Gebäude in. diefer Rotte 
ift die fogenannte Fiſchelwag, in Quarbdrat erbaut und mit 
einem Stodwerke verfehen, zu welchem noch viele Wirthſchafs⸗ 
gebäude gehören. Es ift dieß der Wohnfig eines kak. haupt 
gewerktihaftlihen Hammerverwalters. 
| Die Fiftherei wird nur in der Ips betrieben. Der Jagd: 
nutzen, welcher der Herrſchaft Gleiß gehört, befteht in Hirſchen, 
Rehen, Haſen, Füuͤchſen, Dachſen und einigen — 


Sach inch er mäühle. — 
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Eine Rotte von 36 Haͤuſern, im Hofamte, mit vor ig | 
ften Poſtſtation Waidhofen. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule —— — 
Landgericht, die Orts: und Conſoriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Gleiß. Als Grunddominien erſcheinen Gleiß, Sooß, 
Waidhofen, Pfarre Sindelburg und Pfarre Waidhofen. Der 
hieſige Bezirk gehört zum REN, des Sislen: Safakhurie” 
Regimentes Nr: 49, A > 

Hier leben 54 Familien, 133 — 133 weibliche 
Perſonen, nebſt 26 ſchulfaͤhigen Kindern; an Viehſtand bes 
figen fie I’ Pferd, 76 Ochſen, 74 Rüpe, 12 Ziegen, 324 
Schafe und 126 Schweine. 

Die Einwohner ſind ——— und im Beſitze einer 
mittelmaͤßigen Grundbeſtiftung. An Handwerkern ſind blos 2 
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, Müller, 1 Wagner und 1 Schneider vorhanden. Sie ernäh- 
ren fih von der Holzarbeit, mehr aber. vom Feldbau, ber 
Viehzucht und Obſtpflege. Weizen und Hafer find die vors 
züglichften Körnergattungen, welche gebaut werben, 

Die Häufer der Rotte liegen jerftreut in den am rechten 
Ufer der Urt befindlichen Bergen, und grenzen an ben Markt 
Zell und die Rotten Unter: Zell, Kronhobel und Walcherberg. 
Die hiefige Gegend ift zwar. nur ein Mittelgebirg, jedoch ift 
ſolches ftellenweife fteil, Das Klima ift gefund,.das Waſſer 
mittelmäßig. Außer dem Urlbache find fonft Feine Wäffer 
vorhanden, worüber die Arz-, Tarner-und Reithgraben 
brücke beftehen. An diefem Bache ftehen die Schildyer: und 
Stegfeldmühle, | 

Die Jagd liefert Rehe, Hafen, Füchſe und Wildtauben, 
und gehört zur Herrfchaft Gleiß. 

Der Name der Motte ift wahrfcheinfich von der uralten 
Mauth- und Sägemühl, »die Schilhermühle« ge 
nannt, abgeleitet worden, 


Schwarzenbäcch. 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, im Amte Opponig, mit ber 
naͤchſten Poſtſtation Waidhofen. | 
Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nach: Opponig. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Conferipttonsobrig: 
Eeit ift die Herrſchaft Gleiß. Der WerbEreis gehört zum 49, 
Linien» Infanterie: Regiment. 
Sn 17 Familien befinden fi 51 ——— ‚ 56 weibliche 
Perſonen und 19 Schulfinder; der Viehſtand befteht in 34 
Ochſen, 36 Kühen, 22 Ziegen, 104 Schafen und 61 Schweinen, 
Als Waldbauern befigen die Bewohner eine ziemlich gute 
. Grundbeftiftung, haben aber blos einen Weber unter fih. Sie 
leben größtentheild vom Erträgniß ihrer Wälder, nebftbei trei— 


⸗ 


246 


ben fie etwas Viehzucht, Feld: und Obſtbau. Es wird Hafer, 
Wilden, Heide, dann mehr Weizen ald Korn gebaut. 

Die Rotte liegt in einer gebirgigen Gegend, im anges 
nehmen Schwarzbachthale, und befteht aus zerftreuten 
Häufern, welche an die Rotten Hauslehen, Graben und Ip— 
figer Prolling angrenzen, zwifchen dem Forſt-⸗, Pechholz⸗, 
Hollenfteins und Mauerberg. Im hiefigen Bezirke fließt 
die Ips und der Schwarzenbach, Über welch" erftern beim 
Haufe Hornleithen eine Nothbrücke befteht. Am Schwar: 
zenbach ftehen drei einfahe Bauernmühlen. — Die Fi— 
ſcherei im Ipsfluſſe ift unbedeutend; die Jagd liefert etwas 
Hoch: und Rehwild, Füchſe und Hafen. 


Strigloed. 


Eine Rotte von 40 Käufern, im Hofamte, mit der näd: 
ften Poftftation Waidhofen. 

Diefe ift nach Windhaag eingepfarrt und eingeſchult; das 
Sandgericht, die Drtds und Eonfciptionsobrigfeit ift die Herr⸗ 
ſchaft Gleiß. Grundherrfchaften gibt es hier viele, welche die 
behauften Unterthanen befigen, als: Gleiß, Seitenftetten, 
Wolfpaffing, Kröllendorf, Sooß, Neuhofen, Haagberg, Uls 
merfeld, Afchbach, und die Pfarren Allhartsberg und Waid⸗ 
hofen. Der biefige Bezirk gehört zum MWerbkreife des '49. Li⸗ 
niems Infanterie » Regimentes. 

Es befinden fih in 54 Familien, 139 männlide, 142 
weibliche Perfonen und 33 Schulkinder; diefe halten einen 
Viehſtand von 82 Ochſen, 75 Kühen, 6 Ziegen, 214 Scha⸗ 
- fen und 132 Schweinen. 

Die Einwohner find ziemlich gut beftiftete Waldbauern, 
unter denen ein Müller und ein Weber fich befinden. Sie er- 
nähren fich vom Feld⸗ und Obftbau, einer ziemlich guten Vieh⸗ 
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zucht und Waldnugen. Gebaut werden Weizen, Korn und 
Hafer. 

Die Rotte Strigloed, in jerfireuten Käufern befter 
hend, liegt in einer nicht fehr angenehmen Gegend, im Mit: 
telgebirge, von den Rotten Walcherberg „Kronhobel und Dop⸗ 
pel begrenzet. — Das Klima iſt gut, das Waſſer aber nur 
mittelmäßig. — Nahe von hier fließt der Naͤchlingbach 
vorbei, welcher die fogenannte Polsmühle treibt. — Die 
herxrrſchaftliche Jagdbarkeit befteht in Reben, Hafen und Füchfe. 


Straub. 


Eine Rotte von 16 Häufern, im Amte Opponig, wovon 
Waidhofen als die nächfte Poftftation bezeichnet wird, 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nach Opponitz. 
Das Landgericht, die Orts-, Grunde und Eonferiptionsobrigs 
Eeit ift die Herrfhaft Gleiß. Der Werbkreis ift zum 49. Li. 
nien= InfanteriesRegiment einbezogen. 

Hier befinden fih 25 Familien, 49 männliche, 57 weibs 
liche Perfonen und 32 fchulfähige Kinder; der Viehftand zählt 
34 Ochfen, 40. Kühe, 37 Ziegen, 141 Schafe und 92 Schweine, - 

Die Einwohner find Waldbauern und im Befige einer 
guten Grundbeftiftung. An Handwerkern ift blos ein Schneis 
der vorhanden, Sie befchäftigen fih mit Kohlenbrennen, ber 
Viehzucht, und mittelmäßigen Feld: und Obfibau, Hier wird 
meift Hafer, nur fehr wenig Weizen und Korn gebaut. 

Die Rotte, welche den Namen wahrfcheinlih vom Strubs 
berg erhalten hat, befteht in zerftreuten Häufern, und hat 
eine gebirgige Lage, zunächft ben Rotten Hauslehen und Gſtatt. 
Die Gegend ift durch die Abwechslung von Bergen, Hügeln 
und Thälern freundlich Tändlich, das Klima rauh, das Waffer 
aber gut. Im hierortigen Bezirke befinden fih die Berge 
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Strub, Sheinftein,Berngfhmwandener und Bauern 
boden. 

Eine Brücke befteht über den Axtgraben; außer dem 
Strubbach, mit einer unbedeutenden Fifcherei, der zwei 
einfache. Bauernmühlen treibt, find fonft Feine Wäſſer 
vorhanden. — Die Jagd gehört zur Herrfhaft Gleiß, und - 
lieferte Hirfhe, Nebe, Hafen, Füuchſe r Marder, Dachſe, 
“Auer, Schild» und Hafelhühner. 


Walcherberg. 


Eine Rotte von 40 Häufern, im Hofamte, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Waidhofen. — 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nah Windhaag. 
Das Landgeriht, die Orts: und Confcriptiongobrigkeit ift 
die Herrfchaft Gleiß. Grunddominien gibt es bier viele, welche 
die bebauften Unterthanen befigen, ald: Gleiß, Sooß, Ip— 
fiß , Ulmerfeld, Kröllendorf, Ardagger, Seitenftetten, Aſch⸗ 
bay, die Pfarren Waidhofen, Neuhofen, Windhaag, St. Geor- 
gen am Ipsfelde , das Beutellehen zu Viehdorf und das 
Frauenamt zu Waidhofen. Der hiefige Bezirk gehört zum 
MWerbfreife des 49. Linien= Infanterie: Regiments, 

Die Seelenzahl umfaßt in 53 Familien, 118 männliche, _ 
130 weibliche Perfonen und 30 fchulfähige Kinder, Der Vieh 
ftand beträgt 80 Ochfen, TB Kühe, 221 Schafe, 15 Ziegen 
und 119 Schweine. : 

Die hiefigen Bewohner find ziemlich gut beftiftete Wald» 
bauern, unter denen ſich 3 Müller, 2 Weber und 1 Schuh—⸗ 
macher befinden. Ihre Nahrungszweige find die Waldwirth> 
Schaft, der Feld- und Obftbau, und eine mittelmäßige Vieh— 
zucht ohne Stallfutterung. An Körnergattungen werden blos 
Weizen, Korn und Hafer gebaut. 

Die Rotte Walcherberg, melde die Benennung von 


9 


249 


dem Waldherberg, und dem älteften Haufe gleichen Na- 
mens erhalten haben dürfte,. befteht in zerftreuten Haͤuſern, 
welche zunächft der Doppel: und Strigloederrotte liegen, und 
an das Gebiet der Herrfchaften Spfig und Ulmerfeld angren- 
"zen. Die Gegend bier ald ein Mittelgebirg, ift fehr angenehm 
“und bat fehr fchöne Ausſichtspunkte. — Das Alima ift ge: 
‘fund, aber rauh, das Waffer gut. Hier fteht der Walcher⸗ 
berg, ber Kaltwieß und der Kavellner. — An Bäs 
chen find bloß der Url: und Tambad vorhanden, welde 
die Ebner:, Specht-, Heiß» und Thammühle trei- 
ben, — Die Zagdbarfeit, welche berrfchaftlich ift, Liefert 
blos Rehe, Füchſe und Hafen. 

| Bei dem Haufe Kapelln, ſteht eine Capelle zu Ehren 
des heiligen Egidius, die vom hoben Alter und gothiſch 
gebaut it, Durch den Pfarrer von Windhaag wird alle Wo: 
hen einmal Gottesdienft darin gehalten. 


DB uhr. 


Eine aus 24 Häufern beftehende Notte, im Hofamte, 
wovon Waidhofen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört ſolche auf den Sonntag: 
berg. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr: 
ſchaft Gleiß. Grunddominien find: Gleiß, Wolfsbach, Waid⸗ 
hofen, Sooß, die Stadt und Pfarre Waidhofen. Der Werb⸗ 
kreis gehöre zum 49. Linien» Infanterie: Regiment. 

In 33 Familien leben 80 männliche, 93 weibliche Per: 
(onen und 13 ſchulfähige Kinder; der Viehftand enthält 2 
Pferde, 40 Odfen, 49 Kühe, 7 Ziegen, 112 Schafe und 
52 Schweine, | 

Die hiefigen Bewohner find Waldbauern, und ziemlich 
gut beftiftet. Als Gewerbsleute befinden fih unter ihnen 1 
Birth, 1 Steinmeg, 1 Steinbrecher, 1 Schneider und 1 
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Kordflechter. Die landwirthſchaftlichen Zweige finb Holzar⸗ 
beit, eine mittelmäßige Viehzucht, Feld» und Obftbau. Es 
werden Weizen und Korn, befonders aber Hafer gebaut. 

Die Rotte Wühr, auch Wöhr genannt, hat eine 
wenig flache Lage, fondern liegt größtentbeils am füdlichen 
Abhange des Sonntag: und Kablenberges; die Häufer. 
Tiegen meift gerftreut und grenzen an die Rotten Gleiß, Baich— 
berg, Nähling und Unter-Zell. Ueberaus anmuthig ift die 
Gegend, und fpendet für da: Auge die fhönften Abwechsluns 
gen; auch iſt gefundes Klima und gutes Wafler vorhanden, 
Hier im Bezirke erheben der Sonntag, Obere:und Untes 
re: Rablen:, der Thannhals⸗ und Bußberg ihre be 
waldeter Häupter. — Der Ipsfluß mit Fifcherei, und der 
Lugerbad fließen burd die Rotte, über welch” erftern beim 
fogenannten Wraniglhaufe eine fehr fchone gemauerte 
Brüdfe (Gerfilbrüde genannt) führt. 

Die Jagd, ein Eigenthbum der Herrfhaft Gleiß, Liefert 
Hehe, Füchſe, Hafen, Rebhühner und Wilvtauben, 


' 3ell ander Ips. 


Ein Markt und Gut von 114 Käufern im Hofamte, 
zunaͤchſt der Stadt Waidhofen, welde die Poftftation bilder. 
Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt im MWaidhof: 
ners Decanate; das Patronat ift landesfuͤrſtlich. Landgericht, 
Grund», Orts» und Gonferiptionsobrigkeit ift die Derrichaft 
Gleiß. Der Werbkreis ift zum 49. Linien: Infanterie: Regi- 
ment einbezogen, | 
Hier befinden ſich 144 Bamilien, 321 männlide, 335 
weibliche Perfonen und 68 fchulfähige Kinder; an Viehſtand 
beſitzen ſie 7 Pferde, 4 Ochſen, 26 Kühe, 7 Ziegen, 5 
Schafe und 109 Schweine. 
Die Einwohner find meift Marktbürger und befigen daher 
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wenig Grundſtuͤcke, weil fie fih mit ihren Gewerben, größten: 
theild mit Erzeugung verfhiedener Eifenwaaren beſchäftigen; 
es gibt auch Kleinhäusler und Xnmwohner, die vom Tagwerk 
leben. Im Markte find bier vorhanden: 1 Groß, 2 Kleins 
Pfannenfhmiede, 7 Feilhauer, 4 Scheermeffer:, 
4 Neiger⸗, 1 Striegel:, 1 Sögblätter-, 3 Scheer, 
2 Nagel:, 1 Meffer: und 1Schlagleiſenſchmie— 
den, 2 Eifenhändler, 1 gemifhte Waarenbandlung, 
A Krämer, 2 WVirualienhändfer, 9. Wirthe, 2 Müller, 3 
Bäder, 2 Fleifhhauer, 1 Seifenfieder, 1 Hufſchmied, 1 
Riemer, 1 Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 1 Tuchſcherer, 
2 Weber, 1 Büchſenmacher, 1 Tiſchler, 1 Glaſer, 5 Schuh: 
macher, 3 Schneider, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 1 
ler und 2 Mufikus. 

Der Markt Zell, eine gefhloffene DOrtfchaft bildend 
liegt theils eben, theils hügelig, an und ober den ſteilen 
Felswänden des Ipsfluſſes; gegenüber desfelben iſt die ge— 
werbſame Stadt Waidhofen an der Ips ſituirt; und abwärts 
grenzet der Markt bei dem Urlbache an die Rotten Unter— 
Zell und Schilchermühle, am obern Endejaber an Arzberg. 
Die hieſige Gegend mit dem Arz4zberge kann als Mittels 
‚ gebirg betrachtet werden, daher ift auch das Klima gemäßig« 
ter, und das Waffer gut. Am Spsfluffe ftebet die Rohrho— 
fermühle und eine herrſchaftliche, Breterſäge, am 
Urlbache die Reihhörmühle. Zwiſchen Zeil und der Stadt 
Waidhofen befteht eine Communicationsbrüde, dann 
eine Brücke über den Urlbach. — Die, Fifcherei wird in dem 
Ipofluß betrieben; die Zagdbarkeit ift herrfchaftlich, aber un⸗ 
bedeutend. | | 

Am 4. Mai jeden Jahres, am Tage des Kirchenpatrons 
St. Florian, befuhen einige Krämer den Markt. 

Hier im Markte Zelt ift der Amtfig der Herrfhaft 
Gleiß. Das Schloß ſteht auf einem Felſen, an dem Ufer 
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der Ips; ed if ein im Quadrat erbautes, zwei Stockwerke 
enthaltendes Gebäude wit einem Ihurme, und enthält nur 
die Verwalterd» und Gerichtsdienerswohnung nebft drei Arres 
ften, Bemerkenswerthes ift an demfelben nichts zu finden; 
das Alter ift unbekannt, doc foll es ſchon einige hundert Jah⸗ 
re alt feyn. 

Die biefige Localpfarre, zu Ehren des heiligen Florian 
geweiht, wurde erft im Sahre 1784 auf Koften bed Re: 
lıgionsfondes erbaut; denn früher gehörte der Markt Zelt 
größtentheild zur Stadtpfarre Waidhofen. Die Kirche ift in 
einfacher fpöner Form nad Joſephiniſcher Vorſchrift neu ges 
baut, und befindet fih in der Mitte des Marktes. Das Ins 
nnere ift blos mir einem Hochaltar allein ausgeſchmückt, 
der ringsum frei ſteht; die Menfa ift gemauert, und ber 
Zabernafel von Holz mit einigen vergoldeten Schnigwerf nied⸗ 
lich geziert. Vier gut gebildet Engelsgeftalten flimmen das 
Herz bes Frommgläubigen zur Andacht. Merkwürdigkeiten find 
Beine vorbanden. 

Zur biefigen Pfarre gehören aufer dem Markte zwei 
größere Rotten, nämlih Inter- Zell und Arzberg in einer 
Entfernung von einer Viertel: bis zu einer Stunde. Den Oct: 
tesdienft und die Seelſorge verfieht ein Pfarrer mit dem Na— 
men Localcaplan. — Der Leichenhof befindet fih außer 
dem Markte, auf einem angenehmen Plage. | 

Zell ift ein alter Ort, und nad) der beftehenden Sage, 
foll bei der Zellerbrüde einft ein feſtes Schloß geftanden fein, 
welches ein Raubſchloß war, wovon aber feine Spur mehr 
porbanden ift. Daß einftmals ein Schloß hier vorhanden war, 
iſt ſehr wahrfheinlih, weil Zell ein eigenes Gut ill, 
‚das folches aber ein Raubſchloß geweſen feyn fol, bezweifeln 
wir ſchon wegen ber Nähe der Stadt Waidhofen. 

Nah der n, 9. ftändifhen Gülten Einlage Nro. 115 
erſcheinen bie frühern Beſitzer von ellZ nit, fonde erfirn 
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im Sabre 1718 wird Johann Georg Leo Freiherr von 
Hohenegg als Eigenthümer daven bekannt. Philipp 
Joſeph Graf von Urfini und Nofenberg befaß es im 
Sabre 1760; darauf im Jahre 1767 deffen Sohn Winzen;; 
im Sabre 1798 Franz Furt von Urfini und Roſen— 
berg, und feit dem Jahre 1829 Herr Ferdinand Fürft 
zu eu! und u 
nr 
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Eine Rotte von 27 Häufern, im Hofamte, mit ber naͤch⸗ 
ften Poftftation Waidhofen. 

Zur Kirche und Schule gehört biefelde nah dem Mark: 
te Zell, Das Landgericht, die Orts» und Confcriptionsobrig- 
Feit ift die Herrfhaft Gleiß. Grunddominien, welche die hier— 
orts behauſten Unterthanen beſitzen, ſind Gleiß, Sooß, Sei— 
tenſtetten, und’ die Pfarre Waidhofen. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien: Infanterie» Negiment. 

"Der Seelenftand umfaßt 37 Familien, 81 männliche, 
78 weibliche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; diefe be: 
ſitzen 8 Ochſen, 28 Kuhe, 11 Ziegen, 39 Sdafe und 41 
Schweine. | 

"Unter den hiefigen Einwohnern gibt es nur einige Be 
mit mittelmäßiger Orundbeftiftung, übrigens aber ein Strie— 
gelſchmied, 1 Kraͤmer, 2 Wirthe, 1 Weber, 6 Steinbreger, 
1 Binder und 1 Schneider. Der Bauersmann lebt von der 
sum Hausbedarf nöthigen Viehzucht, etwas Selb: und Obſt—⸗ 
bau; die Kleinhäusler vom Taglohn, und die Gewerbsleute 
von dem. Ertraͤgniſſe ihrer Gewerbe, 

Die Rotte ift zum Theil‘ zuſammengebaut, zum Theil 
zerſtreut, wand hat größtentheifs eine ebene Lage auf ben Fels 
fen von den Bergen Ctarandt und Rugerberg; die ſich 
am Ufer des Ipsfluſſes erheben. Die Gegend kann Als Mittel: 
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gebirg angefehen werben, in der Klima und Waffer gut find. 
Im hiefigen Bezirke fließt der Jpsfluß und der Cueger- 
bach, über weld legteren bier eine Brücke befteht. — Auch 
befindet fih im bießfeitigen Rottenbezirke eine Delftampfe. 

Sifcherei wird im Ipsfluffe getrieben; die Jagd iſt ein 
Eigenthum der Herrfhaft Gleiß. 


Die Benediktiner-Abtei Seitenftetten. 


Nicht ferne von der Grenze von Ober:Defterreich, in einer 
überaus freundlihen und anmuthigen Gegend, liegt die 
Benediktiner- Abtei Seitenftetten, zwei Stunden 
weftlich von der Stadt Waidhofen an der Ips entfernt. 

Ueppiger fieben auf dem herrlichen Boden hier die 
Grüchte, höher [hießen die Gräſer empor, Auen und Wilden 
erheben ſich und in wecfelnder Gerne fließen die Gebirge 

das offene lachende Thal, beinahe in deſſen Mitte das volls 
Eommen ausgebaute Stiftsgebäude in einer von allen Seiten 
freien Anfiht pranget. Die nädhfte und ferne Umgebung bile 
‘det gleihfam einen natürlihen Garten und ein Gang in die 
nahen Zelder, Wiefen und Auen, an dem Ufer ber Treffling, 
welche ungefähr zwei Stunden von hier im fogenannten Klos 
fterwalde entfpringt, und durch den Markt Seitenſtetten 
fließt, oder dem Lauf der Urt nach, an dem Teiche und dem 
beiden Seen, zu den nahe gelegenen Ortſchaften, macht einen 
künſtlich angelegten Park überflüſſig. Die Natur hat hier 
Alles gethan, was irgendwo in einer minder fruchtbaren und 
berrlihen Gegend Aufwand und Kunſt in einem eingeſchloſſe⸗ 
nen Raume zufammenzuftellen bemüht waren. Die Flüſſe, nicht 
gewaltſam geleitet, folgen ihrem natürlichen Laufe und theilen 
die Gegend in die angenehmften Partien; nahe hie ynd ba auf- 
tauchende Wäldchen der immer grünen Föhren und Fichten 
überwiegen ale Eünftlihen Bouquets, und anſtatt Tempel 
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und Gartenhaͤuſer, fteben in maleriſchen Gruppen die anmu— 
thigften Dörfchen, welche eine Menge gefchäftiger und freund 
licher Menſchen erfüllen, deren Mangel oft den reizendften 
Park Ealt und freudenleer macht. So Be denn bier Alles einen 
freien Schmud der Natur, 

Am nädften von Seitenftetten liegt St. Veit, wo: 
bin eine fyattenreihe Allee führt, und von diefem etwas wei« 
ter entfernt, oͤſtlich Biberbach, dann im Hintergrunde füdlich 
diefe häufig befuchte! herrliche Kirche am Sonntagberg, nörd: 
lich Krennftetten, Aſchbach, Wolfsbach, nordweſtlich St. Johann 
und der Markt Haag, weſtlich St. Peter und St. Michiael, 
dann ſüdlich St. Georgen. Die herrlichſte Lage davon haben 
unſtreitig St. Michael und der Sonntagberg. Dieſer beherrſcht 
die ganze Gegend, und welch' eine reizende Ausſicht belohnt 
nicht Jeden, der dieſen Wallfahrtsort beſucht. Sollte er auch 
einem andern Glauben angehören, fo wird die Größe, Schön—⸗ 
beit jund Anmuth der vor ihm ausgebreiteten ſchönen Land: 
ſchaft fein Gemüth mit freudigen und frommen Eindrüden ers 
füllen, und jene hohe Andacht erwecken, die in allen lebenden 
Weſen dem Herrn der Welten huldiget und preifet. - '- 

Im WVordergrunde diefes Panoramas, erblickt man bie 
Stadt Waidhofen an den Ufern des wafferreichen Ipsfluffes, 
in welchem die Gewerke im ftetten Betriebe fi beiwegen, und 
weßhalb auch die Straßen von den zu und abführenden Produkten 
wegfam befebt find. Das nun fichtbare Thal, wird von Flüſſen 
durchfirömt, es ift mit Hügeln und Wäldchen geſchmüͤckt, reich 
an Ortſchaften und ſtellt ſich dem Auge als eine wunderlieb⸗ 
liche Landſchaft dar. Hier ſchweift der Blick zu den ſilbernen 
Streifen des Donauſtromes, öſtlich bis an die jenſeits des 
Stromes gelegenen Gebirge bei Melk, weſtlich aber bis gegen 
Linz in Ober⸗Oeſterreich. Der hohe Gamsſtein an der Grenze 
von Ober-Defterreih, UntersDefterreih und Eteyermark, der 
Oetſcher und der Dürnftein, erheben ihre mächtigen kahlen 
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Haͤupter aus dem Meere gigantifh geformter Berge und in 
weiter Ferne glänzen die eifigen Gletſcher von Salzburg, gleich 
unterirdifhen Wundern der Silberminen majeftätif hervor. 

Beinahe eine fo herrliche Ausfiht hat die Pfarre Et. 
Georg und St Michael; das Stift felbft aber, liegt wie ge- 
fagt, faft mitten im Thale, und hat eine heitere und gefunde 
Lage. Es ift im Viereck erbaut, und mit der unterften Etage, 
welche auf einer ftarken und hoben Grundmauer ſich erhebt, 
drei Stockwerke hoch. Das Eonvent, die Prälatur und 
die Gaftzimmer find hoc und geräumig, legtere aud nad 
dem neuerem Geſchmacke und zum Theil prädtig meublirt. 
In dem oberften Stode befindet fih das, dur den voris 
gen Herren Abten errichtete Convikt für Schüler der Hus 
manioren, &elbes wurde im November 1814 eröffnet, und 
‚erhielt aus den Stiftsgeiftlihen den Sohn des würdigen 
Staatdrathes, Anton Pfleger, zum Präfekten. 

Wir werden die Stiftskirche nahfolgend beim Markte 
Seitenfterten umftändlic beſchreiben, und erwähnen hier 
nur im Allgemeinen, baß diefe von dem eben fo berühmten 
als äußerft fleifigen leGran, und die Arditeftur darin von 
Widon gemalt if. Mehrere Altarblätter und andere Ges 
mälde, vorzüglid im Sommerrefectorium, find von Martin 
Schmid, welcher nad) feinem Geburtsorte, der Stadt Krems. 
unter dem Namen Kremfer-Schmibd, als ein eingeborner 
Künftfer rühmlichft bekannt ıfl, und an dem Abte Domi- 
nik einen würdigen Mäckn fand. — Beſonders merkwürdig 
in Seitenftetten ift noch die Bibliothek, und das 
NaturaliensCabinet. Erſterer iſt in einem großen 
Saale mit mehreren Nebenzimmern aufgeftelt, und enthält 
mehr denn 40,000 Bände, worunter die vorzüglichften Werke 
alter und neuerer Zeit ſich befinden. Vorzuͤglich reihhaltig 
ift das Bach der Geſchichte mis allen Nebenzweigen und ber 
Archäologie; ferners befist Seitenftetten an Handſchriften 


257 


einen, feltenen und großen Schatz. Mod reidhhaltiger aber 
ift die Sammlung ber Naturalien; fie befteht nämlich 
aus mehreren vollftändigen Cabineten, worunter die Condhilien. 
an Werth und Anzahl fi) auszeichnen. 

Außer dem’ Stifte befindet fih der Garten, das Wohnge⸗ 
bäube des weltlichen Oberbeamten der Abtei, dann das große 
dconomifche Gebäude oder der Maierhof. Der erftere zeichnet 
fih nicht befonders, aus, und ift, wie ſchon gefagt, bei der 
berrlichen Rage des Ortes überflüffig. Intereffanter und für 
den Deconomen erfreulich, ift das Wirthichaftsgebäude; es 
ift ein Stock body, ganz folid erbaut und hat drei große Höfe. 
Zu ebener Erde befinden ſich die Ställe für die Pferde, Ochſen, 
Schafe und Schweine; im oberen Stockwerke find theils Woh— 
nungen, theils Vorrathskammern und Schüttböden. Alles ift 
zweckmäßig und zur beften Benützung eingerichtet. Deftlich vom 
Stifte liegt der Markt Seitenſtetten mit mehreren wohl« 
gebauten Häufern, wovon wir gehörigen Orts berichten werden, 

Was die Stiftung diefer Prälatur anbetrifft, fo tbeilen 
wir dem verehrten Lefer folgendes mit: Udalſchalk, der 
edle und freie Herr von Stille hatte auf feinem Gute zu 
St. Veit in der Au, im Fahre 1109 ein Klofter für regulirte 
Chorherren geftifter. Da diefe feiner Frömmigkeit, und feinem 
Willen nicht entfprochen, hob er die Stiftung auf, und erbaute 
auf feinem Erbgute Sytanftetten (Beitenftetten) in 
Nieder:Defterreich, zu Ehren Mariens, zu feinem und feiner 
Vorältern Seelenheil, ein Klofter, welches er den ſchwarzen 
Mönchen des Benediktinerordens mit allen feinen Gütern an 
der Url, bei Grünbach, dann Stille und Heft in Ober-Defters 
reich, übergab, diefe Stiftung von aller weltlichen Vogtei bes 
freite, und jelbe unmittelbar dem Bifchofe von Paffau unter- 
warf. Er felbft trat in den Orden, weldem Beiſpiele fein 
Shmwager Reimprebt von Hagenau fammt feiner Ger 
mahlin Helena und Zochter Rihardis, folgten. Der Bau 
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wurde im Sabre 1112 angefangen und im Jahre 1116 das 
Stift von dem würdigen Bifhof Uldalrih von Paflau 
eingeweiht. 

Seittenfteten erhielt fogleich und in der Folge bie 
Pfarren St. Veit inder Au, Aſchbach mit der Filiale Krenn 
ftetten, Dehling, Allbartsberg und die Filiale Walmersdorf, 
Sonntagberg, Windhag, Ipſitz, Wolfsbah, Biberbach, St. 
Georgen in der Klaufe, St. Michael am Brudbah und St. 
Johann zu Engftetten. An Allodialgütern befigt es tie Herr» 
fhaft Seitenftetten und Ipſitz, die Aemter Biberbach, Url, Tul- 
bing, Zelking, Lanzendorf an der Perſchling, Pirkenfeld, 
Prolling, Sonntagberg und das Schirmeramt, den freien 
Ritterſitz Greifenberg ſammt den Kupferbergbergwerk in Nads 
mar und den Meſſig⸗Hüttenwerk Reichraming in Steiermarkt 


Heibenfolge der bte. 
L 
Leopold. 


Diefer wurbe vom Stifter UdalfhalE und dem Bifchofe 
Udalrid von Paffau, von Göttweih mit Einwilligung des 
dortigen Abtes Nanzo, in das neue Stift als Abt eingefegt, 
in welcher Würde er durch volle 24 Jahre (von 1116 bis 
1140) mit größter Sorgfalt und Auszeichnung regierte. 


II. 
Siegfried. 


Derfelbe war nur durch zwei Jahre (bis 1142) Abt, und 
sefignirte aus unbekannten Urſachen diefer Würde. 
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HIT. 
Stiedrid. 


Aus dem Stifte Manfee kam Friedrich als Abt nach 
Seitenftetten, wofelbft er durch 27 Jahre dasfelbe verwaltete, 
Gleich in den erften Sahren hatte Bifhof Reginbert von 
Paſſau, das dem Stifte von feinen Aeltern gefchenfte Gut 
Pfafffterten, wieder zurüdgenommen und dem Herrn von 
Amezinesbach (Anzbach) verkauft, weil er zu einer Reife 
nad Rom Geld benöthigte. Dafür gab er aber die Zehenten 
bei Sunilbeuch (SindIburg), und die Einkünfte der 
Pfarre Wolvespah (Wolfsbach) fammt ihren Filialen 
St. Veit in der Au und St. Michael am Brucdbad. 
Des Bifhofs Nachfolger, Conrad, der ſechſste Sohn des 
heiligen Leopolds IV., Markgrafen von Oeſterreich, berei- 
dert; die Stiftung im Jahre 1155 durch Vermehrung von 
beträchtlichen Zehenten bei Bebamberg und Hadershos 
fen, bdießfeits und des Fluſſes Rubinih (Räming). Cons 
rads leibliher Bruder Otto aber, welcher Bifchof zu Frei: 
fing war, und zu weldem Bisthume die beiden Herrfchaften 
Waidhofen und Ulmerfeld gehörten, bezeigte fich dem Stifte 
keineswegs fo günftig, vielmehr als ein heftiger Gegner, in— 
dem er die Zehenten in der Klaus an ſich reißen wollte. Der 
Dechant Chalzelin zu Ens, der Dechant Berboto zu 
Pudlarn(lBulgarn), der Pfarrer Bernhard zu Wolfe: 
bad, und die drei herzoglichen Beamten Rafto, Huderich 
und Wilhalm Iegten, jedoch gegen diefe Eingriffe eidliche- 
Zeugniffe ab, wonach im Jahre 1158 gerichtlich entfchieden 
wurde, daß das Bisthum Freifing das Stift Seitenſtet— 
ten in fo offenbaren Gerechtfamen fernerhin nicht mehr flören 
ſollte. Frau Hailwig von Pirbaum überlief dem Abte 
Friedrich ihre Güter an der Url, welde fromme Schenfung 
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Herzog Heinrih Jaſomirgott beftätigte, und die feier— 
fihe Uebergabe durch den Grafen Chunrad von Peilſtein 
vollziehen ließ. 


IV. 
Griffo. 


War vorher Rentmeifter im Klofter, und wurde zur äbt« 
Iihen Würde berufen, die er auch vom Sabre 1169 bis 1175 
trug, alsdann aber, unbekannt, ob aus Wankelmuth oder 
Begierde zu einem firengeren Drden, zu dem Eifterzienfern 
übertrat. . 


V. 
&onradl. 


Durch den Austritt Griffo's war das Stift Seiten- 
fetten ohne Oberhaupt. Bifhof Diepold von Paffau ber 
gab fich felbft der neuen Wahl wegen hieher, auf deffen Rathe 
dann einhellig Conrad aus dem Klofter Weffobrunn zum 
Abte berufen wurde. Daß Conrad ein Mann von vielen Vers 
dienften gewefen feyn müjfe, beweifet, daß, da Abt Pilgrim 
in Salzburg, durch Verfolgungen hart gedrückt, feine Würde 
niederlegte, und alfo ein Eluger und unerfchrocdener Mann 
dort das Nuder führen follte, man Conraden nah Salz— 
burg überfegte., Doch alle feine Energie reichte nicht hin, 
den Mißhandlungen des Erzbifchofes Adalberts ein Ziel zu 
fegen; er überließ daher den guten Pilgrim feinem Schick— 
fale, und Eehrte nah Seitenftetten zurüd. Im Jahre 
1203 ftarb Abt Conrad von Melk, nun wurde er auch die— 
fem Stifte beigeben, wodurd er wieder zwei geiftlihe Ge— 
meinden zu beforgen hatte, Doch nicht länger ald zwei Mo— 


nate trug er dieſe Mühen, indem er fhon im Jahre 1204 in 
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ein befferes Leben überging, nachdem er buch 29 Jahre für 
das Stift fegensvoll waltete. | 

Conrad war übrigens ein glüclicher Prälat, der fi 
vieler Wohlthäter erfreuen koynte. So fehenkte ihm Regin— 
bert von Elfarn, im Sabre 1175, die Capelle der heiligen 
Margaretha zu Elfarn, bei Mühlbach, mit den nahe 
gelegenen Wäldern und unbebautem Lande. Nach einer Vers 
tragsurfunde vom Sabre 1219 ift auch von dem nämlichen 
Reginbert das Amt Tulbing fammt Chezlinſtorf (Ka— 
tzelsdorf) an das Stift gediehen. Biſchof Diepold von 
Paſſau, bei dem er ſehr beliebt war, überließ demſelben die 
Zehenten bei Amftetten und Udmarfeld (Ulmerfeld), 
als einen Erfag der Auslagen, welche Abt Conrad bei ver- 
fhiedenen Gefandefhaften und Gefchäften des Hochftiftes Paſ— 
fau maden mußte, Noch freigebiger war der berühmte Erz— 
bifhof Wich mann von Magdeburg, der die Stiftung feiner _ 
Anverwandten unterflügte, und alfo im Sabre 1184 feine 
Erbgüter von Ybifigegemünde bis zur Quelle ded Degen- 
baches, um die Bäche Arzibach, Zogelsbach und Wal: 
Fhenbrunund, aus welchen die Herrſchaft Ipfitz beftehet, 
berfchenfte. Diefe Schenkung wurde von Kaifer Friedrich 
dem Rothbart, zu Nürnberg, im Jahre 1187 mit einer 
berrlihen Beftätigungsurkunde befräftiget. 


OWL 
SGonrad I. 


Diefer wurde im Zahre 1204 von Krem smuüͤrnſter 
bieber als Abt berufen, und ein anderer Conrad von Sei— | 
tenftetren ald Abe nah Kremsmünfter geſendet. Unfer Abs 
verwaltete bis zu feinem Tode, nur durch vier Jahre das Stift; 
und da Bifhof Mangold von Paffau zu großen Einfluß und 
Willkühr über Seitenftetten ausübte, ſo hatte der Abt 
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weder Macht noch Anfehen, um ſich Verdienfte fammeln zu 
können. 
\ 


VI 
- Marquard. 


War vom Jahre 1206 bis 1213 Abt. 


VIII. 
Dietmarl. 


Dieſer bekleidete die Wuͤrde vom Jahre 1213 bis 1226. 


IX. 
Gonrad U. 


Derfelbe ift befannt als Abt’vom Jahre 1225 bis 1232. 


X. 
Ottol. 


Durch acht Jahre ſtand dieſer dem Stifte vor. Es iſt 
von dieſen vier Aebten blos bekannt, daß fie alle Stiftspro⸗ 
feſſoren waren. Otto ſtarb im Jahre 1240. 


XI. 
Dietrichl. 

Dietrid, welcher von Melk hierher Fam, ftand dem 
Stifte vom Jahre 1240 bis 1249 vor, Nach einem Mecrolo: 
gium von Admont, und der Garſtner Ehronif, war er eben: 
falls Abt zu Melt, In den melkerifchen Jahrbüchern aber, 


wird er vor dem Abte Dtto angeführt, und fein Abfterben 
in das Jahr 1247 angefeßt; wenn er jedoch, der älteren Haus: 
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geichichte zu Folge, neun Jahre Abt Hier war, ſo hat er, noch 
im Jahre 1249 gelebt. Er hatte während feiner Verwaltung 
Streitigkeiten mit Ulrich von, Prunsberg, der, gewalt- 
fame Verſuche machte, um. fich einiger Stifisgüter in der 
Prochnich (Prolling) zu bemäctigen, aus deren Befige 
er aber im Jahre 1244, durch das Anfehen des. Bifhofs Rud⸗ 
ger zu Radegg von Paffau, „und Herzogs Friedrich U. 
Macht vertrieben wurde. 


| Xu. 
Heinrid.- 


Diefer. Abt bekleidete feine Würde nur durch drei Jahre, 
und verftarb 1252. 


XIU, | 
Herrmanı — 


Durch einhelige Wahl wurde Herrmann von St. Lam 
brecht als Abt nach Seitenftetten gewählt, der die Verwal: 
tung durch eilf Jahre, alfo bis 1263 führte. Im Jahre 1253 
kam König Ottokar ald Herrfcher von Defterreih auch bie: 
ber, und nebft dem, daß er dem Stifte neue Freiheiten er 
theifte, beftätigte er demfelben auch die alten Rechte. Die da- 
bei anwefenden Zeugen, ald Minifterialen, waren öfterreichifche 
Adeliche, nämlich: der Landrichter Heinrich der Schenk von 
Habsbah(Hausbad), Conrad von Hintsperhchime 
berg), ConradvonZüdingen,Albertvon Zelfing, Dtto_ 
von Bertholdesdorf und Ulrich von Pilhilsdorf (Pil— 
lihdorf). Als im folgenden Jahre Ottokar die der landes— 
fürftlichen Kammer in den unrubigften Zeiten des öſterreichi— 
fchen Interregnums, entriffenen Güter fuchen, den eigenmäd- 
tigen Befigern nachfpüren ließ und die Entdeckten einzog, traf 
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es auch das Stift Seitenftetten, daß es einige Orund« 
holden verlieren follte. Abt Herrmann wußte aber feine als 
cen Rechte darauf ſtandhaft geltend zu machen, daher fi 
König Ottokar aud billig zeigte, und Alles wieder dem 
Stifte zurückitellen ließ, welche feierliche Zurücdgabe zu Wels 
im Sabre 1259 gefhah. — Um diefe Zeit verbreitete fich der 
Ruf und allgemeine Schrecken wegen den berannahenden Tar— 
taren, welde ſchon die angrenzenden Ränder in ungehetren 
Maffen überfhwemmten, Um diefem furdtbaren Andrange 
nahdrücdlichft widerftehen zu Fönnen, wurde von Rom aus 
eine allgemeine Geldfammlung angeordnet, und Galjburg 
ward dabei aufgeitellt für ihre und die angrenzenden Diöces 
fen, die Vertheilung der einzujahlenden Beiträge zu entwer- 
fen. Da aber bei Manchen nicht auf alle Umftände die nöthige 
NRücficht genommen wurde, fo widerfegte fi der Abt Herr» 
mann, gleich andern Prälaten, das Seftimmte zu bezahlen 
mit ſolchem Ernfte, daß die Sache gar vor den päpftlichen 
Stuhl zur Entfherdung gelangte. Während des Ctreites 
batte jich der Schrecken verloren, und dann gab jeder, was ihm 
beliebte. — Aus allen Handlungen gebt hervor, daß Abs 
Herrmann ein Eluger und thätiger Vorfteher war, der dıe 
Rechte des Stiftes beftens zu verwahren wußte. 


- 


XIV, 
Rudolphl. 


Wir gelangen zu einem Abte, der zu den ausgezeichne— 
ten des Stiftes Seitenſtetten gehörte, und durch volle 
29 Jahre mit allem Ruhme ſeine Würde trug. Er wurde 
vom Stifte St. Emeran in Regensburg hieher berufen. Als 
ein waderer und unermüdeter Mann, ließ er viele Gebäude 
aufführen, und widmete zur Pflege der Kranken einige Land« 
güter. Die Jahrbücher des Stiftes bemerken von ihm, daß 
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feine Haushaltung ſo berufen als prächtig geweſen ſey, theils 
weil unter feinen Untergebenen und Diener viele Edelleute 
waren, theils, weil für Tafel und Pferde viel Aufwand ges 
macht wurde. Es ift dieß um fo mehr zu bewundern, indem 
er während feiner Verwaltung unruhige Zeiten zu beftehen 
hatte, und in allen Faum drei ruhige Jahre genoß. Anhal⸗ 
tend waren die Unruhen, die vor und bei Veränderung ber 
Regierung von den mißvergnügten öfterreichifchen Ständen 
aufgeregt wurden, vorzüglich zur Zeit Herzogs Albrecht I. 
wegen des fchwäbifchen Adels, der von dem Herzoge ſtark ber 
günftiget warb. Auch gab ihm ein berühmter Streithandel 
wider den Bifhof Conrad zu Freifing, viel zu ſchaffen. Das 
Hochſtift Freifing feheint fhon dem Abte Herrmann feine 
Anfprüche auf die Pfarren Aſpach, Waidhofen und HolIns 
fein ſtreitig gemacht zu haben, weil derfelbe fchon dieferwes . 
gen bei dem Papfte Alexander IV. Hilfe gefucht hatte, der 
aud fein Recht im Jahre 1257 von Viterbo aus durd eine 
Beftärigungsbulfe fehügte. Deffen ungeachtet aber, fuchte 
Freiſing den einmal gefaßten Entfchluß durchjufegen. Hier 
bei gefchah es, daß die zwei Priefter Eberhard und Heins 
rich jih mit Gewalt in den Befig der Pfarren Waidhofen 
und Hollnftein eindrangen; diefes unerwartete Benehmen 
Fonnte dem Abte Rudolph nicht gleicsgiltig ſeyn, und er 
wandte ſich alfo an den Biſchof Otto von Lonsdorf, der 
fammt feinem Domcapitel im Sabre 1263 in einer r Öffentlichen 
Urkunde das Zeugniß gab, daß Seitenftetten die a ange: 
fohtenen Pfarren und die damit verbundenen Zehentrechten, 
durch mehr als hundert Jahre gefegmäßig befeifen habe. Zur 
gleich wurde Abt Friedrich von Gleink ald Schiedsrichter 
ernannt, der für Seitenſtetten ſprach; alleın diefer Spruch 

Eonnte auf die beiden Prieiter Eeinen Eindruck macen, wors j 
auf fie der Dechant Otto zu Ens ſammten ihr Anhängern, 
an deren Spige auch ein gewiſſer Nitter Ulrich von Lus— 
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nid ftand, mit dem Bann belegen, und den Gottesdienſt 
verbieten mußte. Doc auch diefe Strenge war noch viel zu 
ſchwach, um die KHalsftärrigen zu bändigen, die burd zwei 
Sabre in bem Bann ungebeffert verharrten. Abt Rudolph fah 
fi gezwungen, fih nad Rom zu menden, wobei er bewirkte, daß 
Papft Urban IV. die beiderfeitigen Nechtsgründe durch die 
Prälaten von KAremsmünfter und St. Florian zu unterfuhen 
befahl, deren Urtheil gleichfalls für Seitenftetten günftig 
ausfiel, Papft Clemens IV. verordnete noh im März; 1265 
die zwei Priefter an Sonn: und Feiertagen bei Qäutung aller 
Glocken und brennenden Kerzen, dem Volke ald Verbannte 
zu verfünden. Hiedurch fchien der Streit geendet zu feyn, 
allein Bifhof Conrad von Freifing bot nun alle Kräfte 
auf, ber Sache eine andere Wendung zu geben, und wirklich 
wurden von Rom aus andere Richter benannt, welche dieß— 
mal zwei Domberren von Regensburg, und ein anderdmal 
der Abt von Thierhaupten, waren, Durch diefe warb nun 
Alles widerfprochen. Abt Rudolph dagegen, der feiner guten 
Sade wohl bewußt war, wich Eeinen Schritt zurück, obfchon 
Wernher, Vicarius zu Wels, ald Stellvertreter des Abtes 
von Ihierhaupten, Bannftrahlen auf ihn fehleuderte. Nun wur⸗ 
den Richter verworfen und neue wieder ernannt, bis es end⸗ 
lich zum Vergleiche Fam, mobei jedoch der fiegende Theil ein 
Dpfer bringen mußte. Der Ausfchlag zeigte, daß Abt Nur 
dolph Feine ungegründeten Rechte vertheidiget habe, und er 
gewann am Ende dennoch Vieles, da Aſchbach ohne Verkür— 
zung bei dem Stifte verblieb, und alle die Zehenten zu 
Waidhofen, Hollnftein, Gösling, Dpponig und 
Reit, wieder zurüc gegeben wurden, die noch heute Seiten» 
fetten diefem muthigen Abte zu verdanken hat. 

Unter diefem Abte ftarb der Stamm der Stifter von 
Seitenftetten aus. Abt Rudolph erfhien defhalb in 
Wien bei einem öffentlichen feierlichen Gerichtstage, welden 
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Kaifer Rudobph am 16. Juni 1279 abhielt, und bat um 
einen entfsheidenden Spruch über die Frage: Auf wem die 
Shut: und Vogteiherrlicykeit bei geiftlihen Stiftungen über: 
tragen werden follte, wenn von dem Stamme der Stifter 
Fein Sproffe mehr übrig ift?! Der Ausfpruc erfolgte dahin: 
daß dieſe Nechte in derlei Fallen dem Landesfürſten beim- 
fallen. | | 

Nahdem Rudolph fein mühefammes Tagwerk rühm- 


lich vollendet hatte, entfchlummerte er im Jahre 1292 in ein 
befferes Leben. 


XV. 
&onrad. W. 


Derfelbe wurde zu Admont geboren, legte aber zu Geis 
tenftetten fein Gelübte ab, und wurde noch im Jahre 1292 
einftimmig zum Abte erwählet, Als Worftand des Stiftes 
halte er die nöthigen Gebäude aufführen laſſen, und die von 
Rudolph angefangenen vollendet. Unfer Conrad bediente 
fih fortan des weifen Rathes vom feinem Freunde dem be— 
rühmten Abt Heinrich von Admont, und befolgte auch ftets 
deffen Haushaltungsplan, woburd er fein Stift auf eine 
hohe Stuffe von Anfehen und Wohlhabenheit brachte. Bon 
ihm wird auch als etwas Merfmwürbiges gerühmet, daß er ein 
baares Vermögen von 1500 Pfund Wiener: Pfenninge bins 
terlaffen babe, welches auch in der That zu feiner Zeit ein 
großer Betrag war. Unter feine Erwerbungen für das Stift 
gebören auch jene beträchtlichen Güter, welche er von Herts. 
wid von Wafen im Jahre 1304 zum Gefchenke erhielt. — 
Bis zum Jahre 1308, alfo durch fechzehn Jahre war er Abt, 
und verbiens zu die ausgezeichneten Vorſteher des Stiftes ge- 
zählt zu werden. 


“ 
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XVI. 
Ott o. Al. 


Nur durch vier Jahre trug Otto die äbtliche Würde, 
und in dieſer kurzen Zeit wußte er das Erſparrte feines rühm— 
Iihen Vorfahrers an Mann zu bringen, ohne daß feinem 
Stifte der minderfie Vortheil dadurch gewachſen wäre, In— 
deffen war er am Ende doch nicht unglücklich, Seyfried und 
Heinrid, die Schenken von Dobra übergaben ihm näms 
lich die Güter, die Abt Conrad ſchon bezahlt hatte. Einen 
folden Zuwachs erhielt er auch durch die Schenkungen des . 
Heinrih von Winden und Bernbard von Schafen 
feld. Mit Glück wußte er auf gleihe Weife die Streitigkei— 
ten zu fchlidhten. Das Hochſtift Freiſing ſuchte ſchon uns 
ter bem Abte Rudolph die Zehenten zu Gößling zu ent: 
sieben, mußte jedoch von diejer Forderung abitehen. Nun 
nedte man von dort aus den Abt Otto um die Zebenten 
von Mohn, Flachs und Bohnen, welde Streitſache zum 
Vortheile des Stiftes geendiget wurde. 

Im Jahre 1312 legte Otto feine Würde nieder, und 
übernahm die Seelforge in der Au, vermuthblid bei St. 
Veit, — Zu diefer Zeit Famen in Seitenftetten und in 
den umliegenden Gegenden die Sectirer, Adamiten ge 
nannte, zum Vorſcheine, welde in der zum Stifte gehörigen 
Pfarre Aſchbach einen fogenannten Bifchof unterhielten. 


| .XVIL 
Heinrich I. 


Heinrich vom Stifte Seitenftetten, und ®unb- 
acker von Admont, wurden nach der Abtretung. Otto’s als 
Aebte vorgefhlagen, welch' Iegterer jedoch den erfleren den 
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Vorzug ließ. Unter ibm verordnete im Jahre 1313 die römie 
fhe Königin Elifaberh, daß dem Stifte Seitenftet« 
ven, gleih wie andern geiftlihen Gemeinden, von Hall 
ftadt dreißig: Fuder trockenes Salz frei follten verabfolge 
werden, und dieß zwar als eine Wiederlage der Feiertage, 
die mit-dem Salzſieden gebrochen wurden, Heinrich fühlte 
fich übrigens zu ſchwach, feine vielen und fchweren Pflichten 
als-MWorfteher des Stiftes erfüllen zu Eönnen, er legte daher 
im Sabre 1319 feine durch 8 Jahre getragene Würde ab, und 
verlangte mit Einftimmung feiner Geiftlichen, daß der ſchon 
frühere Mitbewerber Gundacker, der mittlerweile ald Abe 
zu Manfee fi viele WVerdienfte erworben hatte, hieher 
berufen werde. 


XV | 
SG undader. 


Diefer war ein Zögling des ſchon erwähnten berühmten 
Abtes Heinrih von Admont, nahm im Jahre 1319 die. 
Zügel der Verwaltung vom Stifte Seitenftetten über, 
und bekleidete feine Stelle mit allem Ruhme und Auszeich- 
nung. Als Abt von Manfee ftand er im großen Anfehen bei. 
dem baierifchen Hofe, und als Abt von Seitenftetten 
wußte er fih die Gunft Kaifer Frie drichs des Schinen 
zu erwerben, ber auch das Stift in feinen befonderen Schug 
nahn, und ihm aus vorzüglicher Gnade im Jahre 1319 noch 
hundert Pfund ſchenkte, um damit in Defterreich Güter Faus 
fen zu können. Noch gegenwärtig verdient er den Dank der 
Gefchichtsfchreiber, da er Vieles aufgezeichnet hat, was man 
ohne feinen Fleiß in fpätern Zeiten nicht gemußt haben würde, 
Bon feinen Arbeiten ift eın auf Pergament niedlich gefchrie- 
bener Coder Seftens erhalten worden. Bei Gundacker iſt 
nur die Eurze Zeit zu bedauern, während welcher er dem 


270 


Stifte vorftand, denn ſchon im Jahre 1324 verließ er das 
irdifche Leben, um in ein befferes uͤberzugehen. 


XIX. 
Sttofar 


Diefer folgte dem Abte Gundacker in der Würde, 
und war aus dem uralten Nittergefchlechte ber Herren von 
Stiller, die damals Eigenthümer der Herrſchaft Gleiß 
waren. Wie lange er dem Stifte vorftand, ift nicht beftimmt 
bekannt, jedoch aber, daß er mit Ruhm die Verwaltung‘ 
führte und in Ruhe glüdliche Tage und fruchtreihe Jahre 
genoß. 

XX. 


Dietrich Perleiter. 


Dieſer war der Nachfolger Ottokars als Abt. Von 
ihm iſt bekannt, daß er einen Streit mit dem Biſchofe Con⸗ 
rad von Freiſing hatte, weil derſelbe die Zehenten der 
Neubrüche zu Göſtrich-Gößling an fi ziehen, und auch 
noch andere Forderungen machen wollte. Abt Dietrich brad: 
te diefen Gegenftand im Jahre 1334 vor den Papft Bene: 
dict XII., der die Entfheidung drei Sciedsrichtern über- 
ließ. Diefe waren: Bifhof Lorenz zu Surf, Propſt Enis 
bo von Alzey zu Werden, und Heinrich von Fries 
ſach, Pfarrer zu Kreugenftetten. Der Sprud fiel für 
Seitenftetten weit günftiger als für Freifing aus. Dies 
fes Endurtheil wurde im Sabre 1335 in der Burg zu Wien 
von den Herzogen Albrecht und Otto von Defterreich er- 
loffen, in Gegenwart des Bifchofes Niklas von Conftanz, 
des Pfarrers Heinrid von St. Stephan, dann des Gra— 
fen Hermann von Ortenburg und ——— Grafen 
von Pfannenburg. 
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XXL 
Dietmar Tl. 


Bei der Wahl des Abtes überließ dießmal der Convent 
zu Seitenftetten den Ausfprud dem Abte von Kremss 
münfter, der den Dietmar aus feinem Klofter ernannte. 
Diefer bewies in der Folge, daß er zu diefer wichtigen Stelle 
in jeder Beziehung würdig war. — Alram von Reichers— 
dorf übergab ihm im Jahre 1337 die Zehenten von Hert: 
weigftein (dermalen in der Großau genannt) und im 
Jahre 1339 befam er von Herrn Ottokar von Stiller 
zu Gleiß und deffen Hausfrau Geifel (Giefela) eben: 
falls mehrere Zehenten zum Gefchenfe. Bon feinen eigenen 
Erfparniffen dotirte er im Jahre 1347 die Capelle des heili= 
gen Thomas; über welde Stiftung er eine Urkunde errich- 
tete, in der die Namen der fämmtlichen damaligen Capitu: 
laren angeführt werden. Uebrigens erlebte er das Unglüd, 
alle Kloftergebäude dur die Flammen gänzlich eingeäfchert 
zu feben. Wie Philibert Hueber berichtet, fo war 
Dietmar Rifitator feines Ordens in Defterreid. 


XXU. 
GE Efried. 


Diefer, aus dem adeligen Gefchledhte der Schirmer 
von Spielberg, folgte dem verftorbenen Dietmar als 
Abt in der Würde, die er nur ein Bahr bekleidete, Won die- 
fem Gefchlechte, und zwar durh Oswald Schirmer, der 
zugleich Hofrichter des Stiftes war, erhielt Seitenftet- 
ten in der Folge Cin den Jahren 14658 und 1493) einen Hof 
in der Stadt Waidhofen, und verfchiedene Unterthanen ob 
und unter der Ens, 
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XXIII. 
Rudolphll. 


Derſelbe wurde zu Admont geboren, im Stifte Seiten— 
ſtetten aber eingekleidet und zum Abte erwählt, welche Würde 
er nur durch einige Jahre, naͤmlich bis 1354 bekleidete. Im Jah⸗ 
re 1350 brachte er mehrere Güter vonden Herren von Der- 
ftorf, und im Jahre 1354 von Rudolph und Walther 
von Puchau durch Kaufan das Stift. Im Uebrigen täufch- 
te er jedech alle Erwartung, indem er nicht nur auf Feine 
Wirthſchaft fah, fondern am Ende fogar in Wahnfinn verfiel. 


. . XXIV. 
Engelſchalk.“ 


In Stadt Steyer geboren, legte Engelſchalk ſein 
Gelübde in Seitenſtetten ab, und wurde im Jahre 1354 
zum Abte erwählt. Im Jahre 1359 hielt er über eine Streit» 
fache bei der Lehenftube des Stiftes einen feierlichen Gerichts» 
tag zu Steyer, wozu er feine Lehensträger vom Adel als 
Beiſitzer aufforderte; von diefen waren anwefend: Otto von 
Zinzendorf, Hans von Gleiß und Marquard von 
Krummenwald. Bifhof Paul von Freifing erhob im 
Sabre 1366 Anfprüche auf landgerichtliche Gerechtfame; Abt 
Engelſchalk ließ aber feine Rechte nicht platterdings aus 
-den Händen, fondern wußte aus Liebe zum Frieden dieß Miß— 
verftändnig durch einen guten Wergleich beizulegen. Nicht 
nur, daß er viele Gebäude errichten mußte, die von ber letz⸗ 
ten Feuersbrunſt noch im Schutte lagen, fo war er bei feiner 
Hugen Gebarung dennoch vermögend genug, manche Güter, 
Häufer und Weingärten anzufaufen. Aud wird er wegen 
feines fehr auferbaulihen Lebenswandelsd ganz befonders ge— 
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rühmt. Durch volle 31 Jahre waltete Engelfhalf als 
Abe mit aller Auszeichnung, und verblid im Jahre 1385, 


XXV. 
Lorenz. 


Aus dem Rittergeſchlechte von Meilerſtorf, iſt Lo⸗ 
renz zwar im Jahre 1385 noch aus dem Convente zur Wuͤr— 
de eines Abtes erhoben worden, aber nicht durch freie Wahl 
der Capitularen, ſondern durch Ernennung des Herzogs Als 
brecht III, wie es vor fieben Jahren ebenfalls zu Melk 
mit dem Abte Seyfried geſchah. Lorenz erhielt fich 
dur 31 Jahre auf feinem Plage: als aber zur Zeit des 
Kirchenrathes zu Conſtanz, Wifitatoren in dem Paffauer 
Kirchfprengel herumgefender wurden, fo haben diefe für zur 
träglic erachtet, wenn er von feinem Amte entfernt würde, 
worüber die Beweggründe. feiner Abfegung unbekannt find. 
Diefe ſtrengen Klofterunterfuhungen hat Herzog Albrecht V. 
(hernach Kaifer), vom Papfte Martin V. bei dem erwähn« 
ten Confilium durh Doctor Niclas von Dünkelsbühl 
erwirfet und fehr betrieben. Die Reformen nahmen ihren 
Anfang in Melk, und von dort aus wurden fie in andere Ors 
denshäufer verbreitet. Mah Seitenftetten Fam von Melk 
der Profeß Stephan von Kiedenthal mit einer fchrift» 
lichen Reformation, die eingeführt wurde. 


XXVL i 
Stephan— 


Nach Ablegung der äbtlichen Würde von Lore n z, wurde 
Stephan im ordentlichen Wege zum Abte erwählet, ſtarb 
aber ſchon im dritten Jahre (1422). 

18 


XxXxVII. 
Thomas Cherſperger. 


Dieſer war vom Jahre 1422 bis 1427 Abt von Sei— 
tenſtetten, und ſcheint waͤhrend der Periode einer wüthen⸗ 
den Seuche geftorben zu ſeyn. Won dem alten edlen Geſchlech⸗ 
te der Cherfperger nennt und Prevenhuber verfciedene 
Sproffen, und unter diefen auch Marichart von Cherfperg 
(Machart von Kersberg). 


XXVIII. 
Johann Irnfried. 


Im Jahre 1427 noch wurde Johann zum Abte er— 
wählt. Während der Zeit feiner Verwaltung find mehrere Vi— 
fitotionen vom Herzoge Albrecht und dem Biſchofe Leon— 
bard von Paffau, in die DOrdenshäufer abgeſchickt worden. 
Hanfig erzähler vieles von der Führung und dem Fortgange 
diefes Gefchäftes. Dem Abte Johann war diefer Beſuch 
nicht viel günftiger al, feinem Vorfahrer Lorenz. Es wur« 
de ihm nämlich Michael von Lambach an die Seite ge» 
fegt, der fich aber nicht länger als zwei Jahre im Klofter 
aufbielt. Ueberhaupt mögen diefe Zeiten für die Clerifei Fein 
goldenes Zeitalter gewefen feyn. Abt Johann fah fi durd 
diefe Zurücfegung gezwungen, feine Zuflucht zur Kirchenver- 
fanmlung nach Bafel zu nehmen, allwo ihn die Väter und 
fein Stift in einem feierlichen und nachdrücklichen Diplome 
unter den Schuß der Kirche ftellten. Er hatte nun feine Ehre 
und feinen Ruhm gerettet, worauf er alfo mit freien Willen 
in die Hände des Bifchofes Leonhard feine Würde abgab, 
der die Capitularen zufammenrief, und nad ihrem Wunſche 

den Profeffor Benedict von den Schotten in Wien zum 
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Abte erklärte. Johann uͤberlebte noch diefen feinen — 
folger und Ba im Sabre 1443. 


XXIX. 
Benedict. 


Diefer Abt wird in dem fogenannten Senatorium, hiftoris 
- {chen Inhalts, vom Abte Martin bei den Schotten erwähnt. 
Mehr aber über denfelben berichtet Johann Mider, eig 
berühmter Gottesgelehrter aus bem Predigerorden, in feinem 
Werke Formicarius; barin heißt es: »Es lebet in Wien bei 
den Schotten ein Religios, der war vorhin ein allgemein be» 
Eannter Schwarzfünftler und berufener Herenmeifter; er hatte 
teuflifche Bücher von der Zauberfunft, und nad) diefem lebte 
er ausgelaffen und bedauerungswürdig. In dem Orden der 
Büfferinnen hatte er aber eine Schweſter, durch deren Ger 
bet er aus dem Machen der Hölle entriffen wurde. Zerfnirfchs 
und durch Neue fuchte er in verfchiedenen Klöftern zur Buße 
aufgenommen zu werden; allein feine riefenmäßige Perfon, 
fein ſchreckbares Ausfehen, und noch mehr der üble Ruf, ver 
fchloffen ihm jede Thür, Doch war er am Ende noch fo glück» 
lih, daß er den Eintritt in das Schottenflofter fand, Die 
Folge der Zeit beftätigte die Aechtheit feiner Befehrung und 
feines Berufs; er änderte fein Leben mit dem Namen, machte 
Fortſchritte, fo, daß er auch ein nüglicher und angenehmer 
Prediger, und bald hernach zum Prior erkiefen wurde,« 
Diefer Benedict Fam nun ald Abt nah Seiten⸗ 
ftetren, und ließ auf dem Sonntagberg eine Eapelle 
erbauen, die vermushlich die erfte war. Im Jahre 1439 
wurde durch fein Beftreben auch ein vieljähriger Zwift in Les 
bensfachen wider die Zamilie von Zinfendorf zu Ende ges 
bracht; erund Ehriftoph von Zinfendorf wählten hiers 
bei zu Schiedsrichtern den Albrecht von Rohr, und den 
18 ® 
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Ritter Rapper von Nofenhardts, deren Spruch ganz 
zum Vortheil des Stiftes ausfiel. Auch erhielt das Stift im 
Sahre 1437 von ben edlen Herren Bartler und Matheus 
von Stephanshardt mande Güter und Zehenten. Wie 
beliebt diefer Prälat war, und in welchem Anfehen er bei 
Hofe ftand, beweilt, dag ihm Kaifer Albrecht aus Hoch— 
fhagung, nach eigenem Ausdrude: »wegen feiner Erbar: 
und Frömmigkeit« zum Hoffaplan im Jahre 1438 erklärt 
hatte. Obſchon er nur durch vier Jahre die Verwaltung führ: 
te, fo war fie do fo ruhmvoll, daß ein allgemeines Lob dar: 
über gefpendet wird, 


XXX. 
Ehriftian Kolb. 


Als Pfarrer zu Spfig wurde er im Sabre 1442 zum Ab— 
te erwählt. Obfchon er durch 24 Jahre diefe Würde bekleides 
te, fo ift body von feiner Verwaltung wenig befannt, Ange: 
merkt ift ein Streit, weldhen er mit. Stephan von Zel- 
Eing wegen feinen Unterthanen zu Zelfing nnd Einfiedeln 
hatte, der aber unter Vermittlung des Reimprechts von 
Eibersdorf im Sabre 1446 in Güte beigelegt wurde. 
Chriftian verftarb im Jahre 1465. 


KIST, 
Daul Pirmißer. 


Diefer war gleich wie fein Vorfahrer zu Spfig, als er 

im Jahre 1465 die äbtliche Würde erhielt. Unter ihm wurde 

die zum Stifte gehörige Capelle in Windhag an der Ips 

mit Beiftimmung bed Vogtherrn Sigmund von Eiging 

im Sabre 1474 zur Pfarre erhoben. Auch wurde zu der Zeit 

ein Kreuzzug wider die Böhmen geprediget. Durch 12 Jahre 
. | 
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führte Paul die Verwaltung des Stiftes, und verſtarb im 
Jahre 1476.  * 


XXX. 
Kilian Heumader. 


Kılian ward zu Krems geboren, trat in das Stift 
Seitenftetten, und wurde im Zahre 1477, nachdeın das 
Stift durch drei Jahre ohne Vorfteher war, von der Seel— 
forge zu Ipfig zum Abten erhoben. Vom Kaifer Friedrid IV. 
erbielt er im Jahre 1480 für die Dörfer Ipſitz und Sei: 
tenfterten die Marktfreiheiten. Er baute und verbefferte 
vieles: die Bibliothek erneuerte er, und bereicherte fie mit 
vielen gedruckten Büchern, wovon noch gegenwärtig 400 ſel— 
tene, zu feiner Zeit gedruckte Werke vorhanden find, die alle 
feiner Liebe zu den Wiſſenſchaften verdankt werden dürften, 
und was um fo mehr zu bewundern it, ald Kilian in einer 
Zeitperiode lebte, die ſich ganz mit Krieg ausfüllte, und we: 
bei König Mathias Corvinus von Ungarn vom Jahre 
1485 bis zu feinem Tode 1490 ganz Defterreich befegt hielt. 
Es war dieß für das Stift eine überaus drückende Zeitlage, 
denn um ben üsertriebenen Erpreffungen der Feinde Genüge 
zu leiften, mußte es die fchönften Güter veraußern, und da— 
durch leider! einen ſolch ungebeuern Schaden erleiden, der 
fih auf 24,000 Ducaten belief. Die Jahrbücher fagen jwar, 
die Feinde haben das Klofter felbft nie betreten; allein diefe 
Angabe ſteht ſehr im Widerfpruche mit dem, daß fich Abt Kis 
lian zu Rom befhwerte, daß bewaffnete Feinde fein Klofter 
geplündert, und fogar bie beiligen Gebeine geraubt hätten. 
Man kann au von Feinden damaliger Zeiten nichts anders 
erwarten, um fo mehr, als fie unweit Seitenftetten bei 
Ernfthofen eine Schanze aufwarfen, welche von ihrem Haupt⸗ 
mann Wilhelm Tettauer den Namen erhielt. Hierdurd 
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machten fie fi ben Ruͤcken frei, blieben einige Jahre daſelbſt, 
und zebrten auf Koften der biefigen Umgegend, die überdieß 
noch unfiher ward. Im Sabre 1486 nahmen fie das eine 
Stunde entfernte Schloß Rohrbach ein, woraus fie felbft 
Herzeg Albrecht von Sachſen nicht vertreiben konnte. © eis 
tenftetten mochte übrigens vielleicht weniger, al® andere 
Drte des Feinden Raubſucht empfunden haben, weil es doch 
etwas durch die Beſatzung des nahen Michelberges geſchützt 
wurde, bie der Faiferlihe Hauptmann Andreas von Lay 
piß zu Steyer dahin gelegt hatte. Die Unficherheit der Stra⸗ 
fen gebot, daß man ſich mit eınem bewaffneten Geleite ver: 
ſah; dieß that denn auch Abt Kilian, und Fam mit 20 
Meitern nah Stadt Steyer. Mit dem Jahre 1490. war bie 
Schreckenszeit für Defterreich vorüber, und ſchon im naächſt- 
folgenden Jahre wurde auch in Seitenftetten ein außerordents 
liches Jubeljahr gefeiert, wobei der Zufammenlauf der Ans 
daächtigen fo zahlreich war, daß in einem Tage mehr als 800 
Menſchen öffentliche Buße ablegten. Zum Gedaͤchtniße wurde 
in der Kirche eine Fahne errichtet mit der Auffchrift: Vexil- 
lum Sancti Cruciatae; aetum anno Domini 1491. 

Vom Sabre 1477 bis 1501, alfo durch 24 Jahre, wals 
tete Abt Kilian zu Seitenftetten als ein einſichtsvoller 
und thätiger Vorſteher. 


XXXIII. 
A ndreas. 


Dieſer ward noch im Jabre 1501 als Abs ermäßlt. 
Er unternahm alfobald eine Neife nah Nom, allwo er für 
fi und feine Nachfolger das Recht, die Infel zu tragen, ers 
warb. Ueberdieß Tieß er auch die Pfarren Aſchbach, All: 
bartsberg und Wolfsbach feinem Augenmerk nicht ent- 
geben. Sie waren bei jener allgemeinen Verwirrung durch Ge⸗ 
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waltthaͤtigkeit einerfeits, und Unachtſamkeit anderfeits, gleich- 
fam fo viel als dem Stifte entriffen worden. In Folge alten 
Rechtes, bewarb fih Abt Andreas darum, und Papſt 
Leo X. befahl die Einverleibung derfelben an das Stift durch 
eine Bulle im Jahre 1517. Auch Faufte der Abt von Hans 
von Lappitz auf Seifenegg die landgerichtliche Herrlich 
Eeit über das Amt Sonntagberg und bie Herrfhaft Ip— 
fig. Da dieſe ein Lehenſtück der Iandesfürftlihen Lehenftube 
war, fo bewilligte Kaifer Marimilian I. den Kauf, welde 
Lehensfchaft aber in fpätern Zeiten von Kaifer Ferdinand 111. 
gegen Erlegung einer Summe Geldes im Jahre 1655 aufge: 
boben, und als ein Allodium dem Stifte überlaffen wurde. — 
Abt Andreas ftarb im Jahre 1521 zur Zeit der Weinlefe in 
Zulbing. 


XXXIV. 
Heinrich Sues. 


Derfelbe war in Thüringen geboren, dann Capitular und 
endlih Prior im Stifte Seitenftetten, als welcher er im 
Jahre 1521 zum Abte erwählt wurde. Er hatte in Gemeins 
fhaft des Bartholomäus von Starhemberg, Teons 
bard von Harrach undvon Zelfing wider die Gemein« 
den in der Wachau einige Streitfragen geführt, die im Jahre 
1524 von Erzherzog Ferdinand zum Vortheile der Klde 
ger entfchieben wurden. Ueberdieß war,er unzähligen Bedränge 
niffen und Gefahren ausgefegt. Es nahte ſich nämlich der erſte 
Türkeneinfall in Defterreich im Jahre 1529, wobei die Stadt 
Wien belagert wurde, und Seitenftetten ſammt den übs 
rigen Stiftern große Beiträge leiften mußten, die den vier- 
ten Theil der Einkünfte betrugen. Nebft diefen mußte auch 
alles Kirchenfilber eingeliefert werden, weldes im Gewichte 
von 150 Mar war. Diefe Ausgaben braten den Abs Meine 
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rich in foldhe Verlegenbeit, daß er die Zebenten bei Haders— 
bofen, Walfee und Aſchbach verpfaͤnden mußte. Ueberdieß trat 
das Unglück ein, daß bei der Belagerung von Wien, die un— 
tern Güter des Stiftes und das Amt Lanzendorf eine gänzli— 
che Verheerung erlitten. Im Jahre 1532 kam die Gefahr bei 
dem wiederholten Einfalle der Türken noch näher, weil dieſe 
den Sonntagberg bis gegen den Gipfel binanfprengten, von 
dort aber gleich wie durch ein Wunder verfprengt wurden, da— 
gegen aber gleich darauf den Markt Ipfis fammt 40 Bauern: 
geböften in die Afche Tegten, die Unterthbanen entweder ers 
mordeten, oder graufam mit ſich fortfchleppten. Ein trauriges 
Denkmal ſolchen entfeglihen Würgens ift noch der heutiges Ta— 
ges an der nachften Pfarrkirche zu Biberach befindliche Lei— 
henftein von 1529, unter welchem 43 von den Türken ermor- 
dete Perfonen ruhen. Zum Glücke harten die Türken nicht Zeit 
oder Mutb genug, das Stift felbft zu berennen, die wohl 
vielleiht Kunde gehabt haben mochten, daß ſolches von ſteieri— 
ſchen Bürgern und fäenthnerifchen Reitern, unter Anführung 
des Hans von Himmelberg, wohl bewadt fei, die ſich 
wegen der unerwarteten Menge der Türken in das Stift war- 
fen. Nad fo vielen überftandenen Gefahren ftarb Heinrich 
im Jahre 1532 zu Wien, als eben eine ſchreckliche Seuche wü— 
thete, und wurde bei den Schotten zur Nube beftattet. 


XXXV. | 
Johann Eyspain. 


Bon Waidhofen gebürtig, hatte Johann in Seiten: 
ftetten bad OrbensEleid genommen, und war in der Folge 
Pfarrer zu Spfig, von wo er zur Prälatur fam. Ungeachtet 
ibm das Lob gefpendet wird, daf er ein frommer, thätiger 
und zugleich ein der Wiffenfchaft und Wirthſchaft beftens er: 
fahrener Abt gemwefen fei, fo war er doch nicht im Stande, die 
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zerrüttete Wermögenslage des Stiftes zu beffern, vielmehr . 
wurde er gezwungen, alte Gtiftsgürer zu verkaufen, worun— 
ter auch das Ant Aheim oder Hein (aus zerftreuten Häu: 
fern und Unterthanen bei Pottenbrunn und Zaitendorf 
beſtehend) begriffen war, welches er dem Kilian Kauf: 
mann von Raffing um 580 Pfund verfaufte. Unter ihn 
wurde auch aus den Geinigen Johann Lift als Abt nad 
Gleink berufen. Johann flarb im Jahre 1547. 


XXXVI. 
Johann Wolspeder. 


Derfelbe war nur vom Jahre 1547 bis 1548 Abt, als 
man ihn von feinem Amte entferufe ; worauf er auch bald 
das Zeitliche verließ. 


XXXVII. 
Gregor Danhamer. 


Obſchon Gregor nur durch vier Jahre, nämlich vom 
Sabre 1548 bi8 1552, die äbtliche Würde bekleidete, fo wird 
er doch als ein erfahrener und glücklicher Prälat gefchilderr, 
der im boben Alter ftarb. 


XXXVIT. 
Georg Ramſauer. 


Durch 12 Jahre war Georg Abt von Seitenſtetten, 
und waltete ſo glücklich und ruhmvoll als ſein Vorfahrer, bis 
er im Jahre 1565 in ein beſſeres Leben entſchlummerte. Un— 
ter ihm wurde fein Conventual Urban Perntag, Pfarrer 
zu Neuhofen, im Jahre 1564 zum Abte nad Melk berufen. 
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| XXXIX. 
Elias. 


Als dieſer zum Abte im Jahre 1565 erwaͤhlt wurde, war 
er noch ein junger Mann, der wenig Erfahrung zeigte, um 
das Ruder des Stiftes führen zu können, daher Fam es, daß 
er nach einer dreijährigen Verwaltung feiner Stelle entfagen 
mußte. 


XL, 
Domitian. 


Diefer war Prior zu Melk, und fam im Jahre 1568 
als Abt nach Seitenftetten. Er war ein erfahrener und 
rechtfchaffener Prälat, verließ aber nady zwei Jahren ſchon 
(1570) Welt und Würde. 


| XLI. 
Michael Brudfelder. 


Michael war audy nur durch zwei Jahre Abt zu Sei— 
tenftetten. Als wirklicher Prälat zu Gleink, trat er im dies 
fer Würde nah Seitenftetten über, und würde ein Fennt» 

"nifreicher und ausgezeichneter Vorfteher gewefen feyn, hätte 
ihn nicht die neue Lehre Luthers angezogen, woburd er fi 
alsbald Abſcheu und Abfegung zuzog. 


XLII. 
Chriſtoph Held. 


Von Inggolſtadt gebürtig, legte Chriſtoph feine Ge— 
Tübde zu Kremsmünſter ab, und wurde im Jahre 1572 als 
Pfarrer von Balkenftein, durch eine Eaiferlihe Commiſſion 
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hierher als Abt eingefegt. Hier verbefferte und unterflügte er 
mit allgemeiner Zufriedenheit das fchwanfende Religionswe— 
fen, hatte aber dabei von feinen Untertbanen, die bei ihrer 
Unwiffenbeit in der Fatholifchen Religion vielmehr Verirrte 
als Abtrünnige waren, vieles Ungemach zu erdulden; und ges 
wiß hätte er auf feinem ſchweren Standpunkte unterliegen 
müffen, wenn er minder wader und muthvoll gewefen wäre, 
Als im Jahre 1596 in dem V. O. W. W. ein faft allgemei« 
ner Aufftand der Bürger und Bauern wüthete, die nicht nur 
in geiftlichen, fondern auch in bürgerlichen Pflichten allen Ge— 
horſam verweigerten, machten bei diefer Gährung die eigenen 
Stiftsunterthanen nicht minder gefährliche Meutereien. Abt 
Ehriftoph wußte aber diefen dummen und frechen Aufrühs 
tern fo gut zu begegnen, baß fie fih zur Ruhe bequemten, 
ihre Waffen übergaben, jede Schadloshaltung verſprachen, 
und durch ihre Weiber und Kinder um ihr Leben baten, welche 
Gnade fie auch erhielten, mit Ausnahme des Rädelsführers 
Sebald von Shahenhof, dem es, zur ernften Warnung 
für Alle, den Kopf Eoftete. Durch 30\Sahre verfah Abt Chri— 
ſtoph fein ſchweres Amt mit einer raftlofen Thaͤtigkeit, bie 
befonderes Lob verdient, und ftarb im Jahre 1602. 


XLM 0 
Bernhard Schilling. 


Derfelbe war aus Schwaben gebürtig und Profeß zu 
Melk. Im Jahre 1602 wurde er als Abt von Seitenſtet— 
ten erklärt. In diefer Sphäre wirfte er durch 8 Jahre, und 
‚hinterließ viele Denkmale feiner Geſchicklichkeit und feines 
Sleißed. Er wußte die Einfünfte zu ordnen, zu vermehren 
und in Sicherheit zu fegen. Auch die fehr läftigen und viels 
jährigen Irrungen in Unterthansgefchäften, hatte Abr Bern: 
hard nad vielen fehlgefchlagenen Werfuhen im Jahre 1606. 
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alücklich ausgeglichen, und einen Vergleich mit Chriftopd 
Ernft von Geyer auf Ofterburg und Kröllendorf; deß— 
gleihen au einen Taufch einiger Zebenten mit Nimroth 
Köllnpöckh, Herren zu Nieder-Walfee und Salaberg, ge— 
geſchloſſen. Des Guten und Nüglichen viel gethan, entſchlum— 
merte Bernhard im Jahre 1610. 


XLIV. 
Caſpar Plaup. 


Caſpar wurde im Jahre 1556 zu Gräg aus einem edlen 
Gefchledhte geboren, nahm zu Garften das Ordenskleid, und 
es ward ihm in der Folge feiner Gefchicklichfeit wegen, die Ver: 
waltung des Stiftes Gleinf anvertraut. Dem Gapitel zu 
Seitenftetten wurde er nach Abfterben des vorigen Abtes 
Bernhard vom Kaifer Mathias unter andern Wahlcan- 
ditaten in Vorſchlag gebracht, und von allen einftimmig zum 
Abte erwählt. Er war Doctor der Weltweisheit und in der 
That ein Gelehrter, der auch Gelehrfamkeit und Wiffenfchaf: 
ten förderte und in Schug nahm. Seine Lieblingswiffenfhaft 
fheint die Chemie gemwefen zu feyn, fiber welche er auch eis 
nige unvollendete Schriften hinterließ; die dazu beftimmten 
Platten find aber noch jegt vorhanden. Durch den Drud er: 
fhienen von ihm eine Ueberfegung der Venedictinerregel, von 
einem Commentar begleitet, dabei dann als Anhang das zweite 
Buch der Dialogen des heiligen Gregors, und die befonde: 
ren Gewohnheiten feines Stiftsfofters. Eine andere Schrift 
Fam zu feiner Zeit an das Licht, worin er den Verfaffer als 
Don Honorius angab, der aber er felbft war. In diefer 
Schrift wird alles erwähnt, was Chriftopb Columbus 
auf feiner Reife, und Auguſtin Buil, Abt von Monferat, 
hernach päpftlicher Zegat und erfter Patriarch in Weftindien, 
mit feinen zwölf Ordensgenoffen für die chriftliche Lehre ge— 
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arbeiter hatte; es find dabei mathematifche Beobachtungen, 
und auch Bemerkungen über die Naturgeſchichte eingeſchaltet. 
Was übrigens Abt Caſpar für Abſichten mag gehabt haben, 
Medaillen mit feinem Bruftbilde und Gefchlechtswappen zu 
gieffen, ift nicht befannt. Einige davon find noch vorhanden. 

Mit Gelehrfamkeit verband er auch praftifche Kenntniffe 
in der Deconomie; er führte mehrere Foftfpielige Gebäude 
auf, ſchaffte auch prächtige Kirchengefäße und Paramente an, 
und bezahlte überdieß die Schulden feiner Vorgänger, was 
um fo mehr von feiner Eugen Haushaltung zeigt, da. man 
Hlauben follte, daß die Beiträge zu den damaligen vielen 
Kriegen, Fängft feine Finanzen erfchöpft hätten. Ueberdieß 
herrſchte in jener Zeitperiode eine außerordentliche Theurung 
‚der nothiwendigften Bedürfniffe. So z. B. Eoftete ein Megen 
Hafer 6, Roden 10, Weizen 20, dann ein Eimer Wein 23 
Kaifergulden. Im Jahre 1620 ftiftete und baute er ein Spi— 
tal für arme Unterthanen, wobei er durch fromme Wermächt: 
niffe feiner Beamten unterftügt wurde, 

Durch 17 Jahre ſtand er dem Stifte ruhnvoll vor, und 
ſtarb im Jahre 1627. 


XLV. 
Placidus Bernhard. 


Dieſer kam von Kremsmünſter, wo er Prior war, nach 
Seitenſtetten, da er wegen Standhaftigkeit in der Eathos 
liſchen Religion von dort vertrieben wurde, bier aber eine 
liebevolle, Aufnahme fand, In allem feinen Benehmen aus: 
gezeichnet, wurde er nach dem Tode des vorigen Prälaten als 
Abt gewählt, und führte durch 21 Jahre eine rubmvolle Vers 
waltung, die um fo mehr großes Lob verdient, da der über 
ganz Deutfchland verhängnißvolle dreißigjährige Krieg ſchreck⸗ 
liche Verwuͤſtungen und Elend brachte, und es um ſo viel 
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mehr Kräfte, Thaͤtigkeit und Umficht bedurfte, eine Stifts— 
verwaltung aufrecht zu erhalten. Das mühefame Tagwerk volls 
fommen verrichtet, ging Placidus im Jahre 1648 in ein 
befferes und glüclicheres Leben ein. 


XLVI. 
Gabriel Sauer. 


Gabriel ward nach ſechs fremden Aebten im Jahre 
1648 wieder aus dem Schooße des Stiftes gewählt. Er war 
ein ausgezeichneter Mann, bdeffen entfchiedene Verdienſte 
. ihm den ebrenvollen Namen eined ‚weiten Stifters er- 
warben. Durch Klugheit geleitet, wußte Abt Gabriel bie 
Verwirrung der Renten, und die drüdende Schuldenlaft zu 
befeitigen, dem Gange der Geſchaͤfte eine vortheilhafte Wendung . 
zu geben, und da er entdedte, daß der Urfprung des fo oft 
wiederholten Verfalld an dem liege, das bisher die Verwal: 
tung des Hauswefens nur eigennügigen Laien und ſchmutzigen 
Miethlingen anvertraut war, fo entfernte er diefe gefährli- 
chen Haushalter, und wählte fich zwei wadere Stiftsgeiſtliche, 
namlih Andreas Waldmannshaufer, und Wilhelm 
Schweizer, die dur ihre nur für das Befte der Gemeinde 
ſtets geftimmte Werwendung, und zeinfte Treue unter der 
Leitung eines thätigen Oberhauptes bald glüctichere Ausfich- 
ten verfchafften. Nicht nur, daß er viele Schulden bezahlte, 
viele Gebäude errichtete, und die Anzahl der Stiftsgeiftlichen 
vermehrte, wußte er auch noch die Mittel aufzufinden, be— 
trächtlihe Güter durch Kauf an das Stift zu bringen; fo 
Eaufte er von der Barbara von Haimfterten die Vogt: 
berrlichfeir über die Grundpolden zu Kirchſtetten, und in 
dem nämlichen Sabre noh von Georg Ferdinand Pern— 
auer das Amt Birkenfeld. Eben fo machte er auch mit 
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vielen Auslagen dem läftigen Rechtsſtreite wider den Grafen 
von Geyersberg auf DOfterburg ein Ende, mit denen 
Deitenftetten durch 75 Jahre in Streitigfeiten verwickelt 
war. Sein ausgezeichnetes Betragen war felbft dem Kaifer, 
bofe bekannt, weßhalb er auch ald Commiffär von dem Mo- 
narchen in Sefchäften der proteftantifchen Unterthanen ange: 
ftellt wurde. | 

Abt Gabriel hatte au einen Vertrag in pfarrherrli— 
chen Angelegenheiten mit dem Zürftbifhofe Wenzel Grafen 
von Thun zu Paffdu errichtet, gleichwie andere oberenfifche 
Prälaten es thaten, weil Seitenftetten, obfehon unter 
der End gelegen, dennoch, bevor das Bisthum St, Pölten 
im Jahre 1785 errichtet wurde, in Diözefanfachen nad Ober: 
Defterreih gehörte. — Mit dem vormals gräfliden nun 
fürftlihen Haufe Lamberg hatte der Abt einige Irrung, 
deren Ausgang für das Stift nicht gleichgültig ſeyn konnte. 
Die Frage hatte das Vogteirecht zum Grunde, und mußte 
aus der Geſchichte erläutert werden. Das Vogt: und Schirm» 
recht, welches fo oft in Mißbrauch und Unterdrüdung aus: 
artete, hatte, wie bereits im Eingange erwähnt, ſich der 
Stifter Udalſchalk für fih und feine Nachkommen vorbes 
halten, ohne Einfhränfung der Freiheit, gleichviel wenn fie 
auch dem Stifte zur Laft ſeyn follte, Es ift ſchon gefagt wor« 
den, wann das Geſchlecht ded Stifterd ausblühte, und daß 
durch Kaiſer Rudolph Ausſpruch folhes an den Landesfür-: 
ften überging, jedoch zu welder Zeit das Hochſtift Paffau 
fih des Vogteirechtes angemaßt habe, ift unbekannt. Sudef: 
fen da die Regenten enıfernt, und wichtigeren Sorgen aus— 
gefegt waren, fo hatten fie zur befferen Sicherheit und fehnel« 
leren Hilfe der geiftlihen Perfonen, ihren jeweiligen Burg: 
grafen auf dem Schloffe Steyer zu Beſchirmung des Stiftes 
Beitenftetten ald Stellvertreter aufgeftellt; und in die: 
fer Beziehung war der Burggraf Reimbrecht von Walfee 
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um das Jahr 1359 Vogtherr des Stiftes, fo wie auch in 
der nämlichen Abficht der Kaifer Albrecht im Jahre 1438 
eben feinen Burggrafen Hans von Neudegg zum Schirm: 
vogte benannt hatte, Für die Gnade bed allerhöchſten Schuges 
hatte das Stift nichts zu leiften, als daß es zur Erinnerung 
diefer Verfügung alle Jahre am St. Martinstage ein foge- 
nanntes Reitſchwert bei feheinender Sonne auf das Schloß 
liefern mußte, Als Graf Johann Marimilian von Lam— 
berg von dem Kaifer Leopold I. die Herrfhaft Steyer erfts 
lich pfandweife, und endlih im Jahre 1670 durch Kauf an 
fih gebrachte hatte, forderte er auch die jährliche Ueberreis 
chung des Vogtſchweries. Da fi aber Abı Gabriel gegen 
diefe Zumuthung firäubte, und feine Weigerung auf die Ges 
ſchichte gründete, fo gelangte die Streitſache an die Gerichts— 
ſtellen, die nach gewechfelten vielen Schriften endlich zum 
Vergleich riethen, durch welchen Weg das Stift nah Vers 
gütung der Auslagen, wieder unter den unmittelbaren aller: 
höchſten Schug wie bisher zu verbleiben hatte. 

dachdem Abt Gabriel durch 26 Jahre dem Stifte vors 
geltanden, und dad Beſte desfelben mit rühmlichften Eifer be— 
forgt, gemehrt umd verwahrt hatte, entfchlummerte er im 
Sabre 1674. 


XLVI. 
Adam Piringer. 


Als Superior am Sonntagberg, wurde Adam nach dem 
Ableben des würdigen und fehr verdienftvollen Prälaten Gas 
Briel, zum Abte erwählet. Er war ein frommer, fanftmüs 
thiger und menfchenfreundlicher Kirchenvorfteher, ber leider 
nah fünf Jahren ſchon (1679) die Brüder feines Stiftes 
durch feinen Tod in große Trauer verfegte. 
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XLVin. 
Ambros Marholt. 


Derſelbe war aus Eiſenerz in Steyermark gebürtig, und 
su der Würde eines Abtes berufen. Während feiner Stifts 
verwaltung brach der zweite Türfenfrieg im Sahre 1683 mit 
allen feinen Schreckniſſen aus, wobei Wien belagert wurde. Nach 
gewohnter Art fchickten die Barbaren ftreifende Abtheilungen 
aus, um dur Mord und Brand ihre Wuth der ganzen Pro: 
vinz empfinden zu laſſen. Eine Schaar berfelben ftreifte bis 
an die Mauern von Seitenſtetten, vor welcher fich Alles 
durch die Flucht auf die nahen Gebirge zu retten fuchte: ein 
einziger Conventual, Pater Dominik Faiß, hatte ben 
Muth, mit bewaffneten Unterthanen zum Schuge des Stiftes 
die Anfälle des Feindes zu erwarten. — Abt Ambros hatte 
übrigens eine vortrefflihe Grundlage obrigEeitlicher Tugenden, 
die auch den gefegnetften Erfolg verfpracdhen; allein, ehe er 
das 40. Jahr erreichte, verftarb er im Jahre 1687, nachdem 
er durch 8 Jahre dem Stifte vorgeftanden hatte, 


XLIX. 
Benedict I. Abelzbaufer. 


Benedict war der Sohn eines Rechtsgelehrten zu 
Münden, Fam im Knabenalter nad Defterreich, wo «r zu 
Seitenftetten dad DOrbenskleid nahm, Im Stifte lehrte 
er die Philofophie, wurde aber bald auf die hohe Schule nach 
Salzburg berufen, wo er mit vielem Ruhme über die heilige 
Schrift und Dogmatik Worlefungen hielt. Da er mit den 
Wiffenfchaften auch Tugend und Weisheit verband, fo wurde 
das erzbifchöfliche Priefterhaus feiner Auffiht und Leitung 
“übergeben, und nad) feiner Zurüdkunft in das Stift durch— 
ging er alle Aemter, bis er im Jahre 1687 als Abt erwaͤhlt 
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wurde. Durch dreißig Zahre befleidete er diefe Würde, und 
war 81 Jahre alt, als er im Jahre 1717 feine verdienftvolle 
Laufbahn endigte. Als Greis flößte fein Anfehen Hohen und 
Miedern Hohfhägung ein, wozu fich feine ausgezeichnete 
Frömmigkeit gefellte. Er hatte mehrere Schriften und Werke 
zurüdgelaffen, die vol Salbung und helle Beweife einer 
gründlichen Gelehrſamkeit find. 


L. 
Ambros II. Prevenhuber. 


Gleichwie Abt Ambros Marholt, war auch diefer zu 
Eifenerz in Steyermarf geboren, Er wnrde im Jahre 1717 
zum Abte ermählt, welche Würde er durch zwölf Sabre rühm⸗ 
lich beEfeidete. Uebrigens waren Weisheit, Demuth und wahre 
Andacht die fichtbaren Tugenden dieſes Prälaten; ald Prior 
fhon war ee von feinen Mitbrüdern innigft geliebt, und fo 
feitete ihn auch als Abt immer die Sanftmuth in feinem Be: 
tragen gegen Untergebene. Er hatte feiner Liebe und Sorge 
ein ewiges Denfmal errichtet, da er die efelhaften Winkeln, 
die man Wohnungen nannte, einreißen lief, um den drohen 
den Einfturz nicht zu erwarten, und dafür ein herrliches Cons 
vent nach einer freundlihen und bequemen Bauart aufführte, 
Ambros verftarb im Sabre 1729, 


. U 
— Paul Vitſch. 


In Stadt Steyer geboren, erhielt Paul durch feinen 
Stiefvater Hauptmannsdorf von Gaſſenegg eine vor— 
treffliche Erziehung. Damals, als er zum Abte im Jahre 1729 
erwaͤhlt wurde, war. die Pfarre Wolfsbach feiner Sorge ans 
vertraut, Er befaß gründliche Einficht und Fähigkeit, die Ge: 
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fchäfte feines Ordens gefchickt zu feiten, und verband damit auch 
Fleiß und Munterkeit, durcy welche Vorzüge er den Wohl— 
ſtand feines Stiftes ungemein beförderte. Ihm hat man mehr 
als den halben Theil des neuen Stiftes zu danken; auch Eauf- 
te er im Jahre 1734 die KRupfergruben in Radmar, den - 
freien Siß Öreifenberg, und das Meffing: Hütten: 
werk in Reihräming mit dem Meierhofe Mangftein: 
leithen. Nach dem Tode Kaifer Carls VI. als die franzd- 
fifchebaierifchen Armeen auch in das Land unter der Eng ein» 
rückten, hatte Abt Paul manche Beſuche von den feindlichen 
Parteien; doch wurde er und fein Stift von diefen, außer 
einigen ganz gemäßigten Lieferungen an Proviant, ziemlich 
glimpflih behandelt, In .einem Alter von 72 Sahren, ver: 
ftarb diefer würdige Abt im Jahre 1747. 


LI. 
Domini Gußmann. 


DominiE wurde im Sabre 1704 zu Wien geboren, und 
erhielt in feinem 40. Jahre die Würde eines Abtes. An ihm - 
erhielt das Stift einen der würdigften Vorſteher, der gleich: 
fam zum Großen geboren, jeder Erwartung entfprach, die 
Bierde feines Stiftes war, durch Beiſpiele und Aufmunterung 
zu allen Fortfohritten. Wie vieles müßte gerühmt werden, 
. wenn man alles dasjenige bezeichnen wollte, was er den Sei— 
nigen Gutes und Nügliches erwies. Domini, felbft ein ges 
lehrter Mann, wußte die Wiffenfchaften nicht nur zur ſchön— 
ften Blüthe in feinem Stifte zu bringen, föndern auch Früchte 
davon zu erhalten, Sein ununterbrechenes Lieblingsgefchäft 
war die Vermehrung der BibliotheE, welches er auch mit 
befonderer Vorliebe bis zu feinen Tegten Augenblicken betrieb, 
und in der That den glücklichften Erfolg hatte, Diefer fügte 
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ches beachtenswerth iſt. Bis auf feine Zeit mußten die jungen 
Geiftlihen auf der hoben Schule zu Salzburg ftudieren, er 
machte aber diefer Entfernung dadurch ein Ende, indem er 
folde unter feinen Augen ausbilden laffen wollte, wozu er 
denn auch felbft einen zwectmäßigen Lehrplan entwarf, der 
von den Profefforen befolgt werden mußte. Deffen ungeachtet 
aber hatte ſich die Hohfhägung von Salzburgs hoher Schule 
nicht im geringften vermindert, vielmehr erfannte fie die ges 
ſchickte und Eluge Einrichtung des Abtes Dominik in ihrem 
ganzen Umfange an, und ernannte ihn zu ihrem Präfidenten. 
Sein Eifer, feine Redlichkeit, und die Kenntniffe auch zu 
öffentlihen Geſchaͤften, waren dem Kaiferhaufe nicht unbe: 
kannt, weßhalb er auch Öfterd zum Staatsdienfte bei vielbe- 
deutenden Angelegenheiten berufen wurde. Vorzüglich wurden 
ihm übertragen die Ausgleihung und Feftfegung der Landes— 
anlagen, zu welchem Behufe ein großer Theil von Defterreich 
feiner Unterfuhung und Leitung überlaffen blieb. Aus gleichem 
Zutrauen mußte er auch die unftatihafte Verfaffung einer ges 
wiffen Herrfchaft, und die dort eingeriffenen faft unauflösbaren 
Zerrüttungen ausgleichen, und in gefegliche Richtigkeit brins 
gen. Und folche Arbeiten trafen ihn noch mehrere in ben Jah— 
ven, bie er ald Verordneter der n. d, Herren Stände, an dem 
kak. Hoflager zubrachte. 

Unter den vielen ausgezeichneten Leiftungen,, hinterließ 
er das fchönfte Denkmal an der Kirhe am Sonntagberg; 
bier ift die Pracht und Kunft der Sterblichen zur Verherrli— 
chung des Höchften mit allem Aufwande verfchwendet, — Durch 
volle dreißig Sabre waltete Abt Domini fegensreich und 

ausgezeichnet, und ftarb im Jahre 1777. 
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LIII. 
Ambros IM Rixner. 


Dieſer, ein würbdiger Nachfolger bed Abtes Gußmann, 
wurde zu Wolfersdorf in Defterreich, im Jahre 1735 geboren, 
und legte im Jahre 1756 in Seitenfletten das Ordensge— 
tübde ab; endlich warb er im Jahre 1777 als Profeffor der 
Theologie zum Abte erwählet. Er zeichnete fih durch Klug⸗ 
beit, Muth und Leutfeligkeit aus, und gewann Kaifer Jo— 
ſephs Il. Vertrauen und Liebe, welche er zum Vortheile feis 
nes Hauſes anmwandte, 


LIV. 
Golumban Zehetner. 


Als Profeſſor der Theologie ward der hochwürdige Herr 
Eolumban Zehetner zur abtlihen Würde berufen. Die 
Errichtung des Gynmaſiums, Werbeflerung und Fortfchritte in 
iedem Fache bemeifen, welch eine würdige Wahl das Stift 
an dem gegenwärtigen Herrn Abte getroffen hatte. Der vol: 
ftändige Titel desfelben ift: Columban Zebetner, des 
Benedictiner-Stiftes zu Seitenfletten Abt, E k. 
Rath, n.d, Landftand, Verordneterdesd n. ö. ſtänd. 
Collegiums, Mitglied der EE Landwirthſchafts— 
Geſellſchaft in Wien, Localdirectordes kak. Gym: 
nafiums und Director des Conpvicted zu Geiten- 
ftetten. 


LV. 
Joſeph Gündl. 


Nach dem Tode des würdigen Abten Columbam Ze— 
hetner im Jahre 1834 ward der hochwürdige Herr Joſepo 
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Gündl am 19. November desfelben Jahres zum Prälaten er: 
wählt. Derfelbe wurde am 12. Bebruar 1789 geboren, und 
beEfeidete zulegt die Wuͤrde eines Stifts:Kämmerers, Keller: 
meiſters und Bibliothefars. | 
Unter mehreren gelehrten Stiftsgeiftlichen zeichnete fid) 
befonders der hochw. Herr Joſeph Schaufegel, als ein 
in vielen Fächern Eenntnißreicher Mann und tiefgelehrter öfter: 
reichifcher Gefchichtsforfcher aus. Er wurde zu Wien geboren 
und ftarb im Jahre 1798. 


Der Markt Seitenftetten 
mit der Prälatur, ber Stifts- und zugleich 
Pfarrkirche. 


Diefer beſteht aus BO Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Haager-De— 
canat; das Patronat gehört dem Stifte. Das Landgericht übt 
die Herrſchaft Burg Ens aus; Grund-, Orts- und Conferip- 
tionsobrigkeit ift die Stiftsherrfhaft Seitenftetten. Der hieſi⸗ 

ge Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien-Infanterie⸗ 
Regiments. 

In 130 Familien befinden fi 292 männliche, 324 weib- 
liche Perfonen und 30 ſchulfaͤhige Kinder. Der berrfchaftliche 
Viehſtand beſteht in 20 Pferden, 10 Ochfen, 60 Küben und - 
40 Schweinen; jener ber Einwohner in 21 Pferden, 4 Od: 
fen, 75 Küben und 70 Schweinen. 

Allhier befinden fih ein Diftriftsphufifat (Medicine Doc 
tor), 1 Wundarzt,1 Apotheke, 2 Krämer, 9 Wirthe, 1 Brauer, 
4 Bäder, 2 Sleifhhauer, 1 Tifchler, 1 Hafner,1 Federer, 1 Satt- 
fet, 1 Färber, 1 Huffchmied, 1 Glaſer, 1 Binder, 1 Nadler, 
1 Schloffer, 1 Seiler, 1 Müller, 1 Weißgärber, 6 Schuhma- 
er, 3 Schneider und 2 Weber. 
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Die Bewohner find meift Gewerbsleute und Handwerker, 
welche fi) von ihren Erzeugniffen ernähren; daher gibt ed wes 
nig Obftbau (beim Stifte ift er fehr bedeutend), Körnerbau 
zwar von allen Gattungen, doch nur zum Hausbedarf, Die 
Viehzucht ift gering, jedoch wird dabei die Stalfutterung an: 
gewendet. “ 


Im Eingange bei der Befchreibung des Stiftes Seiten: 
fetten, baben wir die hiefige wunderfhöne Lage gefchildert, 
und bemerken bier noch, daß der Markt auf einer Seite eben, 
auf ber andern, nämlich füdlih, von Höhen umgeben wird, 
welche unten ‚mit Feldern, oben aber mit Waldungen von 
Schwarzholz bedeckt find. Er ift meift zufammengebaut, bie 
Häufer find theild mit Ziegeln, theils mit Schindeln gededt, 
und wird vom Trefflingbach durchfloſſen, über welchem all: 
bier eine gemauerte und zwei hölzerne Brücen beftehen, Das 
Klima ift mehr mild als raub, das Waffer nur mittelmäßig. — 
Auch befinden ſich hier zwei kleine, dem Stifte gehörige Teiche, 
welche mit Karpfen beſetzt find. | 


Hier fteht die Pralatur mit der Stifts- und zugleid 
Pfarrkirche, außerhalb dem Markte nördlich, ein dem Stif— 
te gehöriges Spital für arme Unterthanen beiderlei Ges 
ſchlechtes, einftodig mit Schindeldach und einer Eleinen Ca: 
pelle (geftiftet im Sabre 1620 von einem damaligen Hof: 
und Kücyenmeifter), und am öftlichen Ende desfelben eine Elei- 
ne Kirche mit vieredigen Thurm, als die frühere Pfarrkirche, 
welche dem heiligen Vitus (Weit) zu Ehren geweiht ift, und 
drei Altäre enthält, zum heiligen Veit, Sefus und Maria. 
Gegenwärtig dient fie ald Begräbnißkirche, und es befin- 
det fidh dabei der Leichenhof mit einer Mauer umgeben. 

Die Zagdbarkeit ift ein Eigenthbum der Stiftöherrfchaft, 
und liefert bloß Hafen und Rebbühner. 

Am 21. September wird ein Jahrmarkt gehalten, du 
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der Ort Seitenftetten unter dem Abte Kilian Heuma- 
der im Jahre 1480 von Kaifer Friedrich IV. zum Markte 
erhoben wurde. 

Uebrigens gehört der Markt Seitenftetten zu jenen 
19 Ortfchaften der fogenannten Innerbergiſchen Eifen- 
wurzen, welche durch Privilegium des Kaifers Ferdinand]. 
vom 19. Sebruar 1557 zum Eiſenverſchleiße des Innerberges 
vorzüglich berechtiget find. 

Das Stiftsgebäude bildet ein laͤngliches Viereck, ge: 
gen Oſten und Norden drei, auf den anderen Seiten zwei 
Stockwerke enthaltend, da es auf einer Fleinen Anhöhe liegt, 
an jeder Eeite in der Mitte mit einem mäßigen Vorfprung, 
und ift das regelmäßigfte und vollendetfte der niederöfterreidis 
fhen Stifte. Im der Mitte des Viereckes erhebt fih die Kirche, 
von viel älterer gotbifcher Bauart, fomıt gewiffermaffen einen 
Abſtand bildend, mit dem nach neuerm Style erbauten Stifte; 
ihr Eingang ift gegen das große Einfahrtsportal des Stiftes 
gerichtet, vor welchem fi ein großes fteinernes Baſſin, und 
vor der Kirchenthüre die großen Statuen des heiligen Pe: 
ter und Paul befinden. Diefer erfte Hof vor der Kirche ift 
groß und regelmäßig, und gewährt einen wirflid großartigen 
Anblick; außer ibm find noch zwei Fleine unbedeutende Höfe 
vorhanden. Neben der Kirche und mit ihr zufammenhängend, 
befindet fich die fogenannte Todtencapelle, deren Bauart 
älter, als die der Kirche zu ſeyn fcheinet. Gegen Oſten be= 
findet fih der mit einer Mauer umgebene Conventgar⸗ 
ten, gegen Norden eine durd die Lage des Stiftes gebil- 
dete Vertiefung mit fteinernen Mauerbrüftung eingefchloflen, 
gegen Welten das Hauptportal, vor demfelben eine fleinerne 
Einfaffung mit eifernen Geländer, und oben am Dade eine 
Uhr. Ueber dem Hauptportal enthält der Vorfprung den fehr 
fhönen Sommer-Speifefaal. Die Einfahrtshalle ift hoch, 
fie wird von Säulen getragen, ift impofant und großartig. — 
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: Gegen Welten zunächſt dem Stifte, fteht der große drei Höfe 

einfchließende Meier hof, welcher einen Flaͤchenraum von ans 
derthalb Jochen enthalt, durchaus maffiv, einftöcdig und mit 
Ziegeln gedeckt ift, und deffen Stallungen durchaus gemölbt 
find, An der Mordfeite befindet fih ein Keller darin, welcher 
gegen 20,000 Eimer faffet. Daneben breitet ſich der fehr große, 
von einer Mauer umgebene Ziergarten aus. 

Die Stifts- und zugleih Pfarrkirche ift ber fefige 
ften Sungfrau Maria geweiht, trägt die Bauart des XI. 
Jahrhunderts an fih, woran jedoch die beiden Geitenflügel oder 
Seitenfhiffe jünger find, bildet ein am Presbyterium abgerun- 
deted Oblong, und ift in einem ganz einfachen Style erbaut, 
von Sinnen mit Spiswölbungen, die auf flarfen Mauerpfeis 
fern ruben, und mit Stuffaturarbeiten verſehen. Sie ift hoch, 
lang, aber nicht verbältnißmäffig breit, und da der Ehor ziem— 
lich weit vorgerückt ift, gegen die Kirchenthüre dunkel. Aus 
neuerer Zeit ſtammen die Altäre und Verzierungen; die Altäre 
find vorzüglich dur Abt Benedict (zwifchen den Jahren 
1678 bis 1717) verfchönert worden, fo wie die neue Sakriſtei 
ihre Entftehung dem neuen Stiftsbau verbanket. Abt Domi— 
niE zierte das Presbyterium mit von Schmid gemalten 
Tapeten, vergrößerte einige Zenfter, um der Kirche mehr 
Licht zu geben; und auch der legt verftorbene Praͤlat ließ noch 
‚zu dieſem Zwecke ein paar Senfter ausbrechen. — Vom Schiffe 
führt eine Treppe von Marmor zu dem Speisgitter von am: 
cher Steinarbeit. 

Am Fuße der Treppe, melde zum Cingang der Kirche 
führt, fteben die großen fteinernen Statuen von St. Peter 
und Paul auf Poftamenten von Quaderftücden gehauen; das 
Portal und Thürgeftel find von Marmor, erfteres beſteht 
aus zwei Säulen mit oben angebradhter Verbindung, worüber 
fih die Statuen ber heiligen Maria, St. Beneditt und Scho— 
laftifa, von Marmor ſchön gearbeitet, befinden. 


». 
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Ueber ben Eingang erhebt fi der Thurm, und bildet 
das Vorhaus der Kirche; er ift vieredig, mit Zinnbledh ge= 
deckt, der Knopf und das Kreuz vergoldet. Es befinden ſich 
darin ſechs Glocken, welche ein harmoniſches Gelaͤute bilden, 
beſonders aber hat die große Glocke einen majeſtaͤtiſchen Ton. 

Die innere Ausſchmückung beſteht in einem Hoch- und 
acht Seitenaltaͤren, wovon die zwei größern in den Flü— 
geln find, rechts zur heiligen Benedicta, links zum heili— 
gen Kreuz, die ſechs Eleineren ſich aber an den Pfeilern ange: 
bracht befinden. rüber waren noch zwei derlei Altäre vorhan— 
den, die aber ber Abt Columban abbrechen ließ, um mehr 
Raum für die Stühle zu gewinnen, Die Seitenaltäre find 
errichtet zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit, Maria, 
St Michael, Sr Benedict, Joſeph und Armen 
Seelen. Der Hodaltar ift von Holz, ſchwarz mit gewunde- 
nen Säulen, alle Theile mit vergoldeten SchnigwerE verziert, 
und beſteht gleichſam aus zwei Theilen, welche beide in Form 
und Verzierung ähnlich find, und wovon der untere der grö— 
here ift, auf den erftern ſich aber die vergoldeten Statuen 
des heiligen Benedicts und der heiligen Scholaftifa befinden. 
Der Tabernafel ift ebenfalls von Holz, groß, aber ohne guter 
Form; die Kanzel, Orgel und Chor find grün ftaffirt. Die bei: 
den größeren Seitenaltäre find auch von Holz, ſchwarz und mit 
vergoldeten Zierrathen geſchmückt; der an der rechten Seite ſte— 
bende enthält die Statue der heiligen Martyrin Benedicta, und 
oben den Leib derfelben in einem gläfernen Sarge; jener links 
die Statue Jeſum im Schoße feiner Mutter, und oben einen 
fhönen Kreuzpartikel. Die andern Seitenaltäre find Elein, und 
baben Altarblätter, die zwar nicht ausgezeichnet ſchön, doch gut 
zu nennen find, dann vergoldete Statuen und derlei Verzierun: 
gen. Ueberdieß find auch nod die Kreuzwegbilder vorhanden, 
welche die Pfarrgemeinde vor einigen Jahren verfertigen ließ. 

In früheren Zeiten foll die Kirche ausgemalt und über- 
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aus reich vergoldet gewefen feyn, daher fie die goldene Kirche 
genannt wurde, 

Un Grabfte inen find vorhanden eine Marmor« 
platte fammt derlei Nahmen, den Stifter der Abtei betref: 
fend, dann die Grabmäler von 6 Prälaten, aus Marmor mir 
einfacher Verzierung, die an den ſechs Pfeilern angebracht find. 
An Paramenten ift die Kirche. als Stiftskirche fehr reich; es 
find mehrere ganze Ornate von üblichen Kirdyenfarben vorhan— 
den, worunter fi vier befonderd an Gold: und Silberſtoff 
auszeichnen, eben fo ein Ornat für das Frohnleichnamsfeſt mit 
Meßkleidern für alle Stiftsgeiftlichen, Ferner ift eine ziem— 
liche Anzahl von Cafeln vorhanden, darunter eine, auf welder 
die Leidensgefchichte des Erlöfers geftickt ift, von einem Prie— 
fter von St. Peter zu Wien verfertigt, und mehrere fehr ſchoͤne 
Monſtranzen, Kelche, Alben ꝛc. 

Neben der Kirche befindet ſich die ſogenannte Gruft, wel⸗ 
‚he das erſte Oratorium des Stifted gewefen feyn fol; fie ift 
Elein, bat vier Eleine Spigenfenfter mit gut erhaltener Glas— 
malerei und zwei größere Stüde folher Malerei, welche Abt 
Columban,in Wien verfertigen ließ. Der Altar befteht 
bloß in einer Menfa, und einem hölzernen Kreuze. Das Ge: 
wölbe diefer Capelle ift mit ziemlich rober Stukkatur verziert. 

Vom rechten Flügel der Kirche führt eine Thür in die 
Barbara=-Gapelle, welde Elein ift, und in welder am 
Altar die Statue der heiligen Barbara ſteht. Diefe Ca— 
pelle enthält unter ihrem Fußboden die Familiengruft, der 
ältern, nun ausgeftorbenen gräflib Salburgifhen Fa— 
milie, für welde jährlich noch der Jahrtag abgehalten wird. 

Auch ift no die Studenten- Capelle vorhanden, 
welche der Abt Columban im untern Theile des Conven— 
ted für die fludierende Jugend zurichten ließ; das Altarblati 
ut von Schmid und jielle die Kreuzigung des Erlöfers dar. 

Zur Pfarre gehört der Markt Seitenftetten mit 80, 
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dann bie größtentheild einzeln zerſtreut Tiegenden Häufer 
ber gleichnamigen Bauernfhaft von 195 Nummern, welde 
jufammen etwas mehr als 1800 Seelen betragen. 

Die Pfarre Seitenftetten felbft, zu welder früher auch 
die neuen nun felbfiftändigen Pfarren Biberbach, St. 
Georg in der Klaus, St, Midhaelam Brudbad 
und ©t. Johann in Engftetten, als Filialen gehörten, 
machte früher einen Theil der alten Pfarre Wolfs bach aus, 
und Fam im Sabre 1142 durch einen Zaufh, welden Re— 
ginbert, Bifchof von Paffau, mit dem Stifte machte, an bag 
Stift, und wurde dann zu einer eigenen Pfarre erhoben. 
Dbgenannte Pfarren wurden Anfangs durch Stiftsgeiſtliche 
verfeben,, welde an Sonn⸗ und Feiertagen früh Morgens 
babin gingen, um den ©ottesdienft zu halten, und Abends 
aber wieder in das Erift zurückkehrten, bis endlich bei zu: 
nebmender Bevölkerung die Erbauung eigener Pfarrböfe und 
Anftelung bleibender Seelforger unerläßig wurde; weldes 
bei den drei erften Pfarren ftufenweife in der zweiten Hälf: 
te bes verfloffenen, bei St. Johann aber erft im Anfange 
biefes Kahrhunderts vollfommen ausgeführt wurde. 

Die nunmehrige Filiallirhe St. Veit (frühere Pfarr: 
Eirche von@eitenftetten), liegt in einiger Entfernung vom 
Stifte, nahe am Trefflingbache; fie gehörte urfpränglich als. 
. $ilial = Capelle zur Pfarre Wolfsbach und wuchs von einer 
Gapelle durh Zubau zu einer ziemlichen Kirdye heran, und 
war dann bis zum Jahre 1780 die Pfarrkirche. Hier follen 
au die Chorberren,, welche der Stifter von Geitenftetten, 
UdalfhalE Graf von Stille und Heft, in feiner neuen 
Stiftung einführte, dur einige Zahre gelebt haben. Die 
an ihre Stelle gekommenen Benedictiner wählten ſich den je: 
Bigen vom Waller entfernteren Platz. Es befinden fi darin 
ein Hochs» und zwei Seitenaltäre zu Ehren ber heiligen 
Anna und Magdalena. Der Hodaltar ift neu ſammt 
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dem Altarblatt, den heiligen Bit u darſtellend. Theils 
an den Mauern, theild auf dem Boden befinden fi Grabftei- 
ne mehrerer Stiftsbeamten. Gegenwärtig dient fie bloß als 
Leichenhofkirche, feiert aber die Orbend » Patrociniumss 
fee St. Beit und Magbalena, (Nah den gütevofl 
eingefendeten,, umftändlich ertbeilten fchriftlihen Auskünften . 
des hochwuͤrdigen Herrn Stiftspriors und Pfarrers.) 


(Die Fortfegung der Stiftsherrſchaft folgt.) 
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Desling, Rote . . 2... 4 
Pfaffenberg, Dörfchen . 

Pichelgut, 1Haus . . . 
Pichlergut, Haus . . 
Pilfing, 3 Häufer — 
Pimmershof, 1 Haus . . 


nk 19au8 . » . 
ofchenhof, 1 Haus . 
Dee D re 
eitfeld, Dörfchen . . 
Priel (Groß⸗ und Klaus), 
Dörfhen . » . » 
Pröpfte zu Ardagger « 
— 1 Haus.. 
ürad, Dorf. » . » 
pburg, Dörfhen . - 
Ramſau, Dorf . . } 
Rappelſchwaig, 2 Häufer 
Rauchberg, 1Hauß . . » 
Reithäufer, Rotte . 
Ried, Rotte e . . * — 
Rohra, 1 Haus .. 
BE Ense 
ohrba odia t. 
————— Dorf. — 


Sdaqing, Rotte .. 
Schilchermühle, Rotte . . 
Schmalzau, Rotte . . . 
Schmidteber Rotte 
Shöndorf, Kotte . 
Schörghueb, 3 Häufer 
Scrammelhof, 1 Haus 
Schräding, 1 Haus . 
Schmwabenedt, 3 Häufer 
chwarzenbach, Rotte . 
chweinberg, Rotte . 
Seitenftetten, Abtei der Bes 
nedictiner . « 
Geitenftetten, Aebte dafelbft 
Seitenftetten, Markt . 
Sindlburg, Pfarre u. Kotte 
Sommerau, Rotte . » . 
Spreigergut, 1 Hau . » 
Steg, (Groß: und Kleine), 
2 Häufer . » . . 
Stein, Dorf . ah 
Stiefelberg, Motte... 
Strafenbauer, Notte . 
Striglded, Rotte 
Strub, Roötte » » 2... 


„8. » 


SV empeibof, Dertchen 
Thallern, Dorf . . 
Therern, Dorf . . 
Thonlehen, 2 Häufer 
Ziefenbad, Rotte . „, 


User, Rotte — 
Unternhaus, Dorfchen 


Vorbach, Dörfchen 


Wa gram, Dorf . - 
Walderberg, Rotte . 


Walfee (Nieder:), Markt 


und Schloß 
Walfee, Anodial-Hfäft. 
MWeberved, Rote . , 
Weeg, 2 Häufer . 
Weinberg, Dorf. 
Weingarten, Rotte 
Widerlehen, Rotte 
Widorf, Dorf. . 
zen Kotte . 
Wien, Dorf . - A 
Wiefengraben, 1Hau8 . 
MWindberg, Rotte . 
MWindfelden, Rotte - . 
Winklern, Pfarrdorf . 
Winklern, EleineRotte . 
MWinkling, Dörfhen + 
Wipfelpof,1 Haus . 
MWigenleithen, 1 Haus . 
Wismannsdorf, Rotte 
Wolfersdorf, 1 Haus 
Wolfsbach, Lehenamt 
Wultendorf, Dorf . 
Wühr, Rotte . - » 


[2 
* 
. 

. 
- 

. 

“” 

. 

* 

. 
. 

. 

. 
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Daugapof, ein Rottentheil . 


Zehet, Rotte . . » 


Zeillern, 2 Häufer . x 


3elking, Dorfmit Ruine . 


Zelkin 9* Allodial⸗Herrſchaft 


Zell, Markt und Gut . 
Zell (Uinter:), Rotte . 
Ziegelftadel, 2 Häufer . 
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| (Kortfeßung von Seitenftetten.) 
Die Stiftöherrfchaft Seitenftetten. 


Diefe befigt die Ortsobrigkeit über das Dorf Biber 
bach fammt Pfarre, die zerftreuten Haufer von Jeders— 
dorf, das Dorf Sr Michael fammt Pfarre, den Markt 
Seitenftetten mit Prälatur und Stiftskirche, die 


Bauernfchaft der einzelnen Häufer von Seitenftetten, und 


den Ort Sonntag berg mit der Wallfahrtskirche. Zus 
fammen zählen folhe 692 Haufer, 954 Familien, 2130 männs 
lihe, 2276 weibliche Perfonen und 429 ſchulfaͤhige Kinder; 
ferner an Viehftand 89 Pferde, 1058 Ochſen, 1528 Kübe, 
18 Ziegen, 1448 Schafe und 1448 Schweine, 


Der Dominical: Grundftand beträgt 842 Koh Wälder, 
142 Joch Wiefen, 150 Zoch Aderland und 2 Zoch Teiche, 
Uebrigens find im Ganzen zu diefer Merrfhaft unterthänig: 

679 Häufer mit 941 Samilien, 2044 männlichen und 2262 
weiblihen Seelen, mit einem Viehſtande von 85 Pferden, 
1074 Odfen, 1539 Kühen, 1527 Schafen und ‘2000 
Schweinen, 

Die Herrfhaft Seitenftetten wird von ben Domis 
nien St. Peter in der Au, Kröffendorf, Gleiß und Waidhofen 
an ber Ips begrenzt, Die Gegend, welche zu den fhönften 
dieſes Viertels gehört, bildet ein Mittelgebirg mit Waldung 
und Ackerland bedeckt, in der die Quft zwar etwas raub, aber 

1 * 


4 


fehr rein, und das Waffer vortrefflih if. Das Aderland if 
meift von guter Vefchaffenbeit, mit Ausnahme der mehr ges 
birgigen Theile. Die Erträgniffe find Weizen, Korn, Gerſte, 
Hafer, Wilden, Hanf und Flachs, Erdaͤpfel und Hülfenfrüch- 
te. Es ift bei den Untertbanen die Dreifelderwirtbfchaft, bei 
der Herrfchaft aber die Wechfelwirtbfchaft eingeführt; der Klees 
und Wiefenbau ift bedeutend; Huthweiden find daher nur wer 
nige, Die Obftpflege darf fehr gut genannt werden; ed wird 
baber viel Moft, Branntwein und Effig erzeugt, Die Herr: 
fchaft, gleihwie die Unterthanen befigen Waldungen, letztere 
haben ſolche meift zunächft ihren Käufern. Die Holzgattungen 
find größtentheils Fichten und Tannen, in ordentliche Schlä— 
ge eingetheilt und forftmäßig gut unterhalten. Auch die Vieh» 
zuche ift fehr ftark, vorzüglich mit Hornvieh, wobei ein bedeu⸗ 
tender Handel mit Kälber getrieben wird, 

Im Gebiete der Herrfchaft befinden ſich zwei — ei⸗ 
ne fuͤhrt nach Stadt Steyer, und eine nach Weidhofen an 
der Ips, die im guten Stande erhalten werden. Uebrigens 
beſtehen Eeine befondern Brucken und keine Mauthen. — An 
Waͤſſern find im dießherrſchaftlichen Bezirke, der Urk:, Treff: 
ling-, Zaucha- und Biberbach vorhanden, bie im Gans 
jen 13 Mühlwerke treiben, wovon 11 zugleih auch Saͤgemuͤh⸗ 
len haben, Die Fiſcherei in diefen Bächen ift herrfchaftlich, und 
defigleichen auch die Jagdbarkeit, welche fih mit jener von St. 
Peter theilet. — Unter die bedeutendften Berge ber hiefigen 
Umgegend wird der Raßberg bei St. Michael gezähtt. 

Mas die bemerkenswerthen Gebäude der Herrfchaft an« 
betrifft, fo werden ſolche bei der Befchreibung eines jeden Dre 
tes gehörig erwähnt, daher bemerfen wir nur noch die befone 
bern Privilegien des Stiftes, und die Beftandtheile ber Etifts« 
berrfhaft. Kaifer Friedrich IV. fertigte auf Anfuchen bes 
Stiftes im Jahre 1480 einen Freibeitsbrief, wodurd ben erft 
kürzlich zu Märkten erhobenen Seitenftetten und Ipſitz die Ab⸗ 


5 
baltung ordentlicher Jahr: und zweier Wohenmärkte bewilliget 
werden; von bemfelben Kaifer ward dem Stifte am Montag 
vor St. Urbanitag im Jahre 1490 zu Linz dur Diplom, die 
Erlaubniß zu Grabung und Bearbeitung allerlei Erzes nur 
Eifen und Salz ausgenommen) vier Meilen um ihre Herr: 
Schaft Ipſitz ertheilet; im Jahre 1565 ertheilte Kaifer Mari: 
milian Il. das Diplom über die Mauthfreiheit aller dem 
Stifte zu Waffer und zu Land zugeführten Güter; ferners 
die Befreiung aller Stiftsuntertbanen von fremder Landges 
richtsherrlichkeit. Erzherzog Ferdinand von Defterreich und 
‚Herzog zu Steyermark, ertheilte am 29. Februar 1612 das 
Privilegium, wodurd der freie Kupfererz⸗- Verkauf auch au- 
ber des Kupferbergwerkes in.der Radmer im ganzen Jonſpa— 
cherthal verlieben wird, darin die Admonterifchen Waldungen 
liegen, die den Gewerfen des befagten Kupferbergwerkes zum 
Betrieb in Beftandnugung verliehen wurden. Kaifer Franz. 
von-Defterreich ertbeilte am 23. März 1833 einen privilegir- 
ten Jahrmarkt in Seitenftetten. 

Außer der Herrfchaft Seitenftetten, befi itzt das Stift die 
Herrſchaft Ipſitz in feiner Nähe, dann die Herrſchaft Grei— 
fenberg in Steyermark, im Bruckerkreis, mit einem Ku: 
pferbergwer£ in der Rabmer, eine Meffingfabrif 
zu Reihraming in Oberöfterreih, und eine Niederla: 
ge davon in Stadt Steyer, und ald Dominium viele zerftreu: 
te ‚Unterthanen im V. O. W. W., fo wie einige. in Oberöfter 
reich, endlih TelEin Ungarn, vier Häufer in Wien und 
acht Ritterlehen in benachbarten Herrfhaften, in V. O. 
W. W., nämlich zu Freidegg, St. Peter, Ensegg, Kroͤllendorf, 
Mannersdorf, Gleiß, Zelking und Stiebar. — An Pfarren 
beſitzt das Stift als Patron, jene am Sonntagberg, zu 
Albartsberg, Biberbach, Windhaag, Aſchbach, 
St. Michael am Beuckbach, Ipfis, Wolfsbach, 
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St. Johann in Engftetten und St. Georgen in 
der Klaus. 

Die Herrfhaft und das Stift Seitenftetten beftebt 
feit dem Jahre 1116, wovon ber gegenwärtige Beſitzer der 
bochwürdigfte Herr Abt Joſeph Gundl ift. — 

Nachbeſchriebene Orte gehören zur — Se i⸗ 
tenſtetten. 


ieh 


Ein Pfarrdorf von 26 Haͤuſern, wovon — die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Detanats- 
Bezirke Waidhofen an der Ips. Das Patronat beſitzt das 
Stift Seitenſtetten. Das Landgericht wird von ber Herr: 
(haft Burg Ens ausgeübt; Orts», Grund» und Conferips 
tionsobrigfeit ift Die Stiftsherrſchaft Seitenftetten. Der biefi- 
ge Bezirk gehört zum WerbEreife bes 49. Linien » Infänte 
rie-Regiments. 

In 35 Familien befinden ſich 47 männliche, 53 weibliche 
Perſonen und 20 fhulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 
5 Pferde, 6 Ochſen, 24 Kühe und 40 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern mit einer guten Bes 
ftiftung, unter denen an Gewerbsleuten fi 3 Gaſtgeber, 1 
Bäcker, 1 Fleifhhauer, Binder, Weber, Schuſter und Schnei: 
der befinden. Der Landmann befhäftigt fih mit einer guten 
Viehzucht, und damit verbundenen Handel, mit der Obft- 
pflege und Obftmoftbereitung und ben Aderbau aller ‚Körner: 
gattungen , die außer dem Hausbedarf nad ——— zu 
Markte gebracht werden. 

Das Dorf liegt mehr eben als gebirgig, in einer ange: 
nehmen, viele Ländliche Abwechslung enthaltenden Gegend, 
zwifhen Seitenſtetten und Waidhofen, von erfteren brei Vier⸗ 
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telftunden, von leßteren zwei Stunden entfernt... Es ift theils 
zufammengebaut, doch größtentheils zerftreut, und die Käufer 
find mit Stroh, mehrere jedoch mit Schindeln gedeckt. — Das 
hieſige Klima ift etwas rauh, doch gefund und ftärkend, das 
Waſſer fehr gut. — Bon den Bergen Eömmt bloß der Dop: 
pel zu bemerken. — Der Biber bach fließt. durch den. Ort, 
welcher jedoch nicht bedeutend ift, umd woran eine Mühle mit 
Säge ſteht. Die Pfarre wird gegen Waidhofen hin von- dem 
Ipsflufſe begrenget, der auch zwei hierher gehörige Müh— 
Ien mit Saͤgwerken ‘treibt. — Die Fiſcherei iſt unbedeutend, 
und die Jagd, getheilt zwiſchen Geitenftetten und. Weithp: 
fen, Tiefert bIoß Haſen und Rebhühner. 

Die Pfarrkirche, weldhe im Dorfe auf einer Eleinen 
Erhöhung fteht, und vom Gottesader mit einer Mauer 
umgeben wird, ift dem heiligen Stephan geweiht. In Um 
Enden des Ulrich, Biſchof von Paffau, vom Sahre 1116, 
und vom Papſte Urbanlii,, vom Jahre 1186KCbeide im Stifte 
Seitenſtetten), wird ſchon das hiefige Gotteshaus erwähnt; 
in jeber-diefer Urfunden wird es eine zur. Pfarre Aſchbach ge; 
börige Filiale genannt) und wurde vom :befagten Bifchof UI: 
rich ſammt der Pfarre Aſchbach nach Seitenftetten geſchenkt, 
von welder Zeit an ſolche nicht mehr von Aſchbach, fondern 
von Seitenftetten verfehen ward. Doch wie alt diefe Kirche ift, 
weiß man nicht, fo wie auch nicht, wer fie geftiftet hat. Viel⸗ 
leicht Famen die erften Anfiedler von dem Dorfe Biberbadh 
aus Oberöfterreich hierher, und gaben dem Orte. den Namen, 
oder. es gab bier im Bache, wo die Gegend noch fehr wild war, 
viele‘ nee die fi gerne an folden ae Drten 
aufhalten. Ä 7 

Das — if von a gethifchen Bauart ‚mit Spitz⸗ 
fenſtern, Ziegeldach, einem vierckigen Thurme mit ſpitzer Schin⸗ 
delkuppel, einer Uhr und drei Glocken verfehen: Auch dag In— 
nere entbatt gothiſche Woͤlbung, was das hohe Alter beurkun— 
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bet, einen gefhmadvoll errichteten Hoch altar mit dem Bil- 
be des heiligen Stephan, von-Kremfer Schmid gemalt , 
und zwei einfahe Seitenaltäre, mie Holzſchnitzarbeit ge: 
siert, jedes mit einem Delgemälbe, die vierzehn Nochhels _ 
fer, und bie heilige Rofalie un Barbara bdarftellend, 
bob ohne Kunſtwerth. 

Hierher find eingepfarrt: Biberbah, Aichet Ya, 

Aigen 1 bis 1%4, Dienftielberg %e bi 114, Gern: 
dorf 1%4 bis 1%%, Bafring !rbis %, Giemegberg 
1% bis 1, Briffenberg Ya, hinterbergl, 
Hochkugel 1%% bis 2%, Holz Ya, Kalchſtechen 1 1 bis 
134, Latzelsberg 1 bi 1A, Liering Vabis da, Ober» 
Umberg %, Pifhing 12 bis 4, Schönbühel 7% bis 
%4, Seibetsberg 1 bi 134, Stelzberg "a nr 
diſchendorf 1 Stunde entfernt. 
ı Den Gottesdienft und die Seelſorge verfieht bloß ein 
Pfarrer ohne Cooperator, welcher ein Benedictinerprieſter 
vom Stifte Seitenſtetten iſt. Der. Pfarrhof, in einiger 
Entfernung vom Dorfe, iſt einftdcdig mit Schindeldach, und 
ward im Jahre 1763 von dem rühmlichſt bekannten Schaus 
Eegel gebaut, welder damals Kämmerer im Gtifte war. 

Der Sage nad fol einft ein Bauer, auf dem Plage, 
wo jetzt die Kirche ſteht, zu einem Müller diefer Gegend ges 
fagt haben: in Kürge werde man auf diefem Orte eine Kirche 
fehen, worauf der Müller antwortete : dieß werbe fo wenig 
ber Fall feyn, als fein Müplftein hierher kommen Fönne, al: 
lein am folgenden Morgen ſah man da-einen Müplftein, wo 
ber fromme Bauer die Kirche gefehen haben wollte, Zu bie- 
fer Sage gibt nämlih ein Mühlſtein Anlaß, ber ungefähr 
vier Fuß vom Boden an der Süpdfeite der Kirche eingemauert 
zu ſehen ift. Indeſſen kann diefer Stein auch eine andere, Aus: 
legung haben , ba. hart daneben -in gleicher Höhe eine ro⸗ 
the Marmorplatte fich befindet ‚ mit der Inſchrift: „bier liegen 


vg 


begraben 43 Perfon fo vom Türken find erſchlagen worden aus 
diefer Pfarr den Got ewiglid) durch das Leiden jefu chriſti ge: 
nadt. Anno christi 1529. — Wahrfcheinfich ging dieſe Nie: 
bermeglung bei der ungefähr 400 Schritte vom Dorfe liegen- 
ben fogenannten Kumpfmühle vor, und man brachte, um 
ben Ort diefer blutigen That dadurch im Gedaͤchtniß der Nach— 
kommen anzudeuten und -zu bewahren , den Mühlſtein Hier: 
ber neben das Epitaphium der Gemordeten. 

Aud bemerken wir noch, daß vor Zahrhunderten hier’ 
ein edles Geſchlecht beftanden habe, wovon Chunrad und 
Heinrich von BON: im n ‚Jahre 1261 urkundlich er⸗ 


ſcheinen. 


—— 


Ein Dorf von 193 Haͤuſern, mit der Bean Dome 
sion Amftetten, 

Diefes ift nad Biberbach eingepfarrt und angeſchuie 
Das Landgericht wird über einen Theil des Orts von der Herr: 
ſchaft Burg Ens, und über den andern von der kak. Staats 
berefchaft Waidhofen an- der: Ips ausgeübt. Orts- und Con: 
feriptionsobrigkeit ift das Stift Seitenftetten, Grundherrſchaf— 
ten gibt es bier viele, welche die behauſten Unterihanen be: 


ſitzen, als: Seitenſtetten, Dorf an der Ens, Burg” Ens, 


Haagberg, Hainſtetten, Nieder-Wallſee, Kröllendorf, Traun: 
kirchen, Loſenſteinleiten, Sooß, Pfarre Aſchbach, Seiſenegg, 
Albrechtsberg, Pfarre Ulmerfeld, Staatsherrſchaft Waidho— 
fen, Freidegg, Zeilern, Veſtenthal, Ensegg, St. Peter in 
ber Au, Pfarre Amſtetten, Schenkenamt zu Steyer, Dechan— 
tei Freiſtadt, Rohrbach, Pfarre Waidhofen, Spital, Waib: 
bofen und Stiebar. Der biefige Bezirk gehört zum Werb- 
Ereife des 49, Liniens Infanterie Regiments. 

Der Seelenftand beftebt in 252 Bamilien, 596 maͤnn⸗ 
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lichen, 615 weiblichen Perfonen und 100 ſchulfaͤhigen Kin- 
dern; bdiefe befigen an Vieh 8 Pferde, 406 Ochſen, 522 Kü: 
be, 12 Ziegen, 560 Schafe und 540 Schweine. 

Die Bewohner find Waldbauern mit guter Grunbbeftif- 
tung ohne Handwerker, Ihre Befhäftigung befteht in ber 
Waldwirthſchaft, einer bedeutenden und guten Viehzucht mit 
Handel verbunden, einer ftarken Obftpflege, mit Moſt- und 
Branntwein- Erzeugung, und den Feldbau der gewöhnlichen 
Körnerfrüchte. 

Jedersdorf beſteht ans lauter zerſtreuten Häufern, 
die alle mit Stroh gedeckt, einzeln gelegen ſind, auf der Hoͤ— 
he und im Thale, zwiſchen Seitenſtetten und Waidhofen an 
der Ips. Die hieſige Gegend iſt wohl etwas von rauhen, aber 
reinem Klima und gutem Waſſer verſehen, ſehr angenehm und 
vol von pitoresken Abwechslungen. Der Ipsfluß ſtrömt an 
dem Ortsbezirk vorüber und treibt zwei Mühlen mit 
Sägewerfen. Fifherei wird im Fluſſe getrieben; die Jagd 
ift getheilt zwiſchen Seitenftetten und Waidhofen. 


St. Micyael am Bruckbach. 


Ein Pfarrdorf von 186 oe, wovon —— die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanats- 
Bezirke Haag. Das Patronat beſitzt das Stift Seitenſtetten, 
welches auch die Orts- und Eonferiptionsobrigkeit bildet. Als 
Landgericht ift die Herrſchaft Burg Ens bezeichnet, Grunddo— 
minien gibt es viele, welche bie behauften Unterthanen hier bes 
figen, als: Seitenftetten, Garſten, Kirhe St, Peter in der 
Au, Steyer, Ensdegg, St. Peter in der Au, Baumgarten⸗ 
berg, Kirchenamt Ens, Pfarre Waidhofen, Kirche Weiſtrach, 
Pfarre Aſchbach, Erla, Salaberg und Behamberg. Der bie: 
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fige. Bezirk gehört zum Werbkreife be 49, . Sitten: Infanterie 
Regiments. 

Sn 243 Familien befinden ſich 565 männliche, 692 
weibliche Perfonen und 150 ſchulfaͤhigen Kinder; dieſe befigen 
an Viehftand 7 Pferde, 298 Ochfen, 360 Kühe, 6 Ziegen, 
503 Schafe und 500 Schweine. 

Die Bewohner find Waldbauern und gut beftiftet; an 
Handwerkern befinden fih unter ihnen 1 Bäder, 1 Schub: 
mader, Schneider, Weber und 1 Binder. Ihre Erwerbszwei⸗ 
ge beſtehen in der Waldwirthſchaft, einer ziemlich guten Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung ber: Stalfutterung, bedeutenden Vieh: 
handel, Körnerbau von Weizen, Korn, Hafer, Gerfte und 
Linfenfutter und ſtarkem Obſtbaue, wovon fie größtentheils 
Moſt bereiten, 

Der Ort liegt gang im Gebirge, eine kleine Stunde von 
©eitenftetten und St, Peter in der Au, theils hoch, tbeils im 
Ihale,in zerftreuten mit Stroh gedeckten Häuſernz das Klima if 
etwas rauher als in Geitenftetten, das Waffer fehr gut, aber 
wenig, fo, daß bie höher gelegenen Einwoher fih im Som» 
mer das Waffer aus dem Urlbache und einigen Quellen ziem⸗ 
lich weit holen müffen. Die Gegend ift ungemein ſchön, und 
auf manchen Punkten bietet ſie herrliche Ausſichten. Der Url— 
bach, welcher den Ortsbezirk durchfließt, treibt vier Müh— 
len mit Breterſägen. Die bedeutendſte Höhe iſt der 
Raftberg.— Die Zagd ift zwifchen Geitenftetten und St. 
Peter in der Au getheilt, und Liefert Rehe, Hafen und Reb- 
hühner. 

Den herrlichſten Punkt hat die uralte Kirche St. Mi— 
chael, auf einem rings herum freien gemäßigten Berge, dem 
aͤußerſten Rande der Gebirgsgegend der hiefigen Pfarrgemein- 
de, Ihrer feltenen Lage nad) gewährt fie — auch nach dem Ge: 
ftändniffe aller hier gewefenen Neifenden — eine der wunder« 


ſchoͤnſten Ausſichten auf Oeſterreichs Tieblichen Höhen: - 


1% 


Die Bauars des Gotteshauſes ift gothiſcher Styl, fo- 
wohl in- ald auswendig; dad Gewölbe ruht auf vier gothi- 
ſchen Säufen, und enthält an innerer Ausſchmückung nebft 
den Hochaltare noch zwei Seitenaltäre, die alle von 
Holz erbaut find, und deren ganze Struktur und Bauart ein 
im gotbifhen Styl verfertigted, nicht unangenehm ausfes 
hendes mit ua geziertes Schnigwerd vom Sabre 
1631 if. 

Der Pfarrbezirk, 1065 Seelen ftark, beftebt in 172% ganz 
zerftreut liegenden Bauernhöfen, und erftrecdt fi nad feiner 
Länge auf. gute drei Stunden, der Breite nah auf brei Vier— 
telftunden. Den Gottesdienft und die Seelſorge verfieht bloß 
ein Pfarrer, welcher eim VBenedictinerpriefter vom Stifte 
Seitenftetten ift. (Mach den gütigen Mittheilungen des body: 
würdigen Herrn Pfarrers Columban Holnſchlag) 

Die Kirche von St. Michael iſt ſehr alt, wie ſchon 
die gothiſche Bauart beweiſet, und gab dem Orte den Na— 
men. Bei der Stiftung Seitenſtettens im Jahre 1116 beſtand 
fie ſchon als eine Filiale, die von Seitenſtetten aus mit Prie— 
ftern an Sonn: und Feiertägen verſehen wurde, bis fie vor 
ungefähr 50 Fahren eine felbfiftändige Pfarre ward. 


Seiten nriter 


Ein Dorf von 195 Käufern, Wovon Amftetten die nachte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt nach Seitenſtetten zur Stiftspfarre und Squle 
gewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Burg Ens 
ausgeübt; Orts: und Conſcriptionsobrigkeit it Seitenſtetten. 
Als Grundherrchaften find bezeichnet: Seitenftetten, Haag⸗ 
berg, Hainftetten, Kröfendorf, Gleink. Trientenftifs. zu Steyer, 
Lofenfteinleiten, Burg Ens, St. Peter in der Au, Nieder: 


Wallſee, Zeilern. und Erla, Der biefige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien: Infanterie-Regiments. 

In 281 Familien Ieben 596 männliche, 656 weibliche 
Perfonen und 124 fhulfähige Kinder; der Wiehftand befteht 
in 24 Pferden, 334 Ochſen, 481 Kühen, * Schafen und 
260 Schweinen. 

Die Einwohner find Waldbauern, welche eine mittelmaͤ— 
ßige Beftiftung, und als Handwerker bloß mehrere Schuh. 
macher, Weber und Bihder befigen. Ihre landwirthſchaftli⸗ 
chen Zweige find Waldwirthſchaft, eine gute mit Handel ver⸗ 
bundene Viehzucht mit Etallfutterung, ftarker Obftbau und 
Erzeugung des Obftmoftes, und ein nicht unbedeutender * 
bau der gewöhnlichen Koͤrnerfrüchte. 

Das Dorf Seitenftetten Tiegt in durchaus lerftieuta 
Haͤuſern um den gleichnamigen Markt und das Stift her—⸗ 
um, zum Theil in der Ebene gegen Afchbah und Wolfss 
bach, zum Theil im Gebirge zwifchen Bergen, in einer fehr 
angenehmen und gefunden Gegend, die auch guted Wafler 
enthält, und in der fih der Raftbauernmwies, als ber be- 
merkenswerthefte Berg erhebt. — Der Trefflingbach und 
der Urlbach treiben fieben hierher gehörige Mahlmühlen, 
wovon fünf mit Breterfägen verfehen find. — Die agb: - 
barkeit ift berrfcbaftlich und liefert Rebe, Hafen, Fuͤchſe, Mar: 
der, Nebhühner, Wildenten und Schnepfen. 


Sponntagberg. 


Ein berühmter Wallfahrtsort von 13 Häufern, 
wovon Amftetten die naͤchſte Poftftation ift. 

Die Pfarrkirhe und Schule befinden fi hierſelbſt, 
im Decanatsbezirke Waidhofen an der Ips; das Patro: 
- nat gehört dem Stifte Seitenftetten ; das Landgericht und bie 
Conferiptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Gleis zu Zell; Orts⸗ 
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und Grunbobrigkeit aber das Stift Seitenftetten. Der Werb: 
Ereid gehört zum 49. Linien» Infanterie» Regiment. 

Hier leben 13 Familien, 34 männliche, 36 weibliche Per- 
fonen und 5 fchulfähige Kinder; der Wiehftand zähle nur 4 
Pferde, 6 Kühe und 6 Schweine, 

Die Einwohner find Gewerbsleute, ndmlih 2 Wirtde, 
1 Schuhmacher, 1 Zimmermann und 2 Weber, dann einige 
Bauern, Die landwirtbfchaftlichen Zweige, in Viehzucht, Obft- 
und Feldbau beftehend, find ganz; gering, und ed wird nur 
etwas Weizen, Korn, Hafer und Klee gebaut, und aus dem 
Obſte Moft bereitet, 

Der Eleine Ort mit bey berrlihen Wallfahrtskirche liegt 
anderthalb Stunden nördlich von der Stadt Waidhofen, auf 
den über 350 Klafter boden Sonntagberg, wobei unter 
den Käufern ein fehr großes einſtöckiges Wirthshaus be— 
merkt zu werben verbient. 

Die Gegend ift wunderfchön, wie wir noh am Schluffe 
berichten werden, und enthält gefundes Klima und gutes 
Waſſer. — Die Jagd gehört zur Herrſchaft Gleiß, und 
liefert Nehe, Füchfe und Hafen, ꝛc. ꝛc. 

Was die Gründung der Kirhe am Sonntagberg ans 
betrifft, fo berichten wir darüber folgendes: Der biefige 
Berg war mit feinen Umgebungen zur Zeit der Stiftung der 
Benedictiner= Abtei Seitenftetten im Sahre 1116 ein Theil 
der uralten Pfarre Allhartsberg, und wurde mit berfelben 
laut der Stiftungsurkunde des Biſchofes Ulrich von Paffau 
vom Sabre 1116, dem Stifte Seitenftetten zu befferer Sub— 
ſiſtenz einverfeibt, feit welcher Zeit alfo, während mehr denn 
700 Jahren, diefer Theil des Sonntagberges ein Eigene 
thum des Stiftes ift. 

Wer aber der Gründer der allererften Capelle auf die= 
fem Berge war, ift nicht zu beftimmen, da der Urfprung 
viele Jahrhuuderte zurücfällt. Einer alten Gage zu Folge 
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hätten die alten Bewohner ber Gebirge die Gewohnheit ges 
habt , den Gipfel des Berges ald einen Ort der Andacht zu 
befuchen, und bei jeder drüdenden Noth fich dort Hilfe zu 
erbitten, und dieſes zwar noch eher, als dort ein Bildnif 
oder Bethaus zu fehen war; warum aber die Alten diefe 
Höhe fo ehrten, blieb der Nachkommenſchaft unbefannt. 
Das Volk fol feine Andacht bei einem Felsſtücke ausgeübt 
haben, bas fie den Wunder» oder Zeichenſtein nann= 
ten, und welchen man noch in ber Kirche nahe dem Eingange 
in feiner urfprünglichen Lage fieht, nicht aber aus dem Pflas 
fter ald ein Heiligthum hervorragen laſſen wollte, fondern um 
das Andenken zu erhalten, daß bdiefer Stein zur Erbauung 
der Kirche habe Gelegenheit gegeben, 

Nach diefer Sage dürfte man urtheilen,. daß diefer Ge— 
brauch von den Celtenftämmen im Moricum ausgeübt wurde, 
die manche Eiche, und fo auch manden Stein als ein Hei: 
ligthum geehret, dort ſich verfammelt, und ihre Opfer ver- 
richtet hatten. Dieß dürften au ihre Nachfommen gethan 
baben, da man weiß, daß bie erften Prediger ded Evanges 
fiums ihre Meubefehrten Faum mit aller Mühe von diefem 
Gebrauche ihrer Altvordern abzubringen vermocdten. So 
müßte denn ber Ort am Berge hier, wo diefe gottesdienft- 
lichen hHeidnifchen Handlungen gefhahen, beibehalten, aber 
der Aberglaube durch die Wahrheit verdrängt worden feyn, 
indem man an bie Stätte bed Gögendienftes die Anbetung 
des Iebendigen Gottes firgend aufpflanzte, Doch bildet die 
Zeit von den Trümmerndes Heidenthums, bis zu jener ber 
hriftlichen Lehre, eine ungeheure Lüde, in welche jede Muth- 
maffung fällt. Es Fann alfo feyn, daß fchon im X. oder XI. 
Sahrhundert eine Capelle am Gipfel des Berges für den 
Srommgläubigen geftanden habe; doch, daß fich eine ſolche 
befunden habe zur Zeit, als das Stift Seitenftetten den 
Berg durch Geſchenk im Zahre 1116 befam, darüber ift gar 
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nichts bekannt. Im XIV. Jahrhundert hiefi der Berg noch 
in ber Roudingg, und zu diefer Zeit weid man von einer 
Cabelle nichts; vielmehr wird erft im folgenden Yahrbuns 
dert befannt, daß Abt Benedict von Geitenftetten, um 
das Vertrauen zu Gott und eine ausgebreitete Andacht bei 
dem gläubigen Landvolke zu erweden, im Jahre 1440 eine 
Eapelle auf dem Berge erbauen ließ, bie nach der Seiten: 
ftettner Stiftsgefchichte als die erfte angenommen wird, 

Da nun der Zufammenlauf der Wallfahrter ungemein 
anwuchs, fo war es nicht genug, daß man eine zweite Ca— 
pelle hinzufügte, fondern man war auch ſchon gezwungen, 
am Ende des nämlichen Jahrhunderts, eine geräumige Kirche 
zu erbauen, die dem allerheiligften Geheimniſſe des 
dreieinigen Gottes gewidmet wurde. Nabe um biefe 
Zeit baute der fromme Eremit Gotthard (vermuthlich ein 
Stiftsgeiftlicher) bei diefer Kirche fich eine Wohnung, um 
feine und der Ankfommenden Andacht zu unterfiügen. — 
Während dem Beſtande der Kirche ward der Berg Sal- 
vatorsberg (Mons Salvatoris) genannt, nun aber zur 
Zeit des frommen Bruders Gotthart nannte man ihn fon 
den Sonntagberg (feıt 300 Jahren alfo). 

In den darauffolgenden Jahren wurde diefer Berg am 
meiften berühmt, als die Hauptftade Wien im Jahre 1529 
eben von den Türken belagert wurbe, und deren ftreifende 
Horben die mittägigen Gegenden ber Donau verheerten. Das 
benachbarte Volk floh in Menge mit ihrem Habe auf den 
Sonntagberg, weldem.aber die Türken folgten, und ben 
Berg Hinanritten, um reiche Beute zu holen, doch aber, da 
fie den Gipfel fchon fehr nahe waren, ließen fi die Pferde 
Feinen Fuß breit weiter treiben, worüber die Türken fo fehr 
erfhraden, daß fie in haftiger Eile zurückflohen. Es fol dieß 
bei einer Quelle gefchehen fein, die etwa taufend Schritte von 
des Kirche sutfernt ift, und darum noch heute der Türken: 
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brunn genannt wird. Vom Sonntagberg hinweg, mordes 
ten die Barbaren bei Bibersbah 43 Perfonen, wie der Leis 
chenftein an ber Kirche dort ebenfalls das Jahr 1529 enthält. 

Zur Zeit als Luthers Lehre auch in Defterreich viele An- 
bänger fand, ließ Abt Cafpar das Sinnbild der allerheilig- 
ften Dreifaltigkeit auf dem ſchon erwähnten Felsſtücke aufftel- 
Ien, welches Gnabenbild dann im Zahre 1677 aufden Frauen» 
altar überfegt, und im Sabre 1757 auf den neuen Hauptal- 
tar mit großer Feierlichkeit zur Verehrung aufgeftellt wurde. 

Bis zum Sahre 1706 beftand die oben bemerkte Kirche, 
dann aber wurde der neue Bau der gegenwärtigen Kirche durch 
den Baumeifter Prandauer, welcher auh Melk baute, be- 
gonnen und vollendet, wonach diefer herrliche Tempel, ber 
allgemein zu den fhönften Kirchen Defterreichs gezählt wird, 
von dem damaligen Bifchof Grafen Lamberg von Paffau, 
im Jahre 1729 zu Ehren der Allerheiligften Dreifal- 
tigkeit mit dem Patrocinium des Erzengel Michaels ein- 
geweiht wurde, Diefe Kirche ift in Kreuzesform im italienis 
fhen Style aufgeführt, groß, hell und in jeder Beziehung groß: 
artig; fie hat 32 Klafter Länge im Innern und gegen 15 in 
der Breite, Die Kuppel ift gefchloffen und enthält bei 15 Klaf— 
ter Höhe. Die prachtvollen Frescomalereien find von Daniel 
Gran de la Torre; die Kuppel zeigt die Verberrlichung der 
Auserwählten vor dem Throne des Allerhöchſten; beim Hoch: 
altar die Anberhung des Schöpfers im Paradiefe; im Schiffe 
der Kirche, den Triumph der hriftlichen Kirche und den Sturz 
der Irrlehrer, und daneben die vier lateinifchen Kirchenlehrer; 
auf beiden Seiten der Kuppel, die Geburt des Heilandes, und 
die Sendung des heiligen Geiftes, nebſt acht prophetifchen Fi— 
guren ;anden vier Eden unterhalb der Kuppeldie vier Evangeli- 
ften, fehr ſchön und Eoloffal. Die andere innere Ausſchmückung 
befteht in einem Hoch- und acht Seitenaltären. Erfterer 
ift über zehn Klafter boch in coloffaler prachtooller Form, 


2 


18 


vom Salzburger » Marmor, mit einer auf zwölf Saͤulen ru- 
benden Kuppel, in der Mitte mit bem fehr alten Gnadenbilde 
der allerheiligften Dreieinigkeit. Auch das Speifegitter ift vom 
Saljburger-Marmor. Im Zahre 1755 begann man mit ber 
Auffeßung des Hochaltars, wozu, umden Marmor von Wals 
fee beraufjuführen, dahin er auf dem Inn und der Donau 
Eam, 34 Wägen, jeder mir 6 Pferden, und 69 Wagen mit 4 
Pferden, dann von der Rofenau am Fuße des Berges, 382 
Paar Ochfen, dann 3 Wägen mit 36 Paar Ochſen, laut Kir- 
henrechnung benöthiget wurden. — "Der Tabernafel auf dem 
Hochaltar ift vom weißen Tiroler » Marmor, fo wie aud die 
beiden Cherubime daneben mit Bronceverzierungen. Der Ent: 
wurf dazu ift von dem Hofarchiteften Höfele. 

Von den Seitenaltären find die zwei zunaͤchſt bem Hoch» 
‚altar ftehenden, vom grauen Marmor aus ber Pfarre Ip⸗ 
ſitz mit Saͤulen, in ſehr edlem Style aufgeführt, einer mit 
dem Bilde Maria Himmelfahrt, der andere mit jenem 
die Taufe Chriſti darſtellend, von Martin Schmid 
verfertigt. Die andern ſind: der Allerſeelenaltar, Ma— 
rienaltar, zu den vierzehn Nothhelfern, Freund— 
ſchaft Chriſti, zum ſterbenden heiligen Benediet ꝛc. ꝛc., 
die jedoch keinen beſonderen Kunſtwerth enthalten. — Die 
Wände im Innern der Kirche find mit Gypsmarmor bekleidet, 
welche die ſtrahlende Pracht diefes heiligen Tempels um fo 
mehr erhöhen. An den Seiten des Hochaltars befinden ſich zwei 
große Oratorien, denen eines ald fogenannte Schagfammer 
zur Aufbewahrung der Paramente dient. — Bei einem der le&s 
teren Seitenaltäre befindet fih ein Grabftein von Marmor, 
einen verftorbenen Breiberrn von Stiebar aus dem XVII, 
Jahrhundert betreffend. 

&o großartig die innere Ausfhmüdung diefes Gottes— 
baufes it, eben fo majeftätifh ıft auch dad Aeußere desfelben. 
Zwei Ihürme mit vier Glocken und Schindelfupel erheben fi 
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an der Vorderfeite, über dem Portal befindet fich die Uhr, und 


über berfelben die maffive Statue des heiligen Michaels von 


Eggenburger Stein. Die Kirche ruht auf Felſen, und if auf 
drei Seiten mit einer breiten Gallerie umgeben. 

Als Filialen gehört bloß die Capelle im benadhbartem 
Schloſſe Gleiß hierher zur Pfarre. Sie ift dem heiligen B las 
ſius geweiht, und wird einer von den älteften Zeiten ber» 
rührenden Etiftungsmeffe wegen , bisher noch vor dem gänz- 
lichen Verfalle gefhüset. 

Zur hieſigen Pfarre gehören bloß die Orte Sonntag— 
berg, Rofenau und Blei am Fuße ded Berges, und 
viele zerfireute Geböfte in benachbarten Rotten, wovon die 
Entfernung eine Stunde beträgt. Die Pfarrgemeinde beftebt 
aus beiläufig 800 Seelen. — Sonntagberg it übrigens 
erſt im Jahre 1784 eine felbfiftändige Pfarre geworden, durch 
eine höheren Ortes getroffene Ausfcheidung oder Trennung von 
der Mutterpfarre Allhartsberg. — Im Sommer befinden fi 
gewöhnlich vier Priefter bier, wegen ber vielen Wallfahrer, da 
die Zahl der Communikanten bisweilen jährlih 80,000 bes 
tragt. — Der Pfarrbof ift ein einftöciges Gebäude mit 
Schindeldahung, welches durch einen verdeckten Gang mit ber 
Kirche zufammenhängt. Das Schulgebäude mit einem Stod» 


‚werfe ftebt an der Südſeite. — 


Der Leihenhof liegt etwas entfernter gegen DOften, 
und ift mit einer Mauer umgeben. (Nach den erhaltenen güs 
tevollen Auskünften des hochwürdigen Herrn Subpriors und 
Pfarrers allhier, und nach unferer eigenen Aufnahme.) 

Aus der vorftehenden Darftellung Fann fi der verehrte 
Lofer Teicht einen Begriff von der außerordentlihen Pracht und 
Schönheit der Waltfahrts: und Pfarrfirhe am Sonntags 
berg maden, und wenn daher der Topograph Weiskern 
von diefer Kirche fagt, daß die innere Ausfhmücung über 
60,000 Gulden gefoftet habe, fo Eann diefer Betrag nur von 
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dem Hochaltar alleın gemeint ſeyn. — Uebrigens ift auch die 
Ausſicht vom Sonntagsberge ungemein herrlich und über: 
raſchend, denn der Blick reicht gegen Norden weit über den 
größten Theil des Mühlviertels in Ober: Defterreih, einen 
großen Theil des V. O. M. B., über den Jauerling, und bis 
über Melk im V. O. W. W., zuden Ruinen von Weitenegg 
an der Donau, über den größten Theil des V. O. W. W. öft- 
lich mit dem Detfcher, und an die gegen das V. U. W. W. ſich 
bingiehenden Bergrücken in den mannigfächften Formen; gegen 
Süden an die Gebirge der fteyerifchen Grenze, über bas ge: 
werbfame Waidhofen, Seitenftetten, an den Traunftein, über 
den größten Theil von Ober: Defterreich mit der Hauptftadt 
Linz, und feine pitoresfen Umgebungen. 


St. Leonhard am Forft. 


Ein Marft von 50 Häufern, und eine eigene, mit 
PDeilenftein und Zwerbac verbundene EE. Patrimo— 
nialeHerrfhaft, wovon Melk die näadhfte Poftitation ift. 

Kirche und Schule befinden fih im Markte, im Deca: 
natsbezirke Ivs; das Patronat gehört der k. k. Patrimonial- 
Herrihaft St. Leonhard. Das Landgeridt, die Orts- und 
Conferiptionsobrigkeit ift die k. k. Patrimonial-Herrſchaft 
Peilenftein, zu St. Leonhard, Grunddominien gibt es mehrere, 
welche die hierorts bebauften Untertbanen und Grundholden 
befigen , als: die E. E, Patrimonials Herrfchaften Peilenftein, 
St. Leonhard und Weinzierl, das Stift Melk, und die 
Herrfchaft Scheibe, Der hiefige Bezirk gehört zum WerbEreife 
ded 49. Linien»Infanterie-Regiments. 

Die Bevölkerung befteht in 76 Familien, 150 männlis 
chen, 166 weiblihen Perfonen und 45 fhulfähigen Kindern; 
der Viehftand zähle 37 Pferde, 8 Ochfen, 88. Kühe, 170 Schafe 
und 120 Schweine. 


21 


Die Einwohner find theild Landwirthſchafts- theils Ge: 
werbsbefitser und verfchiedene, den Bedürfniſſen des Orts und 
der Umgegend befriedigende Handwerker. Sie befhäftigen fich 
mit Feldbau, verfchiedenen Gewerben , dann Viktualien— 
Frucht-, Salz» und Viehhandel nach verfchiedenen Gegenden. 
Vorzüglich werden Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, Erbäpfel 
und Kraut gebaut; auch wird die Obſtpflege gut beforgt. 
Dazu find die Gründe alle von guter Befchaffenheit, doc) aber 
unterliegen die Wiefen größtentheils den Ueberfhwemmungen 
bes öfters austretenden Melk: und Mankbahes. Was die 
Viehzucht anbetriffe, fo wird fie mit gutem Erfolg mit Stall- 
futterung betrieben. 

Der Markt St. Leonhard liegt zwei und eine Vier— 
telftunde von Melk, der Donau und Reichspoftftrage ſüdlich, 
in einem weiten, ſchönen und fruchtbaren Thale, von den 
Ortſchaften Ruprechtshofen, Steghof, Gaſſen, Neufiedt , 
Urbach, Dankelsbach und Geigenberg umgeben; er hat öſtlich 
einige fruchtbare Anhöhen, ſüdlich und weſtlich einen flachen 
guten Wiesboden, nördlich eine üppige Feldflaͤche von einer 
halben Stunde, an welche ſich die große Hirſchberg wal— 
dung fußet, während öſtlicher Seits auf kleinen Anhöhen 
einige kleine Wälder und ſfüdöſtlich die nicht unbedeutende 
Haidwal dung emportaudhen. An der Weftfeite diefes Mark: 
tes fchlängelt fih der Melk- und einige hundert Klafter 
nördlich der Mankbach durd die Fluren, fie vereinigen fid 
in nordweſtlicher Michtung eine Eleine Miertelftunde vom 
Markte, und fließen dann in großen Krümmungen fort, unter 
der Benennung Melkfluß, wonach ſich derfelbe unweit 
oberhalb Melk in die Donau ergießt, an welchem eine zum 
Markte gehörige Mahlmühle ſtehet. Die Häufer des Mark: 
tes — in deffen Mitte fih ein großer, ein längliches Viereck 
bildender ebener Marktplatz mit Akazien-Alleen, dann zwei 
ſymetriſch angebrachte Brunnen mit einer Marienfäuleund 
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dem Pranger befinden — ſind größtentheils regelmäßig in 
gefchloffenen Reihen erbaut, meift ein Stockwerk hoch, durd 
Hofräume mit gemölbten Einfahrten getrennt, und mehrere 
davon von hohem Alter. Den oberen Theil diefes ſchönen 
Pages fchliefe das berrfhaftlide Schloß mit der 
Amtskanzlei. Außer den um den Plag herumliegenden Haͤu— 
fern, befinden fih noch mehrere zerftreut liegende um ben 
Markt herum; und aud eine Mebengaffe, welche zu der unweit 
. dem Scloffe befindlichen Kirche führt, ift vorhanden. 

In früheren Zeiten galt das uralte Schloß Peilen: 
ftein als ber berrfhaftlide Sitz, jedoch feir 200 Jahren 
vollends in Ruinen verfunfen, ward in einem fogenannten 
Mauerbaher: Herrenbaufe im Markte St. Leon 
bard die Amtirung und Gerichtspflege ausgeübt, und vor 
beildufig 40 Jahren für die legteren Herrfchaftseigenthümer, 
Grafen von Geldern, das gegenwärtige herrſchaftliche Schloß 
fammt Meierhof im Markte erbaut, Diefes eine gerade Fronte 
bildend, ift ein einfaches, ein Stockwerk hohes laͤngliches Ge: 
bäude, aus deffen hintern Hofraum fhlanfe Pappelbaume über 
die hölzerne Schindeldachung bervorragen. Dafelbft liegt gegen 
das Feld bin auch ein großer arten mit anmutbhigen Anlagen, 
ſchönen Bosquetten , einem Eleinen Fiſchteiche, Eremitage und 
Glashaus. Mebft der Amtskanzlei und Beamtenwohnungen, 
find auch mehrere Gemächer für das bobe Kaiferpaar herge⸗ 
richtet, als Abfteigsquartier, wenn Allerhöchfidiefelben Ihre 
Bamilienberrfchaften befuchen. 

Die biefige Pfarrfirge zum beiligen Leonhard, 
in gerader füblicher Richtung jener von Ruprechtshofen gegen» 
über gelegen, ift im gothifhen Style aufgeführt, übrigens 
s aber höher gewölbt und größer, als die eben bemerkte Nachbar: 
kirche. Sie hat zwei gleichartige abgefonderte Presbpterien, 
wovon eines ald Frauen-Capelle dient, Der Kirche zur 
Rechten ſteht ein ſchöner hoher Thurm mit Schintelkuppel. 
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Das innere der Kirche ift hoch gewölbt, licht und geräumig, 
das Presbyterium freundlid ausgemalt, und enthält an dem 
weißgrau marmorirten, mit weißlafirten Säulen römifcher 
Ordnung, und mit derlei Eherubimen gefhmüdten Haupt: 
altar, ein wohlgelungenes Altarblatt, den heiligen Leon— 
bard darftellend, dem zu beiden Seiten ebenfalls weißlafirte 
Statuen des heiligen Bruno und Petrus fteben. Das 
Schnitzwerk am Hochaltare ift vergoldet, was ihm zwiſchen 
den zarten Staffirungen-ein ſchönes Anfehen gibt. Außer dem 
Hauptaltar, find noch ſechs Seitenaltäre vorhanden, die 
theild an der Wand, tbeild an den das Gewölbe tragenden 
Pfeilern fteben. — Die neben dem Presbyterium befindliche 
abgefondert erbaute Capelle ift der heiligen Jungfrau 
zu Ehren geweiht. Eine zweite Capelle befteht rückwaͤrts unter 
der Wölbung des Chores, als Loretto⸗Capelle, gleich 
jener in Italien erbaut und eingerichtet, worin aber Fein Got» 
tesdienft gehalten wird. Eine dritte Capelle ift namlich oben 
zur Rechten des Chores; diefe hat noch uralte Srescomalereien, 
ift röthlich überdünchet, und hat einen großen gemauerten Al- 
tartifch, der mit einer Salzburger» Marmorplatte belegt ift. 
Unter mehreren vorhandenen Denkmalen und Grabfteinen bei 
der biefigen Pfarrkirche verdienen zwei Römerfteine eine 
befondere Beachtung, deren Inſchrift leider! nicht mehr gehö— 
rig zu entjiffern iſt, wovon einer buchftäblich wie folgt, 
lautet: 


M. SEXTIO. VETTONANO. 
AEL. MAEL,. CET. 
AN, LXX. ET. 
VINDAE, TERT, IF, 
... CON, AN. L. P. AEL, 
MARCIANO, I, 
MXX. STIP, II. 


Ueber dieſer Infchrift, die nur theilweife leferlich ift, wird 
ein aufrechtftehender geflügelter Adler bemerkbar. Neben die: 
ſem Steine fteht ein zweiter gleich großer , von deſſen Schrift 
aber nur einzelne Buchftaben mehr zu erkennen find. — An 
einigen Stellen find außen an der Kirchenmauer verſchiedene 
nackte Figuren im verfleinerten Mafftabe, dann Steine mit 
eingehauenen Laubwerf u, f. w. eingemauert, was ben bizan⸗ 
tiniſchen Bauftyl und das hohe Alter deutlich beurfunder. 

Einige andere Denkmale neuerer Zeit find vom Jahre 
1661 7 ZaEob Klinger von Wiefelburg; 1639 + 
deifen Bartin Katharina, geborne Führeben; 1738 + 
Kofepb Earl Haberſakh, Pfarrer alldier. 1670 + So: 
ſeph Mofer, Pfarrer; 1598 7 Sigmund Hofer, 
Mauerbach'ſcher Verwalter; 1664 + Eftder Stodmaierin, 
geborne Neidhartin von Gneiſenau; 1584 + Edle von 
Spändely, geborne Geranifen aus Böhmen, Mauer: 
bacher'ſche Verwaltersgattin. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſehen ein Pfar— 
rer und ein Cooperator, die Weltprieſter ſind. 

Zur hieſigen Pfarre ſind eingepfarrt die Orte: St. Le— 
onhard am Forſt, Aichbach 3%, Altenhofen bei Le— 
henleiten %, Altenhofen bei Ruͤhrsdorf 1, Apfal— 
tersbach 2, Au , Brandſtatt bei Au 1, Brand— 
ftatt bei Deb1l, Dankelsbach "4, Eisgugen 1'%, 
Efelfteiggraben 11%, Fachelberg %2, Fohra 11%, 
Baffen 1%, GBeigenberg %, Grimdd 3%, Grub 
bei Harbach 11%, Hanndorf , Harbad 11%, Haßl— 
bat %, Hohenreith 11%, Hodhftraf 2, Hörger 
ftall a, Hub 1%, Kerndl %, Kühberg 14, Lad: 
au 182, Lebenleithen %, Lunzen %, Nacht 1, 
Neufiedl5 M. Dede 11%, Pölladorf 34, Pührah 
1, Reuth bei Schönbuh 34, Reuth bei Weichfelbach 1, 
Rührsdorf TA, Rinn %, Rißenberg 1%, Rißen: 
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grub 1, Sandeben 1, Schönbuch %, Schwaining 
172, Seim etsbad 1, Steghof 14, Seinbach 3%, 
Straß 1%, Thall %, Urbah 1/4, VBornholz1, Weg: 
ſcheid 1, Weichſelbach 1, Klein: Weidhfelbad 34 
Stunden, und Zieglftad! 5 Minuten entfernt, 

Der Pfarrhof ſteht der Kirche zur Seite, und die 
Schule vor derem Haupteingang, welche beide ein Stod: 
werk enthalten, 

Was noch ferners den Markt St. Leonhard anbetrifft, 

fo gehört die Sifcherei in den vorbenannten Bächen, Weißfi: 
fche, etwas Forellen und Krebfen enthaltend, fo wie die Jagd— 
barkeit, welche Nehe, Hafen, Nebhühner, Wachteln, Wildtau: 
ben, Schnepfen und zuweilen Wildenten liefert, der Herr: 
haft St. Leonhard. — Die Marftgemeinde befigt alte 
Privilegien von abzuhaltenden Jahr: und Wiehmärkten. Die 
Jahrmärkte finden am Betmittwoche, am Johanni— 
tage (24. Juni), und am Martinstage (11. November), 
die Viehmärkte aber am Blafiustage, am Georgi: 
und Therefientage jeden Jahres Statt. 

Aus dem Namen des Marktes zu urtheilen, ftand bie 
Kirche eher als der Ort, und deutlich ſpricht ſich das ſehr hohe 
Alter aus, indem es heißt: die Kirche St. Leonhard am 
Forſte, alſo am Walde; ein Beweis, daß zur Zeit der Grün: 
dung bier noch alles Wald war. Markgraf Leopold I, der 
Schöne, foll fie erbauen haben laſſen, wodurch ihr Entftehen 
in das Ende des XI. Jahrhunderts fällt. Das Kaftenamt des 
Stiftes Mauerbach im V. U. W. W. zu St. Leonhard am 
For ſt war ein befonderes Gut. Diefem Stifte ward die hie: 
fige Pfarre im Jahre 1322 auf Anfuchen Kaifer Friedrichs 
Il, des Schönen, von Bifhof Albert von Paffau einver: 
leibt, und blieb bei dem Karthäufer Stifte, bis dasfelbe im. 
Jahre 1783 aufgelöft wurde, Auch iſt laut Urbarium vom 
Jahre 1449 der Herren von Walfee, eine Mepftiftung bes 
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kannt, die Friedrich von Walfee zur hieſigen Pfarre ge: 
macht hatte, und in verfchiedenen Gütern beftand. 


Die, E. Patrimonial:Herrfdaft 
St. Leonhard am Forft. 


Diefe befteht eigentlich in der Herrſchaft Peilen- 
fein, Zwerbad und St. Leonhard am Forfte, und 
wird ald ein vereinigter Körper von letzterer Herrfchaft ver: 
waltet, wofelbft fi) auch der Amtsfig befindet. Wir werden 
demnach qlle jene Ortfchaften, die bei den hohen n. d. Stän- 
den und in Steinius Landfhematismus angemerkt 
find, daß Peilenftein, Zwerbad und St. Leonhard 
am Forfte die DOrtsobrigkeit darüber befigen, hier nament- 
lich aufführen, und dann nachfolgend in alphabetifcher Ord— 


nung befdreiben. Markt St. Leonhard am Forft, die: 


Drtfhaften: Aich bach, Altenhofen, Apfaltersbad, 
Bufendorf, Egen, Fittenberg, Fohra, Fohreck, 
Sorft (am Berge), Geigenberg, Graben, Grabened, 
Grub, Handorf, Harbad, Hochſtraß, Höhenthann, 
Hörgerftall, Hofftetten, Kalcha, Kerndel, Knos 
cking, Kolm, Koth, Kühberg, Lafferthal, Löbers— 
dorf, Murfhratten, Nafpern, Neufiedl, Ded, Ded 
(beim rothen Kreuz), Peilenftein(Schloßruine), Pierach, 
Plaika, Pöllendorf, Polln, Riegers, Riersdorf, 
Ruprechtshofen (Pfarre), Shmidbadh, Simhof, 
Simonsberg, Sinnhof, Steghof, Steinbad, 
Thall, Weg, Weghof, Ziegelſtadl, Zinſenhof und 
Zwerbach. Diefe zufammen enthalten: 406 Käufer, 521 Fami⸗ 
lien, 1126 männliche, 1205 weibliche Perfonen, 251 ſchulfaͤhige 
Kinder, und an Vieh: 264 Pferde, 380 Ochfen, 1048 Kühe, 
1625 Schafe und 1304 Schweine. Der Grundftand befteht 
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in 440 Joch berrfhaftlihen, 800 Jod Privat-Waldungen, 
2620 Joch Wiefen und 6010 Joch Aecker. 

| Diefe fehr bedeutende & E& Patrimonial:He rrſchaft 
liegt von der Donau, Reichspoſtſtraße und Poſtſtation Melk 
22 Stunden ſuͤdlich in einem weiten, ſchönen und fruchtbaren 
Thale; fie grenzt öftlih mit Schallaburg, Soof und Stran— 
nersdorf, füdlih mit Kirnberg, Plankenftein, Scheibe und 
Purgftall, weftlih mit der &,E PatrimonialsHerrfhaft Wein: 
zierl, und nördlich mit Pöchlarn, Magleinsdorf und Melk, — 
Dos Klima ift mild, gefund und der Erzeugung landwirth-⸗ 
ſchaftlicher Produkte fehr günftig, das Waffer vortrefflih. — 
Gebaut werden größtentheils Feld: und Baumfrüchte; dann ' 
werden dem Bedürfniffe der Gegend angemeffene Gewerbs- 
und Handwerksartifel erzeugt. Nebſt der Viehzucht und eini: 
ger WaldFultur werden vorzüglich Ackerbau, Wiefen und Obft- 
kultur betrieben. Bei der Viehzucht fteht meift die Stallfutte- 
rung in Anwendung, denn die Weide der Kleeftoppel und eis 
niger Wiefen im Herbfte, ift unbedeutend, An Körnerfrüchten 
wachſen Weizen, Hoden, Gerfte und Hafer, dann ftellenweife 
etwas Hülſenfrüchte. Weinbau wird nicht betrieben, hingegen 
aber bedeutend Obftmoft erzeugt. Auch Knollengewächfe wer: 
den in beträchtliher Quantität gebaut. Die Gründe dazu find 
größtencheild gut, zum Theile mittelmäßig, und nur wenige 
ſchlecht; dabei wird im Allgemeinen die Dreifelder: Wirthfchaft 
beobachtet, die beffern Gründe aber raftlos bebaut. 

Im dießherrfchaftlihen Bezirke beftehen gut erhaltene 
Mititärbezirks: und Ortsverbindungsftraßen, mit den erfor⸗ 
derlichen Brücken über den Melk: und Mankbach, welche 
das herrſchaftliche Terrain in der Richtung von Süden gegen 
Norden durchſchlaͤngeln, und ich bei Melk in die Donau er» 
gießen. Der D dert, Schlatten- und Zwerbrach, ergie: 
Ben fich im Pfarrbezirke Nuprechtshofen in den diefen öftlich bes 
grenzenden Melkbah. — Mahl: und Sägemühlen bes- 
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finden fich in hiefiger Gegend eilf. Die unbedeutende Fifcherei 
gehört theils der Herrfchaft, theild Privaten. — Berge befte 
ben hier Feine, nur mehrere wellenförmige Anhöhen, und nicht 
beträdhtlihe Wälder in zerftreuten Gruppen. Die der Herr: 
(haft St. Leonhard und Zwerbach eigenen Jagdbarkeiten find 
gut befhaffen, und liefern Rebe, Hafen, Rebhühner, Wachs 
ten, Wildtauben, Wildenten und Schnepfen. 

Fabriken beftehen hier Feine, und außer Viktualien:, Holz-, 
Körner : und Viehhandel nah Wien, wird fonit Fein Handel 
getrieben. — Was die befonderen Freiheiten betrifft, fo wer: 
den, wie ſchon erwähnt, im Marfte St. Leonhard drei 
Sahr: und drei Wiehmärkte abgehalten; desgleichen auch 
ım Pfarrorte Ruprechtshofen am Pfingftdinftage, Bas 
Eobi= und Mikolaitage Jahrmärkte beſtehen. — Alte 
Urkunden befigt die Herrfchaft Feine, und die befondern Be: 
ftandtheile find das herrſchaftliche Schloß und die 
Pfarrkirche zu St. Leonhard, die Ruinen des alten 
Schloßes Peilenftein, und die Pfarrfirhe zu Rus 
prechtshofen. 

Sn früheren Zeiten beftand die Herrſchaft Peilenſtein 
und noch nicht die Herrſchaft St. Leonhard, die erſt im XVI. 
Sahrhundert als ein Dominium bekannt wird. Ernft Graf 
von Drtenburg befaß diefelbe, von welchem foldye im Jahre 
1578 VolEard Freiherr von Auersperg erfaufte. Im 
Jahrr 1591 erhielt diefe Herrfhaft Wolf Niklas Graf 
Auersperg; im Jahre 1632 beffen Sohn Wolf Ma: 
thbias; im Jahre 1678 deffen Bruder Sigmund Eras— 
mans durch Erbfchaft; im Jahre 1790 Leonhard Joſeph 
Volkard Graf von Auersperg; im Jahre 1800 die E, E, 
Staatdgüter-Adminiftration im Namen ded Cammes 
ralfondes; im Sabre 1808 Carl Grafvon Seldern dur 
Kauf; in demfelben Sabre noch Sofeph Graf von Sel— 
dern durch Kauf; und im Jahre 1828 Seine Majeftät Kai- 
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fer Franz J. der folhe dem allerböchft eigenen Patrir 
monial-Fond zumwies. 

Nachfolgende Ortfchaften ftehen unter der Ortsherrlichkeit 
der vereinigten Herrfchaften Peilenftein, Zwerbadh und 
St. Leonhard am Forft. 


Aichbach. 


Ein kleines Dörfchen von T Haͤuſern, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Melk. | 

Dasfelbe. gehört zur Pfarre und Schule nah St. Leon: 
bard am Forſt. Das Landgericht und die Confcriptionsobrig- 
Eeit ift Peilenftein, Ortsherrfchaft aber St. Leonhard am Forft. 
Grunddominien gibt e8 mehrere, naͤmlich: &t. Leonhard, 
Plankenftein, Goldegg, Scheibs und Peilenftein. Der Werb- 
Ereis gehört zum 49. Linien» Snfanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 7 Familien, 16 männliche, 17 weib: - 
lihe Perfonen und 2 ſchulfähige Kinder; der Viehftand zählt 
9 Pferde, 18 Ochſen, 25 Kühe, 23 Schafe und 13 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern, welche fich mit dem Feld— 
bau der gewöhnlichen Fruchtförnergattungen , einer guten 
Viehzucht und Obftpflege befhäftigen, wovon fie Obftmoft be: 
reiten. | | 

Das Dörfhen Aihbach liegt in einer angenehmen Ge: 
gend, drei DViertelftunden vom Marfte Gt. Leonhard entfernt. 
Klima und Waffer find gut: 


Altenhofen. 


Ein Oertchen aus 3 zerſtreuten Häufern beſtehend, wo⸗ 
von Melk die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe find zur Kirche und Schule nach St. Leonhard an ⸗ 
gewieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
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die Herrfchaft Peilenftein; die Ortsherrlichkeit befist St. Leon- 
bard am Forft, und nebft Strannersborf auch zwei bebaufte 
Unterthanen. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infante- 
vie» Regiment. 

In 3 Familien leben6 männliche, und 8 weibliche Einwoh⸗ 
ner mit 2 fhulfähigen Kindern; diefe befigen 5 Pferde, 4. Och: 
fen und 11 Kübe. 

Die Bewohner gehören in die Claffe der Landbauern, 
welche fi von ihrer Viehzucht, dem Feld» und Obftbau ernaͤh⸗ 
ven, Bei erfterer wird die Stallfutterung angewendet, 

Das Oertchen liegt bei Rehenleithen, drei Viertelftunden 
von St. Leonhard entfernt. Die hiefige Gegend ift hübfch, ent- 
balt gefundes Klima und gutes Waſſer. — Die Jagd ift ein 
Eigenthum der Herrihaft Et. Leonhard. 


Apfaltersbach. 


Ein aus 4 Nummern beſtehendes Dörfchen, wovon Melk 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört ſolches nah St. Leon: 
bard. Die Orts» und Conferiptionsobrigfeit und das Landges 
richt ift die Herrſchaft Peilenftein. Die einigen bebauften Un— 
terthanen gehören den Orundperrfihaften Peilenftein, St. 

Leonhard und MWeinzierl. Der biefige Bezirk ift zum Werb⸗ 
Ereife des 49, Linien-Infanterie-Regiments angewiefen. 

In 5 Familien befinden fih 13 männfiche, 12 weibliche 
Perfonen und 1 fhulfähiges Kind. An Viehftand befigen fie 
11 Pferde, 2 Ochſen, 15 Kühe und 12 Schweine, 

Als Landbauern haben die hiefigen Einwohner eine gute 
Orundbeftiftung. Ihre Beſchäftigung ift Beldbau der gewöhn— 
lihen Fruchtkörnergattungen, wozu ertragsfähige Gründe vor: 
handen find, eine gute Obftpflege und derlei Viehzucht, welche 
mis Stallfutterung betrieben wird, 
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Die Haͤuſer von Apfaltersbach liegen eine halbe 
©tunde von St. Leonhard entfernt, — Klima und Waffer 


dürfen gut genannt werden. — Die Jagd ift ein Eigenthum 
der Herrfchaft Peilenftein. 


Bufendorf. 


Ein kleines Dorf von 9 Käufern, mit der naͤchſten Poft- 
ftation Mel. 

Der Ort ift nad Mank eingepfarrt und eingefhult. Das 
Candgericht und die Ortsobrigkeit ift die Herrſchaft Peilens 
ftein ; Conferiptionsherrfchaft aber Strannersdorf. Ald Grunde 
dominien find Strannersdorf, Mitterau, Sooß und das Stift 
Melk bezeichnet. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreife des 
49. Linien: Infanterie» Regiments, 

Die Seelenzahl beträgt 11 Familien, 21 männliche, 25 
weibliche Perfonen und 10 fhulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 10 Pferden, 12 Ochſen, 29 Kühen, 22 Schafen 
und 2] Schweinen. 

Die diefigen Bewohner, welde zu den Waldbauern ge: 
zählt werden dürfen, treiben den Feldbau mit Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer, eine gute Viehzucht mit Anwendung ber 
Stallfutterung und 'eine Obftpflege, wovon fie das Obft zum 
Mofte verwenden. 

Buſendorf befteht in zerftreuten Käufern, welche am 
fogenannten Zettlbad, nur eine Viertelftunde vom Pfarr« 
orte Mank entfernt liegen. Die hiefige Gegend ift fhön; das 
Klima gut und das Waller vortrefflich. — Die Zagd, Rebe, 
Hafen, Rebhühner und anderes Wildgeflügel liefernd, gehöre 
der Herrſchaft Peilenftein. 
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Ehen. 


Ein Dörfchen von 9 Häufern, wovon Melk die nädhfte 
Poftitation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Ruprechts⸗ 
hofen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Peilenſtein; St. Leonhard aber die Ortsherrſchaft. Die behau— 
ſten Unterthanen beſitzen die Herrſchaften St. Leonhard, 
Weinzierl, Scheibs und Lilienfeld. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien-Infanterie-Regiment. 


An 11 Familien leben 27 männliche, 30 weibliche Perſo— 
nen und 12 fhulfähige Kinder, Der Viehftand zählt: 16 
Pferde, 18 Ochſen, 36 Kühe und 27 Schweine. 


Die biefigen Einwohner haben eine gute Grunbbeftiftung; 
fie bauen Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, treiben eine gute 
Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung und bereiten 
aus dem gewonnenen Obfte guten Moft. 


Der Ort ift eine halbe Stunde von Ruprechtshofen ent: 
fernt gelegen, in einer gefunden und angenehmen Gegend, wel: 
che auch gutes Trinkwaſſer enthält. 


Sittenberg. 


Ein Eleines. Dörfdyen von 5 Häufern, mit der nächiten 
Poftftation Melk. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah Ruprechtsho— 
fen, Das Landgericht und die Conferiptionsobrigfeit ift die 
Herrfhaft Peilenftein; die Ortsherrlichkeit beſitzt Zwerbach, 
und mit Peilenftein, Scheibs und Weinzierl auch die einigen 
behauften Untertbanen. Der WerbbezirE ift dem 49. Linien— 
Infanterie Negiment zugewiefen. 

Hier leben in 8 Ramilien, 14 männliche, 16 weibliche Per— 
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fonen und 3 fhulfähige Kinder; an Viehftand haben fie 2 
Pferde, 7 Ochſen, 16 Kühe, 461 Schafe und 24 Schweine. 

Die Einwohner befigen an Nahrungszmweigen eine gute 
Viehzucht, eine auf ihre Häufer in den Obftgärten ſich er. 
ſtreckende Obftpflege und den nöthigen Körnerbau, der mehr 
als zu den Bedürfniffen des Haufes binreichet. 

Bon Perzihof und Pegenfirchen aus, führt eine in ziem— 
ih gutem Zuftande befindlihe Straße an mehreren einzelnen 
Hütten und Gehöften vorüber, wovon einzelne jerftreute Hdus 
fer, die an der Straße liegen, mit eınem Gaſthauſe zum Dorfe 
Ded gehören, worauf dann noch eine Stunde entfernt Fit: 
tenberg liegt, als der zweite Ort am Wege nad Ruprechts⸗ 
bofen. Bittenberg befteht in fünf, links an ber Straße, 
auf einem abgerundeten Hügel gelegenen, mit Stroh gedeck⸗ 
ten Häufern, wobei noch vor biefer Motte eine mit Pappeln 
befegte Straße nach Zwerbach führt. — Die Gegend ift voll 
pitoresfer Gebilde, mit gefunden Klima und gutem Waffer 
bereichert. — Hier fleht ein Meierhof, daher die große 
Anzahl Schafe. 


Fohra. 


Ein Doͤrfchen von 9 Haͤuſern, wovon Melk als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nah St. Leonhard. 
Das Landgeriht, die Orts» und Conſcriptionsherrſchaft ift 
Peilenftein; Grundherrfchaften find: St. Leonhard, Sooß, 
MWeinzierl, Goldegg, Peilenftein, Plankenftein, Mitterau, 
Der Werbkreis gehört zum 49. Tinien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben in 10 Familien 20 männlihe, 23 weibliche 
Perfonen und 13 fhulfähige Kinder; diefe befigen 3 Pferde, 
18 Ochſen, 25 Kühe, 18 Schafe und 27 Schweine. 

As Feldbauern und im Befige einer guten Grundbeftif 
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tung, treiben die hiefigen Bewohner ben Aderbau der gewöhn- 
lichen Fruchtkörner, fie haben überdieß eine ziemlihe Vieh— 
zucht, und erhalten von ihren Hausgärten Obft, wovon meift 
Moft bereitet wird. 

Fo hra liegt eine und eine halbe Stunde vom Pfarrorte 
St. Leonhard am Forft entfernt, Freundlide Abwechslung 
und Ländlichfeit tragen die Gebilde der Umgebung, wobei 
gefundes Klima und Waffer vorberrfchend find. — Die Jagd 
fiefert Rebe, Hafen, Nebhühner, Schnepfen und Wachteln. 


Fohreck. 


Ein Dörfchen von 7 Häuſern, mit der naͤchſtgelegenen 
Poftftation Melk. | 

Zur Kirhe und Schule gehört der Ort nah Rupredts- 
bofen. Landgericht und Confcriptiondobrigkeit werden von der 
Herrfchaft Peilenftein ausgeübt ; die Ortsherrlichkeit befigt 
das Dominium Zwerbach, mit welchem aud Weinzierl, St. 
Leonhard und Scheibe als Grundherrfchaften erfcheinen. Der 
MWerbkreis ift dem 49, Linien-Infanterie-Regimente einverleibt. 

In 8 Familien leben 17 männlihe, 21 weibliche Perfos 
nen und 4 fhulfähige Kinder; an Viehſtand befigen fie 4 
Pferde, 22 Ochſen, 30 Kühe, 26 Schafe und 28 Schweine. 

Die Einwohner find gut beftiftete Bauern, welde den 
Feldbau treiben, wovon fie die vier Haupt: Körnergattungen 
fehfen, und wozu fie gute Grundſtücke befisen. Außerdem 
baben fie Obft in ihren Hausgärten und eine gute Viehzucht, 
die mit Stallfutterung betrieben wird. 

Fohreck liegt eine und eine halbe Stunde von Rupredts: 
bofen entfernt, in einer ländlichen angenehmen Gegend. Klıma 
und Waffer find gut. — Die Jagd ift ein Eigenthum der 
Herrfhaft St. Leonhard. | 
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Zorft am Berg. 


Ein Eleines Dorf von 5 Käufern mit dev naͤchſten Poft- 
ftation Mel, 

Diefes ift zur Pfarre En Schule nah Wiefelburg ange: 
wieſen. Das Landgericht wird von der Herrfhaft Purgftall 
ausgeübt; Conferiptionsobrigfeit ift Rottenhbaus, und Orts: 
herrſchaft Peilenftein, die auch mit Weinzierl die wenigen 
behauften Unterthanen befist. Der hieſige Bezirk gehört zum 
WerbEreife des 49, Linien-Infanterie-Regimentes. 

Es befinden fi) bier 5 Familien, 9 männliche, 11 weib- 
liche Perfonen und 3 fhulfähige Kinder. Der Wiehftand befteht 
in 6 Pferden, 12 Ochſen, 16 Kühen, 25 Schafen und 26 
Schweinen. 

Die Einwohner dieſer Ortſchaft beſchaͤftigen ſich mit dem 
Ackerbau; es wird Weizen, Korn und Hafer, aber wenig Gerſte 
gebaut. Aus dem Obſte wird Obſtmoſt bereitet; und wenn die 
Zwetſchken gerathen, Branntwein erzeugt, auch viele gedörrt. 
Die Viehzucht wird gut betrieben, wobei die Stallfutterung 
und der Kleebau eingeführt iſt. Die Schweinzucht iſt betraͤcht⸗ 
lich, da das geraͤucherte Fleiſch davon ein Hauptartikel der 
Nahrung der hieſigen Bewohner iſt. | 

Die fünf Häufer von Fort am Berg liegen um und 
auf einem Hügel zerftreut, zunaͤchſt Graßa und Brandftetten , 
eine Stunde von Wiefelburg entfernt, in einer hügeligen aber 
angenehmen Gegend, Die Häufer find mit Stroh gededt, 
doch herrſcht im Innern Reinlichkeit. Das Klima ift gefund, 
das Waſſer gut, bei trockenen Fahren jedoch wenig. In ber 
Umgegend gibt e8 Wälder und Berge, die aber nicht beträcht» 
ld find. — Die Jagd liefert Rebe, Hafen und Rebhühner, 
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Geigenberg. 


Ein kleines Dertchen von 4 Haͤuſern, mit ber naͤchſten 
Poitftation Melk, | 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah &t. Leonhard. 
Landgericht und Gonferiptiongobrigfeit ift Peilenftein. Die 
Drtöherrlichkeit befigt die Herrfchaft St. Leonhard, und mit 
derfelben Zwerbach und Lilienfeld die behauften Unterthanen. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 6 Familien befinden fih 12 maͤnnliche, 10 weibliche 
Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; der Wiehftand beträgt 
4 Pferde, 13 Kühe und 12 Schweine. 

Die Einwohner ernähren fih vom Feldbau und treiben 


eine mittelmäßige Viehzucht. Auch erhalten fie Obft aus ihren 


Hausgärten, wovon Obftmoft bereitet wird. 

Geigenberg liegt eine halbe Stunde von St. Leon: 
bard entfernt, in einer angenehmen und gefunden Gegend, 
die auch gutes Waffer enthält. Die Jagd Liefert Rebe, Hafen 
und Rebhühner. 


$ raben 


. Ein Dertchen von 3 Häufern, wovon Melk die nächfte 

Poftftation ift. | 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nach Ruprechts— 
bofen. Landgericht und Conferiptionsobrigkeit ift Peilenftein ; 
die Ortsherrlichkeit befißt St. Leonhard, die auch mit Scheibe 
die einigen behauften Untertbanen befist, Der WerbEreis ges 
bört zum 49, Linien:Infanterie-Regiment. 

Hier leben 5 Familien, 10 männlidhe und 11 weibliche 
Perfonen und 4 fhulfähige Kinder; der Viehftand befteht in 2 
Pferden, 4 Ochfen, 7 Küben, 8 Schafen und 9 Schweinen. 


* 
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Die Einwohner ernähren fi vom Feldbau der gewähnli- 
hen Körnerfrüchte, von der Viehzucht und Obſtpflege mit 
Dbftmoftbereitung. 

Graben mit feinen 3 Häufern liegt drei Viertelftunden 
von Nuprechtshofen. Die Gegend ift angenehm, das Klima 
gefund, und das Waffer gut. 


Grabenegg. 


Ein Dorf von 13 Hdufern und ein eigenes Gut, wo: 
von Melk als die nächite Poſtſtation bezeichnet wird. 

Diefes ift nad Ruprechtshofen eingepfarrt und einges 
fhult. Die Rechte eines Landgerichtes und einer Conferiptions 
berrfchaft werden von dem Dominium Peilenftein ausgeübt; 
Zwerbach befist die Ortsherrlichkeit, und mit Petzenkirchen 
auch die behauften Unterthanen und Grundholden. Der hiefige 
Bezirk ift zum Werbkreife des 49. Linien: a a 

einbezogen: - 
Hier befinden fih 21 Familien, 50 männfice, 52 weibs 
liche Perfonen und 18 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 2 Pferden, 6 Ochſen, 17 Kühen, 210 Schafen und 
52 Schweinen. 

Die Einwohner treiben den Aderbau von Weizen, Korn, 
Gerfte und Hafer, wozu ziemlich ertragsfähige Gründe vor- 
handen find, etwas Viehzucht und Obftpflege. Auch befinden 
fi) einige Handwerker bier. 

Das Dorf Grabenegg liegt zwifchen St. Leonhard am 
Forſt und dem Dorfe Erlaf, drei WViertelftunden von Rups. 
rechtshofen entfernt. 

Der Ort bildet ein eigenes Gut mit der ſtaͤndiſchen 
Guͤlten⸗Einlage Nr. 137. Im Jabre 1561 beſaß es Chri— 
ſtoph Amſtetter; im Jahre 1601 Hillebrand Am— 
ſtetter; im Jahre 1642 Ferdinand Gabriel Amſtet⸗ 
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ter; im Sabre 1687 deſſen Sohn Albredt Ernft Am- 
ftetter; in demfelben Sabre noh Chriftopb Ferdinand 
—Haiden zu Dorf, dur Kauf vom Vorigen; im Sabre 
702 DOtto Ludwig Freiherr von Hobenfeld; im Jahre 
1712 Carl Anton Edler von Bolza, durd gerichtlichen 
Kauf; im Jahre 1724 Johann Leopold von Hagen: 
tbal; im Sabre 17365 Anna Maria Chriftina Peu: 
ger von Puige, geborne von Malaife, von ihrem erften 
Gemahl Johann Leopold von Hagenthal; im Jahre 
1738 Adam Dominik von Locher und Lindenhbain; 
im Sabre 1766 Maria Anna von Honrichs, geborne 
von Locher; im Jahre 1784 Friedrich Freiherr von ber 
Zrenf; im Sabre 1802 Joſeph Freiberr von ber Trenf; 
im Sabre 1803 Franz Joſeph Freiherr von Matorp; 
im Sabre 1808 Julius Grafvon Laplesnoy; in demfel: 
ben Fahre Joſeph Graf von St. Julien; im Sabre 1817 
Morig Edler von Meninger; im Jahre 1829 wurde das 
Gütchen von Seiner Majeftät dem Kaifer Franz 1. gekauft, 
und feiner Avitical-Fonds-Güter-Oberdirection zugewiefen. 


Grub. 


Ein kleines Oertchen von 3 Haͤuſern, wovon Melk die 
naͤchſte Poſtſtation if. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach St. Leonhard. 
Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr— 
ſchaft Peilenſtein; die Ortsherrlichkeit beſitzt St. Leonhard 
am Forſt. Grunddominien ſind Schönbühel und die Pfarre 
Ips. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Re— 
giment. . 

Es befinden ficy hier 4 Familien, 11 männliche, 10 weib- 
liche Perfonen und 1 Schulkind; der Viebftand zähle 2 Pferde, 
6 Ochſen und 10 Kühe. | 
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As Aderbauern treiben die Einwohner den Feldbau von 
Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, eine ihren Wirthſchafts— 
bedarf angemeffene Viehzucht mit Stallfutterung und Obſt— 
pflege. 

Die 3 Käufer von Grub Tiegen bei Harbach, eine und 
eine halbe Stunde von St. Leonhard entfernt. Die biefige 
Gegend ift anmutbig, enthält gefundes Klima und gutes Trink: 
waſſer. 


Handorff. 


Zwei Haͤuſer, von welchen Melk als die nächſte Poſt— 
ſtation bezeichnet wird. 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nach ©t. Leonhard. 
Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit ift die Herr: 
(haft Peilenftein; Ortsherrſchaft St. Leonhard, welhe auch 
wie Lilienfeld, einen behauften Unterthan beſitzt. Der WerbEreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Sn? Familien leben 5 männlihe und 5 weibliche Per- 
fonen. Sie befisen bloß 4 Kühe und 6 Edyafe. 

Die Bewohner ernähren fih von den gewöhnlichen land— 
wirtbfchaftlichen Zweigen, die aber nicht bedeutend find. 

Die zwei Häufer von Handorf liegen eine halbe Stunde 
von St, Leonhard am Forft. 


Sarbad. 


Ein kleines Dorf von 9 Käufern, wovon Melk die nadite 
Poititation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach St. Leonhard 
am Forſt. Das Pandgeriht und die Conferiptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Peilenftein ; die Ortsherrlichkeit befigt St, Leon— 
hard am Forſt. Als Grundbominien find bezeichnet: Stran— 
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nersborf, Stiebar, Scheibs, Purgftall, Kirnberg und Plan: 
Eenftein. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien» Infanterie: 
Regiment, 

Hier befinden fih 12 Familien, 26 männliche, 25 weibli- 
che Perfonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehftand enthält 
3 Pferde, 8 Ochſen, 15 Kühe, 18 Schafe und 27 Schweine. 

Die Einwohner befißen eine mittelmäffige Grundbeſtif— 
tung, und treiben den Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüch: 
te, tann die zu ihrem Wirbfchaftsbedarf nöthige Viehzucht, 


und eine Dbftpflege, wobei fie von dem Obſte Moft bereiten. 


Das Oertchen liegt anderthalb Stunden von St. Leon: 
bard am Forft entfernt, in einer angenehmen Gegend, welche 
gefundes Klima und gutes Waffer enthält. — Die Jagd ift ein 
Eigenthum der Herrfhaft St. Leonhard, und liefert Rebe, 
Hafen, Rebhühner und anderes Wildgeflügel. 


Hochſtraß. 


Ein Dorfchen von 7 Haͤuſern, wovon Melk die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. * 

Dieſes iſt nach St. Leonhard eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Pei— 
lenſtein; die Ortsherrlichkeit beſitzt St. Leonhard. Grundherr⸗ 
ſchaften ſind Weinzierl, Strannersdorf, St. Leonhard, Kirn— 
berg und Melk. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-In— 
fanterie-Regiment. 

Es leben in 10-$amilien, 16 männliche, 17 weibliche Pers 
fonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; der Viehſtand befteht in 10 
Ochſen, 12 Kühen, 7 Schafen und 21 Schweinen. 

Die Bewohner find nur im Befige einer mittelmäßigen 
Grundbeftiftung. Es werden Weizen, Korn, Gerſte und Ha> 
fer gebaut; auch erhalten fie Obft von ihren Hausgärten und 
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haben etwas Viehzucht, bei der die Stallfutterung angewen⸗ 
det wird. 

Hochſtraß, von ber oͤrtlichen Lage fo benannt, liegt zwei 
Stunden dom Pfarrorte St. Leohard am Forſt entfernt. Ges» 
fundes Klima und gutes Waffer zeichnen die Gegend aus, 


Höhenthann. 


Ein Dorfchen von 6 Haͤuſern, wovon Melk als bie naͤch— 
ſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dasfelbe gehört nach Ruprechtshofen zur Pfarre und 
Schule. Die Rechte eines Qandgerichted und einer Conſcriptions⸗ 
obrigfeit werden von der Herrfhaft Peilenftein ausgeübt. 
Ortsherrſchaft ift St. Leonhard am Forfte, die-auch mit Li— 
lienfeld, Scheibs und Zelfing die einigen hierorts behauften 
Unterthanen befist. Der Werbfreis gehört zum 49, ii 
Snfanterie: Regiment, 

Hier befinden fih 7 Familien, 13 männliche, 12 weißtice 
Derfonen und 3 fchulfähige Kinder ; der Viehſtand zahlt 9 
Pferde, 12 Ochfen, 19 Kühe, 7 Schafe und 18 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find gut beftiftete Bauern, wel- 
che fi vom Aderbau, der Obftpflege und einer guten Viehzucht 
mit Anwendung der Stallfutterung ernähren, Es werben Wei⸗ 
zen, Korn, Öerfte und Hafer gebaut, und aus dem gewonne: 
nen Obſte wird Obftmoft bereitet. 

Das Derthen Höhenthann liegt drei WViertelftunden 
von Ruprechtshofen entfernt. — Die hiefige Gegend enthält 
fändlihe Anmuth, ein gefundes Klima und gutes Trinkwaffer. 
Die Jagdbarkeit anbelangend, welche zur Herrſchaft St. Leon: 


bard gehört, fo Tiefert folche Rebe, Hafen, Mebhühner und 
anberes Wildgeflügel. 


⸗ 
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Hörgerſtall. 


Ein aus 9 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤch— 
ften Poftftation Melk, 

Diefes ift zur Pfarre und Schule nah St. Leonhard 
gewiefen. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrfchaft Peilenftein; die Ortsobrigfeit befigt St. Leon: 
hard. Grunddbominien gibt ed mehrere, nämlih: &t. Leon: 
bard, Schönbühel, Melk, Weinzierl und Lilienfeld. Der 
Merbfreis gehört zum 49. Linien -Anfanterie: Regiment. 

In 11 Familien leben 22 männliche, 25 weibliche Per- 
fonen und 2 fchulfähige Kinder; an Viehſtand befigen fie 8 
Pferde, 8 Ochſen, 27 Kübe, 17 Schafe und 29 Schweine. 

Sleih wie in der ganzen Umgegend, treiben auch die 
biefigen Einwohner den Feldbau der gewöhnlichen Fruchtkör— 
ner, eine gute Viehzucht, und erhalten Obſt aus ihren Bär: 
ten, wovon fie Moft bereiten. Ihre Grundbeftiftung iſt mit- 
telmäßig, und auch ihre Gründe gehören im bie mittlere 
Claſſe. 

Das Oertchen Hörgerftall liegt drei Viertelſtunden 
von St. Leonhard entfernt, in einer hübſchen Gegend, die auch 
geſundes Klima und gutes Waſſer enthält. 


Hofftetten. 


Ein Dörfcyen von 4 Häuſern, wovon die naͤchſte Poftfta> 
tion Melk ift. 
| Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Ruprechtsho— 
fen. Die Herrfchaft Peilenftein übt das Landgericht und die 
Conferiptiondobrigfeit aus, und St. Leonhard am Forft be: 
fist die Ortsherrlichkeit. Grundherrſchaften find: Scheibe, 
Purgſtall und St, Leonhard. Der hiefige Bezirk gehört zum 
Werbfreife des 49, Linien: Infanterie» Regimente. 
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Hier befinden fih 4 Familien, 8 männlide, 9 weibliche 
Perfonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind; der Wiehftand beträgt 7 
Pferde, 10 Ochſen, 16 Kühe, 6 Schafe und 12 Schweine, 

Die Bewohner haben eine gute Grundbeftiftung, und be 
ſchäftigen fih mit dem Feldbau und einer guten Viehzucht, 
"wobei die Stallfutterung in Anwendung ftebt. Gebaut wer- 
den die gewöhnlichen Fruchkörner ‚ und von dem * wird 
Moſt bereitet. 

Hofſtetten liege mit feinen vier Haͤuſen, drei Vier— 
telftunden von dem Pfarrorte Ruprechtshofen entfernt. — 
Klima und Waffer find gut. 


Kal ch a. 
‚ Ein aus 4 Häufern beſtehendes Doͤrfchen, mit ber naͤch⸗ 
ften Poftftation Melk. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nad —— 
fen. Das Langericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Peilen⸗ 
ſtein; Grund- und Ortsherrſchaft St. Leonhard am Forſt. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 4 Familien leben 12 männliche, 12 weibliche Perfonen 
und 5 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand beſitzen ſie 10 Och⸗ 
ſen, 11 Kühe, 15 Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner beſchaͤftigen ſich mit den gewöhnlichen 
landwirthſchaftlichen Zweigen des Feldbaues, der Viehzucht 
und Obftpflege. Gefechfet werden Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer; aus dem Obſte wird guter Moſt bereitet, und bei 
der Viehzucht wird die Stallfutterung beobachtet. 

Kalcha liegt in einer Iändlich angenehmen Gegend 
fünf Wiertelftunden von NRuprechtöhofen entfernt. — Klima 
und Waſſer find gut; bie Jagd, ein Eigentum der Herr: 


fhaft St. Leonhard, Liefert Rebe, Hafen, Rebhühner, — 
pfen ꝛc. | 
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Kerndel. 


Ein Heines Dorf aus 5 Hdufern beftehend, wovon Melk 
die naͤchſte Poftftation ift. 

Das Oertchen ift nah St. Leonhard eingepfarrt und 
eingefchult. Peilenftein verfiebt die Rechte eines Landgerich- 
tes und einer Gonfcriptionsobrigkeit; und St. Leonhard am 
Forſt befist die Ortsherrlichkeit, Ald Grundbominien find 
Scheibs, Lilienfeld und St. Leonhard angemerkt. Der Werb- 
kreis von hier gehört zum 49, Linien » Infanterie: Regiment. 

In 7 Bamilien leben 12 männliche 15 weibliche Perſo— 
nen und 3 fchulfähige Kinder. An Viehſtand befigen diefe 16 
Pferde, 2 Ochſen, 20 Kühe, 18 Schafe und 20 Schweine. 

Als Feldbauern Eönnen die Bewohner zu ben gut beftifte- 
ten gezählt werden, welche fih mit Ackerbau, einer guten Vieh— 
zucht und Odftpflege befchäftigen. Ihre Gründe find von ers 
tragsfähiger Beſchaffenheit, die mit Korn, Weizen, Gerfte und 
Hafer beftellt werden, wobei das Vieh die Stallfutterung ges 
nießt, und von dem Obſte meift Obftmoft erzeugt wird, 

Kerndel liegt mit feinen vier Häufern drei Viertelftun: 
von ©t. Leonhard entfernt, in einerangenehmen ländlichen Ge: 
gend, in ber gutes Klima und Waſſer vorberrfhend find. 


Knocking. 


Ein Dorf und Amt von 12 Haͤuſern, wovon Melk als 
bie naͤchſte Poftftation bezeichnet wird. 

Der Ort gehört zur Pfarre Großpöchlarn und zur Schule 
nach Erlaf. Die Rechte eines Qandgerichtes werden von ber 
Herrſchaft Peilenftein und Großpoͤchlarn, und die einer Con- 
feriptionsobrigfeit von der Herrſchaft Großpoͤchlarn ausgeübt. 
Grund» und Ortöherrlicpkeit befigt das Dominium Zwerbach. 
Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 
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In 13 Familien leben 29 maͤnnliche, 27 weibliche Perfos 
nen und 8 fchulfäbige Kinder; der Viehſtand befteht in 10 
Dchfen, 30 Kühen und 60 Schweinen. 

Die Einwohner find gut beftiftete Bauern ohne Hand— 
werker, welche ſich größtentheild vom Ackerbau ernähren, 
wovon fie Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und Mais fechfen. 
Die Viehzucht ift gut und wird mit Stallfutterung betrieben 
auch haben fie Obſt, vorzüglich aber Zwetfchfen, Aepfel und 

Birnen, 

Der Ort, in zerftreuten mit Stroh gedeckten Käufern bes 
ftebend, Tiegt flach, in einer fhönen und angenehmen Gegend, 
zunadft NRorapoint und Rampersdorf, eine Stunde von Groß 
pöchlarn entfernt, Das Klima. ift gefund, das Waffer gut. — 
An Wäldern ift bloß das fogenannte Harlanderbolz zu 
bemerken, Die Jagd, mittelmäßig, befteht in Neben, Hafen, 
Füchſen und Rebhühnern. 

Knocking bildet ein eigenes Amt mit der ſtändi— 
fen Gülten-Einlage Rr. 139. Diefes befaß im Jahre 1561 
Chriſtoph Amftetter; im Sabre 1640 das Bisthum zu 
Regensburg; im Sabre 1642 Willibald Manner, als 
ein Leben vom Bisthume ; im Sabre 1675 Chriftopb 
Adam Haiden zu Dorf, durch Heirar von feiner Frau 
Suſanna Katharina, geborne Amftetter; im Jahre 
1692 EChriftopb Ferdinand Maiden zu Dorf, von 
feiner Mutter Sufanna Katharina; im Sabre 1702 
Dtto Ludwig. Sreiherr von Hobenfeld, durch Kauf vom 
Vorigen; im Sabre 1712 Carl Anton Edlenvon Bolza, 
durch gerichtlihen Kauf; im Sabre 1723 Johann Leopold 
von Hagenthal; im Jahre 1738 Adam Dominik Locher 
von Lindenheim, durh Kauf von Johann Ehriftian 
von. Malaife; im Jahre 1766 Maria Anna von Hon— 
richs, geborne Locher von Lindenheim; im Jahre 1784 
Sriedrich Freiherr von der Trenk; ım Jahre 1802 %o 
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fepb Freiherr von der Trenk; im Sabre 1803 Franz 
Joſeph Freiberr von Natorp; im Jahre 1808 Julius 
Sraf von Laplesnoy; in demfelben Jahre Joſeph Graf 
von St. Julien; im Jahre 1817 Morig Edler von Men- 
ninger; im Sahre 1829 Sr, Majeftat’ Kaifer Franz J. 
Höchſtwelcher diefes Amt der k.k. Ba milien= und Aviti— 
cal⸗Fonds-⸗Güter-Oberdirection zumies. 


go tm 


Ein kleines Dörfhen von 5 Käufern, mit der naͤchſten 
Poftftation Melk. 

‚Diefes gehört zur Pfarre und Schule nad Petzenkirchen. 
Landgericht, Grund- und Ortsobrigkeit iſt Peilenſtein; Con— 
ſcriptionsherrſchaft Petzenkirchen. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien-Infanterie-Regiment. | 

Hier leben 6 Familien, 13 männliche , 15 weibliche Per: 
fonen und 3 fchulfähige Kinder ; der Viehſtand befteht in 6 
Pferden, 8 Ochſen, 20 Kühen, 18 Schafen und 20 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern, welche eine gute Be— 
ftiftung haben, und unter denen fidh ein Lufſchmied und ein 
Wirth befinden. Sie befhäftigen fi mit dem Ackerbau, wozu 
mittelmäßige Gründe vorhanden find, die flach auf einer Anhöhe 
liegen. Gebaut werden Weizen, Korn, Gerfte und Hafer; Obft 
erhalten fie aus den Eleinen bei den Häufern befindlichen Gäͤr— 
ten, und die Viehzucht wird mit Stallfutterung betrieben. 

Das Dörfhen Kolm, welches in zerftreuten mit Stroh 
gedeckten Häufern befteht, Tiegt auf der Anhöhe des ſogenann— 
ten KRolmerberges. Bei diefem Dertchen führt die Haupt: 
Poftftraße von Wien nah Linz vorbei, und nur das Saft: 
haus liegt an der Straße felbft, Die naͤchſt gelegenen Ort— 
fhaften find Erlaf, Plaifa und das drei WViertelftunden ent= 
fernte Pfarrdorf Petzenkirchen. — Das Klima ift gefund und 
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trinkbares Waffer genugfam vorhanden. — Wälder und Berge 
gibt e8 Feine. — Die Jagd liefert Hafen und NRebhühner. 


Kot 


Ein aus 8 Hdufern beftebendes Dörfchen, wovon Melk 
die nächfte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Ruprechts— 
bofen. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit befigt 
die Herrfchaft Peilenftein ; die Ortsherrlichkeit aber Zwerbach. 
Grundbominien find Zwerbach, Scheibs, Weinzierl und 
Schönbühel. Der Bezirk hier gehört zum WerbEreife des 49. 
Linien-$nfanterie-Regimentes. 

Es befinden fi in 14 Familien, 24 männliche, 27 weib- 
lihe Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; an Viehftand befigen 
fie: 10 Pferde, 8 Ochſen, 23 Kühe, 28 Schafe und 32 
Schweine. | 

Die hieſigen Einwohner ernähren fih vom Keltbau der 
gewöhnlichen Körnergattungen, von einer guten Viehzucht 
mit Anwentung der Stallffutterung und der Obftpflege. 

Das Dörfchen liegt in einer angenehmen Gegend, eine 
halbe Stunde von Nupredtshofen. Klima und Waſſer find 
gut. — Die Zagd liefert Rebe, Hafen und Rebhühner. 


Kühberg. 


Ein kleines Dörfchen von 4 Ren; wovon Melk die 
nächfte Poftftation iſt. 

Diefes gehört zur Kirche und Schule nach Rupredtshofen 
Das Landgeriht und die Conferiptionsobrigfeit befißt bie 
Herrfchaft Peilenftein; die Ortsherrfichfeit aber Zwerbach, 
und mit Weinzierl und Scheibs auch die behauften Untertha— 
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nen. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: Infanterie 
Regiment. 

In 5 Familien befinden fih 13 männlihe und 13 weib⸗ 
liche Perfonen nebft 4 fchulfähigen Kindern; der Wiehftand 
zähle 4 Pferde, 8 Ochfen, 14 Kühe, 18 Schafe und 16 
Schweine. 

Die Bewohner find gut beftiftete Bauern, welde den 
Feldbau der vier Hauptförnergattungen, eine gute Viehzucht 
mit Anwendung der Stallfutterung, und bie Obftpflege treiben, 
und fi damit ihre Eriftenz fichern. | 

Das Dertchen liegt eine Stunde von Ruprechtshofen ent- 
ferne, in einer angenehmen und gefunden Gegend, welche auch 
gutes Trinkwaſſer enthaͤlt. 


Laſſerthal. 


Ein aus 6 Haͤuſern — Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Melk. 

Zur Pfarre und Schule in dbasfelbe nach Ruprechtshofen 
angewiefen. Qandgeriht und Gonferiptionsobrigfeit ift Pei— 
lenftein; die Ortsberrlichkeit befige die Herrfhaft St. Leon 
hard. Grunddominien find Purgftall, Weinzierl und St. 
Leonhard, Der hiefige Bezirk ift zum Werbfreife des 49. 
Linien: Infanterie Regiments angewiefen. 

Es befinden fi hier 9 Familien, 22 männliche, 25 weib» 
liche Perfonen und 9 fulfähige Kinder; an Viehſtand bes 
figen fie 8 Pferde, 6 Ochſen, 16 Kühe, 13 Schafe und 18 
Schweine, 

Die Einwohner find Bauern mit einer mittelmäßigen 
Srundbeftiftung. Sie bauen Weizen, Korn, Gerfte und Has 
fer, unterhalten eine ihrem Wirthfchaftsbedarf angemeffene - 
Viehzucht, und erhalten Obft von ihren Hausgärten, wovon 
Moſt bereitet wird, 
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Die zerſtreuten Hdufer von Laſſerthal, welche mit 
Stroh gedeckt find, liegen drei Viertelſtunden von Ruprechts— 
hofen entfernt. Die Gegend iſt ländlich hübfch, das Klima ge: 
fund und das Waffer-gut. 


Löbersdorf. 


Ein Dorf mit 12 Haͤuſern, wovon Melk als die naͤchſte 
Poſtſtation bezeichnet wird. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Hürm. Das 
Landgericht wird durch die Herrſchaft Schallaburg ausgeübt. 
Conſcriptionsobrigkeit iſt das Dominium Sooß; und die Orts— 
und Grundherrlichkeit beſitzt Peilenſtein. Der Werbkreis ge— 
hört zum Linien-Infanterie /Regiment Nr. 49, 

Hier leben 13 Familien, 22 männliche, 33 weibliche Per: 
fonen und 9 fehulfähige Kinder; der Viehftand zähle 28 Pfer- 
de, 44 Kübe, 76 Schafe und 15 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern mit Handwerkern gemifcht; 
fie befchäftigen fih-mit dem Ackerbau der gewöhnlichen Frucht: 
gattungen, wozu auch mittelmäßige ertragsfähige Gründe vor: 
handen find., haben. Obſt, wovon Moft bereitet wird, und uns 
terhalten eine gute Viehzucht mit Stallfutterung. 

Das Dorf Cöbersdoxf liegt flach zunaͤchſt Ining, Grub, 
Sehen, Diendorf und Hürm, in einer fhönen Gegend, die 
eine reiche Abwechslung von Bergen und Wälderu, dann ge: 
fundes Klima und gutes Waffer enthält. Die Hauptpoſtſtraße 
führt eine Stunde nördlich vorüber, und ein Landweg von 
bier nad Loosdorf. — Die Zagd liefert bloß Hafen und 
Rebhühner. 


Murſchatten. 
Ein aus 7 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, wovon Melk 


die naͤchſte Poſtſtation und Loosdorf die Briefſammlung iſt. 
4 
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Diefes ift zur Pfarre und Schule nah Hürm gewiefen. 
Das Landgericht und die Ortsobrigkeit befigt die Herrſchaft 
Peilenſtein; Conferiptionsherrfhaft ift Sooß. Ald Grunddo⸗ 
minien find verzeichnet: Strannersdorf, Mauerbach, Schallas 
burg, Herzogenburg und Mitterau,. Der hiefige Bezirk gehört 
zum Werbfreife des 49. Linien» Infanterie Regimentes. 

Ju 7 Familien leben 19 männliche, 21 weibliche Perſo— 
nen und 6 fchulfähige Kinder ; der Viehſtand ——— 13 
Pferde, 25 Kühe und 11 Schweine, 

Die Einwohner find Bauersleute, weldhe den Feldbau 
und die Obftpflege treiben; auch halten fie eine Viehzucht mit 
Stallfutterung, wie es ihr Wirthfehaftsbedarf erfordert. Die 
Feldgründe find von mittlerer Befchaffenheit und werden mit 
Weizen, Korn, Gerfle und Hafer bebaut. 

Der Ort ift regelmäßig gebaut, die Häuſer find mit 
Stroh gedeckt, und liegen theild am Berge, theils im Thale, 
in einer angenehmen Gegend, zunaͤchſt dem Simonsberg, Mas» 
xenbach und Hürm. Verbindungswege führen nach dem Pfarr: 
orte Hürm, und von diefem zur KHauptpoftftraße nad) Loos: 
dorf. — Klima und Waffer find gut, — Hier gibt es Wäl- 
der, daber die Jagd Rehe, Hafen und -Rebhühner liefert. 


Nafpern. 


Ein Dörfchen von 7 aa lie mit der ag Poſtſta⸗ 
tion Melk. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Ruprechts· 
hofen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit beſitzt 
die Herrſchaft Peilenſtein; die Ortsherrlichkeit aber St. Leon« 
hard. Grunddominien ſind St. Leonhard, Purgſtall, Scheibs 
‚und Petzenkirchen. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien-Infan- 
teriesRegiment einbezogen. 

Hier befinden fih 10 Familien, 18 männliche, 22 weib- 
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fihe Perfonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder. An Viehſtand bes 
fisen diefe 6 Pferde, 8 Hamm. 16 Kühe, 23 Schafe und 
18 Schweine. 

‚ Die hiefigen Einwohner befchäftigen ſich mit dem Acer: 
bau der gewöhnlichen Sruchtförnergattungen; fie treiben auch 
die Obftpflege in ihren Hausgärten, und eine dem Wirth 
fhaftsbedarf entfprechende Viehzucht, wobei die Stallfutte: 
rung angewendet wird. 

Der Drt liegt in einer laͤndlich — Gegend, 
fünf Viertelſtunden von Ruprechtshofen entfernt. Klima und 
Waſſer ſind gut; die Jagd liefert Rehe, Haſen und Rebhuͤh⸗ 
ner, und gehört zur Herrſchaft St. Leonhard. 

Nenfiedl. 

Ein aus 7 Häufern beftebendes UN mit ber naͤch⸗ 
ften Poftftation Melk. 

Diefes it nah St. Leonhard eingepfarrt und einger 
ſchult. Das Landgericht und die Eonferiptionsobrigkeit befigt 
Peilenftein; die Ortsherrlichkeit St. Leonhard am Forft, und 
mit Peilenftein aud die behauften Unterthanen. Der Werb: 
Ereis gehört zum 49. Linien- Infanterie Regiment. x 

Die Seelenzahl befteht in 10 Familien, 20 männlicden, 
21 weiblihen Perfonen und 2 fhulfähigen Kindern; der 
Viehftand zähle bloß 9 Kühe und 21 Schweine, 

Gleich wie die Einwohner der ganzen Umgegend, haben 
au die hiefigen Bewohner diefelben Nahrungszweige, näm— 
fich etwas Feldbau, Viehzucht und Obftpflege, wodurd ihre 
Eriftenz gefichert wird. 

Das Dörfchen Liege nur fünf Minuten von St. Leon: 
hard am Forſt entfernt, und bat deßhalb mit dem Markte, 
fo zu fagen, eine Lage. — Klima und Waffer find vor 
trefflich. 

4 4 
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Zwei Häufer, wovon Melk als die nähfte Poſtſtation 
bezeichnet wird. 

Diefe find zur Pfarre und Schule nah Ruprechtshofen 
gewiefen. Das Landgericht und die Eonferiptiensobrigfeit ber 
figt die Herrſchaft Peilenftein; die Ortsherrlichkeit aber St. 
Leonhard am Forft, und gleichwie Melk einen behauften Un: 
terthban. Der Werbbezirf ift dem 49, Linien = Infanterie 
Regiment zugewiefen, 

In 2 Familien befinden fih 9 männliche, 9 weibliche Per- 
fonen und 3 fchulfäbige Kinder; der Viehftand enthält 4 Och— 
fen und 9 Kühe. 

Die Einwohner find gut beftiftete Bauern, melde den 
Beldbau, eine gute Viehzucht, und die Obftpflege in ihren 
Hausgärten treiben. Die Gründe find gut, und werben mit 
Weizen, Korn, Gerfte und Hafer bebaut; bei der Viehzucht 
wird die Stallfutterung angewendet, und aus dem Obite 
Moft bereitet, 

Diefe zwei Gehöfte liegen fünf Xiertelftunden vom 
Pfarrorte Ruprechtshofen entfernt, in einer angenehmen Ge: 
gend, die gutes Klima und Waſſer enthält. 


b) De» (am rothen Kreuz). 


Ein Feines Dertchen von 3 Haͤuſern, wovon Kemmelbach 
die naͤchſte Poftitation ift. . 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah Wiefelburg. 
Das Landgericht wird von der Herrfhaft Purgftall ausges 
übt, Ortsherrfchaft ift Peilenftein, Eonfcriptionsobrigfeit Rot⸗ 
tenbaus, und Grunddominien find Külb, Peilenftein und 
Weinzierl, Der Werbkreis gehört zum 49. Linien» Infanterie: 
Regiment. 
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In 4 Familien leben 10 männliche, 9 weibliche Perſo— 
nen und 1 fchulfähiges Kind, Der Viehftand zähle 6 Pfer- 
de, 6 Ochſen, 13 Kühe, 10 Schafe und 19 Schweine. 

Die Bewohner, ald gut beftiftet, treiben den Ackerbau ; 
es wird Weizen, Korn, Gerfte und Hafer gebaut, wozu die 
Gründe mittelmäßig find, weil foldhe hügelig Tiegen, und bei 
ftarfem Regen dem Abtragen der Erde unterliegeh ; von dem 
Ddfte wird Moſt bereitet, und wenn bie Zwetfchfen geratben, 
Branntwein gebrannt. Die Viehzucht ift-gut, und jene der 
Schweine vom größeren Belange, wobei durchaus die Stall: 
futterung und Kleebau beftebt. 

Die Eleine Ortfhaft Ded am rothen Kreuz, liegt 
mit brei mit Stroh gedeckten zerftreuten Käufern, inmitten 
ihren Gärten an der Militärftraße (fogenannten Hodftra- 
Be), die von Wiefelburg nah St. Leonhard führt. Die naͤch— 
ften Ortfchaften find Neifenhöfen und Pellendorf, dann der 
fünf Viertelftunden entfernte Pfarrort Wiefelburg. Die Ge: 
gend ift hügelig aber angenehm, das Klıma gefund, das Wafs 
fer gut, 

Unweit dem Orte befindet ſich ein nicht beträchtlicher 
Wald, der Hallftein genannt, in welden fi eine ausge: 
grabene Sandfteinböhle befindet, die ziemlih groß ift, 
und aus welcher noch immer Sand gegraben wird, Die gan— 
je Gegend ift bergig, doch find die Hügeln von feiner Be: 
deutung. — Der Jagdnutzen beftebt in Neben und Hafen. 


Peilſtein. 


Eine &E. Patrimonial-Herrſchaft mit bedeuten⸗ 
beim Landgerichte, die jedoch mit der Herrſchaft St. Leon— 
hard am Forſt gegenwaͤrtig vereinigt iſt. 

In den früheren Jahrhunderten war Peilſtein eine 
mächtige Grafſchaft, worüber wir nachſtehend Mehreres be: 
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richten werben, und eine Eleine halbe Stunde vom Marfte 
St. Leonhard am Forfte entfernt, in der Richtung gegen 
Morden, auf einem ziemlich hohen fteilen Hügel. Am linfen 
Mankflußufer erhob fich das fefte Schloß ber reichen 
und angefehenen Grafen von Peilftein, wovon aber der: 
malen, da ſchon vor Zahrhunderten diefe Burg zur Ruine 
herabfanf, nur einige Grundmanertheifle mehr bemerkbar 
find. Als diefes Schloß in Verfall gerieth, wurbe der Amts- 
fig der Herrfhaft, in den Märft St. Leonhard übertragen, 
allwo er fich noch befindet, wie wir fchon gehörigen Orts 
bemerft haben. 

Da bas Geſchlecht der Grafen von Peilftein bis in 
das XI. Zahrhundert in Defterreich zurück reichet, fo ift es 
natürlich, daß über’folhes und das Beſitzthum detfelben nur 
eine bürftige Ausbeute von Urkunden vorhanden ift, Die Graf: 
fhaft Peilftein fag in der Gegend von Melk, und die 
Grafen, welche wahrfcheinlih mit Leopold dem Erlauch— 
ten, dem erften Marfgrafen in Defterreich aus dem babens 
bergifhen Haufe, nad Defterreich Famen, befaßen nad 
Enenkels Zeugniß anfehnlide Güter in Defterreih, die 
nach ihrem Abfterben an die damaligen Öfterreichifchen Her- 
zoge zurückfielen. »Es gehört« fagt Enenfel, »zu Peilftein 
Horn die Statt und der Markht zu Pöten und ain Dorff zu 
Normbah und Malt (Mold) und an der Dörffer vill, Ain 
Gravſchaft geht für die Burg Schalla (Schallaburg) und 
gebt für den Markht, und das Haus Namftein gebt binz 
Weiffendah und reichet an Zelle, und hinz Schuldhaiffen, 
Zanne und in die Erlaff und gehört zu Peilftein. Ein andre 
Gravſchaft geht in die Erlaff und gehört zu Peilftein, und 
geht auf den Strenberh und an dem großen Wald un; in 
die Donau: aber eine andre Gravſchaft derbei die geht in die 
Erlaff und hinz Hueben und hinz Melckh in die Thunau und 
geht an den großen Wald und gehört zu Peilftein, und darzue 
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Stenderdorf, Frohnhoͤffen und ain groß Dorff bei der Leitha 
heiffet Sorgedorf, Stendeldorf, das nun haben die Fichten: 
ftainer, und das nen Urfahr zu Nußdorff, das der Preufel 
hat zu Sehen. Die Pfarre zu St. Leonhardt, die ift Tedig 
worden von der Herrfchaft und leicht fie nun des Randes Herr 
‚und gehört weilan zu Peilftein. Die Pfarre zu Scheibbs und 
die Kirchen zu Bifchoffsftätten und das darzu gehört, wie das 
dann fei Eommen, das weis ich nicht. « 

Graf Conrad von Peilftein erſcheint in mehreren 
Urkunden des Klofterneuburger » Saalbuches zu Anfang des 
X, Jahrhunderts. Diefer fcheint Conrad der Bärtige 
von Baiern gewefen zu feyn, der nach Defterreih Fam, und 
id mit Euphemia, ber Zochter bed Markgrafen. Leo: 
polds II, des Schönen, vermählte, welche als Mitgift 
die Graffhaft Peilftein erhielt, und fih eine Gräfin 
von Peilftein nannte, welhen Namen auch ihr Gemal 
annahm. Daraus geht Flar hervor, daß diefe Graffchaft ein 
Eigenthum der öfterreichifchen Markgrafen war. Euphemia 
gebar zwei Söhne, den Grafen Siegfried und Conrab 
von Peilftein, welch' Iegterer ebenfalls in mehreren Urkun— 
den gefunden wird, und da er die Schlöffer Waidhofen an 
der Ips und Conradsheim mit Gewalt nahın, heftige 


Streitigkeiten’ mit dem Bifhof Otto von Freifing hatte, | 


der ein Sohn Leopolds IV. des Heiligen war. Con— 
rads Mutter, Euphemia, foll ein hohes Alter erreicht has 
ben, und am 16. Zuli 1177 geftorben feyn. Diefer Conrad 
Graf von. Peilftein zog mit Kaifer Friedrich I. im 
Sahre 1190 nah Paläftina, machte aber vorher mit Einwil- 
figung feiner Gemalin Adela und feiner Söhne Friedrid, 
Siegfried und Conrad, dem Stifte Admont anfehn- 
Iihe Schenkungen. Seine Söhne ftarben Einderlos, worauf 
die Sraffchaft an den Öfterreichifchen Herzog zurüdfiel, der 
fie dem Graf Siegfried von Morn verlieh, welcder die 
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Streitigkeiten mit dem Bisthume erneuerte, aber ohne Erben 
im Jahre 1218 verftarb, daher denn Peilftein an Herzog 
Leopold VIL Fam, der fie durch adelige Burggrafen ver: 
walten ließ, Als einen folchen finden wir den im Jahre 1290 
verftorbenen Gundahar von Starhemberg, darauf den 
Hadmar von Sunneberg (Sonnberg); im Jahre 1307 
Wihard von Zoppel; im Sabre 1337 Zacha— 
rias® von Hohbenrain, und im Sabre 1346 Hans 
Hager zu Pegenfirdhen. Im Jahre 1356 befaß Peil- 
fein Eberhard von Capell pfandweife, und noch im 
demfelben Jahre Lüfte ed Herzog Rudolph IV, ein, wel: 
cher den Titel eines Grafen von Peilftein zu feinen übri- 
gen Titeln fügte, Wie lange diefe Graffchaft bei den Lan— 
desfürften verblieb, erhellet daraus, da in einem Gnaden— 
briefe vom Jahre 1453 König Ladislaw, Erzherzog von 
Defterreih, dem Panfrag von Planfenftein, wegen 
feiner vielen treuen Dienfte, und weil er neben andern Ebd: 
len von Defterreih und Ungarn aud behilflich gewefen, daß 
der. König Ladislaw aus feined Herrn Vettern des Kaifers 
Friedrich IV, Gewalt, zu der Regierung feiner Lande ge» 
fommen ift, anftatt dem Schloße Weitra, welches der Kö— 
nig wieder für fih genommen, die beiden Schlößer und Herr: ' 
Ihaften Freienſtein und Peilenftein verlieh, jedoch 
mit Vorbehalt der Deffnung des Schloßes, fo er dasfelbe wie- 
derum bauen würde, Wir gelangen dadurd in Kenntnif, daß 
das Schloß Peilenftein zu der Zeit baufällig oder gar in 
Trümmern gelegen feyn mußte, und werben alsbald erfehen, 
daß Panfrag von Planfenftein folches wieder herſtellen 
ließ. Diefer berühmte Mann war doch durdy die Nänfe des 
Ulrich von Eiging bei dem jungen König Ladislaw in 
Ungnade verfallen, als diefer aber ftarb, ward er bei Kai— 
fer Friedrich IV, wieder fehr in Gnade und Anfehen erho— 
ben und Friedrich IV. beftätigte auch um feiner guten 
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Dienfte und erlittenen Schaden willen, des Königs Ladis— 
laws Webergabe der beiden Schlößer Freienftein und Pei— 
- Tenftein, und in Rückſicht der ihm (dem Kaifer) gegebenen 
6000 ungarifhen Dufaten, und um des Baues wegen, fo er 
auf diefe beiden Schlößer angewandt hatte, ſolche als Der: 


ſatz für fi) und feine männlichen Nachkommen auf Lebens: 


lang. Im Sahre 1465 erhielt die Herrfhaft Peilftein def- 
fen Sohn Zohann von Planfenftein; im Sabre 1493 
verkaufte folhe Kaifer Marimilian I. mit allen Lehen: 
fhaften an die Zreiheren von Prüfen, Grafen von 
Hardegg und Machland. Darauf erfheinen nach den n. 
d. ftändifchen Gültenbuch folgende Befiger: Im Jahre 1531 
Gabriel Graf von Ortenburg; im Jahre 1553 Hie- 
ronimus Geyer von Dfterburg, beftandweife auf drei 
Sabre vom Vorigen; im Jahre 1594 die Erben des Ga: 
briel Grafen von DOrtenburg; im Jahre 1594 Vol: 
Eard Freiherr von Auersperg, durh Kauf von Ernft 
Grafen von Ortenburg; im Jahre 1632 Wolf Ni: 
claus Freiherr von Auersperg; im Jahre 1651 bdeffen 
Sohn Wolf Mathias; im Jahre 1661 Rudolph Sig— 
mund Sreiberr von Auersperg, von feinem Onkel Wolf; 
im Sabre 1688 die Grafen Franz Joſeph und Wolf 
Ehrenreidh Grafen von Auersperg, von ihrem Vater 
Rudolph; im Jahre 1728 Franz Joſeph Graf von 
Auersperg allein; im Jahre 1730 deffen Söhne Zulius 
Mathäus, Joſeph Volkard, Franz Joſeph und Jo— 
bann Volkard; im Jahre 1774 Franz Joſeph Vol 
Fard Graf von Auersperg, von feinem Vater Joſeph 
Bolfard; im Jahre 1797 Leonhard Joſeph Vol 
kard Graf von Auersperg; im Jahre 1802 Carl Flo: 
rtan Freiherr von Seldern, durh Kauf vom Borigen; 
im Sabre 1807 derfelbe ald Graf; im Jahre 1808 Joſeph 
Graf von Seldern; im Jahre 1828 Seine Majeſtät Kai: 
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fer Franz I. von Defterreich, für Allerhöchſtdeſſen Patris 
monial⸗-Fond. 


Pirrach. 


Ein Döorfchen von 6 Käufern, wovon Melk die naͤchſte 
Poſtſtation ift. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah St. Leon— 
bard am Forſt. Das Landgericht, die Orts- und Confcrip- 
tionsobrigfeit ift Peilenftein, welche auch mit Weinzierl die 
bierorts behauften Unterthanen befigt. Der Werdereis gehört 
zum 49 Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben in 8 Familien 19 männliche, 20 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 2 
Pferde, 4 Ochſen, 11 Kühe und 18 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern mit einer geringen Grund— 
beftiftung. Sie bauen Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, 
befigen etwas Viehzucht und Obſt, wovon Moft bereiset wird. 

Das Derthen Pirrad liegt eine Stunde von St. 
Leonhard am Forft entfernt. Angenehme Gegend, gefundes 
Klima und gutes Waffer find Vorzüge der hiefigen Gegend. 


TITaı Ei 
Ein Dorf von 12 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nad) Petzenkir⸗ 
chen. Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt die 
Herrſchaft Peilenſtein; Conſcriptionsobrigkeit iſt Petzenkir— 
chen, und Grunddominien ſind Peilenſtein, Leiben und 
Scheibs. Der hieſige Bezirk gehört zum Werdereiſ⸗ des 49. 
Pıniens Infanterie: Regiments. 

In 16 Bamilien befinden fih 42 männliche, 46 weibliche 
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Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand beſitzen 
dieſe: 14 Pferde, 10 Ochſen, 39 Kuͤhe, 36 Schafe und 60 
Schweine. 

Die Bewohner find Bauern mit einer guten Grundbe- 
fiftung, ohne Handwerker unter ſich zu haben. Sie befhäf: 
tigen fih mit dem Körnerbau, und fechfen Weizen, Korn, 
Gerfte und Hafer. Obſt erhalten fie aus den Eleinen Haus: 
gärten, und halten eine gute Viehzucht mit Stallfutterung 
und Kleebau, Vorzüglich ift die Schweinzucht, weil das ge: 
räucherte Fleifh davon ein Hauptartikel der Nahrung der 
biefigen Bewohner ift. | 

Bon der DOrtfchaft Plaifa liegen 5 Häufer beifammen 
auf einer Anhöhe, die andern zerftreut, und es führt die 
Scheibfer- und Greftiner: Commerzialftrafße hier durch, 
welche gleich außerhalb des Dorfes fih mit der Hauptpoft: 
ftraße vereiniget. Die nächftgelegenen Orte find Pepenfir- 
hen, Kolm und Erlaf. Die Gegend hier ift angenehm, das 
Klima gefund, und das Trinkwaſſer gut. 

Die hiefigen Feldgründe gehören zu den mittelmäßigen; 
die Wiefen und Auen jedoch, weldhe an dem linken Ufer des 
Erlaffluffes liegen, werden öfters überfhwenmt. Am Fuße 
der Anhöhe liegen zwei Mühlen, die von einem aus der Er: 
laf abgeleiteten Mühlbache betrieben werden. — Wälder gibt 
es hier Eeine, weßhalb aud nur Feldjagd befteht, die blos 
Hafen und Rebhühner liefert. 


Pöllendorf. 


Ein kleines Dörfchen von 5 Käufern, wovon Melk die 
nächfte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah St. Leon- 
bard am Korft. Das Landgericht und die Conferiptionsobrig- 
feit wird durch die Herrſchaft Peilenftein ausgeübt; St. Leon: 


60 
hard am Forſt befigt die Ortsherrlichkeit. Grundherrfchaften - 


find Weinzierl, Sooß, Strannersdorf und St. Leonhard. 


Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: Infanterte: Regiment. 

In 6 Familien leben 16 männlihe und 18 weibliche 
Perfonen nebft 6 fhulfähigen Kindern; der Viehſtand beftehe 
in 6 Pferden, 10 Ochſen, 17 Kühen, 28 Schafen und 25 
Schweinen, 

Die Einwohner treiben ben Feldbau der gewöhnlichen 
Körmerfrüchte, wozu fie ziemlich gute Gründe befigen. Auch 
erhalten fie Obft von ihren Hausgärten, und erhalten- eine 
gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung, 

Pöllendorf liegt drei Wiertelftunden vom Pfarrorte 
St, Leonhard am Forfte, in einer angenehmen Gegend, die 
gefundes Klima und gutes Waffer enthält. 


So Tin 


Ein Eleines Dertchen von 5 Käufern, wovon Kemmelbadh 
die nächfte Poftitation ift. 

Dasfelbe ift nah Pegenfirchen eingepfarrt und einge— 
fhult. Landgericht, Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift Pei- 
Ienftein, welhe Herrfhaft mit Leiben und Scheibs die eini- 
gen behauften Unterthanen befist, Der MWerbfreis gehört zum 
49, Linien: Infanteries Regiment. 

Es befinden fi hier 6 Bamilien, 13 männfiche, 15 weib: 
Ihe Perfonen und 4 fchulfähige Kinder. Der Viehftand zähle 
8 Pferde, 4 Ochfen, 20 Kühe, 22 Schafe und 24 Schweine. 

Als gut beftiftete Bauern, treiben die biejigen Einwoh— 
ner den Feldbau, eine gute Viehzucht und Obftpflege. Es wer: 
den Weizen, Korn, Gerfte und Hafer gebaut, und von dem 
Dbite Moſt bereitet, auch von den Zwetihfen Branntwein 
gebrannt. 
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Das Oertchen liegt nur eine Biertelftunde von Pegen- 
kirchen, in einer ſchönen Gegend. Klima und Waffer find gut. 


Niegers. 


Ein Dörfchen von 9 Häufern, mit der nächſten Poftfta- 
tion Melk. 

Zur Kirde und Schule ift der Ort nach Ruprechtshofen 
angewieſen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit 
iſt Peilenſtein; die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Zwer—⸗ 
bach. Grunddominien find Zwerbach, St. Leonhard, Wein: 
zierl, Lilienfeld und Scheibs. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regimentes. 
Den Seelenſtand bilden 12 Familien, 32 männliche, 
36 weibliche Perfonen und 10 fehulfähige Kinder ; diefe be- 
figen 6 Pferde, 16 Ochſen, 25 Kühe, 10 Schafe und 36 
Schweine. 

Die Einwohner find gut befliftete Bauern, welche ſich mit 
den gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Zweigen befcäftigen. 
Es werden die vier Hauptkörnergattungen gebaut, eine gute 
Viehzucht mit Stallfutterung betrieben, und eine Obſtpflege 
in ihren Hausgaͤrten unterhalten. 

Riegers liegt nur eine halbe Stunde von Nupredts- 
bofen entfernt, in einer ländlich angenehmen Gegend. Hier 
herrſcht gefundes Klima und gutes Trinkwaffer. Die Jagd ift 
ein Eigenthbum der Herrfhaft St, Leonhard, und liefert Rehe, 
Hafen und Rebhühner. 


Nierspdorf. 


Ein aus 5 Häufern beftehendes Dörfchen, wovon Melk 
bie nächte Poftftation ift. 
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Dasſelbe iſt nah St. Leonhard eingepfarrt und einge: 
ſchult. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt Pei— 
lenſtein; die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft St. Leon» 
hard. Als Grunddominien werden Melk, Scheibs und Sitzen— 
thal bezeichnet. Der Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie— 
Regiment Nr. 49. 

Sn 5 Familien Ieben 14 männliche, 14 weibliche Perfo: 
nen und 6 ſchulfähige Kinder; der Viehftand zähle 7 Pferde, 
6 Ochſen, 15 Kühe, 18 Schafe und 20 Schweine, 

Die Bewohner befhäftigen fih mit dem Feldbau der ge: 
wöhnlihen Fruchtförnergattungen, wozu gute‘ ®ründe bor- 
banden find, mit einer guten Viehzucht und Obfipflege, wo— 
von Moſt bereitet wird, 

Niersdorf liegt ein und eine Viertelftunde vom Pfarr: 
orte St. Leonhard am Forft entfernt. Die biefige Gegend 
gebört zu den anmuthigen, wobei gefundes Klima und gutes 
Trinkwaſſer vorherrſchend find. Der Jagdnutzen gehört zur 
Herrſchaft St. Leonhard. 


Ruprechtshofen. 


Ein Pfarrdorf von 37 Haͤuſern, wovon Melk die nächte 
Poftitation ift, 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt im Decanatd: 
bezirke Ips; das Patronat gehört der Herrſchaft Scheibs. 
Das Landgericht, die Orts⸗- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Peilenſtein. Grunddominien ſind Peilenſtein, 
Weinzierl, Scheibs, Lilienfeld, Melk, Zelking und Maße 
leinsdorf. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. 
Linien: Infanterie-Regimentes. 

Hier befinden fih 47 Familien, 110 männlide, 113 
weibliche Perfonen und 29 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
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beſteht in 17 Pferden, 6 Ochſen, 58 Kühen, 100 Schafen 
und 120 Schweinen, 
| Die Einwohner find zum Theil gut beftiftete Landbauern, 
und zum Theil verfhiedene Profeſſioniſten. Sie befchäftigen 
fi demnach vorzüglich mit Feldbau und Viehzucht, und mit 
Ausübung verfchiedener, den Local-Bedürfniffen entfprechender 
Gewerbe, Hauptfächlich werden Weizen, Rocken, Gerfte und 
Hafer, Hülſenfrüchte aber nur wenig, hingegen bedeutend 
viele Snollengewächfe und behackte Erdfrüchte gebaut; auch die 
Dbftpflege wird vorzüglich cultivirt, wobei fie Obftmoft berei- 
ten, Die Viehzucht kann gut genannt werben, und ed wird 
dabei die Stallfutterung beobadtet. Die Feldgründe find größs 
tentheils von fehr guter Befchaffenheit, jedoch ift beinahe der 
ganze Wiesboden Befhädigungen durch Austritt des diefen 
durchſchlaͤngelnden Mankfluffes und Schattenbaches ausgefegt. 
Der Ort Ruprechtshofen Tiegt zwei und eine halbe 
Stunde von Melk und der NReichspoftftraße füdlih, in einem 
weiten fruchtbaren und fhönen Thale, von einigen wellenför: 
migen Anhöhen mit fanften Abhängen durchſchnitten, dann 
von dem Markte St. Leonhard, und den Ortſchaften Zwer« 
bah, Hub, Grub, Schlatten, Riegers und Rothenhof, um⸗ 
geben. Der Ort iſt mittelſt guter Straßen und Brücken über 
den Melkfluß mit St. Leonhard, Melk, Mank, Wieſelburg, 
Purgſtall und Scheibs verbunden. Die Gegend iſt ſehr ſchön, 
die mit Auen und Obſtbaͤumen geſchmückt, und von kleinen 
Bäaͤchen durchzogen wird, Um den Pfarrort herum, welcher 
nur in einer von ber Straße rechts abliegenden breiten Gaſſe 
mit beiderfeitigen Haͤuſerreihen befteht, an deren Ende die 
Kirche ſituirt ift, find Obſtbäume in reicher: Anzahl zwifchen 
den Häufern vorhanden, wodurch dem Dorfe felbft viel Anmuth 
und ländliche Schönheit verliehen wird. Einige Hdufer haben 
ein Stockwerk, die meiften beftehen in Erdgefchoffen und find 
mis Schindeln und Stroh gedeckt. — Am Wege nah St. 
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Leonhard fteht am Mankbache eine Mühle mit einer Bre— 
terfäge; und von bier aus führe Iinfs ein Weg durd Feld— 
fluren nady-dem Gute Zwerbach. — Sehr gefundes Klima und 
vortreffliches Waſſer, find Vorzüge diefes reizenden Thales. 
Am Ende der oben erwähnten Gaſſe ftebt die Pfarr: 
kirche, ein uraltes im rein gothifchen Style aufgeführtes 
Gebäude, welches fogar ältern Urfprungs als die Kirde in 
den benachbarten St. Leonhard feyn foll. Ihre Bauart ift auch 
um Vieles maffiver, und die Säulen, welche das innere niedere 
Gewölbe tragen, vom größern Umfange. Das Alter diefer 
merkwürdigen Kirche ift Teider! nicht befannt, doch wird ver: 
mutbet, daß der heilige Ruprecht hier gewaltet, und die: 
fem zu Ehren hier die Kirche gegründet worden fei. Diefer Sage 
darf man allerdings einigen Glauben fchenken, denn die Le— 
gende diefes heiligen Apofteld und Gründers von Salzburg 
bemerkt ausdprüdlih, dag Ruprecht auf Eurge Zeit feine 
Erzdiözefe verlaffen habe, und nad dem angrenzenden Pano- 
nien dur Moricum gepilgert fei, überall das Wort Gottes 
predigend, und zugleich erforfhend, ob in bdiefen Landen der 
Saame des hriftlichen Olaubens Wurzel gefaßt habe, und ob 
die dazu berufenen Priefter auch ihre Meerde getreulich bewach— 
ten. Als er das erfreuliche Gedeihen der chriftlichen Lehre aller 
Drten mit Freude wahrgenommen hatte, kehrte er nad Salze 
burg zurück, verfammelte im Gefühle feines nahen Todes die 
Brüder und Zünger um fih, ſprach mit ihnen vom Reiche 
Gottes und der Herrlichkeit Jeſu, ermahnte fie, ihren Eifer 
nicht erfalten zu Iaffen, und ihr Auge feft auf das Beiſpiel 
ihrer Vorfahrer gerichtet zu halten, und, nachdem er fie ges 
fegnet hatte, entfdlief er fanft am Ofterfonntage im Jahre 623. 
Bei diefem Kirhenbau wurden Steine verwendet, an wel: 
chen mehrere römifche Infchriften, Figuren, Laubwerk u. f. w. 
bemerkbar find, fo wie einzelne römifhe Zahlen, von benen 
jedoch nur abgebrochene Worte entziffert werden Fönnen, als: 
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MATRIL. — FIL, — VIII. Vi, VES, zc. x. was das fehr 
hohe Alter diefes Gotteshaufes beurkunder. 

Das Innere der Kirche ift ein niederes, durch vier ftarfe 

Pfeiler getragenes Gewölbe, ziemlich difter, das Presbyterium 
etwas böher und lichter, mit einer modernifirten hölzernen 
Wandverfleidung, die aber, mit der alterthümlichen und ern- 
ften Bauart des Ganzen nicht gut harmonirt, Der Hochaltar, 
zu Ehren des heiligen Ruprechts, ift übrigens einfach, hat 
einen Eleinen hölzernen Tabernakel, dem zu beiden Seiten 
Cherubime in Enieender Stellung angebracht find; fo wie an 
der Wand in nifchenartigen Vertiefungen die Statuen des 
heiligen Sebaftian und Nepomuck ftehen. 
WVor dem Presbpterio Fiegen drei Grabfteine, deren In: 
fhrift aber fhon völlig ausgetreten ift; aus den Steinbildern 
ift jedoch zu erfehen, daß fie Geiftlihen angehören, und der 
Schrift nach aus dem XVII. Sahrhundert ftammen dürften. — 
Dann find vier Seitenaltäre vorhanden, von denen nur 
zwei zum Meßlefen bedeckt find. — Vom Chore aus laufen 
Emporkirchen bis zum Presbyterium bin, welche der wachfen: 
den Volfämenge wegen angebradht wurden. — Der Thurm 
fteht an der linken Seite des Presbyteriums, und hat eine 
hübſch geformte roth angeftrichene Kuppel mit Schindeln ge> 
deckt, Um die Kirche befindet fi der alte Leichenhof mit 
einer Mauer umfangen; diefem gegenüber fteht der uralte 
Pfarrhof, und im Rüden die Schule, beide ein Stock— 
werk hoch und mit Schindeldach verfehen. — Den Gottes: 
dienft und die Geelforge verfehen ein Pfarrer und ein Coope— 
rator, beide aus dem Weltpriefterftande. 

Zur hieſigen Pfarre find folgende Ortfchaften eingepfarrt: 
Ruprechtshofen, Baulanden 14, Brunnmwie 
fen 1%4, Egen 1%, Fohregg 1%2, Fittenberg 1, 
Geretzbach A, Graben Y%, Grabenegg %4, Grub 
1/2, Höhenthann %, Kofftetten 4, Hub NM, Lu 
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gelsberg Ya, Kalda 1Y4, Kronberg 4, Roth *%, 
Kühberg 1, Lafferthal Y%, Lehen 1%4, Nafpern 1%%r 
Dkert 1%2, Ded 1%, Namberg 1%, Reiſenhof 1, 
Riegers 1%, Nottenbof %, Schlatten %%, ®inn 
hof Yı, Weghof d4, Wies %2, Zinfenhof %2 und 
Zwerbad 1% Stunden entfernt. 

Nicht nur die Kirhe in Ruprechtshofen iſt uralt, 
fondern auch die Pfarre, den fhen im Jahre 1774 ift ein 
Wergleih des Wihart und Dtto von Planfenftein 
befannt, wegen des beigelegten Streites, den fie nach dem 
Tode ihres Bruders Mudolph in Bezug der Tehenredte an 
der Kirchenvogtei zu Ruprechtshofen hatten. Diefe bei— 
den verkauften im Jahre 1333. ihre Lehen, die Vogtei und 
alle ihre Nugung zu Ruprechtshofen an Herzog Als 
brecht zu Deiterreich, welder nachhin den Ort fammt der 
Pfarre den von ihm geftifteten Kloſter Gaming zueignete, 
woraus erhellet, daß die Herren von Plancenftein dur) 
eine Zeit Beſitzer diefed Ortes waren. 

Srüher aber noch gab es ein edles Geſchlecht, weldes 
Ruprechtshofen eigenthümlich befeffen haben dürfte; wir 
finden aber nur einen Gproffen davon, nämlich Hirzmann 
von Ruprechtshoven, der im Jahre 1230, bei einer Schen⸗ 
kung der Gräfin Euphemia von Peilſtein, an das Stift 
Lilienfeld als Zeuge erfcheint. 

Noch bemerken wir, daß hier jährlich drei fogenannte 
Kirhtäge abgehalten werden, nämlid der erfte am 
Pfingftdienftag, der zweite am Safobitag und der 
dritte am Nifolaitage, | 


Schmidbad (Ober). 


Ein Dörfhen von 8 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſta— 
tion Mei, 
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Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nah Man. 
Landgericht und Ortsobrigkeit ift Peilenftein, Conferiptions: 
berrfhaft Strannersdorf. Die Grunddominien find Stran— 
nersdorf, Grünbühel und die k. k. Staatsherrfhaft St. Pol: 
ten. Der Werbfreis gehört zum 49, Rinien » InfanterierNes 
giment, 

Sn 8 Familien befinden ſich 15 männliche, 27 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand umfaßt 17 
Pferde, 2 Ochſen, 22 Kühe, 35 Schafe und 32 Schweine. 

Die Einwohner find Tandbauern mit einer ziemlich gus 
ten Grundbeftiftung; ihre VBefchäftigung befteht in Feldbau 
der gewöhnlichen Körnerfrüchte, in einer guten Viehzucht 
mit Anwendung der Stallfutterung, und in der Obftpflege, 
wobei auch Moft bereitet wird. 

Der Ort befteht in zerftreuten, mit Stroh gedeckten 
Häuſern, und liegt flach 1/2 Stunde nordöſtlich vom Pfarrorte 
Mank, zunähft Unter-Schmidbah, Mündhofen, Neuberg 
und Hinter: Fohra, in einer gefunden Gegend, in der auch gus 
tes Waffer vorhanden iſt. — Die San gehört zur Herrfhaft 
Grünbühel. 


Simbof. 


Ein aus 7 Häufern beftehendes Dürfchen, mit der nädye 
ften Poftftation Melk. 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nah Ruprechtse 
hofen. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Peilenſtein; die Ortsherrlichfeit befigt die Herrfhaft St. 
Leonhard am Forft. Grunddominien find St. Leonhard, 
Zwerbah, Weinzierl und Scheibs. Der Werbfreis gehört 
zum Linien: Infanterie: Regiment Nr. 49. 

Der Seelenftand befteht in 8 Familien, 25 männlichen, 
24 weiblihen Perfonen und 11 fchulfähigen Kindern ; dieſe 
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befigen 8 Pferde, 6 Ochfen, 21 Kühe, 30 Schafe und 28 
Schweine. | 

Die Bewohner gehören in die Claſſe der gut beftifteten 
Bauern, welche den Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtkörner 
auf guten Feldgründen betreiben. Sie befigen auch eine gute 
Viehzucht, wobei die Stallfutterung angewendet wird, und 
haben Obſt in ihren Hausgärten. 

Simhof, von einem Gehöfte fo benannt, liegt drei 
Niertelftunden von Nuprechtshofen entfernt, im einer ange: 
nehmen Gegend. — Klima und Waffer find gut. 


Simonsberg. 


Ein Dorf von 10 Haͤuſern, wovon Melk die naͤchſte Poft: 
ftation ift. 

Diefes gehört zur Kirche und Schule nad Manf, Das 
Landgericht und die Ortsobrigkeit ift Peilenftein; Conferips 
tionsherrfhaft aber Strannersdorf. Die hierorts behauften 
Unterthanen befigen die Dominien Sooß, Peilenftein, Stran: 
nersdorf und Schallaburg. Der Werbfreis gehört zum 49, 
Linien» Infanteries Regiment. 

Es befinden fih bier 1% Familien, 23 männlihe, 27 
weiblihe Perfonen und 8 fchulfähige Kinder; der Wiehftand 
zähle 5 Pferde, 10 Ochfen, 23 Kühe, 18 Schafe und 36 
Schweine, ne 

Die biefigen Einwohner find Bauern, welche fich mit 
dem Aderbau der vier Hauptlörnergattungen, mit der Vieh: 
zucht, bie mit Stallfutterung gut beforgt wird, und der Dbft- 
pflege befchäftigen, und damit ihre Eriftenz fihern, 

Der Drt liegt in zerftreuten mit Stroh gededten Häu: 
fern, auf dem fogenannten Simonsberg, von weldhem er 
auch den Nomen erhalten hat, Hier beginnt der Sooßer⸗ 
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Wald, welder ungefähr hundert Joch betragen wird, — Klis 
ma und Waffer find gut. 


Sinndhof. 


Ein Eleines Dertchen von 3 Käufern, mit der naͤchſten 
Poftftation Melk. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nah Rupredhtsho- 
fen. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit ift Pei: 
lenftein; die Ortsherrlichkeit beſitzt Zwerbach, und mit ihr 
aud Melk die einigen behauften Unterthanen. Der WerbEreis 
gehört zum 49. Linien» InfanterterNegiment. 

Der Seelenftand befteht in 4 Familien, 6 männlichen, 
6 weiblichen Perfonen und 1 fehulfähiges Kind; diefe befigen 
2 Ochſen, 4 Kühe, 6 Schafe und 9 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern mit einer geringen Grund: 
beftiftung, daher auch ihr Wiehftand unbedeutend ift. Uebri— 
gens bauen fie Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, und erhal⸗ 
ten Obſt von ihren Hausgaͤrten. 

Die drei Häuſer von Sinnhof liegen eine halbe 
Stunde von Ruprechtshofen entfernt. — Klima und Waffer 
find gut, 


Steghof. 


Ein Dörfchen von 5 Haͤuſern, wovon Melk die nächte 
Poitftation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nah St. Leon- 
hard am Forft. Das Landgericht, die Orts: und Conferiptiont= 
obrigfeit gehört der Herrſchaft Peilenftein, weldhe auch mit 
St. Leonhard die einigen bebauften Unterthanen befigt. Der 
Merbfreis gehört zum 49. Rinien- Infanterie: Regiment. 

Hier befinden fih 6 Familien 12 männliche, 15 weib⸗ 
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liche Perſonen und 6 Schulkinder. An Viehſtand beſitzen ſie: 
15 Pferde, 5 Ochſen, 22 Kühe, 16 Schafe und 18 Schweine. 

Die Bewohner find gut beftiftete Bauern; ihre Befhäfr 
tigung befteht in Körnerbau, einer fehr guten Viehzucht mıs 
Stallfutterung und Obftpflege in ihren Hausgärten, 

Dieb Dertchen liegt ganz nahe bei St. Leonhard am 
Forft, in einer ſchönen Gegend, die gefunde Luft und gutes 
Waffer enthält, — Die Jagd ift ein Eigenthum der Herr« 
fhaft St. Leonhard am Forſt. 


Steinbad. 


Zwei Häufer, wovon Melk die nächte Poftitation iſt. 

Diefe gehören zur Schule und Kirche nah St. Leonhard 
am Forft. Das Landgericht und die Eonferiptionsobrigfeit ges 
hört der Herrfchaft Peilenftein;' die Grund» und Ortsherrlich- 
keit befigt das Dominium Zwerbach. Der Werbfreis gehört 
zum 49, Linien» Infanteries Regiment, 

An 2 Familien leben 6 männlihe, 7 weiblide Perſo— 
nen, nebft 3 fehulfähigen Kindern; der Wiehftand zähle 8 
Dchfen, 8 Kühe, 4 Schafe und 10 Schweine. 

Als ziemlich gut beftiftete Landbauern treiben die Ver 
wohner einen ftarfen Feldbau, eine gute Viehzucht und Obft: 
pflege. 

Die zwei Gehöfte von Steinbach liegen drei Viertel: 
. ftunden von &t. Leonhard am Forft entfernt. — Klima und 
Waſſer find gut, 


hal. 


Ein Dörfhen von 8 Häufern, mis der nächiten Poſtſta— 
tion Melk. | 
Zur Kirche und Schule gehört der Ort nah St. Leon— 
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hard am Forſt. Das Landgericht, die Grund-, Orts⸗ und 
Eonferiptionsobrigkeit befigt die Herrſchaft Peilenftein zu 
St. Leonhard. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien - Ins 
fanterie - Regiment. R — 

Hier leben 11 Familien, 26 männliche, 29 weibliche Per- 
fonen und 18 ſchulfähige Kinder ; an Wiehftand befigen dieſe 
4 Ochſen, 11 Kühe und 24 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner treiben etwas Feldbau, Vieh— 
zucht und Obfipflege. 

Daß Dertihen liegt drei Viertelftunden von St. Leon- 
band entfernt. — Klima und Waffer find gut. Die Jagdbar— 
Eeit gebört zur Herrſchaft Peilenſtein. 

Vormals beſtand hier ein Schlößchen mit vier runden 
von Grund aus aufgeführten Eckthürmchen, welches von ei— 
nem Teiche umgeben wurde, und ward die Veſte Thal ge— 
nannt. Eine ſtändiſche Gülteneinlage finden wir davon nicht, 
doch wird aus Manuſcripten folgendes bekannt: Im Jahre 
1572 beſaß das Schlößchen Thal Eraßmuß Flußhardt. 
Emanuel von Hohenegg vermählte ſich im Jahre 1590 
mit der Tochter des Flußhardts, welche ihm die Veſte 
zubrachte Johann Philipp Pernauer Freiherr von Pers _ 
ney hat diefe Vefte von feinem Water in der brüderlichen 
Theilung bekommen, und wurde im Jahre 1693 an die 
Guͤlt geſchrieben. Dieſes Schlößlein verblieb bei der Fami— 
lie Pernauer, bis ſelbes im Jahre 1756 an Anton 
Schmidtbauer von Ober-Walſe Fauflich Eam. 


W.eg (Oben. 


Zwei Käufer, wovon St. Pölten die nächſte Poftita- 
tion ift. | 

Zur Kirche und Schule gehören ſolche nach Bifchofitetten, 
Das Landgerihr und die Gonfcriptionsobrigkeis wird durd 
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die Herrſchaft Grünbühel ausgeuͤbt; bie Ortsherrlichkeit beſitzt 
Peilenſtein; und Grundherrſchaften find Grünbühel und Pei« 
Ienftein. Der WerbEreis gehört zum 49. Linien» — 
Regiment. 

Hier befinden ſich 2 Familien, 6 maͤnnliche, 4 weib— 
liche Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand be— 
ſteht in 6 Pferden, 2 Ochſen, 10 Kuͤhen, 12 Schafen und 
40 Schweinen. 

Die Einwohner treiben einen ausgedehnten Aderbau, wo- 
zu fehr gute Gründe vorhanden find, und eine vortreffliche 
Viehzucht mit Stallfutterung. Auch haben fie etwas Obft. 

Die zwei Häufer, mit Stroh gedeckt, Tiegen gerftreut, nahe 
an einer Anhöhe, eine halbe Stunde ſuͤdlich von Bifchofftetten, 
in einer fhönen und gefunden Gegend die auch gutes Waf- 
fer enthält. In der Nähe diefer zwei Haͤuſer befinden fich ein 
Wald, ber den Bauern der Umgebung eigenthümlich ift. 


Weghof. 


Ein Dörfhen von 5 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poft- 
ftation Melk. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Ruprechts- 
hofen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrig- 
Eeit iſt Peilenftein, welche auch mit Weinzierl die hierorts 
bebauften Unterthanen befist. Der WerbEreis gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regiment. 

Es befinden fi hier 6 Familien, 13 männliche, 14 
weibliche Perfonen und 6 fchulfähige Kinder; der Viehftand 
befteht in 8 Pferden, 6 Ochſen, 12 Küben, 3 Schafen und 
15 Schweinen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Bauern, welche 
den Aderbau , die für den Hausbedarf nöthige Viehzucht, und 
eine Obftpflege treiben. Die Feldgründe find ziemlich ertrags: 
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. fähig, und werden mit Weizen, Korn, Gerfte und Hafer be- 
baut. Won bem gewonnenen Obfte wird Moft bereitet. | 

Das Derthen Weghof liegt drei MWiertelftunden von 
Ruprechtshofen entfernt, in einer Tändlicy angenehmen Ge— 
gend, — Klima und Waſſer find gut. 


Ziegelftad!l. 


Ein aus 5 Häufern beftehendes Dörfchen, wovon. Melt 
die nächite Poſtſtation ift. 

Diefes ift zur Kirhe und Schule nah St. Leonhard am 
Forft gewiefen. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigs 
Feit ift Peilenftein; die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft 
St. Leonhard, und mit Weinzierl die wenigen behauften Un— 
tertbanen. Der WerbEreis gehört zum 49, Linien: Infanterie 
Regiment. 

Sn 6 Familien leben 10 männliche, 13 weibliche Per: 
nen und 4 fchulfähige Kinder; an Viehſtand befigen diefe 6 
Kühe und 10 Schafe. | 

Der Körnerbau wird -von den biefigen Einwohnern nur 
ganz wenig betrieben; eben fo auch die Viehzucht. und Obft- 
pflege. — 

Die Häufer von Ziegel ſtadl liegen nur fünf Minuten 
von St. Leonhard am Forſte entfernt. 


Zinfenbof. 


Ein Eleines Dorf von 7 Haͤuſern, mit der nächften Poft- 
ftation Melk. 

Dasfelbe ift nach Ruprechtshofen eingepfarrt und einge: 
ſchult. Das Landgericht und die Confcriptionsobrigkeit _ift 
Peilenftein ; Orts und Grundherrſchaft das Dominium Zwer: 
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bach, Der Werbkreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Re— 
giment, 

In 9 Familien befinden fih 18 männlide, 21 weiblide 
Perfonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehftand zähle 2 
Pferde, 4 Ochſen und 4 Kühe. > 

Die hiefigen Bewohner treiben etwas Aderbau, Viehzucht 
und Obitpflege. 

Das Dörfhen Zinfenhof liegt eine halbe Eins von 
Ruprechtshofen entfernt. Diefes gehört als ein Gütchen zu 
Zwerbad: 


3werbad. 


Ein Dorf von 15 Käufern, und zugleich eine eigene 
Herrſchaft, die mit jener von St. Leonhard vereinigt iſt, 
und wovon Melk als die nächfte Poftftation bezeichnet wird, 

Der Ort ift zur Pfarre und Schule nah Ruprechtshofen 
gewiefen. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit ift 
Peilenftein; die Ortsherrlichkeit befist dad Dominium wer: 
bad. Grundherrfhaften find Zwerbach, St. Leonhard und 
Scheibs. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. 
ginien:$nfanterie- Regiments. 

Hier leben 17 Familien, 30 männliche, 32 weibliche‘ — 
fonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 6 
Pferde, 22 Ochſen, 39 Kühe, 34 Schafe und 45 Schweine. 

Die Einwohner, als gut beftiftete Landbauern, befchäfti« 
gen fi hauptſächlich mit Feldbau und einer guten Viehzucht, 
und zum Theil mit ihren Gewerben, ald Schmiede, Schnei: 
der und Schufter. Hier werden die vier Hauptkörnergattuns 
gen: Weizen, Rocken, Gerfte und Hafer, dann etwas we: 
nig Hülſenfrüchte gebaut. Auch wird die Obfteultur eifrig 
betrieben. Was die Feldgründe betrifft, fo find fie größten: 
theils gut. 
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Der Ort Zw erbach liegt drei Stunden von Melk ſüdlich, 
und beſteht aus zerſtreut gebauten, den mit Schindeln gedeck— 
ten berrfchaftlihen Meierhofe ſammt Jäger hauſe aus 


‚genommen, mit Siroh gededten. Käufern, und enthält gute 


Verbindungswege, die durd die nächften Ortſchaften Melk, 
St. Leonhard und Wiefelburg führen. 

Beim Orte Ruprechtshofen führt ein Fahrweg durd 
die Feldfluren nah Zwerbad, das drei Viertelftunden ent: 
fernt ift. Die biefige Gegend bildet ein freundliches Thal, 
welches von Anhöhen begranzet, und von einigen Eleinen, von 
den benachbarten Anhöhen zufammenfließenden Bächen durch— 
fhnitten wird. Sobald man das fchöne Thal betritt, erblict 
man den freundlich gelegenen Meierhof mit feinem roth 
angeftrichenen Thürmchen und Uhr. Won bier führt eine Eur: 
ze Papelallee zum Orte. Diefer Meier hof bildet ein im 
geräumigen Viereck erbautes niederes Gebäude, mit einem 
Wohnhauſe auf dem Linken. Flügel. Vieh: und Schafzucht 
werden hier vorzüglich betrieben. Die hiefige Gegend ift übri- 
gens fehr fruchtbar und angenehm; fie enthält gefundes Klıma 
und fehr gutes Waſſer. Berge gibt es Feine, fondern nur 
unbedeutende wellenförmige Anhöhen; auch die Wülder find 
nicht beträchtlich, und bilden hie und da nur Eleine Gruppen, 
Die Wildbahn ift gut, und enthält Rehe, Hafen, Rebhuͤh— 
ner, Zauben, Schnepfen und Wachteln. 

Bor Zeiten beftand bier ein alterthümliches Schloößlein 
mit zwei runden Eckthürmchen, und einem maffiven von Grund 
aus aufgeführten vieredigen Thurme, welches von einem 
Teiche umgeben wurde, worüber eine gemauerte Brüde führte. 
Bon den Eigenthümern der Herrfhaft und Bewohnern bes 
Schloſſes verdiene Friedrich Freiherr von der Trenk, 
kak. Major der Cavallerie, bemerkt zu werden, der nad) feinem 
zehnjährigen Magdeburger Gefangniffe ſich bier aufbielt, und 
wovon die Eıfen, die er bort getragen, noch vorhanden find. 
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Die fumpfigei Stelle des Waflergrabens ift noch fichtbar , 
das Schlöflein aber ganz abgetragen worben. 

Wir haben fhon erwähnt, daß Zwerbad mit dem 
freien Zinsbof und mehreren andern Ortſchaften eine 
eigene Herrfhaft bildet, die jedobh mit Peilenftein 
und St. Leonhard am Forfte gegenwärtig vereinigt ift. 

Nah dem n. 8. fkändifchen Bültenbuche, Einlagenummer 
138 hatte Zwerbad folgende Befiger: Im Sabre 1534 
Ehriftopb Hildbrand Amftetter; im Sahre 1571 
Sufanna von Breifenberg, geborne Sreiin von Teuf: 
fenbad, durch Kauf; im Sabre 1634 Eva von Welz. ges 
borne Freiin von Trautmannsdorfz; im Sabre 1636 
Hans Friedrich von Stiebar, durch Kauf von Voriger; 
im Sabre 1666 Ignaz Bernhard Hofmann; im Jafre 
1688 Preisgott Graf von Kuefftein; im Jahre 1692 
Ehriftoph Ferdinand Haiden zu Dorf; im Jahre 
1702 Otto Ludwig Freiherr von Hohenfeld; im Jahre 
1712 Carl Anton Edler von Bolza, durch gerichtlichen 
Kauf; im Sabre 1724 Johann Leopold von Hagen: 
tbal; im Jahre 1736 Maria Anna Chriftiana Peu- 
ger von Puige, geborne von Malaife, von ihrem erften 
Gemahl Johann Leopold von Hagenthal; im Jahre 
1738 Adam Dominik von Locher und Lindenheim; 
im Sabre 1766 Maria Anna von Honrichs, geborne 
von Locher und Lindenbeim; im Sabre 1784 Fried 
rich Freiherr von der Trenf; im Fahre 1802 Joſeph 
Breiberr von der Trenk; im Jahre 1803 Franz Jo— 
ſeph Sreiberr von Natborp; im Sabre 1808 Julius 
Graf von Laplesnoy; in demfelben Sabre Joſeph Graf 
von &t. Julien; im Sabre 1817 Morig Edler von 
Menninger; und im Jahre 1829 Sr. Majeftät Kaifer 
Franz I. von Defterreich , welcher diefe Herrfchaft Allerhöchſt 
deſſen & E, Patrimonial-Fond zumwies. 
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Ipſitz )). 

Ein Markt von 144 Haͤuſern, wovon Amſtetten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, im Decanats- 
bezirke Waidhofen an der Ips. Das Patronat davon befißt das 
Benedictinerftift Seitenftetten, Das Landgericht, die Drise, 
Grund= und Gonferiptionsobrigkeit iſt die Stiftsherrſchaft 
Ipſitz. Der biefige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. 
Linien-Infanterie-NRegimentes. 

In 229 Familien Ieben 509 männlide, 581 weibliche 
Perfonen und 97 fhulfahige Kinder; an Fremden find 50 
männliche und 12 weibliche Bewohner vorhanden. Der Vieh: 
ftand beträgt 15 Pferde, 5 Ochfen, 153 Kühe, 8 Ziegen, 9 
Schafe und 180 Schweine, 

Die Hiefigen Einwohner find Gewerböleute und Hand» 
werker, nämlih: Eifenhändler, Hacken-, Bohrer-, Huf⸗, 
Krautmeſſer-, Löffel-, Mefler:, Pfannen, Reifmeſſer-, 
Schafſcheeren⸗, Schlageifen» und Striegelſchmiede, Schloſſer, 
Hackenſchleifer, Maurer, Zimmermeiſter, Tiſchler, Wirthe, 
Bäder, Fleiſchhauer, Greißler, Lebzelter, gemiſchte Waaren⸗ 
handlung, Weber, Faͤrber, Lederer, Schneider, Schuſter, 
Kirſchner, Drechsler, Binder, Wagner, Seiler und Uhrma— 
cher, nebſt einigen Bauersleuten. Ferners ſind hier zwei 
Pfannenhammer und eilf andere Eiſenhammerwerke 
im Betriebe, 


*) Nach den gütevoN erhaltenen umftändlichen Auskünften 
des hochw. Heren Pfarrers und Herrn VBerwalters 
Anton Schröder welch‘ legterer dem Verfaſſer diefes- 
Werkes viele andere fchägdare Beiträge für die Herrſchaft 

MNieder-Walſee eingefewdet hat, dann nach noch unbenüg- 
ten Manuferipten und Gefhichtöwerten, 
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Bei der großen Anzahl von Gewerben ift es natürlich, 
daß die eigentlichen landwirthſchaftlichen Zweige nur gering 
find. Daher wird Hornvieh blos zur Milchnutzung mit Stall» 
futterung gebalten, und auch Schweinvieh wenig gejogen. 
Der Obitbau ıft geringfügig, Weinbau gibt es gar feinen, 
und die Felder find entweder Wiefen oder Wedfeläder, welche 
Korn und Hafer in zwei, hochſtens dreifahen Zamen liefern. » 

Der Markt Zyfig Tiege im ſüdweſtlichen Theile des 
3.0.3. We drei Stunden von Ober:Defterreih -und eıre 
Stunde vom Städtchen Waidhofen entfernt, am Zufammen: 
fluffe des Bades Schwarz⸗Ois (auch Schwarz-Jps 
genannt), mit dem Prollingbadhe, welch letzterer nächſt 
Ipfig einen Wafferfall bilder, an weldem längs die Käufer 
in ziemlicher Nähe zufammengebaut ſind. Das berrlihe Thal 
der Schwarz: Dis zieht fi von Diten nah Weiten bis Waid- 
bofen, jenes des Prollingbaches von Süden nad Norden, bis 
JIpfitz. An diefen Wäſſetn ſtehen im Orte 3 Mühlen, 1 
Breterfäge, 1 Tuchwalke und einige Hausmüblen. 

Die Fischerei befteht in Aſche und Edelforellen, die Jagd 
in Rebe und Hafen, darüber die Herrfchaft Ipfiß feit dem 
Jahre 1186 das Recht beſitzt. — Das Klima it rauh, daan 
der Sübdfeite des Marktes die Berge Prodenberg und 
Maisberg body emporragen; das Waffer ift fehr gut. * 

Die hieſige Pfarrkirche, in einer ſchönen Lage mitten 
im Markte prangend, iſt zu Ehren des heiligen Johannes 
des Täufers geweiht. Kirche und Pfarre haben ein gleich 
bohes Alter, aus dem Jahre 1186 ftammendz; doch ſcheint das 
gegenwärtige Gotteshaus, nach der gothiſchen Bauart zu ur: 
theilen, nicht mehr als drei⸗ bis vierhundert Jahre alt zu ſeyn, 
denn folches wurde den 19. September 3419 unter dem Abte 
Stephan von Seitenftetten durch den Bifhof Georg ein- 
geweiht. Der Hohaltar, die Zierde der Kirche, ift vom 
Lilienfelder-Marmor, ein Gnadengeſchenk Sr. Maieftät Kai⸗— 
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fer Joſephes II. aus dem im Jahre 1782 aufgehobenen Kar⸗ 
thäuferflofter Gaming, und har auch ein ſchönes Speisgitter 
von grauem Spfiger-Marmor. Die beiden Seitenaltäre, 
zu Ehren der ſchmerzhaften Mutter Gottes und der 
beifigen Anna, find einfach, von Holz erbaut, aber der erite 
ift erft im verfloffenen Jahre ganz neu renovirt und bergeitellt 
worden. Dabei bemerfen wir neh, daß das Gewölbe auf 
Pfeilern ruht, und der gegenwärtige fhöne Thurm, mit 
Rupferbledy eingedekt, mit neuem Uhrwerk und fünf Glocken 
verfeben, im Sabre 1794 auf Koften des Stiftes Seitenſtetten 
erbaut. wurde. — Auch ift die Kirche mit ſchönen Paramenten 
verjeben, welche größtentheils Geſchenke frommer Glaͤubiger 
ſind. 

Grab-⸗ oder Denkmale, fo wie Capellen und Filialen, 
gibt es keine. — Außer dem Markte Ipſitz find die acht zer— 
ſtreuten Bauerngemeinden: Haſelgraben, Hubberg, 
Knieberg, Prochenberg, Maisberg, Schwarzen—, 
berg, Groß» und Klein-Prolling, zur hieſigen Pfarre 
eingepfarrt. Ale diefe 263 Bauern- und Kleinhäusler haben 
ihre: Gehöfte zerftreut auf den Bergen, die das Thal Ipfig 
allerfeits umgeben, und wovon manche drei bis drei und eine 
balde Stunde entferne find. — Den Gottesdienft und die 
Seelforge verfehen ein Pfarrer und zwei Cooperatoren, welche 
Priefter aus dem Benedictineritifte Seitenſtetten find, — 
Der Leichenhof befinder ſich ſeit dem . 1810 a 
außer dem Markte. 

In Bezug auf die Berge bei Jpſitz — wir, daß 
ſie als Kalkgehirge anſtehen, denn ein Steinbruch tes licht- 
grauen dunkelgrau gewölften Marmors, wovon ein Geitenals 
tar auf dem Sonntagberge befteht, befindet fi nahe bei 
Joſitz, von woher Tidhtgrauer dicht einfärbiger Kalkſtein, der 
zuweilen ſchwarze glänzende Punkte, und brauner, der weiße 
Adern in ſich bar, bekannt iſt. Auch ſollen hier Spuren von 
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dem Sonntagsberger-Ruinenmergel zu finden ſeyn, fo wie 
gelb und ſchwarzer Jaſpis und fogar Adhate. Eine Stunde von 
Ipſitz findet fih in der fogenannten Sommeröd dichter grauer 
Mergel mit zwei Salbändern von Alaunfcdiefer, und auch ein 
Steinkohlenwerk, in welchem Schwefelkies mit weißem 
Kalkſpath in Sandftein eingefprengt vorhanden ift. Sn Hin: 
terbolz, eine halbe Stunde von der Sommeröd, ift eine 
Steinkohlengrube, in der meiftens Schieferkohle bricht. 

Der Markt Ipſitz, welder in ftatiftifcher und induftriele 
ler Beziehung ein merfwürdiger Ort ift, gehört zu jenen von 
den neunzehn Ortfchaften, welde von Kaifer Ferdinand I. 
am 19, Sebruar 1557 das befondere Privilegium zur Babris 
Fation, und zum Verſchleiße des Innerbergifchen Eifens an 
ber fteierifhen Grenze erhalten haben. Der ganze weſtliche 
Theil des V. O. W. W. worin diefe Orte liegen, wird die 
Eifenwurzen genannt, und bietet in mancher Hinficht eine 
belehrende und angenehme Wanderung dar, Vor 25 Jahren 
- war es im Markte Ipfis ſchon fehr ſtark gefchäftig, denn 63 
meift im Markte felbft anfäßige Schmiede, verarbeiteten in 20 
Haͤmmern jährli bei 9000 Zentner Eiſen und 700 Zentner 
Stahl zu Kühen-, Haus: und Feldgeräthen, und machten 
nebft den beträchtlichen Verfendungen ins Ausland einen Ver— 
Eehr von mehr als 100,000 Gulden jährlich. Die Bewohner 
von Jpfig find übrigens aͤußerſt gutmüthige, religiöfe und 
ſtreng an der Sitte und Meinung ihrer Vorältern hangende 
Menfgen. Bevortheilung, Unredlichkeit und jo mande glän- 
zende Lafter, welde fih von der Haupritadt auch auf das Fand 
verbreitet haben, find bisher hier glücklicher Weife nicht heis 
miſch geworden. | 

Ort und Kirche find von hohem Alter. Durch die Freige: 
bigfeit des berühmten Erbifhofs Wihmann von Magdeburg 
aus dem Haufe der baierifchen Grafen von Seeburg, deſſen 
Anverwandte dem Stifte Seitenftetten ſchon eine Stiftung 
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gemacht hatten, Bam das befagte Stift zur Herrſchaft Ipſitz; 
diefer Erzbifchof nämlich fehenkte im Jahre 1186 feine Erb- 
güter von Hbifigegemünde und Valkhenbrununch, 
aus welchen die Herrfhaft Ipſitz beſtehet, dem befagten 
Stifte, mit Dorf und Bauernfchaft und allen Gerechtſamen 
unter der ausdrücdlichen Bedingniß, daß im Ipſfitz eine 
Kirche erbaut, und ein Seelforger vom Stifte ausgefeßt ders 
den follte, feit welcher Zeit auch die Seelforge und der Gottes: ' 
dienft, ununterbrochen vom Stifte Seitenftetten ausgeübt 
wird, 

$pfig wurde von Saifer Sriedbrih IV, dd. Wien 
am Mittihen nach Erasmustag 1480 zu einem Markte erho— 
ben, und diefem ein Wochenmarkt am Montage bewilligt. Fer: 
ners erhielt -diefer Marke mit Privilegium dd. Graz am 
Mittihen nah St. Mertentag 1483 einen Jahrmarkt am 
Sonntage Invocavit mit ber Ausdehnung auf vierzehn Tage 
vorher, und vierzehn Tage darnach. Durch Privilegium dd, 
Linz am Mittichen nach Sonntag Reminiscere 1491 wurde 
der Jahrmarkt auf den Sonntag vor St. Johann Baptift, 
der Wochenmarkt aber auf den Sonntag Nachmittag ver- 
legt. — Endlich hat auch die Herrfchaft Seitenitetten das Land: 
gericht über ihren Ortsbezirf und einen Theil be& Sonntag: 
berges von Hans Khrabat von Lappitz, Pfleger von 
Seifenegg laut Urkunde dd, Freitag vor Pfingften 1511 er: 
Eauft; e8 war ein I. f. Leben, und wurde vom Kaifer Ser: 
dinand II. am 13, Auguft 1642 und 22. November 1655 
vom Lehens-Nexus befreit. 

Von erlittenen Schiekfalen in neuerer Zeit ift bloß be⸗ 
kannt, daß am 29. November 1789, 2 Haͤuſer, am 20. Des 
cember 1800 wieder 2 Häufer, und am 1, Juni 1827, 20° 
Häufer de3 Marktes abbrannten, 


Die Stiftöherrichaft Ipſitz. 


Diefe befigt das Landgericht, die Grund», Orts” und 
Confcriptionsobrigkeit über den Markt Jpfig und die Rots 
ten: Safelgraben, Sinternberg Ceigentihd Ober: 
gut), Hubberg, Knieberg, Maisberg, Proden- 
berg, Groß: Prolling, Klein: Prolling und Schwar— 
zenberg. Sie zählt im Ganzen 415 Häufer, 566 Fami⸗ 
lien, 1408 männlihe, 1449 weiblihe Perfonen und dann 
an Vieh: 228 fchulfähige Kinder; 23 Pferde, 599 Od 
fen,- 778 Kühe, 1225 Schafe, 249 Ziegen und. 1010 
Schweine. Der Dominical: Grundftand enthält 11144 Jod) 
632 Quadratklafter Wälder, 9 Joh 839%ıo Quadratflafter 
Wiefengründe, 20 Joh 93340 Quadratklafter Wechfelader 
und 3 Joch 1428%o Quabdratklafter Hutweiden. 

Die Herrfchaft Ipfig ift von dem territorirenden Dos 
minien Stiebar zu Greften, Gleiß, Ulmerfeld und der k. k. 
Staatsherrfchaft Waidhofen eingefhloffen, und von dem 
Schwarz: Ipebah und dem Prolling-Thale durch— 
ſchnitten. 

Das Klima iſt rauh, das Waſſer aber gut. — Erzjeug 
niffe find Eifenfchmied- Waaren, welche bei 70 Meilter an 
20 Sammerwerfen verfertigen; ferner wird Hornviehzucht, 
dann etwas Feldbau mit Korn und Hafer, und etwas Obils 
pflege getrieben, Die Grundftüde find von einer fchlechten Be— 
fchaffenheit; die Meder werden gewöhnlich als Egärten (abs 
wechfelnd als Aecker und Wiefen, da leßtere bald vermofen) 
benügt, vieles Land Fann aber nur zur Viehweide verwendet 
werden. Ä 
An Straßen führt eine von Waidhofen durh Spfig 
nach Greften, mit einer Brücke über den Spsfluß, und ei— 
ner Mauth für beladene Wägen in Ipſitz, dann eine von 
Spfig nach Opponig, St. Georgen am Reith und Göß— 
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ling. — Das diefherrfhaftliche Gebiet wird von dem Ips— 
fluße, der Schwarz-⸗Ips, vom Prolling= und Wi: 
denbach bdurchfloffen, von denen die Egel:, Menaue, 
Ederlehen-, Stein: und Schyttermühle, dann vier 
Mühlen in Ipſitz, eine an der Eibenwag, und eine 
am Meidelhof getrieben werden. 

Was die Berge und Wälder betrifft, fo find im dieß— 
herrfchaftlihen Gebiete der Prohenberg, Maisberg, 
Knieberg, Hubberg, Einödberg, Schallauberg 
und Prolingwald ꝛc. ꝛc., vorhanden. Die Fifcherei fo= 
wohl, als auch die Jagdbarkeit, erftere Afche und Forellen, 
legtere Nehe, Hafen, Auer: und Hafelhühner Tiefernd, find 
Eigenthumsrechte der Stiftsherrfchaft Spfiß. 

Die Handelszweige der Unterthanen find ihre Erzeug⸗ 
niſſe von Eiſenwaaren, welche bisher, beſonders ſeit der Ab— 
ſchließung des preußiſch-deutſchen Zollvereins, welcher einen 
ungeheuren Einfuhrs-Zolltariff hat, meiſt noch nach Ungarn 
abgeſetzt wurden. — An Freiheiten haben wir bereits jene 
erwaͤhnt, welche den Markt Ipſitz betreffen; außer dieſen 
beſtehen keine, und bemerken nur, daß im ganzen herrſchaft- 
lichen Territorio die Herrſchaft Ipſitz alleinige Grundobrig— 
keit iſt, indem auch nicht ein Haus, nicht ein Fleckchen Grund 
innerhalb der Bezirksgrenze zu einer andern Grundherrſchaft 
gehört. 

Die Herrſchaft Ipſitz beſitzt mehrere alte Urkunden, 
dieſe aber find im Stiftsarchive zu Seitenſtetten aufbewahrt, — 
Die erwähnenswerthen Gegenftände find bei den betreffenden 
Drtfhaften berührt worden, nur bemerken wir, daß fich das 
herrfchaftliche Amtsgebäude im Marfte Ipſitz befindet, wel: 
ches nur ein Stodwerf, und übrigens Feine Merkwürdigkeiten 
enthält. 

Seit ber Schenkung des Erzbifhofes Wihmann von 
Magdeburg, im Jahre 1186, ift das Stift Seitenftetten im 
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Beſitze der Herrſchaft Ipfig, wodon gegenwärtig der hoch 
würdige Herr Joſeph Gündl, des Benedic 
tiner-&tiftes zu Seitenftetten Abt, ka k. Rath, 
n. ö. Landftand, Verordneter des n. d. ſtänd. Col— 
legiums, Mitglied der ka k. Landwirthſchaftsge— 
fertfhaft in Wien, Localdirector des & &. Gym— 
nafiums und Director des Convictes zu Seiten 
fetten, Befiger ift. 

Die nachfolgenden Ortſchaften gehören zur Stiftsherr⸗ 
(haft Ipſitz. 


Bafelgraben. 


Eine Rotte von 46 Käufern, wovon Amftetten die nächſte 
Poftftation iſt. 

Zur Kirde und Schule gehört, diefelbe nach Ipſitz. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund- und Conferiptionsobrigkeit 
ift die Stiftsherrfchaft Spfig. Der hiefige Bezirk gehört zum 
49, Linien = Infanterie: Regiment, 

Hier befinden ſich 51 Familien, 152% männliche, 154 
weiblihe Perfonen und 21 fchulfähige Kinder; an Fremden 
10 männliche und 2 weibliche Bewohner, Diefe halten einen 
Viehftand von 2 Pferden, 88 Ochfen, 86 Kühen, 36 Zies 
gen, 156 Schafen und 150 Schweinen, 

Die Einwohner find Waldbauern, mit einer mäßigen 
Srundbeftiftung, die bloß Korn und Hafer bauen, Obftbäus 
me gibt es wenige, Die Hornviehzucht kann ganz vorzüglich 
genannt werden; das Melkvieh wird auf Hausgründen, das 
entbehrliche Zugvieh und das Jungvieh im Sommer auf ent- 
fernte Alpen getrieben, Auch Schweine und Ziegen werden 
gezogen. Ferners befinden fih in diefer Motte 1 Bohrer: 
fhmied, 1 Löffelfhmied, 3 Pfannenhammers: 
Sewerfe, 3 Mahl: und 2 Sägemübhlen, 1 Klein- 
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pfannenfhmied und 1 Schufter, dann 4 Sammer 
werEe. 

Die Rotte liegt norbweftlich und dftlih vom Markte Sp: 
fid, auf der von Oſten nad Weften ftreihenden Anhöhe, auf 
“ welcher auch die Rotten Schwarzenberg, Knieberg und Hub: 
berg gelegen find. Hafelgraben wird an der Weftfeite von 
Hubberg, nördlih von Uidenbach, öſtlich vom Herrfchaftsbe: 
zirfe Stiebar, füblih vom Schwarz: Spsbache und der Kotte 
Procenberg begrenzt. Der füdlihe Bergabhang iſt ziemlich 
fteit auffteigend, der nördliche ſenkt ſich ſanfter ab. — Uebri: 
gens durdhläuft die Schwarz-Ips den hierortigen Bezirk, 
über welche, nächft dem Haufe Neidelhof, eine Brüde führt. 
Außer den oben erwähnten Mühlen find auch mehrere Haus: 
mühlen vorhanden. — Das Klima ift rauh, das Waf- 
fer gut. 

Die Fifcherei befchränkt fih auf die Schwarz-Ips; bie 
Sagdbarkeit liefert Nehe und Hafen, und beide gehören zur 
Herrſchaft Ipſitz. 

Un Schickſalen iſt bekannt, daß am 9, Mär; 1800 das 
Haus Sandlehenmühle, am 21. Juni 1800 durch Blitz ent: 


zündet, das Haus Almoslehen, und am 8, Mär; 1836 der 


Pfannenhammer Nr. 35 abbrannte, 

Das Territorium diefer Notte gehört feit dem Jahre 
1185 zur Herrſchaft Ipfig. Der Ort hat wahrfcheintich den 
Namen von dem Thale, welches zum Theile die öftliche Grenze 
der Rotte und des Herrſchaftsbezirkes bildet, erhalten. 


HSinternberg, 


eigentlih Obergut genannt, eine Rotte von 8 Häufern mit 
der naͤchſten Poftitation Melk. 

Diefelbe ift nah Plankenftein eingepfarrt und einges 
ſchult. Das Landgericht befist die Herrfchaft Peilenftein; die 
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DOrtsherrlichkeit ift die Herrſchaft Ipfig, die Grund» und Eon: 
feriptionsobrigkeit die Herrſchaft Stiebar. Der Werbbezirf iſt 
dem Linien-Infanterie-Regiment Ar, 49 zugewiefen. 

Die Seelenzahl befteht aus 11 Familien, 23 männli- 
hen, 24 weiblichen Perfonen und 9 fehulfähigen Kindern; ber 
DViehitand begreift 18 Odfen, 19 Kühe und 64 Schafe. 

Die ald Waldbauern nur mittelmäflig beftifteten Ein: 
wohner haben einen geringen Aderbau, da ihre Gründe eben 
nicht fehr ertragsfähig find, doch wird von ihnen Weizen, 
Korn und Hafer gefechfet; beffer ftebt es mit der Viehzucht, 
bei welcher nebft dem Weidetriebe auch die Stallfutterung 
eingeführt ift. 

Auf einem ziemlich hoben Berge Tiegen meift zwifchen 
Waldungen die mit Stroh gedeckten Häufer der Rotte umber. 
In diefer Gebirgsgegend eröffnen fi) mehrere Punkte mit der 
fhönen Ausfiht auf die Berge von Waidhofen und den Sonn» 
tagberg. Das Klima ift rauh und gern vom Winde begleitet, 
das Waller aber gut. 

Im Befige der Jagdbarket fteht die Herrfchaft Stiebar, 
welche Hoch- und Niederwild liefert. 

Den Namen Hinternberg führt in diefer Rotte eigent: 
fih nur ein Haus, da die Übrigen das Oberngut heißen. Den 
erfteren Namen dürfte fie von dem Umftande erhalten haben, 
weil der Ort von Ipſitz aus der entferntefte Punkt gegen 
den Markt Greften zu, iſt. 


Hubberog. 


Eine Rotte von 23 Häufern, wovon Amftetten die nächte 
Poftftation ift. 

Diefe ift nach Ipfig eingepfarrt und eingefhult. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund» und Conſcriptionsobrigkeit 
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ift die Stiftsherrfchaft Ipfig. Der hierortige Bezirk gehört 
zum MWerbfreife des 49, Linien: Infanterie: Regiments. 

In 30 Familien leben 62 männlihe, 75 weibliche Per: 
fonen und 11 fchulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 63 
Dchfen, 57 Kühe, 12 Ziegen, 135 Schafe und 90 Schweine. 

Die diefigen Einwohner find Waltbauern mit mäßiger 
Grundbeftiftung, wovon die Gründe eine mübefame Bearbei- 
tung fordern, und doch nur einen kargen Ertrag liefern; über: 
bieß ift Hagelfchlag auch nichts Ungewöhnliched. Es wird mei: 
ftend Korn und Hafer gebaut; Obftbäume gibt es wenige. Die 
Hornviehzucht ift ganz vorzüglich, das Melkvieh wird auf 
Hausweiden , das entbehrliche Zugvieh und das Jungvieh im 
Sommer auf entfernte Alpen getrieben; auch ift die Schaf: 
und Schweinzucht nicht unbedeutend: 

Hubberg liegt nördlid vom Markte Spfig auf den An— 
böben, dann an den nördlihen und füdlihen Abhängen bes 
Hubberges, in zerftreuten Käufern; ferner an der Suͤdſeite 
vom Markte Spfig, weftlih vom Knieberg, nördlih vom 
Uidenbache und öſtlich vom Mafelgraben begrenzt. Der 
Uidenbad, der hier die berrfchaftliche Grenze bildet, durch: 
firömmt den Kottenbezirk, Außer einigen Hausmühlen, gibt 
ed fonft Eeine Waſſerwerke. — Das Klima ift raub, das 
Waſſer aber gut. Die Fifcherei und die Jagd find Negalien 
ber Stiftsherrſchaft Ipſitz. 

Es bricht hier ſchöner grauer Marmor, von welchem ſo 
eben ein Altar in der Wallfahrtskirche am Sonntagberg ers 
baut wird, - 

An Feuersbrünften in diefer Notte bemerken wir, daß 
am 7. November 1805 frangöfifhe Soldaten das Haus 
Schnedfonnleithen anzündeten; im Sabre 1827 das Haus 
am Kogel, und am 30. Auguft 1836 durch Blitz, das Unter: 
thanshaus am Sollbach, abbrannte, 

Die Notte bat vermutblih den Mamen Hubberg von 
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dem gleihnamigen Berge erhalten, und gehört zu dem Bezirke, 
welcher in der ſchon erwähnten Urkunde des Erzbifchofes W ich: 
mann im Sabre 1185 (1186) erwähnt wird. 


Knieberg. 


Eine Rotte von 29 Häufern, wovon Amftetten die nächfte 
Poftftation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört foldhe nah Ipſitz. Das 
Landgericht, die Orts⸗, Grund» und Gonfcriptionsobrigfeis 
ift die Herrſchaft Ipſitz. Der hiefige Bezirk, ift zum Werbfreife 
bes 49. Linien-Infanterie-Regiments einbezogen. 

Hier leben 39 Familien, 99 männliche, 99 weibliche 
Perfonen und 16 Schulkinder, dann 4 Fremde. Der Vieh: 
ftand beträgt 2 Pferde, 65 Ochſen, 68 Kühe, 8 Ziegen, 
154 Schafe und 100 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern, welde ı nur eine Mit: 
telmäßige Grundbeftiftung befigen. Ihre Gründe find ſchlecht, 
fordern eine mühſame Bearbeitung, und liefern doch nur 
einen Eargen Ertrag; überdieß richtet der Hagelfchlag nicht 
felten Schaden an den Feldfrüchten an. Es wird meiftens Korn 
und Hafer gebaut. Die Obftbaumzucht ift nur gering. Dage: 
gen Eann die Hornviehzucht ganz vorzüglich gut genannt wer: 
den, wobei das Melkvieh auf Hausweiden, das entbehrlicye 
Zug» und Jungvieh im Sommer auf entfernte Alpen getries 
ben wird. Auch die Schwein- und Ziegenzucht iſt gut. 

Die Rotte Knieberg liegt nordweltlih vom Marfte 
Ipſitz, eine und eine halbe Stunde, öftlich von Hubberg, weft: 
lih von Schwarzenberg, füdlih vom Schwarz: Sps: Thale, 
nördfih vom Uidenbach-Thale eingefchloffen, auf dem Gipfel 
und Abhängen des Knieberges, in zerftreuten Käufern. 
Ziemlich fteil auffteigend ift der füdliche Bergabhang ‚, fanfter 
dagegen ſenkt ſich der nördliche ab. Die Bäche Sawar- ps 
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und Uidenbach berühren den biefigen Bezirk, und letzterer 
bildet quch die Merrfchaftsgrenge. Daran ftehet eine Hffentliche 
Mahlmühle und Breterfäge, dann gibt ed noch meh: 
rere Hausmühlen. — Das Klima ift, wie im ganzen Bezirke, 
rauh, das Waſſer aber. gut. — Die Fifcherei befteht in den 
vorbenannten zwei Baden, der Jagdnutzen liefert Rehe und 
Hafen. Beide Nußungen gehören ber Stiftsherrfhaft Spfig. 
Im Umfange von Knieberg ftehen einige Stollen 
im Betriebe, welche eine reichliche Ausbeute'in der preiswürbi- 
gen Qualität der Schwarz: oder Glanzkohle liefern. — 
Die Benennung hat bie Rotte von der drtlichen Lage erhalten, 
und.ift am Alter den übrigen Rotten der Lerrſhaft gleich. 


Maisberg. 


Eine ı aus 39 Häufern beftebende Bette, wovon Amftet⸗ 
ten bie naͤchſte Poſtſtation iſt. 

| Diefe ift nach Ipſitz zur Kirche und Schufe — Das 

Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit 

beſitzt die Herrſchaft Ipſitz. Der Bezirk von hier iſt zum Werb— 

kreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regimentes einbezogen. 

Der Seelenſtand umfaßt 46 Familien, 139 maͤnnliche, 
123 weibliche Perſonen, 10 ſchulfaͤhige Kinder und 4 maͤnn⸗ 
liche Fremde. Dieſe beſitzen an Vieh: 2; Pferde, 90 
Ochſen, 95 Kühe, 30 Ziegen, 177 Schafe und 140 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Waldbauern und im Beſitze 
einer mittelmäßigen Beftiftung, die auf den gering ertrags- 
fähigen Gründen nur Korn und Hafer bauen, und Kohlen 
brennen, Auch die Obftpflege ift unbedeutend, aber die Horn⸗ 
viehzucht fehr gut, Entbehrliches Zug: und Jungvieh ift den 
Sommer über auf den Alpen, das Melkvieh aber genießt die 
Hausweide. Nicht minder‘ gedeihlich ift die Ziegen« und 
Schweinzudt. 
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Hier befinden fih ein Großzerren- und ein Pfan— 
nenbammerwerf, nebft mehreren Hausmühlen. 

Die Rotte Maisberg Liegt füdlih und ſüdweſtlich vom 
Markte Ipſitz, ald dem Gentral: Punkte der ganzen Herrfhaft 
und wird an ber Dftfeite und zum Theile auch von der 
Norbfeite von Zpfig, an erfterer auh vom Prollingbadhe, 
an leßterer vom Schwarz⸗Ipsbache, ſüdlich von Groß— 
Prolling und weftlih vom Ipsfluße begrenzt. An der Nord— 
feite, am rechten Ufer des Ipsbaches, liegen von Often nad 
MWeften die Rotten Knieberg und Schwarzenberg. Die Orts— 
lage ift faft durchgehende nords ober winterfeitig, daher das 
Klima auch unfreundlicher , ald in den Rotten Schwarzenberg, 
Knieberg, Hubberg und Hafelgraben ift. Das Waffer ift von 
vorzüglicher Frifche und Güte. — Außer den benannten zwei 
Bächen bildet die weſtliche Herrfchaftsgrenge der Jpsfluß, 
über welche eine Brücke mit fünf hölzernen Jochen führt, die 
laut Vertrages vom Jahre 1529 der Magiftrat Waidhofen 
und die Herrfhaft Ipſitz auf gleihe Koften erbalten, 
wofür ihnen eine Mauth von jedem beladenen Wagen bewil- 
ligt iſt. 

Die Fiſcherei wird in den beiden obenbenannten Baͤchen 
und im Ipsfluße, vom rechten Ufer bis in deſſen Mitte, von 
der Herrſchaft Ipſitz betrieben, welcher auch der Jagdnutzen, 
in Reben und Hafen beſtehend, eigenthümlich zugebört. 
Das Alter diefer Rotte ftellt ſich den andern im dießherr⸗ 
ſheftiichen Bezirke gleich. 


Prochenberg. 


Eine Rotie von 23 Häufern, wovon Amſtetten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört nach Ipſitz zur Pfarre und Schule. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit 


81 


beſitzt die Stiftsherrſchaft Ipfig. Der Werbkreis iſt zum 49. 
Linien: Infanterie: Regiment einbezogen. | 

Es befinden fich hier 29 Familien, 68 — 70 
weibliche Perſonen und 9 ſchulfähige Kinder; dieſe beſitzen an 
Viehſtand 45 Ochſen, 42 — 35 Siegen, 96 Schafe und 
70 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Waltbeuern, welche nur 
eine geringe Grundbeſtiftung beſitzen. Es wird bloß Korn und 
Hafer gebaut, wozu jedoch ſchlechte Gründe vorhanden ſind. 
Die Hornviehzucht iftgut, fo wie jene der Schweine und Zie— 
gen. Dbft gibt e8 wenig‘, übrigens befchäftiget fi fih der Land: 
mann auch mit Kohlenbrennen, 

Diefe Rotte liegt in zerftreuten Häufern, ziemlich hoch 
auf den Abhängen der Nord» und DOftfeite des Prochenber— 
ge 8, welcher der höchfte des Herrfchaftsbezirkes und 588 Klaf: 
ter hoch ift, und wird öſtlich vom Schwarz⸗Ipsbache, 
nördlich von dieſem und der Rotte Haſelgraben, weſtlich vom 
Markte Ipſitz und dem Prollingbache, füdlich von der 
Rotte Klein-Prolling begrenzet. Die Ortslage ift faſt durch— 
gehends nördlich und daher winterſeitig, mithin das Klima 
auch unfreundlicher als in den andern Rotten. Das Waſſer iſt 
ſehr gut. 

Sn den erwähnten beiden Bächen gehört die Forellen⸗ 
Fiſcherei, ſo wie die Jagd, bloß Rehe und Haſen liefernd, der 
Stiftsherrſchaft Ipſitz. 

Prochenberg gehört ſeit dem Jahre 1185 zur Stifts⸗ 
herrſchaft Ipfig. 


a) Prolling (Große). 


Eine aus 38 Häufern beftehenbe —— tmit [ber nächften 
Poftftation Amftetten. 


Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nach Ipſitz. Das 
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Landgericht, die Drtd-, Grund» und Confcriptionsobrigkeit 
bejigt die Herrfchaft Ipfig. Der hiefige Bezirk gehört zum 
Werbfreife des 49, Linien» Infanterie: Regiments, 

Die Seelenzahl befteht ın 47 Familien, 119 männlichen, 
117 weiblihen Perfonen und 22 fchulfähigen Kindern. Diefe 
befigen 100 Ochſen, 97 Kühe, 65 —— 187 Schafe und 
120 Schweine. 

Als Waldbauern haben die hieſigen Bewohner bloß eine 
mittelmaͤßige Grundbeſtiftung, daher auch nur Korn und Has 
fer gebaut. wird, wozu die Gründe wenig ertragsfähig find. 
Nebſt dem, daß fie Kohlen brennen, haben fie aud eine 
vortreffliche Hornviehzucht, Ziegen= und Schweinzucht, wor 
bei die Behandlung diefelde ift, wie bei den.übrigen Rotten. — 
Handwerker gibt es Feine, fondern bloß einen Sägemüller. 

Die zerftreuten Häufer der Motte Grof-Prolling 
liegen auf den Bergen, größtentheils aber in einem von Sü— 
den nach Norden ſich hinziehenden Iangen, hoch gelegenen 
Thale, welche weftlich und füdlich vom Pfarrbezirfe Opponiß, 
öftfich vom Steuerbezirfe der Herrfchaft Gleiß, nördlich von 
Klein» Prolling und Maisberg begrenzet werden. Die Käufer 
find zerftreut auf einem Flächenraum von ungefähr 2800 Klaf: 
ter Länge und 3500 ‚Klafter Breite, Uebrigens erzeugen die 
hohen Berge des Südens rückwärts Dpponig, dann das den 
Mord: und Nordweft- Winden offen ftehende Thal eine niedri= 
ge Temperatur, weßhalb in manchen Sahren fi der Hafer 
vor dem Schneefalle gar nicht einfechfen Täßt. — Der foge- 
nannte Prollingwald ift der hachfte Berg. — Das Trinf- 
waffer ift gut. 

Hier kömmt der Prollingbacd mit feinem ſehenswer⸗ 
then Waſſerfalle, welchen wir nachſtehend beſchreiben 
werden, beſonders zu bemerkeu, ber auf feinem, vom Urfpruns 
ge an ungefähr zweiftündigen Laufe, 11 Hammerwerke, 12. Ha⸗ 
Aenfchleifer, 1 Hauptmühle, 2 Sägemühlen und einige Haus: 
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mühlen treibt. — Die darüberführenden Brüden find ohne 
Belang. | | 
Die Entftehung und das Alter find unbefannt; den Nas 
men aber mag die Notte vom Prollingbache erhalten haben. 
Das Amt Prolling wurde laut Urkunde dd, dd, Sonntag 
nach Lorenzentag 1500 von Dtto von Zelking felig, zu 
Seitenftetten geftiftet, und der Herrſchaft Ipſitz eins 
verleibt, | 

Sowohl die Forellen » Fifcherei, ald aud) die Jagd, Re— 
be, Hafen und Auerhühner Tiefernd, find Regalien der Stifts— 
herrſchaft Ipſitz. 

Man vermuthet, daß zunächſt dem Bauernhauſe Stadel, 
auf einem kegeligen Huͤgel, das Wohngebaͤude (Schloß) der 
Herren von Zelking geſtanden haben mag. 

Schickſale dieſer Rotte ſind, daß am 29. Juni 1822 das 
Unterthanhaus Schachen, am 23. Mai 1826 jenes von Ru— 


ſperöd, und im Jahre 1827 am 21. Jänner ‚das von Klein— 
Kripp abbrannte, 


Der Prollingfall. 


Die größte Annehmtichkeit, den höchften Reiz verleiht 
die Natur unftreitig dur die Mannigfaltigfeit, mit der fie 
diefelben Gegenftände dem betrachtenden Auge in ftetem Wech— 
fel darftellet. — Nicht ein Baum besfelben Gefchlechtes ift 
dem neben ihm ftehenden gleich, die bunte Wiefe, die an die 
nächte grenzt, fchmückt eine andere Flur, und. Berge tauchen 
empor in lieblichen, Eühnen und oft erftaunenswerthen giganti- 
fhen Formen vor unferen Blicken, und diefes gewährt den 
nie ermübdeten Genuß, welche Abwechslung wir felbft in den 
Werken der Kunft nachzuahmen ung beftreben müffen, um das 
Matte des Ieblofen Stoffes zu erhöhen, und zur Betrachtung 
freundlicher zu machen. 
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Einen Gegenſtand befouderer Art, voll Intereffe, ıft der 
Wafferfall der Prolling, wobei die Kunft oder viel- 
mehr der Gewerbsfleiß fih mit der Natur gepaart, und das 
Waſſer, welches einft nuglos über den Felfen herabfchäumte, 
und nur Künjtlern Stoff zur Nachbildung gab, und Freunden 
folher Naturfcenen ein angenehmes Schaufpiel gewährte, 
zum dienlichen Gebrauch verwendet, und dadurch den Fall 
des Prollingbaches auf eine doppelte Art intereffant ges 
macht hat. Eine Fleine Viertelftunde von dem Markte Spfig, 
füdöftlich dem Gebirge zu, befindet fich diefer Fall. 

Zwifhen den Werfftätten, wo das unentbehrlichfte und 
nüglichite Metall, das Eifen, zu verfchiedenem Gebrauche 
verarbeitet wird, geht man der Strafe nah aufwärts dem 
Falle zu. Linker Hand fließt die Prolling in der Tiefe, 
rechts an dem Felfen ift die Fahrſtraße gebannt, welde tiefer 
ind Gebirge gegen Reith und Gößling führet., Das Rauſchen 
und ftarfe Getöfe des Waffers über die Felfen und Räderwerke 
der Schleifen verfündet den Fall, welchen man von der zur 
Linken ftehenden Capelle in feinem höchſten Abfchuffe über: 
blickt. Braufend ftürzt der Bach von einem Felfen auf den an 
dern. Hier fammelt er ſich in einem großen Keffel, von dem 
er abermals fhäumend die unterften Felfen befpühlt, und von 
den Rädern der Werke aufgefangen wird, nebft dem natürlis 
chen, noch einen Fünftlichen all, dem Anblick bereitet, Gewohnt 
an das donnernde Toben des Waſſers und das Gefreifche der 
fich gewaltfam bewegenden Räder, fißen die Arbeiter ruhig in 
ihren Hütten, und wie das Waffer über biefelben ftäubt, 
ſprüht das an die Schleiffteine gehaltene Eifen unter. ihren 
Händen einen Feuerkreis um jie felbft. Won der unterften drit= 
ten Schleife, die an diefem Falle angebaut ift, bietet ſich wie— 
der ein anderer Anblick diefes Schauſpieles dar. Auch entdedt 
man auf dem höchſten Punkt der Strafe den erften und ober» 
ften natürlihen Ball, der für fich ein artiges Bild, jedoch 
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von Feiner folhen Größe gibt, weil er eine ziemliche Strecke 
von der großen Schlucht des Felſens entfernt ift. 

Der Prollingbach entfpringt in der zur Herrfchaft 
Ipſitz unterthänigen und oben: befchriebenen Motte Groß: 
Prolling, ungefähr.eine-Stunde vor feinem Falle, Won hier 
aus nimmt er feinen Lauf durh den Markt Spfig, wo er 
außer den bemerften Schleifen am Falle mehrere Hammer 
und Schleifen treibt, und endlih im Markte in die Dis 
(Kleine oder Schwarz-Ips) oder in den fogenannten 
Greſtnerbach fallt, und mit felben den nördlichen Theil 
des Marftes durchfließt, und ſonach an der weitlichen Grenze 
der Herrſchaft Spfig, mit.der großen Ips ſich vereini- 
get. Der Fall ıft mit hohen Gebirgen umgeben, worunter 
öftlich der Schaller: und Schwarzenberg, ſüdlich der 
Heifberg und Bauernboden, weſtlich der Gaisſul— 
zerberg und nordlih der Greſtner- und Hubberg, die 
vorzüglichiten find. — Zu dem Falle der Prolling gelangt 
man auf der Neichspoftfiraße bis Amftetten, wo ein Seiten: 
weg über die Stadt Waidhofen, nah Ipſitz führt, 


b) Prolling (Klein). 


Eine Rotte von 32 Käufern, mit der nächſten Poſtſta— 
tion Amftetten, 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nad. Ipſitz. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund» und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Stiftsherrfchaft Ipfig. Der Bezirk gehört zum Werb— 
Freife des 49, Linien: Infanterie» Negimentes. 

In 42 Familien leben 105 männliche, 94 weibliche Per: 
fonen und 18 fchulfähige Kinder, nebft 2 Fremden; diefe beji- 
gen 1 Pferd, 53 Ochſen, 58 Kühe, 45 Ziegen, 104 Schafe 
und 60 Schweine. 

Als Waldbauern haben die hiefigen Einwohner nur eine 
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mittehmäßige Grundbeſtiftung, die gering ertragsfähige Grün- 
de befigen, meift Korn und Hafer bauen, etwas Obft von 
ihren Hausgärten erhalten, aber eine gute Viehzucht treiben. 
Das Melfvieh genießt die Hausweide, das entbehrlihe Zug: 
und Sungvieh wird im Sommer dagegen auf die entfernten 
Alpen getrieben, Auch brennen fie Holzkohlen. 

Hier befinden fih eine Haden:, Schaufel: und 
Striegelfhmiede, eine Nagelfhmiede, eine Mahk 
und Sägemühle. 

Die Häufer der Notte Klein: Prolling find auf 
Bergen, an Abhängen, und in von Oſten nah Weiten ziehen: 
den XThälern zerftreut gelegen, und werden öftlih vom 
Schwarz-Ipsbache, füdlich und weitlich von Groß-Prok 
ling und nördlich von Prochenberg begrenzt. Eine hohe, größ: 
tentheild winterfeitige (von Bergen nördliche) Lage, erzeugt 
diefelbe Temperatur, wie bei Groß: Prolling; die Nordwinde 
wehrt der hohe Prochenberg, den Oſtwinden ftehen jedoch die 
Thäler offen. — Das Waffer ift gut. — Die Gewäffer find - 
die Schwarz-Ips, der Prolling und Theuregbad. 
Die Brüden find ohne Belang. — Es ift in den Bächen Fo— 
rellenfifcherei, und die Jagd gibt Hafen, Nehe, Auer: und 
Hafelhühner, welche beide Regalien der Herrſchaft Ipſitz 
iind, | 

Hinſichtlich der Entftehung des Alters, der Abftammung 
bed Namens, und des Amtes Prolling, gilt bier dasfelbe, 
wie wir ſchon bei Groß- Prolling berichtet haben. 


Schwarzenberg. 


Eine aus 33 Häufern beftehende Notte, mit der nädh- 
ften Poftftation Amſtetten. 

Zur Pfarre und Schule ift diefelbe nach Ipſitz angewie— 
fen. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Confcristionsz 
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obrigkeit befigt die Stiftsherrfchaft Ipfig. Der Werbkreis ge- 
hört zum 49. Linien-Snfanterie-Regiment, - 

Es befinden ſich hier 42 Familien, 106 männliye, 106 
weibliche Perfonen und 15 fhulfähige Kinder; der Viehftand 
zähle 1 Pferd, 72 Ochſen, 98 Kühe, 10 — 173 Schafe 
und 100 Schweine. — 

Die hieſigen Bewohner ſind Waldbauern mit einer maͤſ⸗ 
figen Beftiftung, deren Gründe eine mühefame Bearbeitung 
fordern, und doch nur einen geringen Ertrag liefern. Ges 
wöhnlich wird Korn und Hafer gebaut; Obftbäume gibt es we- 
nige. Die Viehzucht ift vorzüglich gut. Hier befinden ſich zwei 
Leinweber, eine Mahl: und eine Sägemühle. 

Die Notte Schwarzenberg Tiegt nordiweftlich vom 
Markte Ipſitz, zwei Stunden entfernt, in jerftreuten Haufern, 
auf Bergen und in Thalern, und wird weftlich vom Arzbady, 
nördlich vom Uidenbach (beide find Gren;bäche des Herrfchafts: 
bezirkes), Oftlich von der Rotte Knieberg, füdlich von der Schwarz: 
ps, und dem die leßtere bier aufnebmenden Ipofluße, be= 
grenzt. Die Gegend ift überhaupt gebirgig, daher das Klima 
rauh, das Waffer gut if. — Hier befteht eine Brücke über 
den Ipsbach. 

Schwarzenberg gehört feit dem Jahre 1185 der Herr: 
ſchaft Ipſitz, übrigens dürfte der Name eihed Berges auf 
die ganze Rotte übertragen worden, feyn. | 


Donaudorf 


Ein Dorf von 23 Häufern, und zugleich eine Herr: 
(haft, wovon Kemmelbach die nächfte Poftftation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach der nahe 
gelegenen Stadt Ips und die Herrfchaft Auhof übt die Rechte 
eines Randgerichted aus, wovon erfterer auch die Conſcrip— 
tionsobrigkeit bildet. Die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft 


⸗ 
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Donaudorf, und mit Hagberg auch die bierorts behauften Un⸗ 
tertbanen, Der WerbEreis gehört zum 49, Linien-Infanteries 
Regiment. 

In 28 Bamilien leben 71 männliche, 73 weiblide Per 
fonen und 14 fchulfähige Kinder. An Viehſtand befigen fie 2 
Pferde, 12 Ofen, 13 Kühe, 30 Schafe und 60 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, unter denen Tiſchler, 
Klampfenfhmiede, Binder, Schufter und Schneider fih als 
Syandwerker befinden, An wirthfchaftlihen Zweigen werden 
die gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen gebaut, eine gute 
Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung getrieben, und 
auch eine Obftpflege unterhalten, wobei fie von dem Obſte 
Moft bereiten, 

Der Ort mit dem berrfhaftlihen Schloffe Liege 
bart am rechten Donauufer, eine halbe Stunde oberhalb der 
Stade Ips, ſchraͤg gegenüber vom E. k. Luftfchloffe Perfenbeug 
und dem gleihnamigen Markte, in einem von hoben walbis 
gen Bergen eingeengten Thale. 

Das Schloß hat eine terraffenförmige erhöhte Tage, in! eis 
ner fchönen und anmuthigen Gegend, mit der fchönften Aus— 
fit auf den mazeftätifchen Donauftrom, und das jenfeits des« 
felben auf Felfen thronenden Scloffes Perfenbeug. Es be— 
fteht aus zwei, wenige Klafter von einander entfernte, ftorf- 
werkhohe Gebäude, in gleicher Fronte, Bauart und Lage, wo— 
von jedes einfachen Styls erbaut, mit Balkon und franzöfis 
{hen Schindeldach geziert ift. Im Rücken und zu beiden Sei— 
ten der Gebäude liegen fehöne Obft:, Gemüſe- und’ Ziergdrten 
mit Springbrunnen, einem Glashaufe und angenehm fcattis 
gen Spaziergängen gefchmückt. Diefe beiden Gebäude find zwar 
nicht neu, denn fie gehören in das XVI. Jahrhundert, aber 
anftändig modernifirt, und fomit von gutem Anfeben. Darin 
‚ find fehr fhöne Gemächer, auch befinder fi eine Eleine Hause . 
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eapelle bort, bie jedoch, da das Schloß felten bewohnt 
wird, nicht im Gebraude ift. 

Unter den Grafen Clam und Ezernin, als Herr: 
fchaftsbefiger, war der fhöne Schloßgarten mit zwei Glashaͤu— 
fern verſehen, welche die edelften und feltenften Gewächſe 
darboten. Die Orangerie war auserlefen, und wurde vom feli: 
gen Kaifer Franz angefauft, da nach dem Ableben des nach— 
berigen Befigers, Prinz zu Hohenzollern-Hechingen, 
die Herrſchaft und Alles daſelbſt verkauft wurde. 

Ober⸗ und unterhalb des Schloſſes, fo wie rückwaͤrts von 
diefem, liegen die Häufer des Dorfes zerftreut herum, mit Stroh 
gedeckt, und meift von Obftgärten umgeben. 

Rückwärts vom Scloffe liegt am Fuße des Berges die 
fhon oben bemerkte Klampfenfhmied-Werkfftätte, de- 
- ren immerwäbrendes Gebämmer in dem langen Thale weit: 
bin hallet. — Unterhalb Donaudorf, am Wege gegen Ips, 
dem Schloffe Perfenbeug gegenüber, ift das fogenannte Ufer: 
baus, oder der Landungsplag der hier zur Ueberfahrt be- 
ftimmten Schiffe. 


Die Allodial» Herrfchaft Donaudorf. 


Diefe Herrfchaft befigt die OrtsherrlichFeit über die Ort- 
fhaften: Donaudorf, Scharlreith und Teihhäufel, 
Zufammen betragen fie 47 Haufer, 56 Familien, 134 männ- 
Iıche, 144 weibliche Perfonen und 31 fchulfähige Kinder; und 
an Vieh: 6 Pferde, 22 Ochfen, 40 Kühe, 66 Schafe und 140 
Schweine. Der Dominikalgrundftand beträgt 152 Joh Wär: 

der, 4 Zoch Wiefengründe und 26 Koch 814 Klafter Ackerland. 
| Die Herrfhaft Donandorf wird nördlich vom Do: 
- nauftrome, weftlidh von Ardagger , füdlich von der Herrſchaft 
Auhof und oͤſtlich von der I, f. Stadt Aps begrenzet, und def: 
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fen’ Rage bildet eine ſchöͤne und fruchtbare Thalgegend, in der 
gefundes Klima und gutes Waffer vorherrfcht. 

Der Ackerbau von Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, 
dann Flachs-, Hanf: und Erdäpfelbau, eine gute Viehzucht 
mit Stallfutterung, die Bereitung von Butter und Schmalz, 
und die Dbftpflege, bei der von dem gewonnenen Obſte Moft 
bereitet wird, find die Iandwirthfchaftlichen Zweige der hie— 
figen Unterthanen. Die Feldgründe dazu find gut, werden nie 
id Brache gelegt, fondern im Wechfel jährlich mit andern 
Sruchtgattungen bebaut, auh in die Halmenäder Rüben, 
Kraut und Andere Gemüfearten gefegt. Auch ift der Kleebau 
hie und da ftatt der Brache eingeführt, weil wenig Wiefen 
und Hutwerden vorhanden find. 

Hauptitrafen gibt es bier Feine, fondern nur Geiten- 
und fogenannte DVerbindungswege, eben fo außer dem Dos 
nauftrome Feine Bäche, Im dießherrſchaftlichen Bezirfe ıft 
bloß der Spferberg und Wald vorhanden; die Jagd ges 
hört der Herrfhaft Auhof. — Fabriken oder fonftige Dans 
delszweige find Feine vorhanden, eben fo beftehen Feine beſon— 
dern Freiheiten oder Märfte;'und von den bemerfenswerthen 
Gegenftänden werden bloß das herrſchaftliche Schloß, 
ein Wirthshaus, ein Ziegelofen und ein Stein: 
bruch erwähnt. 

Donaubdorf, von ber fehr nahen Lage an der Donau, 
fo benannt, tft ein alter Ort und Herrfchaft, wovon die Beſi— 
Ber aus dem XV. Sahrhundert her, aus Urfunden und dem 
n. d. ftändifchen Guͤltenbuche befannt find, wie folgt: Im Jahre 
1489 befaß die Herrfhaft Georg Lampelz im Jahre 
1586 Oswald von Fränking; im Jahre 1654 Hans 
Adam Eufebins von Velderndorf, durh Kauf, im 
Jahre 1661 Mathias Praun, durch Kauf vom Vorigen; 
im Sabre 1668 deffen Sohn Marimilian Ignaz 
Praun; im Sahre 1680 Ferdinand Graf von Sin— 
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zendorf; im Jahre 1688 Silbert Freiherr von Hei: 
fter; im Jahre 1691 Rebecca Gräfin von Sinzendorf; 
im Sabre 1700 Ferdinand Graf von Sinzendorf, 


durch Kauf von feiner Mutter der Vorigen; im Jahre 1704 - 


Eva Fürftin von Eſterhazy, durh Kauf; im Jahre 1713 
Johann Bartholomäus Feigenbuß von Grief- 
egg; im Sahre 1731 deffen Gattin Maria Regina; im 
Sabre 1740 Joſeph Anton Graf von Montecucco- 
Ti, durch Kauf von den Geſchwiſtern der Vorigen; im Jahre 
1752 Eleonore Leopoldine Gräfin von Klegel, ge 
borne Freiin von Gudenus (nachmalige Gräfin von Fer: 
rari), durch Kauf von der Maria Franziska Gräfin 
von Montecuccoli; im Jahre 1760 deren Sohn Johann 
Chriftoph Joſeph Graf von Klegel; im Jahre 1764 
deffen Töchter, die Gräfinen Eleonora und Caroline 
von Klegel; im Jahre 1802 Eleonara Gräfin von 
Clam und Gräfin Franziska von Berchen, beide ge: 
borne Gräfinen von Klegel; in demfelben Sahre die Gräfin 
Eleonora allein; im Zahre 1809 Adalbert Graf von 
Czernin, durch Kauf; im Sahre 1823 Prinz Friedrich 
Adalbert von Hohenzollern, rücjichtlich desfelben Ver: 
laffenfchaft mit Ausnahme der Lehen; im Jahre 1827 Hein: 
eih TrenE von Tonder; in demfelben Sahre noh Georg 
Shmid-Ebers; und im Jahre 1828 Augufte Schmid— 
Ebers, Gemahlin des Heinrih Trenk von Tonder, 
welche diefe Herrſchaft noch gegenwärtig befigt. 

Nachfolgende zwei Ortſchaften gehören mit Bezug auf 
bie Ortöherrlichkeit zur Herrſchaft Donaudorf. 


Scch ar lreith— 


Ein Dorf von 14 Käufern, wovon Kemmelbach die 


naͤchſte Poftitation ift. 
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Zur Kirche und Schule gehört dasfelde nach der Stadt 
Ips. Das Landgericht wird von dem Magiftrate Ips und ber 
Herrſchaft Auhof ausgeübt, weldy erfterer auch Conſcriptions⸗ 
obrigkeit ift. Die Ortsobrigfeit befigen die Herrfchaft Donau⸗ 
borf, der Magiftrat in Ips und Haagberg; dann die behaur 
ften Uinterthanen die Grunddominien: Donaudorf, Haagberg, 
Weinzierl, Aubof und die Stadtpfarrfirche Ips. Der Werb- 
kreis gehört zum 49. Linien: Infanterie» Regiment, . 

Hier befinden fih 16 Familien, 37 männlihe, 32 weib- 
liche Perfonen und 9 fhulfähige Kinder; der Viehftand zähle: 
2 Pferde, 8 Ochſen, 19 Kühe, 30 Schafe und 44 Schweine, 

Die Einwohner find Waldbauern ohne Handwerker; fie 
befchäftigen ficy mit dem Aderbau von Weizen, Korn, Ger: 
fte und Hafer, einer guten Viehzucht mit Anwendung ber 
Stallfutterung und mit dem Obftbau, wovon Obftmoft berei- 
tet wird. 

Der Ort Scharfreith liegt drei DViertelftunden von 
der Stadt Ins entfernt, auf einem Berge, eine Viertelftunde 
von der Donau, mitten in Wäldern eingefchloffen, die mit 
Strecken von Aeckern abwechſeln. Von bier genießt man eine 
herrliche Ausficht über den Donauftrom nah Mariatafer! und 
Perfenbeug. Ein Bach durchfließt den DOrtsbezirf, welches 
das Nonnenlodh oder Nonnenbachl genannt wird, weil 
fih die Eifterzienfer: Nonnen von Ips zur Zeit bes erften 
Türfenfrieges, in jener Schlucht, wo die Quelle ift, verbar- 
gen. — Klima und Waffer find gut. — Die Jagd ift ein 
Eigenthum der Herrfchaft Auhof. 


Teichhäuſel. 


Ein aus 10 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, wovon Kem— 
melbach die naͤchſte Poſtſtation iſt. Dieſes gehört zur Pfarre 
und Schule nad Irs. Das Landgericht iſt die Herrſchaft 
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Auhof; Conferiptionsobrigfeit der Magiftrat Ins; Orts: und 
Grundherrfhaft Donaudorf. Der Werbfreis- gehört sum 40. 
Linien-Infanterie-Regiment. 

In 12 Familien leben. 26 maͤnnliche, 89 weibliche Per: 
ſonen und 8 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zähle 2 Pfer⸗ 
de, 2 Ochſen, 8 Kühe, 6 Schafe und 86 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner beftehen bloß in Kleinhäuslern 
und Schiffknechten; der Feldbau iſt deßhalb kaum des Erwaͤh— 
nens werth; doch haben ſie eine ADB und eine Dbft- 
pflege, 

- Das Oertchen liegt drei ER von ‚Da 
am rechten Ufer bed Donauftromes, wovon: bie Häufer am 
Ipſerbache liegen. — Die ‚Gegend ift fhön; es ift auch gus ' 
tes Klima. und Waſſer vorhanden. — Die — if ein Eis 
genthum ber Herrfchaft Auhof. 


Seifenfteim \ 


Ein Dorf. von 33 Häufern und bie steihnamigs 
Herrfchaft, wovon Kemmelbach die nädhfte Poftftation iſt. 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft, im Decanats: 
bezirke Ips; das Patronat darüber beſitzt die Herrſchaft 
Seiſenſtein. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Pei— 
lenſtein zu St. Leonhard ausgeübt; Grund-, Orts: und 
Conſcriptionsobrigkeit iſt Seifenftein. Der hieſige Bezirk 
gehört zum Werbkreiſe des 40. Pinien « Infanterie Regi⸗ 
mentes. 

In 47 Familien befinden ſich 105 männliche, 98 weib: 
liche - Perfonen und 48 Schulkinder; der Viehſtand zählt 
16 Pferde, 4 Dchfen, 64 Kühe, 3 Ziegen, 600 Schafe und 
74 Schweine, 

Die Einwohner find Landbauern, mit einer fehr großen 
Beftiftung, meift aber Kleinhäusler, unter denen ſith 1 Wired, 
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1 Kraͤmmer, 1 Müller, Nagelfchmied, Hufſchmied, Haf- 
ner, Schuſter und Schneider, als. Handwerker befinden. Es 
werden Körnergattungen jeder Art gebaut, eine gute Vieh— 
zucht mit, Stallfutterung. getrieben, und auch eine Obftpflege 
in den. Hausgärten unterhalten, von welchem van fie auch 
Moft bereiten, 

Der Ort befteht aus größtentheild zufammengebauten 
Käufern, und. liegt anhöhig längs des Donauufers, zwifchen 
Ipys und Pöchlarn, in einer fehönen und fehr gefunden Ge: 
gend mit gutem Waſſer. Die Gegend bilder die füdöftliche 
Wand eines großen, keſſelförmigenThales, das durch die Do: 
nau in einer nördlichen nah Süden hinziehenden und nordöſt— 
lichen Krümmung: burchftrichen wird. 

Die. Fifcherei in der Donau if gering, weil hier ber 
vielen Felfenklippen wegen ein ungeheurer Wellenfchlag un- 
terhalten wird. Die Zagd dagegen liefert Rehe, Füchfe, 
Hafen und Federwild, und gehört der Herrfhaft Seifen: 
ftein. — Hier fteht eine Qandmühle von bloßen Quellwaf- 
fer getrieben, und an der Donau eine Schiffmühle. 

Der Name Seifenftein ift älter ald der Ort ſelbſt, 
und rührt vom Saufen der befondern Donauftrömung an den 
großen Fegelföürmigen Klippen in der Donau ber. 

Wie der geehrte Lefer nachfolgend aus der Reihenfolge 
der Aebte erfehen wird, beftand bier eine Cifterzienfer: 
abtei unter der Benennung: Monasterium Dei Fallensis 
(Klofter im Gottesthale), die'von Eberhard Herrn von 
Walfee im Jahre 1334 geftiftet, aber am 22. Juni 
1789 vom Kaifer Joſeph Il, aufgehoben wurde, ° 

Das herrſchaftliche Schloß liegt flach am Ufer: 
land, "und ift ein zwei Stock hohes Gebäude, wovon ein " 
Theil und zwar der ältere, das urfprüngliche Eifterzienfer Klo: 
fter, nun aber das ‚Pfarr: und Schulgebäude bildet; 
das neuere und größere Gebäude im neuern Bauſtyl enthält 
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die herrfchaftliche Wohnung, die Kanzlei» und Artslocalitä- 
ten. An das Schloß fchließt fi ein 4— 5 Joch großer Obſt— 
und Gemüfegarten, und die Ruinen von der ganz alten Klo: 
fterfirche, von der noch die Fahlen, obdachlofen Mauern wild 
herum ftehen mit einem Theile des” Ihurmes. Das bewohn: 
bare Gebäude umfaßt einen Flaͤchenraum von 1 Joch 11582 

Quadrat-Klafter. 


Die Kirche, aus der vormaligen und ganz artigen Gtifts- 
Eiche beftehend, welche nach dem großen Brande am 17. Zuli 
1703 dur den XXXVIN Abt Malahias neu erbaut 
wurde, jur Himmelfahrt Maria und dem heiligen Apo- 
ftel Andreas geweiht, ward im Jahre 1783 zu einer felbft: 
ftändigen Pfarre erhoben. Diefe liegt über dem Orte auf einer 
malerifch feljigen Anhöhe. Sie ift in neuerem Geſchmacke auf: 
geführt, im Innern licht und freundlich, mit einem Hochaltar 
und Seitenaltären geſchmüuͤckt, geſchmackvoll verziert und aus— 


gemalt, wobei ſich am Plafond — ſchoͤne ſinnvolle Fres⸗ 
comalerei befindet. 


In der Kirche iſt das Monument bed Stifters Eber- 


hards von Walfee, nebft mehreren andern Grabmälern 
vorhanden. 


Der Gottesdienft und bie Geelforge werben bloß von 
einem Pfarrer verfeben, welcher aus dem Weltpriefterftande ift. 

Hierher find eingepfarrt: der Ort Seifenftein, dann 
Seifenftein im dußern Graben genannt, aus zerftreut 
liegenden 7 Bauernhöfen und 4 Kleinhäusiern beftehend 1%, 
Sarling mit einer Filialfirhe %2, Unternbaus 3%, 
Keift %, Unter-Aichen 3%, Diedersborf Ya, Wal: 
lenbad ?% und Neuftift. 1 Stunde entfernt. 

Wie. fhon erwähnt,’ hieß das Klofter Gottesthal, 
während dem der gegenüber an der Donau liegende Pfarrors 
Gottsdorf beißt, wovon die Pfarre vormals zum Gitifte 
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nebörte. — Das alte Eifterzienferflofter wurde im Jahre 1809 
von den Franzgofen abgebrannt. _ 

Noch bemerken wir, daß die biefige Gegend überaus an— 
genehm, und die Ausficht von dem Hügel, auf dem die Pfarr- 
Firche ſteht, unvergleihlih ſchön ift. Man überfieht den freund» 
(schen Ort Gottsdorf, rückwärts von dieſem auf der Höhe das 
#. E. Gut Rothenhof, und mehr weftlih einen Theil von dem 
Schloſſe Perfenbeug, dann das herrliche halbrunde Thal, wel» 
her ſich von Gottsdorf bis Marbach und Perfenbeug ausdehnt. 
Man überfieht ın gerader Richtung von Seifenftein den 
an der Donau aufwärts liegenden Ort Sarling, und weiter: 
din die Stadt Ips, die man in ihrer vollen Pradt von bier 
ausnebmen Eann, 


Reihe der Uebte 


der 


vormaligen Ciſterzienſer- Abtei Seiſenſtein. 


Die ehemalige Präfatur des Ciſterzienſerordens Seifen» 
rein, eigentlih St. Raurenz im Gottesthale (Vallis Dei) 
aenannt, wurde von Eberhard Herrn von Wallfee, 
Landesbauptmann ob der Eng, geftiftet. Derfelbe hatte Anfangs 
niefe Dtiftung den Eremiten des heiligen Auguftins zugedadt ; 
weil aber die Regeln diefes Ordens nicht erlaubten, daß er bei 
der Wahl der Kloſtergeiſtlichen freie Hand behalten Fonnte, 
'o änderte Eberhard feine Abfiht, widmete im Jahre 1334 
ven Mönchen des heiligen Bernhards von Eifterz fein 
Drift, und übergab es Anfangs dem Klofter Zwettel, nad 
zwei ein halb Jahren aber nahm er die Paternität wieder, 
und flellte e8 wegen der Nähe als eine Fıliale dem Stifte Wil- 
bering in Ober: Defterreih zu, mo ed aud bis zur Auflöfung 
werblied. Schon zu Anfang des Jahres 1335 hatte die Präla- 
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tur ihren eigenen Abt, wie ber. Sreiheitsbrief von den Herzo— 
gen Albrecht II. und Otto des Fröhlichen, dann ein Brief 
Biſchof Albrechts IL zu Paffau vom 6. März 1335 bewei- 
fet, in welden die Erwähnung ‚von: dem Abte, dem Prior 
und Convente gefchieht. Die Kirche wurde im Jahre 1341 
eingeweiht. Im Sabre ‚1845 ‚hatte Eberhard'von Wal: 
fee den erften Stiftsbrief in. lateinifher Sprache unterzeiche 
net, welchen Papft Elemens VI dur eine Bulle vom 
Jahre 1346 beſtätigte. Darauf wurde im Jahre 1351 die 
Stiftung von dem Gründer, durch eine andere Urkunde in 
deutſcher Sprache erweitert. Der Stifter ſtarb im Jahre 1357 
und fand feine Ruheſtätte in dieſem Kloſter, wie ein Grab: 
ftein lautet: »Hie ift Herr Eberhard Erfter Stif— 
ter mit andern von Walfee begraben.« Deffen vier 
adeligen Gemahlinen- waren: Anna von Neubaus, Eli- 
fabeth von Gutrad, Anna von Loſenſtein und 
Florimia von Petau. Deren Söhne und. Tochter: Eber- 
hardus, Heinricus, Ulricus, Domina, Dorothea de 
Landau, Domina Barbara de Lichtenstein, Domina 
Mathildis de Petau, 

Ein anderer vorhanden gewefener Grabflein' vom Sabre 
1381 betraf den Hans von, Ötreitwiefen, Johanna 
ſeine Gattin und ihr Geſchlecht; ferners den Grafen von 
Pernſtein vom Jahre 1383, und ein Grabmal im Chore, 
die Margaretha von Walſee, geborne von Starhem— 
berg, vom Jahre 1463; endlich in der Mitte des Chores lag 
der Marmorſtein vom Jahre 1483 des Reim prechts Herrn 
von Walſee, Oberſten Marſchallen in Oeſterreich und Lan— 
deshauptmann in Ober-Defterreich, als der letzte Sproſſe ſei— 
nes Stammes, der ebenfalls vier Gemahlinen hatte, nämlich: 
Elifabethba, Katharina von Lichtenſtein, Anna 
von Capelle und Margaretha von Starhemberg. 
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Udalricus. L 


Dieſer war der erſte Abt, jedoch iſt das Jahr ſeiner Er— 
hebung nicht bekannt, es dürfte aber im Jahre 1334 gewe— 
ſen ſeyn. Unter dieſem Abte wurde die Stiftskirche am Sonn— 
tage Exurge 1341 von dem paſſauiſchen Suffragan Peter, 
eingeweiht, und von neun verſchiedenen Biſchöfen wurden 
Feier- und Feſttag-Abläſſe ertheilet. Udalricus verſtarb 
im Jahre 1342. 


I. 


Sobann ll. 

Diefer wurde noch in demfelben Jahre erwählet, beklei— 
dete aber diefe Würde nur durch vier Jahre, indem er ſchon 
1346 verftarb. Im Sabre 1344 erhielt der Stifter auf feine 
Bitte von Biſchof Godefried zu Paffau die Eremptionds 
Urkunde über das Klofter, im Sabre 1345 vom Papft Ele: 
mens VI. auf das Feſt des Apoftels Andreas einen Ablaß 
auf ein Jahr und ein Quaddagen, 


III. 


Hugo. 

Hugo gelangte noch in demſelben Sabre zur aͤbtlichen 
Würde, ſtarb aber ſchon nach zwei Jahren (1348). Im Jahre 
1346 erfolgte bie ſchon oben erwähnte päpftliche Beſtätigung 
über die Stiftung des Klofters. 


IV. 
Bartholomäus. 


Derfelde war nur ein Jahr Abt alldier und verftarb im 
Jahre 1349, | 
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V. 
Heinrich. 

Durch 7 Jahre, nämlich bis 1355, trug Heinrich die 
äbtlihe Würde, in welchem Jahre er das Zeitliche verließ. 
Sm Jahre 1351 hatte der Stifter Eberhard von Wal: 
fee den förmlich ausgefertigten Stiftöbrief dem Kloſter über 
alle dazu beftimmten Schenkungen übergeben, und im Sabre 
1355 das Monnenkllofter Maria Saal in Ober: Deflerreidh 
(insgemein Schlierbach genannt) geftiftet, den Eifterzien- 
fer: Orden übergeben, als eine Filiale dem Klofter Seifen- 
ſt ein mit allen den der Paternitaͤt nach dem Ordensgebrauch 


anhangenden Rechten, welche das Stift ſo lange ausgeübt 
hatte, als ſolches von den Kloſterfrauen beſeſſen worden iſt. 


VI. 
Sobann I. 


J Er wurde im Jahre 1355 erwählet, und ſtarb im Jahre 
1361. 
| VI. 
Udalricus I. 


Durch neun Jahre war derfelbe Abt, und entfchlummerte 
im Jahre 1370, 


VIII. 
Michael. 


Deſſen Stiftsverwaltung betrug nur ſieben Jahre, da er 
fhon im Sabre 1377 ftarb. 
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IX. 
Saco db. 


Diefer wurde im Jahre 1377 zum Abte erwählt, und 
ftarb im Sabre 1383 , nachdem er das Stift durch ſechs Jahre 
verwaltet hatte, Unter ihm ift von dem paſſauiſchen Weihbi— 
fhofe Blafius die Reconciliation des Klofterd und der 
Kirche vorgenommen worden. Die Urfachen hierzu find gänzs 
lich unbekannt. Im Jahre 1379 wurde die ©t. Laurenzi— 
Gapelle aufdem Berge confecrirt. In demfelben Jahre er- 
theilte Papft-Urban VI. die Incorporationsbulle über die 
Pfarre Gottsdorf, über weldhe und die Pfarre Stronsdorf 
(im 8. U. M. %.) auch Biſchof Albert von Paſſau die 
Beſtätigung ertheilte. 


X, 
Ricolaus. 


Die aͤbtliche Würde erhielt Nicolaus noch im Jahre 
1383. Im erften Jahre feiner Verwaltung wurde das Kirch— 
weihfeft vom Sonntage Erurge, auf dem Sonntage vor dem 
Bartholomäusfefte übertragen, und vom Bifhofe Johann 
von Paffau betätigt. Zu diefem Kirchfefte ertheilte Papft Ur: 
ban im Jahre 1385 Abläfe, Herzoge Albrecht und 
Wilhelm von Oefterreih das Criminalprivilegium (Lands 
gericht) im Jahre 1398. Durd 16 Jahre waltete Abt Wis 
colaus fegensvoll, und entſchlummerte in ein befferes Le— 
ben im Sabre 1398, 


XI. 
Peter. 
Durch jmwei Jahre blieb die Prälatur ohne Vorſteher, 
alsdann wurde Peter zum Abte im Jahre 1400 erhoben. 


111 


Diefer erhielt vom Papfte Bonifaz IX. die Beftdtigungs- 
urkunde über die Einverleibung der Pfarren Gottsdorf (V. O. 
M.B.), Stronsdorf und Guntersdorf (WB. U. M. B.). Der 
Stifter felbft hatte noch bewirkt, daß die Geiftlichen des Klo— 
fters, welche zu feiner Tafel geladen wurden, Fleiſch effen 
dürften; diefe Erlaubniß erhielt auch die päpftliche Beftätigung 
für die Folge. Auch wurde das Kirchweibfeft auf den Sonntag 
nad Margarethen übertragen. — Abt Peter farb im 
Jahre 1409. 


XII. 
Jacob IM. 

Derſelbe wurde im Jahre 1410 als Abt berufen, und 
bekleidete dieſe Würde durch volle 30 Jahre. Unter dieſem 
Abte wurde ein wunderthätiges Frauenbild Parturientis 
Virginis, auf einer Holzplatte gemalt, aufgefunden, und 
zur Verehrung in der Kloſterkirche aufgeſtellt. Jacob hatte 
auch im Jahre 1419 vom Abt Johannes zu Ciſterz die Er— 
laubniß erhalten, daß die Geiſtlichen beim Meſſeleſen die wei: 
fen Kukullen ablegen Eonnten. Herr Reimprecht von 
Walfee bewirkte von Herzog Albrecht zu Defterreich im 
Jahre 1421 den Gnadenbrief, daß dem. Klofter jährlich von 
dem berzoglichen Salze zu Gmunden von der Gottszeil zwei 
Dreierling Salzes frei gegeben, und Mautbfrei herbeigeführt 
werben follten. Durch eine lange Reihe von Jahren wirfte Abt 


Jakob zum Nugen feines Stiftes und entfchlief im Jahre 
1440. 


XIII. 
Johannes III. von Roſſatz. 


Johann wurde im Jahre 1441 zum Abte erwählt, 
und verſtarb nad achtzehnjaͤhriger ruhmvoller Verwaltung im 
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Jahre 1459. Von ihm ift auch bekannt, daß er es war, weis 
cher bei dem Papfte Calixt II. im Jahre 1455 durch eine 
Bulle für fih und feine Nachfolger den Gebraud der Infel, 
ded Ringes, Stabes und anderer Pontifical:Infignen erwirkte. 


XIV, 


Sobann. W. 


Don diefem ift nur bekannt, daß er noch im Jahre 1459 
Abt wurde, und diefe Würde bis zum Jahre 1460 trug. 


XV. 


Georgius. 


Derſelbe erſcheint als Abt vom Jahre 1460 bis 1470. Er 
lebte in einer ſchlimmen Zeitepoche, denn das Stift wurde von 
dem in Oeſterreich herumſtreifenden Mord : und Raubgeſindel, 
die fih Brüder nannten, überfallen, beraubt und verwüftet, 
wodurd es fehr großen Schaden litt. Eine alte Urkunde vom 
Jahre 1469 bezeuget die Reconciliation des Klofters, die 
Einweihung der Gruftkirde, und der auf dem Berge gelege: 
nen St. Lauren; = oder Margaretbenfapelle, 


XVI. 


Johannes V. von Phaltsberg. 


Er war in allem durch 20 Jahre Abt dieſes Stiftes 
wurde zwar unſchuldig feiner Würde entſetzt, nach zwei Jah— 
ren aber wieder eıngefeßt. Seine Zeitperiode (bis zum Jahre 
1499) befchreibt Abt Johann VII. folgenderart: » daß im 
Sabre 1486 König Mathias von Ungarn das Klofter 
Seifenftein innengehabt wider den Kaifer Friedrich, und 
man bat Auldigung und Mauth, und Auffchlag bier müffen 
geben. Nach desfelbigen Königstod bat fich die Landfchaft für 
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das Klofter gelegt, aber bie Ungarifchen fein auf dem Waſſer 
beimlih mit ihrem Gut davon gefahren. Darnach hat der 
Krabath ein Ort am Klofter nieder laffen brechen, aber er hat 
feinen Lohn gefunden, quia a Sepultura sacra ejectus. 
Bon der Tauna bei dem Thor bis hinon zu der Tauna ift die 
Mauer abbrochen gewefen. Ita Joannes VII. Abbas, « 


XV. 
Gregorius Spiegl, 


von der Neuftabt genannt. Derfelde wurde nach der un: 
ſchuldigen Abfegung Johanns ald Abt eingefegt, nach zwei 
Jahren aber wieder feiner Würde enthoben, und Johann 
dafür erneuert zum Abte erhoben. 


XVII. 
Sohann VI. von Embſe. 


Diefer war Profeß zu Wilhering, wurde im Sabre 1499 
zum Abte gewählt, weldhe Würde er bis zum Jahre 1817, 
alfo durch 18 Jahre, trug. 
XIX. 
Leonardus Vorholzer, 


ebenfalls Profeß zu Wilhering , warb noch in bemfelben 
Jahre Abt, ftand dem Stifte aber nur durch drei Fahre vor. 


xx. 
Wolfgang von Aurbach. 


Dieſer verwaltete das Stift als Abt vom Jahre 1620 
bis 1626. 
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XXI. 
Johann VO. Adam. 


Als Abt ftand Johann durch 5 Jahre, nämlid von 
1525 bis 1530 vor, und erlebte die erfte Zürfenbelagerung 
von Wien 1529. Er hatte in mehreren Regiftern und Bü— 
dern die zerftreuten Befisungen und Rechte des Klofters, weil 
die älteren Stiftsbücher und Urfunden im vorigen Jahrhun— 
dert durch räuberifche Einfälle zu Grunde gingen, eigenhändig 
zufammengefchrieben. Eine andere Handfchrift bemerkt von 
ibm, daß Abt Johann ein befonders frommer, eifriger Be» 
förderer der Andacht, und rechtfchaffener Haushalter gewe— 
fen fey. 

XXU. _ 
Georgius II. Nabenfund. 

Durh 14 Sabre war berfelbe Abt des Stiftes (bis 

1544), fonft ift von dbemfelben nichts angemerkt. 


XXI. 
Benedict Kain. 


Er war Profeß zu Baumgartenberg, wurde im Sabre 
1544 Abt, welche Würde er aber nur durch drei Jahre (1547) 
befaß. 

AXIV. 


Georgius II. Richard. 


Als Profeß vom Stifte Heiligenkreuz V. U. W. W., warb 
er im Sabre 1547 noch zum Abte erwählt, blieb aber im Stifte 
Seifenftein nur big zum Sa 1549, ba er ald Abt nad 
Lilienfeld kam, 
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- XXV. 
Johannes VIII. Dietrich. 
Dieſer war nur vom Jahre 1549 bis 1550 Abt des hie— 


figen Stiftes. 
XXVL 


Vitus Ruber. 


Vitus war Profeß zu Wilhering, und wurde im Jah— 
re 1550 von dort als Abt hieher berufen. Er hatte feine Prä- 
latur nad) vier Jahren heimlich verlaffen, wonach foldye von 
P. Wolfgang, einem Profeß von Wilhering, durch zwei 
Sabre abminiftrirt wurde, 


XXVII. 


Benedict I. Prieler, 


war Profeß zu Lilienfeld, und wurde im Jahre 1556 zum 
Abte hier erboben. Nachdem er durch zwei Jahre in Sei— 
fenftein gewaltet, erhielt er den Ruf als Abt nach Baums 
gartenberg. 


XX VII. 
Mathias I. Marquard. 


Derfelbe wurde ald Profeß vom Stifte Heiligenkreuz im 
Jahre 1568 Hierher als Abt berufen, verfah diefe Würde durch 
ſechs Jahre, und folgte feinem Vorgänger als Abt nad) Baum: 
gartenberg. | 


XIX. 
Mathias II. Keller. 


Derfelbe war ebenfalls Profeß zu Heiligenkreuz, erhielt Ä 
8 * 
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die Mürbe eines Abtes im Jahre 1574, die er durd eilf Jah⸗ 


re trug. 
XXX. 


Johannes IX. Neuner. 
Johann war durch 13 Jahre (von 1596 bis 1609) Abt 
diefes Stiftes, und wurbe nad) Zwettl als Abt berufen. 
XXXI. 
Johannes X. Landgraf. 


Er wurde im Jahre 1609 zum Abte erwaͤhlt, im Jahre 
1614 aber zu Wien in feiner Wohnung des Nachts meuchel⸗ 
mörberifch ermorbet. 


XXXII. | > 
Jakob IT. Algeier. 


Diefer war Profeß zu Allersbach, und erhielt ihm Jahre 
1615 die aͤbtliche Würde, die er bis zum Jahre 1622 beffei- 
bete, Er war ein ausgezeichneter Prälat, der auch an der Wie— 
ner = Univerfität * Doctor der Gottesgelehrtheit ernannt 
wurde. 


xxxx. 
Ambros Glognitzer, 


erhielt die Würde eines Abtes im Jahre 1622 als Profeß zu 
Lilienfeld, die er auch durch zwanzig Jahre zur Zufriedenheit 
feines Stiftes trug. 


'XXXIV. 
Jonas Geigenberger. 
Dur 27 Jahre war derfelbe Abt, und ftarb im Jahre 
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1649. Er bekleidete zuerft einige Sabre die landesfürftlichen | 
n. 6. Dienfte, ald Ober» Viertelcommiffär im V. O. W. W., 
nachmals wurde er landſchaftlicher Raitherr. 


| XXXV. 
Guililmus Hofkirchner. 


Derfelbe war Profeß zu Wilhering, und wurde von bort- 
ber im Jahre 1649 als Abt erwahlet. Dur 18 Zahre ftand 
er dem Stifte vor, ald er feiner Würde im Sabre 1667 ent 
fagte. In dem neu entflandenen Gnadenorte Maria Taferl, 
V. O. M. B., hatte derfelbe im Jahre 1660 den erften feier 
lihen Gottesdienft abgehalten. Während feiner Verwaltung 
verfanf das Stift in Schulden, und er ging nad) feiner Res 
fignation als Pfarrer nah Gottödorf, allwo er im Sabre 
1684 verjtarb und im Klofter begraben wurde, Auf Anorbs 
nung des Kaifers Leopold I, wurde dem Abte Clemens 
zu Heiligenkreuz die Abdminiftration des Stiftes Seifen: 
ftein übertragen ,„ welcher feinen Profefien P. Cafpar 
Afam als Adminiftrator beftellte, der auch durch ſechs Jahre 
der Verwaltung mit Eluger Gebahrung vorftand. Das Stift 
Wilhering überließ jenem von Heiligenkreuz auf 80 Jahre 
das Recht eines Patris immediati, 


XXXVI. 
Caſpar Aſam. 


Dieſer wurde, nachdem er die Adminiſtration des Stif— 
tes durch mehrere Jahre ſehr rühmlich geführt hatte, mit 
Einwilligung des Kaiſers im Jahre 1673 zum Abte ermäßlt, 
welche Würde er durch drei Jahre bekleidete, indem biefer aus: 
gezeichnete Prälat am 21. Auguft 1676 im Stifte Melk an 
der Difenterie verftarb, und in Seifenkein zur Ruhe be: 
ftattet wurde. 
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XXXVI. 
Benedict IT. Wirberg. 


Diefer war Profeß im Stifte Heiligenkreuz, und wurde 
im Sabre 1676 von den Profeffen des Klofters Seifenftein 
su Wien, im Heiligenfreuzerbof, am 24. September erwähler, 
und den 19. Mär, 1677 zu Heiligenkreuz dur den Abt Ele 
mens infulirt. E8 war dieß ein ausgezeichneter Vorſteher, 
gleih wie fein Vorfahrer; er beförderte das Beſte des Stif- 
tes im zeitlichen und geiftlihen Fache, und war auch im 
Stande, die Geldvorfchüffe dem Stifte Heiligenfreuz bei ſeinem 
Eugen Haushalt wieder zurück zu zahlen. Als im Jahre 1683 
die zweite türfifche Belagerung der Stadt Wien begann, blieb 
er in feinem Stifte, und richtete fih zur muthvollen Gegen 
wehr, da die Streifzüge ber Türken um das Klofter und auch 
noch weiter binauf gefhaben, Im Jahre 1680 wurde Abt 
Benedict n.d, Landſchafts-Raitherr, und nad vollbracdhten 
gewöhnlichen ſechs Jahren ftändifher Landfchaftsverordneter 
in Wien, allwo er auch im Stifte zu &t. Dorothea woh— 
nend, im Sabre 1687 verftarb, und im dortigen Gottes: 
hauſe zur Ruhe gebracht wurde. 


XXXLIIL 
Malachias J. Tripodi. 


Als Profeß des hieſigen Stiftes, ward er aus der Mitte 
ſeiner Brüder, im Jahre 1687, zum Abte erhoben. Dieſer für 
das Wohl ſeines Stiftes unermüdete Praͤlat mußte das Un— 
glück erfahren, daß am 17. Juli 1703 eine ſchreckliche Feuers— 
brunſt beinahe den größten Theil des Kloſters ſammt der Kir— 
che in die Aſche legte, wobei viele Urkunden und Manuſcripte 
von den Flammen zu Grunde gingen; indeſſen wußte ſeine 
erfahrne Umſicht ſolche Anſtalten zu treffen, daß binnen zwei 


119 


Jahren die Größe bes Verluftes fehr wefentlich gemindert wur— 
be, Und fo fhied er denn im Jahre 1715 von diefer Welt mit 
dem Bewußtfeyn, daß er fein Tagewerk redlich erfüllt habe. 


XXXIX. 
Malachias IL. Ziegelböck. 


Auch dieſer war ein Profeß vom hieſigen Stifte, und 
erhielt die Abtenwuͤrde im Jahre 1715. Kloſter und Kirche 
waren aus dem Schutte durch die bewundernswerthe Thaͤtig— 
keit des vorigen Abten wieder anſehnlich emporgehoben, doch 
aber ließ unſer Abt Malachias die Gebäude mit Ziegeln 
decken, zahlte die aufgenommenen Geldfummen zurücd, be- 
reicherte die Bibliothek mit Foftbaren Büchern, die Safriftei 
mit reichen und ſchönen DOrnaten, und wußte durchaus eine 
gute ausgezeichnete Haushaltung zu führen. Seine Verwal: 
tung burch volle 22 Jahre Eann fegensvoll genannt werden, 
und fomit des Guten viel gethan, ftarb er im Jahre 1737. 


xL 
Romanus Mayrl. 


Roman war im Stifte Profeß, und vom Jahre 1738 
bis 1751 Abt. Er erweiterte durch neue Bauten und Verſchö— 
nerungen ber alten, das Klofter, die Kirdhe St. Donati nächſt 
dem Klofter und den Pfarrhof zu Stronsdorf, und vermehrte 
überhaupt die Kirchen: und Wirthfchaftseinrichtungen. Er 
war übrigens ein fanftmüthiger, frommer und gelehrter Bor: 
fteher, der in Anſehen ftand, im Jahre 1745 n. b. Sand: 
ſchafts-Raitherr, und im Jahre 1746 n. ö. ftändifcher Ver- 
ordneter ward; im welcher Dienftleiftung er auch zu Wien 
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am 20. November 1751 verftarb, unb in feinem Stifte zur 
Ruhe beftattet wurde. 


XLI. 
Andread Schrappeneder. 


Derfelbe war Profeß des Stiftes, und wurde einftim- 
mig am 3, Februar 1752 zum Abte erwählet, Er trat den 
3. Zuli 1777 als n. Bd, ftändifcher Verordneter ein, in wel- 
cher Dienftleiftung derfelbe bis zum 1. Mai 1784 verblieb r 
bis zu der Zeit nämlich, als das Collegium der Verordneten 
auf Allerhöchften Befehl mit der n. 8, Landesregierung vereis 
niget wurde, Am 22. Zuni 1789 wurde das Stift Seifen: 
ftein aufgehoben. Abt Andreas leiftete durch eine lange 
Reihe von Jahren die ausgezeichnetften Dienfte. 

Das Stift hatte ungeachtet mancher fehr ſchweren Zeit: 
periode immer aufrecht fi erhalten, und meift berühmte, 
um das Vaterland höchft verdiente Prälaten gehabt, 


Die Allodial- Herrfchaft Seifenftein. 


Nach den beftehenden Vormerkungen befigt die Herr: 
(haft Seifenftein bie Ortsherrlichkeit über nachfolgende 
Ortſchaften: Afpernhofen, Baumgarten, Dieders- 
dorf, Edhling, Egning (Ober), Egning (Unter), 
Gunersdorf, Habersdorf, Henning, Imbruck 
0) Meierhofen b) Meierhofen, Mitterndorf, Ra— 
zenberg, Reiſt, Seifenftein, Sarling und Wof— 
ring (Amt). Im ganzen erhalten diefe: 263 Häufer, 364 
Familien, 801 männliche, 841 weiblihe Perfonen und 263 
ſchulfäͤhige Kinder; an Vieh: 238 Pferde, 75 Ochſen, 599 
Kühe, 2000 Schafe, 13 Ziegen und 722 Schweine, Der Do: 
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minical » Grundftand befteht in BB Joch MWaldungen, 24 
Joch Wiefen und 7512 Zoch Aderland. — Außerdem find 
ihre Befigungen an behauften Unterthanen ꝛc. zc. in fämmtlis 
hen Vierteln Nieder: Defterreich8 zerftreut. 


Diefe Herrfhaft liegt an dem rechten Ufer der Donau, 
zwifchen der Herrfhaft Krumnußbaum und der Stadt Ips, 
und ‚hat eine abwechfelnde Lage von Ebenen, Thälern und 
Anhöhen, mit überhaupt angenehmer Gegend. Die DOrte 
Afperhofen, Baumgarten, Habersdorf und Imbruck, liegen 
vom herrſchaftlichen Bezirk fehr weit öftlich entfernt, im Be: 
zirfe der Herrſchaft Judenau und Nenlengbach. Das Klima 
und Waſſer ſind gut. 


Der Ackerbau iſt in dieſem Gebiete der verziglichſte 
Nahrungszweig der hieſigen Einwohner. Die Gründe ſind 
nach Verſchiedenheit der Orte, ſandig, ſchotterig und leh— 
mig, meiſt aber gut und ertragsfähig. Anſtatt der Brache 
werden folche mit Zutterfräutern bebaut, Größtentheild wird 
Rocken, weniger Weizen und Gerfte, viel Wicenfutter und 
Hafer, zu Baumgarten. eben viel türkifher Weizen, überall 
Erdäpfel und Hülfenfrüchte gebaut; dann wird in einigen 
Drten, als: Afperhofen, Baumgarten und Imbruck, viel 
Kraut erzeugt, womit ein Handel getrieben wird. Der Klee: 
bau ift faft in allen hierher gehörigen Orten gleich, doch 
find die Wiefengründe nicht fehr beträchtlich und meift zwei- 
mähbdig, die gut beftellt find, bei Afperhofen aber den Ueber: 
fhwemmungen der Tuln unterliegen. — Zu Afverhofen‘, 
Habersdorf und Imbruck, waͤchſt auch etwas Wein, der jedoch 
mit Ausnahme von Baumgarten, von fchlechter Art ift. — Hie 
und ba ift die Obſtbaumzucht recht erfreulih,. — Was bie 
Viehzucht betrifft, fo ift fie dem Wirchfchaftsbedarf ganz an— 
gemeffen, und wird mit Stallfutterung betrieben. — Die 
Herrfhaft und Gemeinden haben MWaldungen, wovon die 
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Holzgattungen größtentheild Nadelhölzer find, aber fih in 
ordentliche Schläge eingetheilt befinden, 

Hauptſtraßen befteben. im herrſchaftlichen Bezirke kei— 
ne, fondern bloß Seitenftraßen und die nöthigen Verbin— 
dungswege. — Die Fifch - und Ufergerechtigfeit an der Do— 
nau befigt die Herrfchaft Seifenftein, fo wie auch in ih— 
rem Bezirke den Nagdnugen, der Rehe, Füchſe, Hafen und 
einiges Federwild liefert. — Won den Unterthanen wird bloß 
ein Viftualienhandel nah Wien mit ihren Erzeugniffen unter- 
halten, außerdem gibt es fonft Feine Handelszweige. — Ber 
fondere Freiheiten eriftiren Feine, und es wird bloß in Sei— 
fenftein am St. Margarethentag (13. Juli) ein 
Jahrmarkt gehalten. Befonders bemerfenswerthe Gegenftän- 
de der Herrſchaft find das berrfhaftlide Schloß in 
Seifenftein und die Pfarrkirche, die Pfarrfirde 
in Afperhofen, T Gaſthäuſer in verfchtedenen DOrtfchaften, 
1 Ziegelofen und mehrere Baufteinbrüde. 

Die hier angemerkten ſaͤmmtlichen Dorffchaften gehörten 
zur Prälatur Seifenftein, als diefe aber im Jahre 1789 
aufgehoben wurde,” ift eine eigene Herrſchaft daraus 
gebildet. worden, die unter der Adminiftration des Abtes von 
Seitenftetten dem Religionsfond zugewiefen wurde, Im Jah 
re 1815 überfam folde die E. & Staatsgüter-Admi— 
niftration ; im Sabre 1825 wurde fie an Jacob 
Sranz Bernklau verkauft, der die Herrfhaft im Jahre 
1829 an Franz und Eduard Lugano EFäuflid hindan- 
gab, und welche gegenwärtig Eduard Lugano allein 
befigt. 
Nachftehende Ortfhaften ftehen unter der Drtöherrlich- 
keit der Herrfhaft Seifenftein, 
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Afperhofen. 


Ein Pfarrdborf von 40 Käufern, wovon Siesharistlir- 
chen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Pfarre und Schule, zum ER Ollersbach ge: 
hörig, befinden fich hierfelbit; das Patronat gehört der Pfarr: 
herrſchaft Tulln. Das Landgericht wird von der Herrfchaft Neu: 
lengbach ausgeübt, welde auch Conſcriptionsobrigkeit ift. 
Die Drtsherrlichkeit befigt Seifenftein und die behauften Un: 
terthanen die Grumdherrfchaften: Seifenftein, St. Pölten, 
Neulengbach und die Pfarre Tulln. Der Werbfreis gehört 
zum 49, Linien: Infanterie: Regiment, Ä 

Der Seelenftand befteht in 66 Familien, 140 männli- 
hen, 142 weiblihen Perfonen und 46 fchulfähigen Kindern; 
diefe befigen 42 Pferde, 7 Ochfen, 100 Kühe, 153 Schafe 
und 94 Schweine. 

Die biefigen Einwohner beftehen in Bauern und Ge— 
werbsleuten, nämlich in 1 Wundarzt, 1 Wirth, 1 Viktua— 
lienhändler, 1 Müller, 1Bäder, 1 Fleiſchhauer, 1 Schmied, 
1 Schuhmader, 1 Riemer, 1 Weber, 1 Hafner, 1 Weiß: 
geſchirrmacher und 2 Schneider. 

Es werden bier nebit allen Körnergattungen auch Wein 
und Obſt gebaut, wobei die Gründe mittelmäßig, zum Theil 
auch den Ueberfhwemmungen der großen Tulln ausgefegt 
find. Die Viehzucht, für den Hausbedarf hinreichend, ift 
ziemlich gut, und wird meiſt mit Stalfutterung betrieben. 

Der Drt Afperhofen liegt in einer angenehmen ziem— 
lich flachen Thalgegend, welche gegen Süden und Südweſt 
auf einer Geite von dem fogenannten Haſpelwalde, und 
auf der andern Seite füdlich und füdöftlich von den Anhöhen 
des Buchberges begrenzt wird, wobei die Dörfer Blan— 
kenberg, Wirmla und Graben nachbarliche Orte find, Seine 
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meift zufammengebauten Käufer, mit Schindeln oder Stroh 
gebedt, ziehen fi, eine Gaffe bildend, von Güben gegen 
Morden, duch welche die Straße von Neulengbah nad 
Zulln führt, und an beffen öſtlichen Seite der Länge nad 
die große Tulln vorbeifließt, die hier eine Mühle und 
ein Sägewerf treibt. 

Die hiefige Kirche, der heiligen Agatha zu Ehren 
geweiht, liegt etwas erhöht im Drte, gegen Dften, ift im 
gothifhen Style erbaut und hat einen mit 3 Glocken und eis 
ner Uhr verfehenen Thurm. Das Innere ift ftuffadurt, jedoch 
hell, und bloß mit einem Hochaltar von Holz; mit Ver— 
goldung, und mit einem großen Delgemälde ‚die heilige Aga- 
tha vorftellend, geziert. 

Bemerkenswerthe Gegenftände, fo wie Grabmäler u. 
dgl. find nicht vorhanden. Ueber das Alter diefes allerdings 
fhon alten Gotteshaufes, ift aus Mangel aller Urkunden gar 
nichts bekannt, Uebrigens ward während der Jahre, von 1618 
bis 1691, wo die proteftantifche Glaubenslehre hier fich aus: 
gebreitet hatte, der Eatholifche Gottesdienft in diefer Kirche 
oft unterbrochen, und wurde nach dem Ende der, wegen den 
Religionsftreitigfeiten ausgebrochenen Unruhen, vom damali- 
gen Stadtpfarrer von Tulln abgehalten. 

Eingepfarrt find zur hieſigen Kirhe die Orte: Afper:- 
bofen, Grabenfee mit einer Filialfirdhe, Siegers— 
dorf, Diefendborf, Maierhofen, Hubhof, Graben, 
Habersdorf, Weinzierl, Kerfihenberg, Binfters 
bof und Herbftgraben, ſaͤmmtlich eine Viertel- bis eine 
Stunde entfernt, — Den Öottesdienft und die Seelforge ver— 
fieht ein Pfarr» PVicar allein. — Der Leichenhof befindet 
fih zunaͤchſt der Kirche, 
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Baumgarten. 


Ein Dorf von 67 Häufern, wovon Sieghartskirchen die 
naͤchſte Poftftation iſt. 

Zur Kirche und Schule iſt dasſelbe nach Freunddorf an⸗ 
gewieſen. Die Landgerichtsrechte werden von der Herrſchaft 
Neulengbach und dem Magiftrate Tulln ausgeübt; Conſcrip⸗ 
tionsobrigfeit ift -Jubdenau, und die DOrtsherrlichEeit befigt 
Seifenftein. Grunddominien gibt e8 mehrere, welche die hier- 
orts behauften Unterthanen befigen, nämlich: Seiſenſtein, 
Mauerbach, Pfarre Tulln und die Minoriten in Wien. 
Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. Linien-In⸗ 
fanterie-Regiments. 

In 91 Familien befinden ſich 195 männlihe, 227 weib- 
lihe Perfonen und 61 fhulfähige Kinder. Der Viehſtand be: 
fteht in 48 Pferden, 11 Ochfen, 113 Kühen, 97 Schafen 
und 140 Schweinen, 

"Die Einwohner find gut beftiftete Hauersleute, unter 
denen fi ein Weinhändler, mehrere Fragner, ein Krämer, 
ein Wirth, dann Wagner, Binder, Bäder, Sleifcher, 
Schmiede, Schufter und Schneider befinden. Sie haben eis 
nen bedeutenden Weinbau von gutem Gewächfe, bauen alle 
Körnergattungen,, Obft, und treiben eine gute Rindviehzucht, 
wobei die Stallfutterung in Anwendung ftebt. 

Der Ort liegt flach im QTullnerfelde, drei Viertelſtunden 
von Sieghartskirchen, zunächft Judenau, Freunddorf und Zö—⸗ 
fing, in einer fehr angenehmen, von Hügeln mit Nebenpflans 
zungen an der öftlihen Seite begrenzten Gegend, die gefun- 
de Luft und Waffer enthält. Durch das Dorf fließt der Elei- 
ne Zullnbad, daher die beiderfeitigen Käuferreihen mit 
zwei Eleinen Brüden in Verbindung ftehen. — Fifcherei be— 
fteht Eeine, aber die niedere Jagd, welche der Herrfhaft Zu: 
denau zugehört. 
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Der Name des Dorfes beweifet, daß einft hier fehr viele 
Baumgärten beftanden haben; übrigens ift dasfelbe vom ho— 
hen Alter. 


Diedersdorf. 


Ein aus 12 Käufern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤch⸗ 
ften Poftftation Kemmelbach. 

Diefes ift nah Geifenftein eingepfarrt und eingefchult. 
. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilenftein zu St. 
Leonhard am Forft ausgeübt. Die Grund:, Orts» und Cons 
feriptiousobrigkeit ift Seifenftein. Der Werbfreis gehört zum 
49. Linien: Infanterie: Negimente. 

Hier befinden fih 17 Familien, 40 ie 44 weib- 
liche Perfonen und 14 ſchulfähige Kinder; diefe halten einen 
Viehftand von 8 Pferden, 6 Ochfen, 28 Kühen, 4 Ziegen, 
210 Schafen und 38 Schweinen, 

Die biefigen Einwohner find Lanbbauern, und im Be— 
fige einer guten Grundbeftiftung. Sie treiben den Körnerbau 
jeder Art auf ziemlich ertragsfähigen Gründen, haben etwas 
Obſt, und eine gute Viehzucht, wobei die Stallfutterung 
befteht. 

Diedersdorf liegt fehr nahe bei Seifenftein, flach an 
der Donau, in zufammengebauten Käufern, in einer fehr an— 
genghmen Gegend, welche gutes Klima und Waffer enthält. 
Berge gibt e3 hier Feine. — Die Fifcherei in der Donau ift 
bedeutend; der Sagdnugen befteht in Neben, Füchſen und 
Hafen, und gehört der Herrfhaft Seifenftein, 


Echling. 


Ein Oertchen von 3 Häuſern, wovon Kemmelbach die 


naͤchſte Poſtſtation iſt. 
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Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Pegenkir- 
hen; das Landgericht ift die Herrſchaft Peilenftein zu St. 
Leonhard am Forft; die Conferiptionsobrigkeit Pegenfirchen; 
bie Grund» und DOrtsherrfchaft aber Seiſenſtein. Der Werbe: 
Freis ift zum 49, Liniens Infanterie Regimente angewiefen. 

Hier eben 5 Samilien, 12 männliche, 11 weibliche Pers 
fonen und 3 fcehulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 6 Pfer⸗ 
de, 2 Ochſen, 10 Kühe, 16 Schafe und 9 Schweine. 

Die Bewohner haben eine ziemlich gute Grundbeſtif⸗ 
tung und ernaͤhren ſich vom Feldbau der gewöhnlichen Kör— 
nerfrüchte, von der Viehzucht mit Anwendung der Stallfut⸗ 
terung und etwas Obftpflege. 

Echling mit feinen drei Käufern liegt eine Stunde vom 
Pfarrorte Petzenkirchen, in einer ländlich hübſchen Gegend , 
welche gefundes Klima und gutes Waffer enthaͤlt. Ä 


a) Egning (Ober. 


Ein Dörfhen von 5 Käufern, mit der ————— 
Poſtſtation Kemmelbach. 
Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Denenfirgen 
gewiefen. Das Landgericht ift Peilenftein; Confcriptiongob- 
rigkeit Petzenkirchen, und Ortsherrſchaft Seifenftein, welche 
auch mit dem Spital Ips die einigen behauſten Unterthanen 
beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien- Infanteries 
Regiment. 

Der Seelenftand befteht in 5 Familien, 11 mannlicen, 
15 weibliden Perfonen und 3 fehulfähigen Kindern; diefe bes 
figen 6 Pferde, 5 Ochſen, 11 Kühe und 16 Schweine. 

Als mittelmäßig beftiftete Bauern ernähren fih die Ein- 
wohner von ber Viehzucht, die ihren Wirthichaftsberarf decket, 
dem Feldbau, der jedoch wenig Weizen und Gerſte, ſondern 
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gewöhnlich Korn und Hafer liefert, und etwas Dbftpflege in 
ihren Hausgärten. 

Die Häufer von Ober:-Egning liegen feitwärts ber 
Hauptpoftftraße, eine Stunde von Petzenkirchen. Klima und 
Waffer find gut. . 


b.,. Egning (Unter>). 


Ein Dörfchen von 4 Hdufern, wovon Kemmelbadh bie 
naͤchſte Poftftation ift, 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah Pegenfir- 
hen, Das Landgericht übt die Herrſchaft Peilenftein aus; 
Conferiptionsherrfchaft ift Petzenkirchen ; Ortsobrigkeit Sei⸗ 
fenftein, die auch mit dem Dominium Auhof die wenigen bes 
bauften Unterthanen befigt, Der Werbkreis ift dem Linien 

Infanterie-Regiment Nr. 49 zugewiefen. 
| Es befinden fi hier 5 Familien, 42 männliche, 14 weib- 
liche DEIEDEN und 2 fchulfähige Kinder. Der Viehftand ber 
ftebt in 7 Pferden, 5 Ochſen, 10 Kühen, 377 Sqhafen 
und 16 — 

Die Bewohner beſitzen an landwirthſchaftlichen Zwei⸗ 
gen, die zu ihrem Hausbedarf nöthige Viehzucht, welche mit 
Stallfutterung betrieben wird, den Feldbau der gewöhnlie 
hen Gattungen von Fruchtkörnern, und etwas Obftpflege- 

Unfern von Ober⸗Egning liegen bie Haͤuſer von 
Unter-Egning, und haben eine ziemlich gleiche Enge. — 
Hier befindet ſich ein Schafhof. 


Gunersdorf. 


Ein Dorf von 12 Haͤuſern, welches bei Murſtetten ges 
legen, und wovon Perſchling bie naͤchſte Poftftation ift. 
Diefer Ort wird in Beziehung auf Ortsobrigfeit wech 
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ſelweiſe von ber Herrihaft Murftetten und Seifenftein be 


feffen, und wurde in diefem Miertel bei Murftetten bes 
fchrieben. 


Habersdorf. 


Ein Dorf von 8 Häufern, wovon Sieghartskirchen bie 
naͤchſte Poftftation ift. 

Diefes ift mach Afperhofen eingepfarrt und eingefchult. 
Das Landgericht und bie Conferiptionsobrigfeit ift Meus 
lengbach, Grund- und Ortsberrfhaft aber Seifenftein. Der 
Merbkreid gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben 10 Bamilien, 18 männlide, 19 weibliche 
Perfonen und 9 fchulfähige Kinder; an Wiehftand befigen fie 
9 Pferde, 6 Ochſen, 19 Kühe, 18 Schafe und 20 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, unter denen ein Müller 
fih befindet. Sie reiben den Aderbau der gewöhnlichen. 
Sruchtkörnergattungen, wozu die Gründe gemiſcht und theil- 
weife den Ueberſchwemmungen des Tullnerbaches ausgeſetzt ſind, 
die jum eigenen Bedarf nöthige Viehzucht, und eine Obftpflege 
in ihren Hausgärten. 

Haberspoxf befteht in meift jufammengebauten Häus 
fern, und liegt in der Ebene, eine WViertelftunde von Afpers 
hofen, an der nah Neulengbad führenden Straße, Die 
biefige Gegend ift fehr ſchön; das Klima gefund und das Waf- 
fer vortrefflich. 


Hening. 


Ein kleines Dörfchen von 3 Häuſern, wovon Kemmel: 
bach die naͤchſte Poſtſtation ift. 
Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Petzenkirchen. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilenſtein ausgeübt; 
9 
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Conſcriptionsobrigkeit iſt Petzenkirchen; Grund: und Orts⸗ 
herrſchaft Seiſenſtein. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Anfanterie-Regiment. 

In 3 Familien befinden fih 6 maͤnnliche, 7 weibliche 
Perfonen und 1 (hulfäpiges Kind. — Der Viehſtand zählt 
5 Pferde, 3Ochſen, 7 Kühe und 9 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, welche den Aderbau, die 
Viehzucht mit Stallfutterung , und eine Dbftpflege treiben. 
Es werden meift Korn und Hafer, nur etwas Weizen und 
Gerfte gebaut, wozu ziemlich gute Gründe vorhanden find. 

Das Dörfhen Hening liegt eine Stunde vom Pfarr⸗ 
orte Pegenkirhen entfernt, in einer angenehmen Gegend, 
welche gutes Klima und Waffer enthält. 


Imbruck. 


Ein Dorf von 25 Haͤuſern, wovon die naͤchſte Pofl- 
ftation Siegharsskirchen ift. | 

Zur Kirche und Schule gehört folches nad Neulengbad. 
Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit ift Neuleng⸗ 
bach, Orts⸗ und Grundberrfchaft Seifenftein. Der biefige 
Bezirk gehört zum Merbkreife des 49. Linien» Infanterie 
Regiments. 

Es befinden fih bier 31 Familien, 67 maͤnaliche, 72 
weibliche Perfonen unt 21 fchulfähige„Kınder; der Viehſtand 
zaͤhlt 23 Pferde, 57 Kühe, 60 Schafe und 90 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Bauern, welche verſchie— 
dene Grundbeftiftungen befigen ; darunter iind 1: Mütter, 1 
Wirth und 1 Scufter. Sie befchäftigen ſich mit ders etwas 
wenig Weinbau, der Barten:, Wiefen: und Waldeultur; 
es werden Weizen, Korn, Wickengerſte, Hafer, Kraut, 
Rüben, Burgunderrüben und Erdäpfel gebaut. Die Grund— E 
ſtücke dazu liegen theils inder Ebene, theils auf Hügeln und a 
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Anböhen; die in der Ebene liegenden haben rüdfichtli der 
verfhiedenen Eulturen eine fehr günftige Lage, werden aber 
doch mandmal von UWeberfhwenmungen heimgeſucht. Die 
Viehzucht ift gut, und wird mit Stallfutterung betrieben; 
das Obft, nämlich die Zwetfchken, werben meift zum Brannt» 
wein verwendet, 

Der’ Ort liegt flach, eine Viertelftunde von Neulengbach, 
an der Strafe, die von demfelben Marfte über Blanken— 
berg nach Tulln, und überhaupt auf die Hauptftraße führt. 
Der Tullnerbad fließt an der Seite des Burgfriedens, 
und das fogenannte Raipoltenbädhlein durchſchneidet die 
Grundftüdfe der biefigen Gemeinde, woran eine Mühle ftcht. 
Die Gegend ift vorzüglich ſchoͤn, das Klima und Waſſer find vor: 
trefflich. Die Sagd, ein Eigenthum der Herrfhaft Neulengbach. 


a) Mayrhofen. 


Ein Dertchen von 3 Hdufern, mit der naͤchſten Poftftas- 
tion Kemmelbach. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah Petzenkirchen 
gewiefen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilen- 
ftein ausgeübt. Conferiptionsobrigfeit ift Petzenkirchen; Grund— 
und Ortöherrlichkeit Seiſenſtein. Der hieſige Bezirk gebört 
zum MWerb£reife des 49. Linien Infanterie: Regiments. 

Hier leben 6 Familien, 19 männliche, 11 weibliche Per- 
fonen und 4 fohulfähige Kinder; an Wiehftand befigen fie 7 
Pferde, 2 Ochfen, 10 Kühe, 86 Schafe und 13 Schweine, 

Die Einwohner find ziemlich gut beftiftete Bauern, wel⸗ 
che meift Korn und Hafer, und nur etwas wenig Weizen bauen, 
wozu die Gründe ertragsfähig find, Auch werden eine gute 
Viehzucht und Obftpflege getrieben, und bei erfterer die Stall— 
futterung angewendet. 

Das Dertchen liegt am rechten Ufer der Erlaf, nähft 
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Ragenberg und Mitterndorf, eine Stunde von Petzenkirchen 
entfernt. — Klima und Waffer find gut. 


b) Mapnrhofen. 


Ein Feines Dörfchen von 4 Käufern, mit ber naͤchſten 
Poftftation Sieghartskirchen. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Säule nach Afperhofen ge: 
wiefen. Das Landgericht und die Gonfcriptionsobrigkeit ift 
Neulengbach, Grund» und Ortsherrfhaft Seifenftein. Der 
Werbkreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Negiment. 

In B Familien leben 16 männlihe, 17 weibliche Per: 
fonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; an Viehſtand befigen diefe 6 _ 
Pferde, 3 Ochſen, 22 Kühe, 16 Schafe und 22 Schweine. 
Die Bewohner find gut beftiftete Bauern; fie erhalten 
Obſt von ihren Hausgarten, und treiben eine gute Viehzucht 
mit Anwendung ber Gtallfutterung, wobei ftarker Pferd: 
ſchlag ift. | 
Der Ort liegt nahe bei Afpernhofen und Graben, zunaͤchſt 
der Straße, die von Neulengbach zur Haupt: Poftftraße bei 
Plankenberg führt. Die biefige Gegend, ein Thal an der 
Verflahung des Gebirgsausganges bildehd, ift fehr ſchön, mit 
gefunden aber rauben und windigen Klima und nur mittelmäf- 
figen Waffer verſehen. — Die Jagd befist bie Herrſchaft 
©eifenftein, ift aber an die Herrfhaft Wirmla verpachtet, und 
liefert Rebe, Hafen, Füͤchſe und Rebhühner. 


Mitterndorf. 


Ein Dirfchen von 7 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Petzenkirchen. 
Das Landgericht wird von der Herrfchaft Peilenftein zu ©t. 
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Leonhard ausgeübt; bie Conferiptionsobrigkeit ift Pebenfir: 
hen; Grund» und Ortöberrfchaft Seifenftein. Der WerbEreis 
gehört zum 49. Linien» Infanterie» Regiment. 

Hier befinden ieh 12 Familien, 22 männliche, 24 weib⸗ 
liche Perſonen und 8 fchulfähige Kinder; der Viehſtand be— 
ftebt in 12 Pferden, 14 Kühen und 21 Schweinen. 

Die Einwohner find Bauern, welche fih mit Aderbau 
der gewöhnlichen Körnerfrüchte, mit einer ihren Hausbedarf 
deckenden Viehzucht, und der in ihren Hausgarten baltenden 
Odbſtypflege befchäftigen. Die Gründe dazu find ziemlich ertrage- 
fähig; das Klima und Waſſer gut. 

Mitterndorf, deßhalb fo gemännt, weil es zwi: 
[hen Razenberg und Kolm liegt, ift vom Pfarrhofe Peren- 
Eirchen drei Viertelftunden entfern?. 


Kazenberg 


Ein’ Dorf von 11 Haufern, wovon Kemmelbach bie 
nächte Poftftation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nad Petzenkir— 
hen. Landgericht ift Peilenftein; Conferiptionsobrigkeit Pe— 
tzenkirchen; Grund» und Ortöberrlichkeit Seifenftein. Der 
MWerbfreis gehört zum 49. Linien nfanterie-Regiment. 

Es befinden fib bier 13 Familien, 39 männliche, 41 
weibliche Perfonen und 10 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 14 Pferden, 10 Ochſen, 28 Kühen, 49 Schafen 
und 33 Schweinen. 

Bet der vorhandenen ziemlich, guten Grundbeftiftung und 
den ertragsfähigen Nedern , treiben die biefigen Einwohner 
den Seldbau von Korn und Hafer, wenig Weizen und Ger: 
fte, Sie erhalten Obſt von ihren Hausgärten, und eine gute 
Viehzucht, wober die Stallfutterung in Anwendung ftebt. 

Der Drt Razenberg liegt ſeitwäͤrts der Hauptvoſt— 
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ſtraße, zunaͤchſt der Erlaf und den Dörfern Mitternborf unb 
Mayrhofen, eine Stunde von Petzenkirchen entfernt. — Klis 
ma und Waffer find von guter Befchaffenpeit. 


Ke if. 


Ein aus 5 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, mit der näd- 
ſten Poftftation Kemmelbad. 

Dasfelbe ift nad Seifenftein eingepfarrt und eingefhult. 
Das Landgericht ift die Herrfchaft Peilenftein. Die Grund», 
Drtss und Conferiptionsobrigkeit beſitzt Seifenftein. Der hier 
fige Bezirk gehört zum WerbEreife des Linien- Infanterie: Ne: 
giments Nr. 49, 5 

Die Seelenzahl beftedt in 6 Familien, 22 männlidyen, 
18 weiblihen Perfonen und 6 ſchulfähigen Kindern; diefe 
befigen 8 Pferde, 37 Kühe, 250 Schafe und 50 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern und haben eine mäßi— 
ge Beſtiftung, welche vorzüglich den Körnerbau jeder Art 
betreiben. Ihre Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung 
iſt ausgezeichnet zu nennen; auch haben ſie Obſtgärten. 

Der Ort liegt in einem Thale mit zufammengebauten Hau— 
fern, wovon Sarling, Holjleiten und Ober : Aichen die nach— 
barlichen Ortſchaften find. Geifenftein ift dagegen drei Viertel: 
flunden entfernt. Die biefige Lage bildet eine gefchloffene an— 
muthige Thalgegend, von einer Brunnquelle durdriefelt, in 
ber gutes Waſſer und mildes Klima vorberrfchend find. Die 
Berge bier haben Eeine befonderen Namen, — Die Jagd ıft 
ein Eigentbum der Herrfchaft Eeifenftein. 


Sarlina. 
Ein Dorf von 25 Häufern, wovon Kemmelbach die na: 


ſte Poſtſtation ift- 
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- Diefes ift nach Seifenftein eingepfarrt und eingefchult. Das 
Landgericht wird von ber Herrfhaft Peilenftein zu St. Leon- 
hard ausgeübt. Orts: und Conſcriptionsobrigkeit ift Seifen: 
ftein. Als Grundherrſchaften, weldhe die bierorts bebauften 
Untertbanen befigen, werben bezeichnet: Seifenftein, Erla, 
Magleinsdorf, Zelling und Rothenhaus. Der biefige Bezirk 
gehört zum Werbkreife des 49. Rinien-Infanterie» Regiments. 
Hier leben 31 Familien, 61 männliche, 62 weibliche Per: 
fonen und 20 ſchulfaͤhige Kinder; der Wiehftand enthält 14 
Pferde, 10 et: 62 Kühe, 6 Ziegen, 68 Schafe und 52 
Schweine, 

Die Einwohner find Tandbauern und im Beſitze einer 
guten Grundbeſtiftung. Unter ihnen befinden ſich ein Wirth, 
ein Bäder, Schmiede, Schuſter und Schneider. Gebaut wers 
den Körnerfrüchte jeder Art; es wird eine gute Viehzucht mit 
Stallfutterung getrieben, und auch Obftmoft bereitet, 

Der Ort liegt an der Donaufüdfeite und Linzer » Poft: 
ftraße flach zufammengebaut, zunächſt den Ortfchaften Unterns 
baus. Neift und Unter: Aichen, eine halbe Stunde von Sei— 
fenftein entfernt. Dur die Situirung an der Donau, da 
der Fluß einen ftarken füdlichen Ausbug bildet, und der Heer: 
ftraße, ift die Lage fehr angenehm. Auch ift gutes Klima und 
MWaffer vorhanden. — Die Jagd gehört zur E. &. Patrimonial: 
berrfchaft Weinzierl. — Hier im Orte befindet fib eine Fi— 

lialfirde. 


Bolfring 


Ein Dörfchen und Amt von B Häufern, mit ber naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Dieſes iſt zur Pfarre nach Petzenkirchen, mit der Schule 
aber nad Erlaf gewieſen. Das Landgericht wird durch die Herr: 
ſchaft Zelking ausgeübt; Confcriptionsobrigkeit ift Petzenkir— 
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hen; und Ortsherrfchaft Seifenftein, welche auch mit Adhlei- 
ten die wenigen behauſten Unterthanen befigt. Der WerbEreis 
ift zum 49, Linien-Infanterie-Regiment angewiefen. 

An 8 Samilien leben 16 männliche, 19 weiblide Per: 
fonen und 4 fchulfähige Kinder; der Viehftand enthalt 7 Pfer— 
de, 1 Ocbfen, 17 Kühe und 26 Schweine. 

Die Einwohner treiben ald Landbauern ben Ackerbau ber 
gewöhnlichen Sruchtförnergattungen, die zu ihrem Wirthſchafts— 
bebarf erforderliche Viehzucht, wobei die Stallfutterung befteht 
und die Obftpflege in ihren Hausgarten. 

Wolfring liegt eine Stunde von Petzenkirchen entfernt, 
in einer angenehmen Gegend, die auch gefundes und gutes 
Waffe und Klima enthält. 

Als ein Amt befißt e8 auch eine eigene ftändifche Gülten— 
einlage Nr. 195. In früheren Zeiten gehörte ſolches dem Stifte 
Tegern ſee in Baiern, kam im Jahre 1806 an die &, E. Staat$- 
güter » Abminiftration im Namen des Gameralfon- 
bes, und ſomit zür Herrſchaft Seiſenſtein. 


Die E k. Eameralfondsherrfchaft 
Waidhbofenander Ip. 


Diefe Herrſchaft befißt die Ortsherrlichkeit über folgende 
DOrtfhaften: Abetsdorf, Adersdorf, Aigen, Bad, Berg, 
Dornleithen, Eifenwiefen, Garnberg, Gimper& 
dorf, Gößling mit Pfarre, Griefau, Groifberg, 
Großeck, Srubmühle, Haidhäufel, Haidweberhäu— 
fel, Hausleiten, Hochreith, Höfing, Hollenftein 
mit Pfarre, Kalfing, Kammerhof mit der Pfarrkirche 
St. Georgen in der Klaus, Kematen, Kirchen 
(Dber:), Kirchen (Unter⸗), Königsberg, Kragenberg, 
Kreilhof Cerfte Rotte), Kreilhof (zweite Kotte), Laſ— 


137 


fing mit Pfarre, Linden, Mayer, Meifelhub, Ment- 
ling, Mühlau, Pöhelau (erfte Rotte), Pöchelau 
(zweite Rotte), Pöchler Cerfte Rotte) Pöchler (zweite Rot: 
te), Pürach, Reingrub, Rien (erfie), Rien (zweite), 
Rien (dritte Rotte), Sattler, Stirenleben, Stri- 
Belhof, Strohmarkt, Thalbauern, Thann, Thor 
masberg, VBiehleiten, Waidhofen (herrfhaftliches 
Schloß), Walherbauern, Wenten, Wirth (erfie Rot: 
te), Wirths (zweite Rotte), Wirths (dritte Rotte), Wol: 
mersborf, Ips (Unter) und Ipsſteinbach. Zufammen 
betragen bie fämmtlichen Orte: 1051 Käufer, 1241 Familien, 
3407 männlide, 3503 weibliche Perfonen und 718 fchulfd- 
Dige Kinder; an Viehſtand: 169 Pferde, 1631 Ochfen, 2668 
Kühe, 3846 Schafe und 3211 Schweine, Der Grundftand 
enthält 37634 Joch 1089 Quadr. Klafter Waldungen, 7579 
Joch 76 Quadr. Klafter Wiefen, 3306 Joch 1092 Quadr.” 
Klafter Aderland, 3101 Joh 131 Quadr. Klafter Egarten, 
3318 Joh 341 Quadr. Klafter Alpen, 44 Koch 792 Quadr. 
Klafter Gärten, 3288 Joch 267 Quadr. Klafter Hutweiden 
und 1806 Joh 558 Quadr. Klafter unbenügbaren Boden, 

Der berrfhaftlihe Amtsfig ift das Schloß in ber 
Stad Waidhofen, welches älldort beſchrieben erfcheint, und 
bemerken hierbei, daß diefe Herrfchaft die Vogt: und Schuß: 
berrlichEeit über die Stadt befigt. 

Das Terrain des herrfhaftlihen Bezirkes ift durchaus 
Waldgebirg mit wenig Ebene und grenzt weftlic an Ober: 
Defterreih, füdlich an Steiermark, und wird durd) den Ips— 
Fluß von den Kerrfchaften Gaming, Gleiß, Ipfig, Allharts— 
berg, Kröllendorf und Ulmerfeld gefchieden. Das Klima iſt etz 
was rauh, aber enthält reine gefunde Euft; * iſt gutes Waf: 
fer vorhanden. 

Der Hauptnahtungszweig der hiefigen Unterthanen, und 
war von jenen hinaus gegen Afchbach zu gelegenen, beſteht 
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im Feldbau, und jene hinein im Gebirge liegende Waldbauern 
nähren fih vorzüglich von der Waldwirthſchaft, Holzkohlen 
und der Viehzucht. Der Aderbau ift in diefem Falten Him— 
melsftriche fehr, gering, denn die Gründe find fteinig, ſandig 
und ſchotterig. Die vorzüglichften Erzeugniffe find Lindgetrei- 
de und Hafer, wenig Weizen und Rocken, noch feltener Ger: 
fie. Man baut ziemlidy viel Hanf, weniger Flachs, viel Erd: 
Äpfel, do ohne Handel, dann Kraut und Rüben zum Ver: 
Eaufe. Die Feldfruͤchte müffen größtentheild auf den Wochen: 
märften gekauft werden. Indeſſen gibt es im Gebirge, befon- 
ders bei Gößling, Felder, die immer bebaut werden; man nennt 
fie hier Egarten oder Triſchfelder. Alle Flecke die urbar find, 
werben forgfältig benüßt, befonders werden mehr Wiefen als 
Aderland getroffen, und jeder Bauer bat feine eigenen Wie: 
fengründe. Diefe find meiftens einmähdig, ihr Heu ift größ- 
tentheils füß, und bei feuchten Sommer geben fie hinlänglich 
gutes Butter. Auch der Kleebau wird ſtark betrieben. Uebri- 
gens werden bie Wiefen wenig nur mit Gips beftreut, dage: 
gen , wo es fich thun laßt, bewäflert. 

Am Gebirge hat fat ein jeder Bauer eine mothwendige 
Hutweide. Gleihfals hält jeder Landwirth und Bauer gute 
Obſtbaumzucht; die Zwetfchken davon werben gebörrt oder zum 
Branntwein, die Aepfel und Birnen zum Obſtmoſt verwen- 
det, welche mit Vortheil verkauft werben. — Die hiefige Vieh: 
zucht ift gut und vom fhönen Schlage, meift Mürzthaler Och— 
fen; man bat zur Seldarbeit binlänglih Zugvieh. Die Stall- 
futterung ift fomohl bei den Bauern, als bei der Herrſchaft 
eingeführt, doch fo, daß nad) vollbradhter Ernte das Vieh auf 
die Felder zur Weide gebracht wird. Die Schafzucht dagegen 
ift gering, doch bat jeder Bauer einige Stüde zur Nothdurft, 
die Wolle ift aber von der gemeinen Gattung. Im Durch— 
ſchnitte Fann man in dieſer Merrfchaft annehmen, daß ein je 
ber Bauer hauptſächlich von Viehzucht, der Holgarbeit, Ver: 
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Eohlung und Verkauf feines Holzes, und nur nebſtbei vom 
Aderbau lebt, welcher wegen fchlechter Befchaffenheit des Bo— 
bes wenig abwirft, und wobei die Dreifelderwirthfchaft und 
auch Brache eingeführt ift. 

Nebſt jenen Straßen, welde bei der Stadt Waidhofen 
angezeigt find, befteht die NAerarial= oder fogenannte drei: 
markifhe Eifen:- Straße, von Eifenerz in Steiermark 
über Laffing, Gößling, Lunz, Scheibe, Purgftall und Wiefel- 
burg nad Amftetten auf die Reichspoftftraße ; dann eine Ver: 
bindbungsftraße von Weyer nach Hollenftein und Laffıng. 
Auf erfterer ift zu Mendling, und auf leßterer in der erften 
Wirthsrotte eine Mauth. Die biefigen Gewälfer find: 

Die hintere Lunz; der gegen die Langau und Meu- 
baus entfpringende Ois- oder Ipsfluß; der in der Pfarre 
St. Peter in der Au entfpringende, und durd das Haus: 
leitneramt laufende Urlfluß; der in der Pöchlauer » Rotte 
entfpringende, und bei ber Gerſtenmühle fih in die Ips er- 
gießende Nellingbad; der in der Pöchlerrotte unweit von 
der oberöfterreichifhen Grenze entfpringende, und mit dem 
Weiffenbadher- und Seebergerbache, gleih an dem 
biefigen Schloſſe in die Jps.fih mündende Rettenbach; der 
Fleine Weiffenbab; der Kerfhbaumgraben; ber 
Eleine Seebergerbad; der Teſchengraben, welder in 
ber Kreilbofrotte, unweit von der Stadt Waidhofen, ‚bei dem 
fogenannten Senfenhammer Pölgraben an der Spferftraße, in 
die Ips fi ergießt; der Schreygraben in der Gemeinde 
KHollenftein, welcher aus einer, aus einem Felſen ſtark hervor: 
bredenden Quelle entfpringt, aus welcher bisweilen blinde 
Sorellen berausgeftoßen werden, die nad einiger Zeit das 
Augenlicht erhalten; der Schellenbad in dem Mollfteiner: 
amte baneben, der in den vorigen hineinfließt, und welde 
beide ſich bei dem gewerkfchaftlihen fogenannten Oyßham— 
mer in ben Ipsfluß ergießen; der bei dem Dorfe Mendling 


140 


vorbeifließende und in bie Salza fib ausmindende Mend— 
fingbad; der im Gebirge entfpringende und mit ber Dis 
fi vermengende Gößlingbach; der aus einem andern Ges 
birge Eommende Schollerbadh; und der, in der Gößlinger: 
rotte entfpringende, und bei ber Steinbahmühle in bie 
Dis fallende große Steinbach. 

Diefe Flüffe und Bäche, welche ſchmackhafte Forellen und 
Saiblinge enthalten, befonders aber der Gößlingbach, tre 
ten bei großen Waffergüffen mit ſchrecklichen Wirkungen aus, 
indem das Waſſer aus den nahen Gebirgen mit einem unbes 
fhreiblihen Andrang hervorbricht. 

Es gibt im dießberrfchaftlichen Gebiete einige unbebeuten- 
de unbearbeiteie Steinbrücde von rothen Marmor, wo: 
von einer bei der Stadt Waidhofen im Schnabelberge befind> 
lich ift. An der Waidhofneritraße, bei der Teufeldwehre, ift ein 
bearbeiteter Steinbrud, allwo ein Steinmeßmeifter wohnt, 
gleichfans find bei der Stadt Waidhofen am Zulehen unter der 
Erde zwei Schleiffteinbrüde, welche bearbeitet, die Stei— 
ne häufig geſucht, und in ferne Gegenden verführt werden. 
Am Hof in Rottenbach ift ein Gypsbruch. 

Wie beim Haupt-Summsrtum diefer Herrfchaft beftehend 
angemerkt ift, befißt folcheeinen fehr bedeutenden Waldftand im 
Hofamte, in den Alpenweiden, im Amte Hollenftein, 
am meiften aber im Amte Gößling. Auch jeder Bauer hat 
einige Waldungen bei feinem Haufe. Die Holggattungen find 
Söhren, Fichten, Tannen und Lerchenbäume. Die herrſchaft— 
lichen Waldungen find in Schläge eingetheilt und werden fehr 
gut forftmäßig behandelt. 

Meift Gebirgslage, gibt e8 bier viele Berge, die darun— 
ter bemerfenswerthen find: im Gößlingeramte der Dürren- 
tein, 5922 Buß bach, am Scheitel mit Eahlen Felſen, un: 
ten aber mit Nadelholz bewachfen,, und viele Genen enthal- 
tend ; im Sollenfteineramte der Scheibenberg auh Scheib— 
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Iingftein genannt, an ber Grenze Steiermarfs, 5106 Fuß 
body, naͤmlich wo die Grenze zwifchen diefem Lande und Defters 
reich durch etliche Jahrhunderte flreitig war, und erft vor ei- 
nigen Jahren für Defterreich entfchieden wurde, welcher Eifen- 
erz enthält; der Gemsftein, mit vielen Gemſen, und als 
die Voralpe, wo die Grenzen von Ober- und Niederöfterreich 
und Steiermark zufammenlaufen; der Königsberg bei Hol— 
Ienftein, 4572 Fuß hoch; der Schwarzfogel oder. der 
Schwarzenbaderberg, 2946 Fuß hoch, zwei Stunden 
von Waidhofen entfernt; der Schnabel oder Schnabel: 
ftein 3003 Zuß hoch, auch Rödenberg genannt, eine 
Stunde von Waidhofen entfernt. Alle diefe Gebirge find Nach— 
barn des gigantifhen Oetſchers, der über fie hoch fein ſchneei— 
ges Haupt emporhebt. Sie find ſämmtlich mit Wälder bedeckt, 
einige von ihnen, vorzüglid der Dürrenftein, enthalten 
gegen die Spige Krumholz. Im ganzen Bezirke gehört bie 
Jagd zur k. E, Cameralfondsherrfchaft Waidhofen und 
liefert vielfache Ausbeute; ed werden bier nämlich gewöhnlid) 
weiße Gebirgshafen, Schnee⸗, Schild», Auerhähne, Bram-, 
Haſel-, Auer» und BBirkhühner getroffen; die fehnellfüßige 
Gemſe und das Reh, Hirſche und Füchſe, find gewöhnliches 
Wild, aber auch Luchſe, Wölfe und Bären beſuchen biswei— 
fen die biefige Gebirgsgegend. 

Sn der Herrfhaft werben weder Wochen: noch Jahr— 
märfte gehalten; zu Laffing begeht man im Herbfte einen ziem> 
lich befuchten Viehmarkt. — Die befonderen Beftandiheile und 
bemerfenswerthen Gegenftände glauben wir bier nicht auffüb- 
ren zu dürfen,.da ſolche bei jedem nachbeſchriebenen Orte genau 
angemerkt find, 

Die Gründung der Herrfhaft hat mit der Stadt Waid— 
bofen gleihen Antheil. Es wurde nämlich vom Kaifer Ot— 
to 11. im Sabre 1033 die Stadt ſammt allen Zugehor 
dem Biſchofe Udalſchalk von Breifingen geſchenkt. Durd 
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die theild vorhandenen und meift in der Folge entftandenen 
Drtichaften und Rotten, bildete fih eine eigene Herrfchaft, 
die von dem Bisthume aus durch einen eigenen Pfleger vers 
waltet wurde und auch im Jahre 1542 als eine abgefonderte 
freifingifche Herrfchaft in dien. d. ftändifche Gülten : Einlage 
Fam. Als eine ſolche blieb fie bis zum Jahre 1806, wonach fie, 
da nach Ablegung der römifchen Kaiferwürde die Beſitzthuͤmer 
der auswärtigen Hochſtifte in Defterreich für den Staat ein- 
gezogen wurden, als Staatöherrfhaft zum k. k. Gameralfonde 
einverleibt ward. 

Ueber nachbefchriebene Ortfchaften beſitzt die Herrfchaft 
Waidhofen die DOrtsherrlichkeit. 


Abetsdorf. 


Ein Dorf von 10 Haͤuſern, wovon alas die naͤch⸗ 
fte Poftftation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nah Aſchbach. 
Das Landgeriht übt die Cameralherrfhaft Waidhofen an 
der Ips aus, die zugleich auch Ortsherrlichkeit ift. Grunde 
berrfchaften, die dafelbft behaufte Unterthanen und Grundhols 
den haben, find: Waidhofen, Magiftrat Aſchbach, Freidegg, 
Kröllendorf, Haagberg, Freifis, Edla und Sooß. Die Con» 
feriptionsobrigkeit ift Aſchbach. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien: $nfanterie-Regiment. 

Die aus 10 Familien beftehende Belkin umfaßt 30 
männliche, 22 weibliche Perfonen nebft 9 fchulfähigen Kindern, 
Der Viehitand weifer 2 Pferde, 24 Ochfen, 40 Kühe, 50 Schas 
fe und 36 Schweine aus, 

Die hiefigen Bewohner find — welche ſich nur 
einer mittelmaͤßigen Grundbeſtiftung zu erfreuen haben. Sie 
“treiben Ackerbau, der aber nicht vom Belange iſt, da die Gruͤn— 
de nur mittelmäßig ertragsfäbig find, Der Obftbau iſt auch 
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nicht fehr erbeblih, doch wird gleichwohl Moft daraus ges 
wonnen. Zurj®eförberung der Viehzucht, die gut beforgt wird, 
baut man Klee; aud ift die Stallfutterung hierbei einge: 
führt: — 

Der Ort, deffen Häufer bloß Strohdachung haben, liegt 
auf einer Anhöhe und bietet ein zuſammenhaͤngendes Ganze. Er 
iſt öſtlich zwei und eine halbe Stunde von der Stadt Waidho— 
fen an der Ips entfernt, und genießt ein mildes Klima und 
hat gutes Waſſer. 


Adersdorf. 


Ein Dorf von 9 Häuſern, wovon Amſtetten die nächſte 
Poftftation ift. 

Dasfelbe ift nah Biberbach eingepfarrt und eingefchult. 
Die E E Cameralberrfhaft Waidhofen an der Ips ift Land— 
gericht, Orts» und Grundobrigkeit, Die Conferiptionsherr- 
ſchaft ift Seitenftetten. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien- 
Anfanterie-Regiment. | 

In 9 Familien leben 25 männliche, 27 weibliche Pers | 
fonen und 6 fchulfähige Kinder; an Viehſtand befigen fie 2 
Ochſen, 26 Kühe, 62 Schafe und 28 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner gehören mehr in die Claffe der 
Land» ald Waldbauern, und haben nur eine geringe. Be— 
ftiftung, wovon die Nahrungszweige Acerbau und Vieh— 
zucht find. Außer den gewöhnlichen Körnergattungen baut 
man aud Klee, Hanf und etwas Flache; bei der Viehzucht 
ift die Stallfutterung eingeführt. Von — balt ſich 
nur ein Schneider hier auf. 


Die mit Stroh gedeckten Häufer, ringsum von Hügeln 
umgrenzet, ftehen zufammenbängend im Ungefichte des Sonn: 
tagberges, daher das Klima etwas rauh iſt. Nicht weit vom 
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Drte fließt die Zps in reiffenden Fluthen. Das hieſige Trinf- 
waffer ift nur von mittelmäßiger Güte. 

Die Entfernung des Dorfes von der Stadt Waidhofen 
betraͤgt eine und eine halbe Stunde. Die Jagd, die nur Nie— 
derwild liefert, gehört ber Herrſchaſt zu. 


igen. 


Ein Dörfchen von 3 Häufern, wovon Amftetten die 
naͤchſte Poftftation ift. 

Diefes ift zur Pfarre und Schule nach Aſchbach gewie- 
fen. Das Landgericht und die Ortsobrigkeit übt bie k. k. Ca— 
meralberrfchaft Waidhofen aus; Grundherrſchaften dafelbft 
find: Waidhofen, Salaberg und Geitenftetten; Conferiptionss 
obrigkeit ift Aſchbach. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: 
Anfanterie- Regiment. 

Die Bevölkerung befteht in 3 Familien, 6 männliden, 
7 weiblichen Perfonen und 9 fchulfähigen Kindern. Der Vieh— 
ftand befteht aus 8 Ochfen, 9 Kühen, 14 Schafen und 8 
Schweinen. 

Als Landbauern haben die Einwohner nur eine mittel: 
mäßige Beftiftung, und felbft wenig ertragsfähige Gründe, 
daher der Ackerbau und die Viehzucht von geringem Belan- 
ge find, 

Am Abhange eines Berges ftehen die Häufer des Dörf: 
hend, die mit Stroh gedeckt find, und fi an einander rei» 
ben. Klima und Waffer find gut. Das Dertchen ift von ber 
Stadt Waidhofen zwei und eine halbe Stunde entfernt, von 
dem Pfarrorte Aſchbach aber nur eine halbe Stunde, Die 
Jagd ift berrfchaftlich. 
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Bad. 
Zwei einzeln ftebende Haͤuſer, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ftation Amſtetten. 
Diefe gehören zur Pfarre und Schule nach Aſchbach; Tand- 
gericht und Ortsobrigkeit ift die E, E. Cameralberrfhaft Waid: 
Wofen, die mit dem Magiftrate Aſchbach die Grundherrlichkeit 
theilt, Conſcriptionsherrſchaft ift der Magiftrat Aſchbach. Der 
Werbbezirk gehört dem 49. Linien= Infanterie» Regiment. 
In 2 Bamilien leben 5 männliche und 7 weibliche Per: 
fonen, deren Viehftand aus 8 Ochſen, 9 Kühen, 14 Scha— 
fen und 8 Schweinen befteht.. | 
Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Landbauern, 
beren Gründe nicht zu den beften gerechnet werden können, da» 
ber auch Aderbau und Viehzucht nur nothdürftig betrieben 
werden. 

. Die Käufer liegen in einer fumpfigen Wiefengegend, ein 
Thal bildend. Klima unge Waſſer find gefund. Von der Statt 
Waidhofen beträgt die Entfernung zwei und eine halbe Stun: 
de, Die Jagd ift berrfchaftlich. 


Bere. 


Eine Kotte von 16 Häufern, wovon die naͤchſte Poft- 
ftation Weyer in Oberöfterreich ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört ſolche nah Hollenftein. 
Die k. k. Cameral = Herrfchaft Waidhofen ift Landgericht, 
Orts⸗, Grund» und Confcriptionsobrigkeit; der Werbbezirk 
gebört zum 49. Linien: Snfanterie- Regiment. 

Die Bevölkerung diefer Rotte zähle 17 Familien, 34 
männliche, 49 weibliche Perſonen und 8 fehulfähige Kinder; 
die einen Viehftand von 34 Ochfen, 52 Kühen, 90 Schafen 
und 48 Schweinen befiken, | 
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Die biefigen Einwohner werden zu den Walbbauern ger 
rechnet, deren Hauptbefchäftigung der Aderbau und die Vieh: 
zucht find, welche letztere fih auf das Vortheilhaftefte auszeich- 
net. Minder erheblich ift der Feldbau, da die Beftiftung der 
Bauern nur gering ift. 

Die Häufer diefer Motte, vor welchen ber Ipsfluß 
in reißender Schnelle vorbeieilt, liegen zerftreut an einem Abs 
bange des Königsberges, umgeben von Waldung, aus der 
die Strohdaͤcher in laͤndlicher Anmuth —— Sie iſt 
ſechs Stunden von Waidhofen, entfern‘ 


Dornleithen. 


Eine anfehnlidhe Rotte von 38 Hdufern, mit ber naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Weyer in Oberöſterreich. 

Der Ort iſt nach Hollenſtein eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund» und Conſcriptionsobrig⸗ 
Eeit ift die E. E. Cameral-Herrſchaft Waidhofen. Der Werb- 
freiß gehört zum 49. Linien-Infanterie⸗Regiment. 

Hier leben 68 Familien, 214 männliche, 201 weibliche 
Perfonen und 20 Schulkinder, Der Viehſtand enthält 27 
Pferde, 12 Ochfen, 63 Kühe, 24 Schafe und 50 Schweine, 

Die Einwohner find gering beftiftete Waldbauern, daher 
der Aderbau gering, die Viehzucht aber mehr vom Belange 
ift; dagegen find bier mehrere Induſtriezweige zu finden. Das 
biefige EifenbammermwerE befchäftiget mehrere Arbeiter; 
auch werden einige Weber, Schneider und Scufter, 1 Huf⸗ 
fhmied, 2 Wirthe und 1 Wundarzt getroffen, Ä 

Die Häufer liegen zerftreut, feh8 Stunden von Waid« 
bofen entlegen, an der nicht fernen Grenze des Landes ob ber 
Ens. Dichte Waldung umgibt den Ort, in deren Mitte fi 
ber Höhenberg (3840 Fuß hoch) mit feinem dunkeln Nas 
delholze kühn in die Luft erhebt. 
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x 


Der forellenreihe Loibauerbad durchichlängelt bie 
Gegend, die fehr viel Anmuthiges hat. Eine Mahl: und 
Sägemühle wirb von ihm getrieben. 


Edt. 


Ein einzelnes zum Dorfe Wolmersdorf gehöriges Haus, 
mit der naͤchſten Poſtſtation Amſtetten. 

Dasſelbe iſt nach Aſchbach eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht und die Ortsobrigkeit iſt die k. k. Cameralherr⸗ 
ſchaft Waidhofen; Grundherrſchaft aber Ulmerfeld. Die Con— 
ſeriptionsobrigkeit iſt Aſchbach. Der Werbbezirk gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Bewohner dieſes Hauſes bilden nur eine Familie, 
deren Anzahl aus 2 männlichen und 2 weiblichen Perſonen 
beſteht, welche 3 Pferde, 5 Kühe, 8 Schafe und 4 Schweine 
befigen. 

Der Eigenthümer ift ein Landbauer, deffen Befchäftigung 
daher auch Aderbau und Viehzucht ift. 

Diefes Haus Tiegt in einem Thale, nicht fern von Wol- 
mersdorf, in einer Entfernung von zwei und einer halben 
Stunde von, Waidhofen, drei WViertelftunden vom Markte 


Aſchbach. 
Eiſenwieſen. 


Eine Rotte von 13 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſta— 
tion Kemmelbah in Niederöfterreih, und Weyer in Ober: 
öſterreich. 

Dieſe iſt nah Goößling mit der Pfarre und Schule gewie—⸗ 
fen; das Landgericht wird von der E. E, Cameralberrfchaft Waibd- 
bofen ausgeübt, die auch in fi die Orts-, Grund» und Cons 
feriptionsobrigfeit vereiniget. Der Werbkreis gehört zum 49 
Linien » Snfanterie: Regiment, 
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Die Bevölkerung beftebt aus 14 Familien, 37 männli=» 
hen, 52 weiblichen Perfonen und 6 ſchulfaͤhigen Kindern. Der 
Viehſtand weifet 8 Ochſen, 25 Kühe, 61 Edyafe und 15 
Schweine aus, 

Die Einwohner gehören in die Claffe ber gut beftifteten 
MWaldbauern, deren Gründe aber nicht fehr ertragsfähig find. 
Der Aderbau ift nicht vom beften Gedeihen, dagegen verfchafft 
der Kohlenhandel und bie Holjarbeit nebft ber zum Hausge- 
braude nöthigen Viehzucht dem Landmanne ein hinreichendes 
Ausfommen, 

Was die Lage der Notte betrifft, fo ift ſolche ziemlich 
body, an einem Abhange beim Dorfe Laffıng. Die Häufer ſte— 
ben zerftreut umber, Der Eiſen-, und der 4372 Buß bobe 
Königsberg prangen hier mit ihren Gipfeln und laffen den 
Wanderer ahnen, dag Steiermarks na Gebirge ihm nicht 
mehr ferne find. 


Garnberg. 


Eine Rotte von 13 Käufern, mit der nädhften Poftftation 
Weyer in Oberöfterreich. 

Der Ort gebört mit der Pfarre und Schule nah Hol- 
Ienftein. Die k. E, Gameralherrfhaft Waidhofen befißt das 
Landgericht, die Orts-, Grund» und Conferiptionsobrigkeit 5 
das Linien» Infanterie: Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk 
von bier. 

In 16 Familien zählt man 45 männliche, 41 weibliche 
Perfonen und 8 fhulfähige Kinder; und einen Viehftand von 
26 Ochſen, 33 Kühen, 89 Schafen und 20 Schweinen. 

Die Bewohner gesören in die Claffe der Waldbauern, 
und befigen nur mittelmäßige Gründe, welche den Ueberfchwem= 
mungen der Ips ausgefegt find. 

Der Aderbau ift daber unerheblich, die Viehzucht dage— 
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gen etwas mehr bedeutender. Der von den Einwohnern gut 
unterhaltene Handel mit Kohlen und Holzarbeiten trägt 
übrigens fehr viel zur Verbefferung ihrer Eriftenz bei. 

Die Häufer liegen in einem Thale, durch welches der 
Ipsfluß ſich raſch bewegt, zerftreut umber, und find von 
Hollenftein eine Stunde entfernt. 


Gimpersdorf. 


Ein Dorf von 6 Häuferny wovon Amftetten die mädte 
Poft, Aſchbach aber der Pfarr: und Schulort ift. Die k. k. 
Gameralberrfchaft Waidhofen befist das Landgericht, die Orts— 
und Grundherrlichkeit; die Conferiptionsherrfchaft ift Aſchbach. 
Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Der Seelenftand beträgt 6 Familien, 15 männliche, 17 
weibliche Perfonen und 2 fchulfähige Kinder, welche 6 Pfer— 
de, 10 Ochſen, 25 Kühe, 40 Schafe und 22 Schweine 
befigen. 

Die Beſtiftung, fo wie die Güte der Gründe ber hieſl⸗ 
gen Sandbauern ift mittelmäßig. Unter ſolchen Verhältniffen 
Eann daher auch hier nur eine fehr befchränkte Cultur gefucht 
werden, der Aderbau und die Viehzucht ſich nicht mehr, als 
die Nothdurft erbeifcht, verbreiten, 

- Die Häufer des Ortes liegen zufammenbängend auf eis 
ner Anhöhe. — Klima und Waffer find gut. Die Entfers 
nung von bier über Biberbach und Geitenftetten auf ber 
Commerzial » Straße nah der Stadt Waidhofen beträgt 
zwei und eine Viertelftunde. — Die Jagbbarkeit gehört der 


Herrſchaft. 
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ößling. 

Eine Rotte von 37 Haͤuſern, mit eigener Pfarre und 
Schule und der naͤchſten Poftftation Kemmelbach. 

Die Kirche gehört zum Decanate Waidhofen an ber Ips 
und die && Cameralfondsherrfchaft befigt das Patronat. Die 
Herrſchaft Waidhofen vereinigt in fih die Orts-, Grund-, 
und Confcriptionsobrigkeit, fo wie auch das Landgericht. Der 
Merbbezirk gehört dem Linien-Infanterie:Regimente Nr. 49. 

An 41 Familien leben hier 134 männliche, 132 weibliche 
Perſonen und 18 Schulkinder beifammen, deren Viehſtand in 
16 Pferden, 8 Ochſen, 64 Süden, 49 Schafen und 110 
Schweinen befteht. 

Die Einwohner find Gewerbsleute und Profeſſioniſten, 
welche nebſtbei auch einigen Ackerbau und etwas Viehzucht 
haben. Erſterer liefert Weizen, Korn, Hafer; letztere befin—⸗ 
det ſich in guter Aufnahme, da ſolche durch den Kleebau und 
die Stallfutterung kraͤftig unterftügt wird. Die hier anſaͤßi— 
gen Gewerbsleute und Profeffioniften find folgende: 1 Groß— 
zerrenbammerwerk, 1 Huf, 1 Hacken- und Stan— 
gelhammerwerf, 1 Wundarzt, 2 Krämer, 3 Wirthe, 1 
Bärker, 1 Sleifcher, 1 Cederer, 1 Zimmermeifter, 1 Maurer: 
meifter, 1 Blasbalgmacher, 1 Huffhmied, 1 Weber, 2 Schu⸗ 
fter und 2 Schneider. 

Die Rotte an der Aerarial- fogenannten dreimär ki— 
ſchen Eifenftrafe gelegen, ift von Waidhofen acht Stun- 
den entfernt, Ein Theil derfelben liegt in einem angenehmen. 
von dem Ipsfluſſe durchfloſſenen Thale eingefchloffen, der 
andere verbreitet fi in dem Waldgebirge, und das Ganze 
gibt eine wunderſchöne Landſchaft. Die theils zerftreut, ıheils 
im Zufammenhange ftehenden Häufer find einftödig und aud 
ebenerdig und mit Schindeln gedeckt. In der Entfernung von 
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fünf Stunden erhebt fih der Dürnftein in majeftätifcher 
Höhe, gleichfam die ganze Gegend beherrfchend. 

Außer der Ips bewäffert au) der Gößlingbach bie 
Sluren des Ortes, beide find reich an Forellen, die von beſon— 
derer Güte find, vorzüglich die, welche aus dem Gößling— 
bach gefangen werden. Die Fifcherei und die Jagd find herr: 
ſchaftlich; Legtere liefert Hoch: und Niederwild. Das in der 
hierortigen Nevier beftehende Forfthaus dient dem herr: 
ſchaftlichen Förfter zum Aufenthalte, 

Nach der Lage des Drtes ift das Klima bier minder rauh 
als in den übrigen Sebirgsgegenden ; bie Luft rein und gefund, 
und das Waffer gut, 

Der Ort hat das Privilegium zur Haltung eines Vieh— 
marktes, außer welchem noch drei ſogenannte Kirchta— 
ge gehalten werden. Alle dauern nur einen Tag. 

Zu den bemerkenswerthen Gebäuden des Ortes gehören 
die Kirche, der Pfarrhof und das Schulhaus. Die 
erſtere iſt von neuerer Bauart, und eine der geraumigften 
und netteſten in der Gebirgsgegend und dem heiligen Apoſtel 
Andreas geweiht. Der Pfarrhof und das Schulhaus ſind 
beide einſtöckig. 

Das in früheren Zeiten hier beftandene Gotteshaus mußte 
wegen UnzulänglichEeit des Naumes für die zunehmende An— 
zahl des Volkes bis auf den Thurm ganz abgebrochen, und ein 
neues in größerem Umfange erbaut werben. Diefed erfolgte 
auch im Jahre 1784, wozu die Auslagen theild aus bem da— 
mals vorhandenen Kirchenvermögen, theild durch milde Bei— 
träge beftritten wurden. Uebrigens ift aus Eeinen Urkunden 
erfichtlich, zu welcher Zeit die alte Kirche erbaut worden, oder 
wer diefelbe hergeftellt habe, 

Die Bauart berjelben ıft nach neuerer Art, inwendig 
ganz frei, der rückwärts ſich befindliche Chor allein ruht auf ° 
zwei fteinernen Säulen. Bon Innen ift fie gewölbt, weiß 
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übertündt, und an ben Wänden mit eilf Bildern mit alt und 
neu teftamentarifhen Vorftellungen gefhmüdt. Vorn über 
dem Hauptaltar ift das Bildniß bes heiligen Apofteld Ans 
dreas gleichfalls an der Wand befeftiget. 

Der Hochaltar ſteht ganz frei, aus Holz erbaut, weiß 
ftaffirt, und erreicht nicht die halbe Höhe der Kirche. Zwei 
Eherubime an beiden Seiten ded Tabernakels befinden fich 
kniend dabei, mit vergoldeten Verzierungen. Vorne zur Ned» 
ten desſelben befindet fich die Safriftei und über diefelbe ein 


Dratorium, Zwei meflingene Leuchter von der Höhe einer - 


Klafter ſtehen am Boden vor dem Altare, zu deſſen Linken 
ein Poſitiv ſteht. Auf dem Chore befindet ſich eine Orgel, ein 
bloßes Bruſtwerk mit neun Regiſtern und einem Pedale. 

Dem Chore gegenüber find an ben Seitenwänden zwei 
Altäre aufgeftelt, ganz einfach von Holz. Der zur Rechten 
ift mit dem Bilde des heiligen Antonius, der zur Linken 
mit jenem ber heiligen Maria geziert, welche beide Bilder 
nicht zu der oben angegebenen Zahl gehören, fondern für fi 
allein befteben. 

Der Thurm ift fo wie die Kirche mit Holzſchindeln ges 
deckt und fteht an der Mordweftfeite neben ber Kirche. In dem⸗ 
felben befinden fih vier Glocken von wenig bedeutender Schwer 
re. Die Kirhenparamente find nur fehr gewöhnliche und nur 
fo viel man zum Gottesdienft unentbehrlich bedarf, vorhanden. 

Außer der hiefigen Gemeinde gehören noch mehrere eins 
zelne im Gebirge liegende Häufer in der Entfernung von zwei 
bis dritthalb Stunden zur Pfarre; wovon der Gottesbienft 
und die Geelforge von einem Pfarrer und Cooperator verfehen 
wird. Der Leihenbof befindet fich zur Rechten, neben der 
nah Ipſitz führenden Straße, in einer mittelmäßigen Entfer: 
nung von der Kirche. 
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Grießgau 


* 


Eine mit der nächſten Poſtſtation nach Weyer gehörige 


Rotte von 16 Häufern. 

Sie ift nad Hollenftein eingepfarrt und eingefchult. Das 
Candgericht, die Orts-, Grund: und Confcriptionsobrigkeit ift 
die k. E, Cameral-Herrfhaft Waidhofen; der Werbbezir dem 
LiniensInfanterie-Regiment Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 17 Familien, 50 männliche, 60 weib⸗ 
Ihe Perfonen und T Schulkinder. Der Viehftand umfaßt 40 
Dchfen, 52 Kühe, 81 Schafe und 42 Schweine, ‘ 

Die Einwohner werden zu den Waldbauern gerechnet, 
und befchäftigen fich mit der Viehzucht, dem Kohlenhandel und 
Holzarbeir, 

Die zerftreut liegenden Häufer ziehen fih am nördlichen 


Abhange des Königsberges hin, und find zwei Stunden. 
von Kollenftein entfernt. Der Ipsfluß durchfließt bier die 


Gegend. 


Groißberg. 


Eine Rotte von 9 Hauſern, wovon bie nächfte Poſtſtation 
Weyer in Ober:Defterreich, und Waidhofen in Nieder-Defters 
reich ift. 

Mit der Pfarre und Schule gehört der Ort nad Kone 
radsheim, mit dem Qandgerichte, der Orts⸗, Grund: und Cons 
feriptionsobrigkeit aber ift fie der kik. Cameralherrfchaft Waib- 
hofen unterthänig. Der Werbkreis febt dem Linien-Infan- 
terie-Regimente Nr. 49 zu. 

Die Einwohnerzahl begreift 10 Bamilien, 25 männliche, 
19 weiblihe Perfonen und 6 Schulkinder. Der Wiehftand bes 
ſteht aus 34 Ochfen, 35 Kühen, 80 Schafen und 26 Schweinen. 

Die Bewohner find Waldbauern, die Aderbau und ſehr 
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gute Viehzucht treiben und nebftbei einen Holzhandel unter: 
halten. In ihrer Mitte befinden fich zwei MWirthe, 

Aus dem benachbarten Lande ob der End tritt ein Theil 
des Freihofberges heraus, an beffen Abhange die zerftreus 
ten Häufer von Groifberg auf einer Anhöhe herumliegen, 
deren Entfernung von Waidhofen drei Stunden Weges be: 
trägt. 


GG rohe 


Eine Rotte von B Häufern, mir ber naͤchſten Poftftation 
Meyer, nach Laffing eingepfarrt und eingeſchult. Das Landge— 
richt, die Orts, Grund: und Conferiptionsobrigfeit ift die k. k. 
Cameralherrfchaft Waidhofen; den Werbbezirk befigt das Li: 
nien-$nfonterie-Regiment Nr. 49. 

Diefe Rotte hat eine Bevölkerung von 9 Familien, 23 
männlichen, 22 weiblichen Perfonen und 8 Schulfindern. Der 
Viehftand weifet 4 Pferde, 4 Ochfen, 14 Kühe, 8 Schafe und 
26 Schweine aus. 

Die Einwohner find Waldbauern, die fi; etwas mit der 
Viehzucht und dem Ackerbau abgeben. Viele unter ihnen treis 
ben nebftbei auch die Kohlenbrennerei, fo wie man bier auch 
mehrere Holzfnechte antrifft. Das daſelbſt befindliche Zer— 
renhammerwerk ift von Bedeutung, und wird durch den 
Lebersbach, der hier vorbeifließt und Forellen Tiefert, ge: 
trieben. 

Die Gegend ift ringsum gebirgig,,und gehört zu den 
wildeften der ganzen Herrfhaft. Düfter verbreiten hier ber 
Eifen: und der Scheibenberg ihre fangen Schatten, und 

die Stille, die hier herrfcht, wird felten durch den Gefang eis 
nes Vogels unterbroden. 

Der Drt liegt in zerftreuten Käufern in einem Thale, das 
nicht mehr ferne von der Graͤnze Steiermarks ift. 
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Grubmühle. 


Eine einzeln ſtehende Mahl: und Sägemühle an 
dem Spsfluffe, die ganz von Waldung umgeben ift. Die 
nächte Poftftation ift Amftetten; mit der Pfarre und Schule 

gehört folche nach Aſchbach, deſſen Magiftrat auch die Eonferips 
tionsobrigkeit bilder; die E,E, Cameralderrfchaft Waidhofen 
übt das Landgeriht, die Grund» und Drtsobrigkeit aus. 
Der Werbbezirk gehört zum 49, Linien-$nfanterie-Regiment. 

Die Bevölkerung befchränkt fi auf eine Familie, zufam- 
mengefegt aus 2 männlichen und 2 weiblichen Perfonen. Der 
Viehſtand befteht aus 1 Pferd, 2 Kühen und 4 Schweinen. 

Die zur Mühle gehörigen Gründe find ſchlecht, und der 
Ackerbau ift deshalb nothdürftig. Won der Stadt Waidhofen 
ift dDiefelbe zwei und eine halbe Stunde entlegen- 


Haidhänfel. 


Zwei einzelne Häufer, wovon Amftetten die nächfte Poft, 
Aſchbach aber der Pfarr: und? Schulort ift. Das Landgericht 
hierüber übt die E. E. Gameralderrfhaft Waidhofen aus, bie 
zugleich auch die Orts» und Grundherrlichkeit vereinigt. Als 
Eonferiptionsobrigfeit bezeichnen wir Aſchbach; der Werb— 
bezirk ift an das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49 gewiefen. 

Hier eben? Familien, 6 männliche und 4 weibliche Perfo- 
nen, deren Wiehftand nur 4 Kühe und 7 Schweine in fi 
begreift. 

Die Bewohner find fogenannte Kleinhäusler, die durch 
Zagwerfen ihren Lebensunterhalt gewinnen, und nebftbei eis 
nen Eleinen Aderbau betreiben, In dem Dunkel der Haidwal: 
dung verborgen, liegen diefe Häuschen weit von einander ges 
trennt, zwei und eine halbe Stunde von der Stadt Waidhofen 
entfernt, und gehören zum Orte Gimpersdorf. 


® 
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Haidweberhänfel. 


Ein einzelnes an der Haidwaldung liegendes und zum 
Dorfe Arbetsdorf einbezogenes Haus, mit der naͤchſten Poft 
Amftetten, welches nah Aſchbach eingepfarrt und eingefchult 
ift. Die k. k. Cameral⸗Herrſchaft Waidhofen befigt das Lands 
geriht und die DOrisherrlichkeit; die Grundobrigkeit ift die 
Herrſchaft Haagberg; die Confcriptionsobrigfeit aber der 
Marke Aſchbach. Den Werbfreis hat das Linien » Infantes 
rie⸗Regiment Nr. 49, 

Der Bewohner diefes Haͤuschens, ein Leinmweber, von 
deffen von ibm und feinen Vorfahren betriebenen Gewerbe 
wahrfcheinlich der Name herrühren mag, zählt in feiner Fa— 
milie 2 männlihe und 2 weiblihe Perfonen, Er unterhält 
2 Kühe und 4 Schweine, welche nebft feiner Profeffion und 
dem geringen Aderbau, den er nebenbei betreibt, feinen Rebens» 
unterhalt begründen. 

Das Häuschen liegt an dem Haidwalde, zwei und eine 
halbe Stunde von der Stadt Waidhofen entfernt. 


Hausleithen. 


Ein Dörfchen, das nur 5 Haͤuſer zaͤhlt, deſſen naͤchſte 
Poſt Amſtetten iſt. Mit der Pfarre und Schule gehört es nach 
Aſchbach. Die ka k. Cameral-Herrſchaft Waidhofen hat hier- 
über das Landgericht und die Ortsherrlichkeit, welche nebſt 
dem Magiſtrate von Aſchbach, dem die Conſcription zuſteht, 
bier auch die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis ges 
bört zum 49. Linien nfanterie-Regiment, 

Hier leben in 5 Familien 14 männliche, 16 weibliche 
Perfonen und 2 fhulfähige Kinder, Der Viehftand befteht in 
20 Ochſen, 33 Kühen, 44 Schafen und 18 Schweinen. 
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Die Beſtiftung der Einwohner, bie Landbauern find, 
fann nur mittelmäßig genannt werden, fie reichet jedoch zum 
Lebensunterhalt hin, da fie aus dem Aderbaue und der Wiebe 
zucht fich folchen verfchaffen. 

Das Dertchen, auf einer Anhöhe liegend und zufammens 
gebaut, erfreut fih eines guten Klimas, gefunden Waffers, 
und ift zwei Stunden von der Stadt Waidhofen entfernt. 


Sodreith .. 


Eine Rottevon 31 Häufern, mit der nädhften Poftftation 
Strengberg. | 

Der Ort ift mit der Pfarre und Schule nad Weiſtrach 
gewieſen. Die &E. Cameral-Herrſchaft Waidhofen beſitzt das 
Landgericht, die DOrtd-, Grund » und Confcriptionsobrigfeitz 
das Linien-Infanterie-Regiment Nr, 49 den Werbbezirk all- 
bier, 

Sn 30 Familien leben 93 männliche, 112 weibliche Per: 
fonen und 10 fhulfähige Kinder. Der Wiehftand befteht aus 
7 Pferden, 52 Ochſen, 102 Kühen, 166 Schafen und 112 
Schweinen. 

Zur Claffe der Waldbauern gehörend, haben die Einwohs 
ner eine nur mittelmäßige Örundbeftiftung. Der fleißige Cands 
wirth gewinnt dem fchlechten Boden nur wenig Früdte ab, 
daher er fein Augenmerf mehr auf die Viehzucht richtet und 
ſich nebftbei auch mit Holzarbeit befchäftiget, REN er ſich 
feinen Lebensunterhalt hinreichend erwirbt. 

Die Rotte liegt ho an der fogenannten Hochreiter— 
Alpe, welche in das angrenzende Steiermark ausläuft, und 
ift zwei Stunden von Gößling enrfernt. Die Häufer ſtehen 
zerſtreut umber, 
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Höfing. 

Zwei einzelne Käufer, wovon die naͤchſte Poſtſtation Kem⸗ 
melbach ift. Selbe gehören zum Dorfe Niederhausleithen und find 
nah Aſchbach zur Pfarre und Schule gewiefen. Das Landge- 
richt, die Orts: und Grundherrlichfeit gehört der k. E. Game 
ral⸗Herrſchaft Waidhofen, die Confcriptionsobrigkeit aber ift 
Aſchbach. Der Werbbezirk gehört zu dem Linien» Infanterie 
Kegimente Nr. 49, 

Bewohnt werben biefe Häufer von 2 Familien, worunter 
5 männliche, 6 weibliche Perfonen und 3 Schulkinder fich be— 
finden, Der Viehftand beläuft fih auf 2 Pferde, 4 Ochfen, 9 
Kühe, 7 Schafe und 7 Schweine. 

Die Bewohner gehören zur Claſſe der mittelmäßig beftif: 
teten Landbauern, deren Erwerbzweige fich blos anf Ackerbau 
und etwas Viehzucht befchränfen. 

Die Gegend, allwo diefe Häufer ftehen, lauft in einer 
Flaͤche aus, und fie find mit Stroh bedecft, und liegen zwei 
Stunden von der Stadt Waidhofen an der Ips entfernt. 


Hollenftein. 


Ein Pfarrdorf von 33 Hdufern, mit der nächften Poft: 
ftation Waidhofen an der Ips, und Weyer in Oberöfterreid. 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft, im Decanatsbe- 
zirke Waidhofen, Das Patronat gehört dem E En. d. Ca= 
meralfond. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Cons 
feriptionsobrigkeit befigt die E&.E. Cameralherrfchaft Waidhofen. 
Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. Linien : Ins 
fanterie» Regiments, 

Der Seelenftand befteht in 42 Familien, 121 männlis 
hen, 110 weiblihen Perfonen und 28 ſchulfähigen Kindern; 
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diefe befigen 9 Pferde, 6 Ochfen, 42 Kühe, 13 Schafe und 
90 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find zwar mittelmäßig beftiftete 
Waldbauern, doc find unter ihnen mehrere Gewerbe» und 
Handelsleute, nämlih Hammerwerkdarbeiter, 2 Wirtbe, 3 
Krämer, 1 Bäder, 1 Fleifhhauer, 1 Huffhmied, 3 Weber, | 
mehrere Schufter und Schneider. Die Tandwirthfchaftlichen 
Zweige find die Alpenwirtbfchaft mit guter Viehzucht, und der 
Aderbau von Weizen, Korn und Hafer, dann etwas Gerfte. 


Der Ort Hollenftein liegt in einem engen Thale von 
boden Waldgebirgen eingefchloffen, vier Stunden ſüdlich von der 
Stadt Waidhofen entfernt, zunaͤchſt der oberöſterreichiſchen 
Grenze bei Weyer und der Grenze Steiermarks, und befteht 
in zerfireuten, meift einftöcdigen , mit Schindeln gededten 
Häufern von netter Bauart, worunter ein großes Wirthshaus 
gehört. Als eine Gebirgsgegend enthält die biefige Umgebung 
berrfiche, Partien, und wenn gleich bas Klima etwas rauh ift, 
fo berrfchen doch eine gefunde Luft und gutes Waffer. 


An dem Hammerbade ftehen vier große Zerren- und 
Streckhammerwerke, mit fhönen Wohngebäuden ber Be: 
figer, und der Loibauerbach Liefert fhmadhafte Forellen. 
— Die Wildbahn befteft in Hoch- und Niederwild, daher 
hier auch ein herrfchaftlicher Förſter wohnt; dieſe it ein Eis 
genthum der E. k. Cameral:Herrfhaft Waidhofen. 

Es werden au drei Jahrmärkte abgehalten, naͤm— 


ih am Johannestag, zu Bartholomä und Niko: 


lai. 
Die Pfarrkirche liegt ungefähr eine halbe Wiertel: 


‚ ftunde vom Orte entfernt, auf einem ganz ifolirten Berge, 


und am Fuße desfelben an der Dftfeite fließt der Spsfluß 
vorbei. Sie ift zu Ehren der HH.Nifolaus und Johan: 
nes der Täufer geweiht, und befteht aus der urfprünglich 
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alten gothifch gebauten Kirche (die gegenwärtige Frauencapelle, 
und der neueren größeren Kirche, mit einem ungemein flarfen 
niedern Thurme, worin fih fünf Glocken (die größte von 18 
Zentner), und eine Vierteluhr befinden. Die innere Ausſchmü— 
Eung beftept in einem Hoc» und zwei Seitenaltären 
zum heiligen Iſidor und St.Leonhard, welche von Holz 
aufgerichtet, und mit fehr fhönen Verzierungen verfehen find. 
In der erwähnten Frauencapelle ift am Altare das Mutter 
Gottes Bild aufgeftelt. — Befondere Denkinale oder Merk- 
würdigfeiten gibt es Feine. 

Auf demfelben Berge, unweit der Kirche, auf einen etwas 
niederen Hügel, befindet fih der Calvarienberg mit dem 
Kreuzwege undeiner Capelle, welcher in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts durch Beiträge der Gemeinde errichter 
wurde. In der befagten Capelle ward früher Meſſe gelefeu, 
bis zur Zeit, als Kaifer Joſeph MU, derlei Gapellen fperren 
ließ. — Der Leich enhof ift um die Kirche angelegt. 

Die hierher eingepfarrten zerftreuten Motten find: Hole 
Ienftein, Dornleithen, Öarnberg, Grie fan, Ober 
Kirhen, Perg, Reingrub, Sattler, Thomasberg, 
Shalbauern, Thann, Waldherbauern, Went und 
die Gewerkſchaft, von 1 bi 5 Stunden Entfernung, und 
mebr als 2000 Seelen, Den Gottesdienſt und die Geelforge 
verfehen ein Pfarrer mit einem Cooperator. 

Den Namen fheint der Ort von dem Berge erhalten 
zu haben. Auch bemerken wir, daß das Alter der alten Kirche 
(jegigen Srauencapelle) nicht beftimmt werden Fann, weil dar— 
über Feine Urkunden vorhanden find, und man auch nicht weiß, 
wer fie geftiftet bat; nur fo viel ift gewiß, daß ſolche im AU, 
Sahrhundert beftanden habe, und da die Menfhenzahl wegen 
den vielen bier errichteten Eifenwerfen immer zunahın, im Jah— 
re 1765 eine nene Kirche der alten hinzu gebaut wurde, (Mad 
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den gütevollen Auskünften des hochw. Herrn Pfarrers Leo— 
pold Haider.) 


JIps (Unter). 


Eine Rotte von 32 Häufern, mit der naͤchſten Poftftas 
tion Weper. 

Diefelbe gehört mit der Pfarre und Schule nah Gbß— 
ling; mit dem Landgerichte, der Orts-, Grund» und Cons 
feriptionsobrigEeit zur k. k. Cameralherrfhaft Waidhofen; 
mit dem WerbEreis aber zum Linien-Infanterie-Negimente 
Nr. 49. 

Der Seelenftand umfaßt 27 Familien, 1 männliche, 
83 weibliche Perfonen und 20 Schulfinder; diefe befigen 52 
Dchfen, 61 Kühe, 90 Schafe und 90 Schweine. 

Die Beſtiftung der hiefigen Waldbauern ift gering. Aus 
‚Ber dem Aderbau und der Viehzucht nähren fie fih auch von 
der Holzerzeugung und dem Koblenbrennen, welche Zweige 
jedoch bier nicht fo ergiebig, ald anderswo betrieben werben 
Fönnen, Ueberhaupt gehören die hiefigen Bewohner zur är- 
meren Klaffe von Bauern, da ihre Gründe nur IE wenis ertrags⸗ 
fähig find. 

Der Ipsfluß fegt bier eine Mahlmühle in Ber 
wegung, an deffen Ufer die zur Notte gehörigen Käufer auf 
einer Anhöhe in einer Entfernung von fechs Stunden von Waid- 
bofen liegen. Die Grenze von Steiermark ift nicht ferne. 


Spöfteinbad. 


Eine große Rotte von 55 Häufern, wovon Weyer die 
nächſte Poft ift, 
Diefelbe ift nah Gößling eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund» und Conferiptionsherre 
11 
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(haft gehört der k. k. Cameralberrfhaft Waidhofen; ber 
Werbbezirk dem Tinien-Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung zählt 60 Familien, 159 maͤnnliche, 203 
weibliche Perfonen und 36 Schulfinder; der Viehftand 10 
Pferde, 66 Ochfen, 165 Kühe, 234 Schafe und 162 Schweine. 

Die Einwohner find zum Theil mittelmäßig beftiftete 
Waldbauern, die Ackerbau und eine fehr gute Viehzucht treis 
ben, zum Theil Holzknechte und Köhler in größerer Anzahl. 
Die Induftrie befhäftige bier 2 Großzerrenhammer— 
werfe, 1 Mahl: und Sägemühle. 

Am nördlichen Abhange des fehr hohen Dürrenfleing 
und im Thale amZpsfluffe, wodie ärarialdreimärs 
fifhe&ifenftraße vorüberzieht, liegt die Rotte in fehr zer— 
freuten Häufern, neun Stunden von Waidhofen entfernt. Auch 
entfpringt in diefer Rotte, am Fuße bed eben erwähnten Vers 
ges, der fogenannte Steinbach, worüber in bedeutender 
Länge, nicht quer, fondern längft der Strömung des Bades, 
gleichwie bei Gutenftein im V. U. W. W. die Brüde gebaut 
ift. Sm hiefigen Bezirke breitet fih auch der Forft, Stein 
bach genannt, in einem fehr großen WaldEeffel aus, der bei 
8000 Joch beträgt, und wohin man nur dur einen engen 
Selfenpaß gelangen Eann. Nicht nur, daß des Dürrenfteins 
kahles Haupt fpärlih in den hohen Negionen mit Krummholz 
bewadfen, einen düftern, melandolifchen Eindruck auf den 
Wanderer macht, und der große WaldFeffel jede Heiterkeit 
durch feine dunkeln Forſte verfcheucht, fo ift auch überhaupt bie 
ganze biefige Gegend voll wildromantifcher wildſchöner Natur, 
die angeftaunt wird, und in folchen Gebilden wenige ihres 
Gleichen aufzuweifen hat. — Das Klima ift hier, und meift 
in allen Rotten mehr rauh als mild, das Waffer gut, — Die 
Jagd, deren Wild wir bei der Herrfchaftsbefchreibung bereits 
erwähnt haben, gehört eigenthümlich der E, k. lite 
herrſchaft Waidhofen. 


163 
Kalſing. 


Ein kleines Dorf von 4 Häufern, mit ber naͤchſten Poſt— 
ftation Amftetten. Mit der Pfarre und Schule ift ed nach 
Aſchbach gewiefen. Die kak. Cameralherrfhaft Waidhofen be: 
figt darüber das Landgericht, und ift zugleich Orts- und Grund- 
obrigkeit; Aſchbach aber Conſcriptionsherrſchaft. Der Werb: 
Ereis ift dem Linien Infanterie-Regiment Nr. 49 zugetbeilt, 

Die aus 4 Familien beftehende Bevdlkerung ift aus 9 
männlichen, 7 weiblichen Perfonen und 3 Schulfindern zus 
farmmengefegt, die einen Wiehftand von 8 Ochfen, 18 Kühen, 
30 Schafen und 17 Schweinen befigen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Landbauern, 
welche Aderbau und Viehzucht betreiben, welche Zweige nicht 
unbedeutend find, 

Auf einem Berge liegen die mit Stroh gedeckten Häu: 
fer zufammenbängend, und haben die Anficht im Ländlichen 
Gebilde auf die Haidwaldung herab, die ihnen zunächft fich 
weit ausbreitet. Die Entfernung diefes Dörfchens bis zur 
Stadt Waidhofen beträgt zwei Stunden, 


Kammerhof. 


Eine Rotte von 66 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Waidhofen. 

Die Pfarrkirche, zu St. Georgen an der Klaus genannt, 
befindet ſich ſammt der Schule in dieſer Rotte, und gehört 
zum Decanate Waidhofen an der Ips. Das Patronat beſiht 
das Stift Seitenſtetten. Landgericht, Orts, Grund und 
Eonferiptionsobrigkeit 'ift die k. E, Cameralfondsherrſchaft 
Waidhofen. Der Werbfreis gehört zum 49, Tinien-Infante- 
rie-Regimente. h , 

Hier befinden fih 83 Familien, 218 männliche, 240 

11 * 
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weibliche Perfonen und 20 ſchulfaͤhige Kinder; an Wiehftand 
befigen fie 1 Pferd, 130 Ochſen, 135 Kühe, 274 Schafe und 
230 Schweine, 

Die hiefigen Bewohner find Waldbanern mit einer mit: 
telmäßigen Grundbeftifeung, wozu die Gründe lehmigen Bo: 
den haben. Unter ihnen befinden fih 1 Wirth, 3 Müller, 1 
Binder, 1 Schneider und 1 Schuhmacher. Sie treiben den 
Aderbau, die DObftpflege mit etwas Obftmofterzeugung und _ 
die Viehzucht, mit einem Kälberhandel verbunden, Mebftdem 
verkaufen fie Holz aus ihren Wälderantheilen und Kohlen, bie 
fie felbft brennen. Durch alle diefe Zweige wird ihre — 
hinreichend geſichert. 

Kammerhof iſt eine zerſtreute Rotte, deren Haͤuſer 
am Abhange des Vorgebirges der ſich zwiſchen Oeſterreich und 
Steiermark erhebenden großen Berge ziemlich frei gelegen 
ſind, und welche gegen Oſten an Waidhofen, gegen Weſten 
und Norden an Seitenſtetten und St. Michael, dann gegen 
- Süden an Konradsheim grenzet. — Den hieſigen Bezirk 
durchftrömt der Jpsfluß und der Nellingbach, welder 
drei Mahl: und eine Sägemühle treibt. — Das Klima 
ift etwas rauh, das Trinkwaſſer aber fehr gut. Auch fehlt es 
in ber biefigen Gegend Feineswegs an ländlich freundlichen 
Partien. 

Die Pfarrkirche, welche zunächft und zwifchen einigen 
Häufern der Motte Kammerhof ftehet, ift zu Ehren bes 
heiligen Georgs geweiht, von gorhifcher Bauart mit Schin: 
deldach, einem Ihurm mit Uhr und drei Glocken. Die innere 
Ausfhmücdung befteht blos in einem Hochaltar allein, der 
von Holz aufgerichtet, mit dem Gemälde des heiligen Georgs 
geziert, und fonft ganz einfach iſt. — Grabmäler oder fon» 
ftige Merfwürdigfeiten find hier Feine vorhanden, — Hierher 
find Feine Ortfchaften, fondern nur zerftreute Käufer einge: 
pfarrt, die bis anderthalb Stunden von der Pfarre entfernt 
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fiegen. Den Sottesdienft und die Seelforge verfieht blos ein 
Pfarrer allein, der ein Benediktinerpriefter vom Stifte Sei— 
tenftetten ift. — Der Leid a befindet fih um die Kir: 
he herum, . 

Der Bezirk der hiefigen Pfarre gehörte urfprünglich zur 
Pfarre Aſchbach; doch wollte der bekannte Otto, des heiligen 
Markgrafen Leopold's IV. Sohn und Biſchof von Freifing, 
die in diefem Pfarrbezirfe bisher von einem jeweiligen Pfar⸗ 
rer zu Aſchbach bezogenen Zehenten, für ſein Hochſtift behaup— 
ten. Conrad Biſchof von Paſſau, ließ ſich als ernannter 

Schiedsrichter die Gründe, die jede der freitenden Parteien 
für fih hatte, im Jahre 1158 in der Stadt Ens vortragen. 
Jene des Pfarrers von Aſchbach wurden überwiegend befun- 
ben, daher ihm auch das Necht, diefe Zehenten ferners zu ge: 
nießen, zugefprodhen. Sn diefer Streitfache gefchieht noch 
feine Meldung von einer Kirche indber Klaus, fondern nur 
vom Zehenten dafelbft. Doch im Jahre 1186 wurde von Papft 
Urban, nebft andern Gütern und Kirchen, die das Stift 
Seitenftetten befaß, auch der Beſitz der Capelle zu Klau— 
fen und Waidhofen beſtätigt. In diefe Worte liegt der Keim 
der jegt fo anjehnlihen Pfarre Waidhofen, in deren Befig, 
nah dem Zeugniß, welches Otto, Biſchof von Paffau, im 
Sabre 1263 ausftellte, das Stift Seitenftetten über hundert 
Sabre war. Diefe Capelle wurde nach einer Zeit zu einer 
Pfarrkirche erhoben, und bis zum Sabre 1778 vom Stifte 
Seitenftetren verfehen, alsbann aber ein bleibender Pfarrer 
bierher gefegt, und im Sahre 1791 der heutige prachtvolle 
Pfarrhof erbaut. — Den Beinamen Klaus Fann es von 
den engen Paffagen oder dort angebradten Schugmwehren 
(beide führten fon in alten Zeiten diefen Namen) erhalten 
haben, weldhe das Gebiet von Waidhofen von der Morbfeite 
des flachen Landes ficherten. 
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Kematen. 


Ein Dorf von 13 Käufern, mit der nächften Poftftation 
©trengberg. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah Aſchbach ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts: und Grundobrigfeit ift 
die ka k. Cameralherrſchaft Waidhofen, die Confcriptiongs 
berrfchaft aber Aſchbach. Der Werbbezirf gehört zum 49, Li: 
nien-InfanteriesRegiment. 

Der Seelenftand befteht aus 12 Familien, 26 männli- 
den, 30 weiblichen Perfonen und 8 Schulfindern, weldhe 12 
Pferde, 6 Ochſen, 40 Kühe und 51 Schweine befigen. 

Die Bewohner gehören in die Klaffe der Landbauern, 
deren Gründe meiftens ſchlecht und fchotterig find, daher der 
Aderbau nicht wohl gedeiht und die Viehzucht gleichfalls von 
Feinem großen Belange ift. Es befinden fich hier übrigens an 
Gewerbs⸗ und Handeldleuten 1 Wirth, 1 Bäder, 1 Huf: 
fhmied und 1 Schneider. 

Das Dorf Kematen befteht aus zwei Reihen meift 
ebenerdigen mit Schindeln gedeckten Käufern, von denen je= 
doch gegenwärtig eines unbewohnt iſt. Es liegt zu beiden 
Seiten an ber von Amftetten nah Waidhofen führenden Pofts 
ftraße, von welchem ed auch zwei Stunden weit entlegen ift. 
Am Ende bes Drtes, gegen den Ipsfluß zu, befindet ſich 
eine landesfürſtliche Wegmauth. Die eine Seite des 
Drtes ftoßt zunädhft an das Ufer diefes Fluffes, der bier in 
einem felfigen, zum Theil mit Geſtraͤuchen überwachfenen 
Ufer in der Tiefe vorüberfließt, wodurd die Umgebung des 
Drtes fehr an Annehmlichkeit gewinnt. Gleich außerhalb des: 
felben führt eine hölzerne Brücke darüber, vor welcher un: 
weit dem Mautbhaufe eine Mahl: und Bretermühle 
fteht. Segen Süden raget zwifchen andern Höhen der Somn— 
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tagberg flolz empor, die weite Gegend umher beberrfchend, 
deren Zierde er bildet. 


Kirchen (Oben). 


Eine Rotte von 20 Häufern, mit der nächften Poftftation 

Steyer in Oberöfterreich. 
Mit der Pfarre und Schule gehört fie nah Hollenftein ; 
das Landgericht übt die k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen aus, 
die auch die Orts-, Grund: und Gonferiptionsobrigkeit ift. 
Der WerbEreis ift dem Linien Infanterie » Regimente Nr. 49 
zugewiefen. 

Die Einwohnerzahl befchränkt fih auf 27 Bamilien, 56 
männliche, 71 weibliche Perfonen und 8 ſchulfähige Kinder ; 
der Viehſtand zähle 28 Ochſen, 39 aa 49 Schafe und 
48 Schweine. 

Die Einwohner find mittelmäßig — Waldbauern, 
die ſich von dem Ackerbau, der Viehzucht, dem Holzhandel und 
der Kohlenbrennerei ernähren. Es als bier eine Brannt- 
weinſchenke. 

Ober-Kirchen liegt theils hed, theils abhängig, theils 
im Thale, an dem Ipsfluſſe, deren zerſtreut liegende Haͤu— 
fer, der Königsberg und Gemsftein beberrfchen, melde 
beide mit Wald bewachfen find. 

In diefer Motte befindet ſich auch noch das fogenannte 
Hüttgraben: auch Wenpdfteiner- Thal genannt, das 
von dem hoben Gemsftein und Königsberg gebildet, 
und fehr beengt wird. Es ift bier der Verbindungsweg von 
Hollenftein nad Laffing am Loibauerbach, welcher aus den 
von den Anhöhen Eommenden Gebirgsquellen, die oft zum Theis 
le ſchoͤne Waſſerfaͤlle bilden, entfteht. 
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| Eine Rotte, 9 Häufer enthaltend, mit ber nädften 
Poftftation Weyer. 

Diefelbe ift mit der Pfarre und Schule nach Laffing ge 
wiefen. Das Landgericht, die Conſcriptions-, Orts- unb 
Grundobrigfeit ift die k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen. Der 
Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie- Regimente, 

Die Bevölkerung befteht in 11 Familien, 30 männlichen, 
33 weiblihen Perfonen und 7 fhulfähigen Kindern. Der Vieh: 
ftand beftebt aus 10 Ochſen, 13 Kühen, 14 Schafen und 
37 Schweinen. 

Die Einwohner find gut beftiftete Waldbauern, die eis 
gene Waldung befigen. Nebſt dem Ackerbau und der Vieh— 
zucht treiben fie auch den Holzhandel und die Koblenbrennerei. 

Was die Lage diefer Motte betrifft, fo ift ſolche body, in 
einer Entfernung von einer und einer halben Stunde ron dem 
Pfarrorte Laffing, in der wildeften Gegend der ganzen Herr: 
fchaft, die von dem Königs: und Scheibenberg beherrſcht, 
und dem Lebersbad) durchfloſſen wird. | 


gSöonigsberg. 


Eine Rotte von 15 Käufern, mit ber nächſten Poftftation 
Weyer. | 
Der Ort ift nah Gößfirg eingepfarrt und eingefhult, 
und bat bie E, k. Cameralherrfhaft Waidhofen zum Landges 
richte, jur Orts», Grund: und Gonferiptionsobrigfeit. Der 
MWerbkreis gehört zum 49. Linien:Infanterie-Regimente. : 
Hier Ieben 18 Familien, 48 männlihe, 55 weibliche 
Perfonen und 20 jchulfähige Kinder; der Viehſtand befteht 
aus 28 Ochfen,, 46 Kühen, 46 Schafen und 74 Schweinen, 
Die Einwohner find Waldbauern mit gutem Waldgrund, 
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welche Aderbau und Viehzucht betreiben. Die Beftiftung ber: 
felben ift gering, daher erfterer Zweig aud nicht vom Belan- 
ge feyn kann; Kohlenbrennerei und Holjarbeiten erfegen ib: 
nen übrigens ben zu geringen landwirtbfchaftlichen Ausfall. 
Die Rotte Tiegt zerftreut, fehr hoch auf dem Königs: 
berge, in einer Entfernung von einer Stunde von dem Pfarr: 
orte Gößling. Der Berg mag wohl der Rotte den Namen ges 
geben haben, und deffen Gipfel ift 4572 Fuß bo, wie ſchon 
bemerkt, 


Kratzenberg. 


Ein Dorf von 12 Häufern, wovon Kemmelbach bie 
naͤchſte Poftftation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt, 
die Ortsobrigkeit beſitzt die k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen; 
die Conſcriptionsobrigkeit das Dominium Rottenhaus. Als 
Grundherrſchaften ſind bezeichnet: die Stadtpfarre Ips, dann 
Peilenſtein, Seiſenſtein und Nieder-Walſee. Der Werb— 
kreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regimente. 

Es befinden fi) bier 16 Familien, 51 maͤnnliche, 56 
weiblihe Perfonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
beftebt in 6 Pferden, 22 Ochſen, 34 Kühen, 18 Schafen 
und 40 Schweinen. 

Die biefigen Einwohner find Landbauern mit einer ziem— 
ih guten Grundbeftiftung, welche ſich mit dem Feldbau der 
gewöhnlihen Körnergattungen beſchaͤftigen. 

Das Dörfchen Kratzenberg hat eine angenehme Lage 


und liegt von Wieſelburg eine Stunde entfernt. — Klima und 
Waſſer find gut. 
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Kreilhof, 
(erfte Rotte). 


Diefe deſteht in RB Haͤuſern, mis ber naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Waidhofen. 

Sie jft nah Waidhofen eingepfarrt und eingefchult, und 
ber ka k. Gameralherrfchafe Waidhofen als Landgericht, Orts-, 
Grund» und Conferiptionsobrigkeit untertbänig. Der Werb: 
bezirk ftebt bem Linien = Infanterie» Negiment Nr. 49 zu. 

An 27 Familien leben bier 77 männliche, 86 weibliche 
Perfonen und 22 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand weiſet 2 
Pferde, 40 Ochſen, 50 Kühe, 57 Schafe und 51 Schwei— 
ne aus, 

Der größte Theil der Einwohner find Waldbauern, welde 
glei den Uebrigen den Aderbau und die Viehzucht treiben und 
nebftbei mit Kohlenbrennen und Holzarbeiten fi befchäftigen, 
Bon Handwerks: und Gewerbsleuten trifft man bier 1 Schu: 
fter, 1 Schneider, 1 Wirth und 2 Müller an. 

Die Rote liegt eine Stunde von der Stadt Waidhofen 
entfernt, theild an der Anhöhe, theils im Thale, an dem 
Spsfluffe, der hier 2 Mahlmühlen treibt. An einem 
Eleinen Waldbache dagegen fteht ein Senfenbammer. 

Der Eiben: und der Fahraberg erheben fi unter 
ben zerfireuten Häufern, 


Kreilhof, 


(zweite Rotte), 


Zu berfelben gehören 27 Häufer, melde Waidhofen zur 
naͤchſten Poftftation haben. 

Diefe Rotte ift mit der Pfarre — Schule nah Waib- 
bofen gewiefen; das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Con: 
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feriptionsobrigkeit befigt die k. k. Cameralherrfchaft Waidhofen ; 
den Werbkreis das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 35 Familien leben 89 männlide, 95 weibliche Per: 
fonen und 13 fchulfähige Kinder, welche einen Viehftand von 
60 Odfen, 65 Kühen, 113 Schafen und 81 Schweinen 
beiden. 

Die Einwohner find gleich jenen der erften Kreilhof-Rot- 
te Waldbauern, und theilen mit ihnen die Erwerbs: und Nah: 
rungsjweige. Außer zwei Müllern trifft man hier Eeine andern 
Gewerbs- und Handelsleute, 

Auch diefe Rotte Tiegt theils hoch, theils im Thale an 
ber Ips, in einer Entfernung von einer Stunde von Waid— 
bofen, und bat den Eibenberg in ihrem Bezirke; fo wie 
aber jener Waldbach auch bier 2 Mahlmühlen treibt. 


Laſſing. 


Eine Rotte von 35 Haͤuſern, mit der nächftgelegenen 
Poftftation Kemmelbach. 

Der Ort befigt feine eigene Pfarre und Schule, bie 
dem Decanate Waidhofen an der Ips unterftehen. Das Pa- 
tronat über diefelbe übt der Religionsfond aus. Das Land: 
gericht, die DOrts-, Grund» und Confcriptionsobrigkeit ftebt 
ber E. E. Cameralherrſchaft Waidhofen, der Werbfreis aber 
dem Linien-$nfanterie-Negiment Nr. 49 zu. 

Die Bevölkerung beträgt 37 Samilien, 137 männliche, 
127 weibliche Perfonen und 20 fhulfähige Kinder; der Vieh: 
ftand umfaßt 12 Pferde, 32 Ochſen, 112 Kühe, 162 Schafe 
und 98 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find größtentheils Waldbauern 
mit guter Beftiftung, die fi mit dem Aderbau, der Viehzucht 
und ber Obftpflege, Holz: und Kohlenerzeugung beſchaͤftigen. 
Ihre Aecker liefern Weizen, Sorn und Hafer, die Viehzucht 
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aber ift vorzüglich gut, und wird theild als Alpenwirthſchaft, 
theils mit Stallfutterung betrieben, bie der bier eingeführte 
Kleebau fehr befördert. 

Es befinden fih übrigens bier noch 2 Wirche, 1 Wes 
ber, 1 Schufter und 1 Schneider, 

Die Rotte liegt zwei Stunden von Göfling und zehn 
Stunden von Waidhofen entfernt, an ber drarialifchen foge: 
nannten dreimärkiſchen Eifenftraße. Die Häufer find 
zerftreut und mit Stroh oder Brettern gedeckt. Die Umgegend 
bildet ein von Waltzund Feliengebirg umgebenes Thal, in 
welchem der Hochchor und die Laſſingalpe kühn hervor— 
tretend die Grenze zwiſchen Oeſterreich und Steiermark bilden. 

Die Jagd iſt herrſchaftlich und umfaßt mehr Hoch- als 
Niederwild, auch ſchieht man oft Auer-, Birk- und Hafel: 
hühner. 

Zu den vorzüglicheren Gebaͤuden gehört die Kirche, das 
Pfarr» und Schulhaus, 

Die Kirche ift dem heiligen Laurentius zu Ehren ge: 
weiht. Der höchſtſelige Kaiſer Joſeph IL, fand fih in Be: 
rücfihtigung der weiten Entlegung einiger zur Pfarre Holen: 
ftein und Göfling gehörigen, zerftreut liegenden Käufer ver: 
anlaft, bierorts bie Anlegung einer eigenen EL ocalkaplanei 
im Sabre 1785 anzuordnen, die dann,aud errichtet wurde. 
Seit den drei und fünzig Jahren, als die Kirche nun beſteht, 
ift weder eine Veränderung noh Umbauung vorgenommen 
worden. ie ift Elein, einfach, unanfehnlich, von ganz gewöhn— 
licher Bauart, zwar gemauert, aber von Innen blos ftukfadurt, 
liegt an der oben erwähnten Comerzialftraße, und befindet fi 
an der Grenze des norifchen Alpengebirges, welches Deiterreich 
von Steiermark fcheidet, von wild fhauerlih hohen Bergen 
und Selfenmaffen umfchloffen, frei daftehend auf einem ziem— 
lich hoben Berge, wo fie inihrer winterlichen Gegend beinahe 
acht Monate hindurch allen Windftürmen und einer ftarken 
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Kälte, inden Sommermonaten aber hindurch faft beftändigem 
Regen ausgefegt ift, und in jeder, felbft auch in pecunidrer 
Hinſicht, als ein armes Kirchlein erfcheint, 

Sie befißt einen Hochaltar und nur einen einzigen 
Seitenaltar, berfo Fein, ſchmal und unbequem ift, daß nur 
im höchſten Nothfalle darauf Meffe gelefen werden kann, weil 
fi eine äußerſt ſchwere und maflive Statue von Bildhauer 
arbeit, Maria mit dem göttlihen Kinde, auf ihren 
Armen vorftellend, darauf befindet. Man pflegt ihn zwar den 
Grauenaltar zu nennen, was irrig ift, da von feinem Stif- 
ter derfelbe nicht der Hochgebenedeiten, fondern dem heiligen 
Franz de Paula geweiht worden ift, beffen gemalted,-in - 


einem Rahmen gefaßtes Bildniß oberhalb der Statue ſich bes 
findet, 


Der Hochaltar ift von grauem Marmor, von mittlerer . 
Größe, nichts weniger als ſchön, ohne alle Zierde und zur 
Verrichtung bes heiligen Meßopfers fehr wenig bequem eins 
gerichtet. Das Altarblatt ftele den heiligen Kirchenpatron 
Laurentius vor, und bat zwei Abtheilungen, Sn der une 
tern erblickt man den Heiligen in feiner Marter, in der obern | 
in feiner himmliſchen Gforie; ein Gemälde übrigens, das ſich 
Eeineswegs an die Werke berühmter Meifter anreihen darf, 

Das Eleine nur einige Schuh hohe hölzerne Thürmchen 
an ber Kirche umfaßt mit feiner oft irregulär gehenden Stun 
den: Schlaguhr auch noch drei Gloden, die fämmtlih nicht 
mehr ald 239 Pfunde wiegen. 

Die bier fehr befchwerliche Seelforge beforgt ein Local: 
kaplan allein. — Der Leihenhof, Ber mit einem Latten- 
zaun eingefriedet ift, befindet fi) nahe an der Straße auf ei: 
nem freien ebenen Selbe, 
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Linden. 

Zwei einzelne Käufer, die zum Dorfe Niederhausleithen 
einverleibt find, wovon Amftetten die nächfte Poft ift. Mit der 
Pfarre und Schule gehören fie nad Aſchbach. Das Landge» 
richt und die Ortsobrigkeit ift die E.£. Cameralherrfhaft Waid⸗ 
bofen ; Grundherrlichfeiten find Albrechtsberg und Stift Sei- 
tenftetten; die Confceriptionsherrfchaft ift der Magiftrat Afch- 
bach. Der Werbkreis ift dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 
49 untergeordnet, 

Die Bewohner diefer zwei Käufer bilden 2 Familien, 
welche aus 6 männlichen, 5 weiblichen Perfonen und 1 Schul= 
Einde beftehen, und einen Viehſtand von 8 Ochfen, 10 Kühen, 
15 Schafen und 7 Schweinen unterhalten. Sie find mittel: 
mäßig beftiftete Landbauern, die fich auf den Aderbau, die 
Dbftpflege und Viehzucht verlegen, welche landwirthſchaftliche 
Zweige ihnen eine ziemlich gute Eriftenz begründen. 

Die Lage biefer Käufer ift eben, an der Straße zwiſchen 
Höfing und Hausleithen, in einer Entfernung von zwei und eis 
ner halben Stunde von der Stadt Waidhofen, 


Mayer. 


Eine Rotte von 25 Häufern, wovon Waidhofen die naͤch⸗ 
ſte Poft ift. 

Diefelbe ift zur Pfarre und Schule nach Konradsheim 
zugetheilt. Die k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen befigt bier- 
über das Landgericht und auch die Orts-, Grund: und Con» 
feriptionsobrigkeit, fo wie das Linien-Infanterie-Negiment 
Nr. 49 den Werbkreis 

Die aus 29 Familien zufammengefegte Bevölkerung be— 
fteht in 87 männlichen, 82 weiblichen Perfonen und 20 Schuls 
Eindern, der Viehftand aus 18 Ochfen, 21 Kühen, 30 Scha= 
fen und 84 Schweinen. 
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Geringer Ackerbau nebft Viehzucht, Kohlenbrennen und 
Holzarbeiten find die Erwerbszweige der hierortigen Einwohs 
ner, welche zur Klaffe der Waldbauern gehören; unter ihnen 
lebt ein Müller, deffen Mahl: und Sägemühle von dem 
bier vorbeifließenden Nellingbacd getrieben wird. 

An einem Bergabhange ftehen bie zerfireut Tiegenden 
Häufer diefer Rotte, welche eine Stunde von Waidhofen ents 
fernt ift. 


Meifelhub. 


Ein einzelnes, zum Dorfe Wollmersborf gehöriges Hans, 
mit der naͤchſten Poftftation Amftetten. Es ift nah Aſchbach 
eingepfarrt und eingefchult, und ed gehört ber k. k. Camerals 
berefchaft Waidhofen mit dem Landgerichte und der Ortsherr⸗ 
lichkeit. Grundobrigfeit ift Zeilern; Conſcriptionsherrſchaft 
Aſchbach; der Werbbezirf gehört zum 49. Finien- Infanterie 
Regiment. A 

Die nur 1 Familie ausmachenden Bewohner diefes Haus 
fes find 1 männliche, 3 weibliche Perfonen und 1 Schulkind, 
und befigen 2 Ochfen, 2 Kühe und 4 Schweine. 

Der Ergenthümer desſelben ift ein Weber, der nebftbei 
auch etwas Ackerbau treibt, welcher aber kaum den Hausbe— 
darf zu dedfen vermag. Diefes Häuschen liegt in einer Ebene, 
zwei und eine halbe Stunde von der Stadt Waidhofen ent: 
fernt. 


Menpdling. 


Eine Rotte von 14 Häufern, wovon Waidhofen die naͤch⸗ 
fie Poftftation, Laſſing aber der Pfarr: und Schulort ift. 

Die F. E, Cameralherrfhaft Waidhofen übt das Landges 
richt, die Conferiptionds, Orts» und Grundobrigfeit aus; den 
Werbbezirf befigt das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 


N 
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Der Seelenftand befteht in 15 Familien, 51 männlis 
chen, 48 weiblichen Perfonen und 16 fohulfähigen Kindern ; 
an Mieh befigen diefe DB Pferde, 4 Ochſen, 37 Kühe, 19 

Schafe und 46 Schweine. 

| Die Einwohner diefer Rotte find Waldbauern, die nur 
geringen Aderbau haben. Nebſt der Viehzucht verlegen fie ſich 
au auf das Kohlenbrennen, und auf die Holzarbeit, welche 
mit vorzüglicher Emfigfeit betrieben wird. Man trifft hier ein 
Großzerren- und Strefhbammermwerf,einhaden: 
bammermwerf und mehrere Huffch miete. Außer diefen 
Gewerben beftehen hier noch 1 Wirth, 1 Krämer und 1Schu⸗ 
fter. 

Die Notte liegt an der fogenannten ärarialifhen 
dbreimärfifhen Eifenftraße von Öteiermarf nah Der - 
fterreich und dem hoben Scheibenberge, im fogenannten 
Mendlingtbale amMendlingbad, von riefigen Ber: 
gen umfchloffen, hart an der Grenze DUMEMBEEN, Es befindet 
fih bier ein Wegmaurhamt. 


Mühlau. 


. Ein einzelnes, zum Orte Gimperftorf gehöriges Haus, 
mit der nächiten Poftftation Amftetten, und mit der Pfarre 
and Schule nah Afchbach einverleibt. Die E E. Cameralherr: 
Schaft Waidhofen ift das Fandgericht, die Orts: und Grund» 
obrigkeit; Afchbad aber die Confcriptionsherrfchaft, Der 
WerbbezirE gehört dem Linien » Infanterie» Negimente 
Nr. 49. 

Die Bewohner diefes Haufes bilden nur 1 Familie, und 
zählen 3 männliche und 2 weibliche Perfonen. Der Viehſtand 
beftebt aus 2 Ochſen, 2'Kühen und 3 Schweinen, 

Hier beftebt eine Mahl: und Sägemühle, die von 
dem Ipsfluſſe, worübereine hölzerne Brücke geſchla— 
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gen ift, getrieben wird, Die bei der Mühle befindlichen Grün- 
de find fchlecht, und der Ackerbau unbeträdhtlich. 

Das Haus, an der Straße von Waidhofen nah Kröllen- 
dorf,im Haidthale gelegen, ift von erſterem zwei und eine 
Viertelſtunde entfernt. Das biefige Trinkwaffer gehört zu dem 
ſchlechten. 

Pöchelau. 
(Erſte Rotte.) 

Dieſelbe beſteht aus 11 Häͤuſern, deren naͤchſte Poſt 
Waidhofen iſt. | 

Mit der Pfarre und Schule gehört der Ort nach Waid— 
bofen an der Ips; die gleichnamige k. k. Cameralherrfchaft 
bat hierüber das Landgericht, die Orts-- Grund: und Con: 
feriptionsherrlichkeit ; das Linien » Infanterie: Negiment Nr. 

49 den Werbbezirk, | 
| Die Bevölkerung diefer Rotte weifet 11 Familien, 39 
männliche, 30 weibliche Perfonen und 12 Schulfinder aus; 
der Viehftand 10 Ochfen, 15 Kühe, 16 Schafe und 36 Schweine. 

Bon den zur Klaffe der Waldbauern gehörigen Einwoh- 
nern wird Alkerbau und Viehzucht getrieben. Außer diefen 
Ermwerbszweigen beftehen hier auch noch einige Gewerbe und 
Handwerke, von weldhen wir 1 Hackenhammerwerk,1 


Müller, 1 Hufſchmied, 1 Schuſter, 1 Schneider und 1 Be 


ber bezeichnen. | 

Die Rotte lehnt fi im Thale an den Redenberg an, 
und wird vom Nedenbach durchfloſſen. Won der Stadt 
Waidhofen ift fie eine Stunde entfernt. 


Pöchelau. 
(Zweite Rotte.) 


Aus 47 Haͤuſern beſtehend, mit der Pfarre Konrad 8: 
beim, wovon Waidhofen die nächfte VER 


‘ 
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Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt im Decanats: 
bezirte Waidhofen an ber Ips. Das Patronat gehört dem 
Cameralfond. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Con- 
feriptionsobrigkeit befigt die k. k. Cameralherrfhaft Waidho: 
fen an der Ips. — Der hiefige Bezirk gehört zum WerbEreife 
des 49. Linien-Infanterie-Negimentes. 

In 59 Familien leben 128 männliche, 156 weibliche 
Perfonen und 22 Schulkinder; der Viehſtand enthält 126 
Ochſen, 125 Kühe, 155 Schafe und 170 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Waldbauern, unter denen 
fih 1 Wirth, 1 Bäder, 3 Müller, 1 Binder, 1 Schneider 
und 1 Schuhmacher befinden. Sie treiben den Ackerbau, vor: 
züglich aber Viehzucht, zum Theil auch Holz» und Kohlener: 
zeugung. 

Dieſe Rotte hat eine hohe Lage, und liegt gegen die 
Grenze von Oberöſterreich, bei zwei Stunden ſüdlich von 
Waidhofen entfernt, am Reden- und Nellingbache, wel— 
che drei Mühlen treiben, wovon eine mit einem Saͤgewer— 
Ee verfehen ift. — Klima und Waffer find gut; die Jagd 
gehört der Herrfchaft Waidhofen. 

Auf einem Felfenberge, im Gebiete diefer Rotte, und nur 
von einigen Käufern umgeben, fteht die Kirche Konrads— 
beim, dem heiligen Nikolaus geweiht. Das Innere der- 
felben iſt gothiſch gewölbt und hell, der Hochaltar von Holz, 
in gefälliger Form, mit dem Altarblatte, den heiligen Niko— 
Tau 8 barftellend, Das Alter der Kirche ift unbetannt, wahr: 
fcheintich ift fie einft die Gapelle des vor Zeiten hier geftan- 
denen Schloſſes Könradsheim gewefen, da ihre Vergrö— 
Berung durch Zubauten erfihtlih ift. Im Jahre 1783 wurde 
diefelbe um die Weite des Chores vergrößert, mit einem Thur: 
me verfehen, welcher eine Schindelfuppel, eine Uhr und drei 
Glocken enthält, und zur Localpfarre erhoben, — Urkunden 
oder fonft bemerfenswerthe Gegeuftände find Eeine vorhanden, 
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Hierher find eingepfarrt: die Rotte Mayr 1%, Pb: 
helau14,P5chler11%,Rien Rund Groißberg 1% 
Stunden entfernt. Den Gottesdienft und die Geelforge ver: 
fieht blos ein Rocalfaplan. Der Pfarrhof ift von neuerer 
Bauart mit einem Stockwerke und die Schule neu und nett 
erbaut, Der Leihenhof liegt am Fuße des Berges. 

Das ehemals hier beftandene Schloß Konradsheim, 
wovon noch vor einigen Jahren die Grundfeften zu fehen wa— 
ten, ftand da, wo jegt die Kirche ift, und fol, wie die Sage 
geht, von den Türken zerftört worden ſeyn, welcher wir jedoch 
nicht beipflihten, fondern vermuthen, daß ſolches ſchon früher 
zu Grunde gegangen oder dem Verfalle nahe gebracht wor: 
den feyn müffe. 

Ueber die Entftehung dieſes Schloffes weis man nichts 
Beftimmtesd anzugeben, da alle Urkunden darüber mangeln. 
Entweder wurde foldhes von einem Bifchofe Conrad von 
FSreifing oder dem Chunrad Grafen von Peilftein er 
baut und davon benannt, und fomit ift ed gewiß, daß foldhes 
zu Ende des XU. Jahrhunderts vorhanden war. Die Strei— 
tigkeiten zwifchen den benachbarten Grafen und dem Bifchofe. 
von Freifing, wegen dem Schloffe Konradsheim und dem 
Schloſſe in Waidhofen, haben wir bei der Gefchichte der Stadt 
Waidhofen angeführt, wohin wir den geehrten Lefer ver: 


weifen. 
Pöchler. 
(Erſte Rotte.) 


Fünfzehn Häufer bilden dieſe Rotte, welche Waidhofen 
zur naͤchſten Poſtſtation hat, und die nach eben dieſer Stadt: 
kirche eingepfarrt und eingefchult iſt. Das Landgericht befigt 
die k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen, in der auch die Con» 
ſeriptions⸗, Orts⸗ und Grundobrigkeit ſich vereint. Der Werb: 
bezirk gehört zum ES I 49. 
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Es befinden ſich bier 17 Familien, 45 männliche, 46 
weibliche Perfonen und 10 fehulfähige Kinder; der Viehſtand 
befteht in 34 Ochfen, 38 Kühen, 78 Schafen und 58 Schwei- 
nen, 

Die Bewohner find mittelmäßig beftiftete Waldbauern, 
die durch den Ackerbau und die Viehzucht, den Kohlen und 
Holzhandel ihren Lebensunterhalt gewinnen. 

An dem nördlichen Abhange des Nedenberges, eine 
Stunde von Waidhofen entfernt, liegt die Rotte, vor welcher 
ber Redenbach fich vorbeifchlängelr. 


Pöchler. 


(Zweite Rotte.) 


Dieſelbe beſteht aus 18 Haͤuſern, uhb bat Waidhofen zur 
naͤchſten Poftftation, 

Zur Pfarre und Schule gehört fie nach Konradsheim, 
mit dem Randgerichte, der Conſcriptions-, Ortd= und Grund» 
obrigfeit aber zur E E. Cameralberrfchaft Waidhofen; mit dem 
Merbbezirfe zum Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die aus 27 Familien beftehende Bevölkerung zählt 64 
männliche, 66 weibliche Perfonen und 12 Schulkinder; der 
Viehſtand 62 Ochfen, 61 Kühe, 158 Schafe und 70 Schweine. 

Rüuͤckſichtlich der Claffification ihrer Bewohner und ihres 
Ermwerbes Fann hier nur das, was wir bereits bei der erften 
Rotte diefes Namens erwähnt haben, wiederholt werden; nod) 
müffen wir aber bemerken, daß die Einwohner zwar mit einer 
geringeren Beftiftung als erftere bedacht find, dagegen eine 
weit bedeutendere Viehzucht befigen. 

So wie bie erfte, liegt auch die zweite Notte Pöchler, 
an dem nördlichen Abhange des Nedenberges, in einer Ent 
fernung von einer Stunde von Waidhofen, und hat aud ben 
Redenbach in ihrem Bezirke, 


Pürach. 


Drei einzelne, zum Dorfe Niederhausleithen gehörige 
Haͤuſer, wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. | 

Das Landgericht wird von der E, k. Cameralherrſchaft 
Waidhofen an der Ips ausgeübt, die zugleich die Orts- und 
Grundherrfchaft ift; Conferiptionsobrigkeit ift Afchbach; der 
Werbbezirk gehört dem Linien-Infanterie-Negimente Nr. 49. 

Diefe drei Käufer werden von 3 Familien bewohnt, 
welche eine Bevölkerung von 5 männlichen, 11 weiblichen Per⸗ 
fonen und 4 fchulfähigen Kindern bilden, die A Ochfen, 5 Kür 
be, 8 Schafe und 11 Schweine befigen. 

Die fchlecht beftifteten Einwohner gehören in die Elaffe 
der Zandbauern. Der geringe Boden begünftigt weder den 
Aderbau noch die DObftpflege, und Täßt auch bei der Viehzucht 
Eein Emporfommen zu, 

Die Lage diefer Häufer ift eine hübſche Thalgegend, wo— 
von die Entfernung von bier bis nach Waidhofen zwei und eine 
halbe Stunde iſt. 


10} 


KNeingrub. 


Eine Rotte won 15 Häufern,in deren Näbe ſich die Poft- 
ftation Weyer, bereits zu Oberöfterreich gehörig, befindet, 

Mit der Pfarre und Schule ift fie nach Hollenftein ge- 
mwiefen. Die Conſcriptionsobrigkeit, Orts: und Grundherrlich- 
Eeit, wie auch das Landgericht befigt die E, k. Cameralherr⸗ 
Schaft Waidhofen; den Werbbezirk aber das Linien-Infante⸗ 
riesRegiment Nr. 49, 

In 19 Familien leben 45 männliche, 57 weibliche Perſo⸗ 
nen und 20 Schulkinder, Der Viehftand befteht aus 34 Od» 
fen, 48 Kühen, 67 Schafen und 48 Schweinen. 

Die nur mit einer mittelmäßigen Beftiftung bedachten 
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Einwohner find Waldbauern, welche Aderbau und Viehzucht 
treiben, nebftbei aber auch durch die Erzeugung von Kohlen 
und den Holzhandel fi dem Unterhalt verbeffern. 

Die Rotte liegt am nördlichen Abhange des Königs: 
berges, in einer Entfernung von zwei Stunden von Hollen⸗ 
ftein. Diefer hohe Berg beberrfcht auch hier die Gegend. 


Kien. 
CEErſte Rotte.) 


Dieſe, naͤchſt der Poſtſtation Waidhofen liegende Rotte, 
beſteht aus 30 Haͤuſern, welche nach Waidhofen eingepfarrt 
und eingeſchult ſind. 

Das Landgericht, die Conſcriptions-⸗, Orts- und Grund: 
obrigEeit fteht der E. E. Cameralberrfhaft Waidhofen zu; der 
Werbbezirk dem Linien-Infanterie-Negimente Nr. 49, 

Die Einwohnerzahl befteht in 35 Familien, 86 männli- 
lihen, 88 weiblichen Perfonen und 20 Schulfindern, Der 
Viehſtand umfaffet 8 Pferde, 44 Ochfen, 77 Kühe, 71 Schafe 
und 96 Schweine. 

Die mittelmäßig beftifreten Einwohner gehören zu den 
MWaldbauern, welche alle bei diefer Claffe von Landwirthen 
übliche Erwerbszweige größtentheils betreiben. Es gibt jedoch . 
auch einige unter ihnen, welhe Schleifſteinbrüche befi- 
‘gen, die fie gewerbartig benägen. Außer diefen trifft man noch 
zwei nicht unbedeutende Steinbrüde an, Der erfte Tiefert 
Steine, unter welchen, fih mehrmal Stücke finden, die mar: 
morartig find, und die zu Obftpreffen, Thürverfleidungen, 
Säulen u, dgl. behauen werden; der zweite Steinbrud 
gibt Schleiffteine für Eifenhämmer und Gemwehrfabrifen. In 
der Rotte hält fih auch 1 Wafenmeifter, 1 u na und 
1 Wirth auf. 

Der Ipsfluß und der Nellin gbach durchlaufen das 
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biefige Gebiet, legterer treibt bier eine Mahlmühle mit 
‚einem SägemwerEe. 

Die Gegend ift hügelig, die Rotte felbft hegtyai Theile 
in einer Niederung an ber eben erwähnten Ips und an der 
Poftftraße, die von dem von ihr nur eine Wiertelftunde entle: 
genen Waidhofen nach Amftetten führt. An berfelben erfieht 
man ein Eleines wohlgebautes Rufticalhaus, welches ganz 
das Anfehen eines berrfchaftlihen Schloffes trägt, und zur 
‚Lehen genannt wird. 


Kien 


(Zweite Rotte.) 


Diefe aus 8 Häufern zufammengefegte Rotte hat Maid» 
bofen zur nächften Poft und ift eben dahin eingepfarrt und 
eingefchult, Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Con: 
feriptionsobrigkeit ift die E, E, Cameralherrſchaft Waidhofen; 
der Werbbezirk gehört zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Bewohnt wird der Ort von 10 Familien, bie fich in 23 
männliche, 25 weibliche Perfonen und 7 Kinder vertheilen. 
Der Viehftand zähle 20 Ochfen, 21 Kühe, 39 Schafe und 24 
Schweine 

Die Einwohner find durchaus Waldbauern, welche mit 
dem Aderbau, der Viehzucht, dem Holz: und Kohlenhandel 
fih befchäftigen. 

Die Lage ber Rotte ift etwas erhöht, und diefelbe nur 
eine Viertelftunde von Waidhofen entfernt. 


Kien. 
(Dritte Rotte.) 


Neun Käufer, welche Waidhofen zur nächften Poftftation 
haben, 
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Diefe gehört mit der Pfarre und Schule nach Konrads- 
heim, mit dem Landgerichte, der Orts-, Grund» und Con: 
feriptionsobrigkeit zur k. k. Cameralherrfchaft Waidhofen ; mit 
dem MWerbbezirfe zum Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49, 

Die Seelenzahl.befteht in 11 Familien, 29 männlichen, 
27 weiblichen Perfonen und 3 fchulfähigen Kindern, welche 98 
Dchfen, 93 Kühe, 184 Schafe und 30 Schweine befigen. 

Die Einwohner find gleichfalls Waldbauern, die alle 
diefer Claffe von Landwirthen zugehörigen Zweige betreiben. 
Die Viehzucht ift hier von Bedeutung, wie dieſes der ausges 
wiefene Stand besfelben bewähret. 

Die Lage und Entfernung von Waidhofen theilt fie mit 
der zweiten Nienrotte. 


j Sattler. 


Eine Rotte von 16 Käufern, mir der nädften Poftfta 
tion Weyer in Oberöfterreich. 

Mit der Pfarre und Schule gehört diefelbe nach KHollen: 
ftein; das Landgericht, die Orts-, Grund: und Conferiptionds 
obrigkeit befigt die k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen; ben 
Werbbezirk das Linien Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 19 Familien leben 65 männliche, 58 weibliche Perfo: 
nen und 18 ſchulfähige Kinder, Der Viehftand befteht aus 
34 Ochſen, 45 Kühen, 77 Schafen und 51 Schweinen. 

Die Einwohner gehören zur Elaffe der mittelmäßig bes 
ſtifteten Waldbauern. Der Aderbau ift von geringem Belange, 
bedeutender dagegen ift die Viehzucht, welche nebft dem Koh: 
Ienbrennen und der Erzeugung bed Holzed das Auskommen 
ber Bewohner fichert. 

Auch Hier erhebt fi der Königsberg mit feinen did: 
ten Waldungen, an deffen nordweftlihem Abhange die Rotte 
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zerſtreut, in einer Entfernung von einer Stunde von dem 
Pfarrorte Hollenſtein liegt. 


Stirenlehen. 


Eine Rotte von 27 Häufern mit der — Poſtſtation 
Weyer. 

Dieſe gehört mit der Pfarre und Sue nach Goßling. 
Das Landgericht, die Orts, Conſcriptions- und Grundobrig⸗ 
keit ift die E, k. Cameralherrfhaft Waidhofen; den Werbbreis 
beſitzt das Linien-Infanteries Regiment Nr, 49. 

Die Bevölkerung beträgt 23 Familien, 6% männliche, 67 
weiblihe Perfonen und 10 Schulkinder; der Viehftand 9 
Pferde, 20 Ochfen, 71 Kühe, 75 Schafe und 98 Schweine, 

Der größte Theil der Einwohner find Waldbauern, bie 
fih mit dem Aderbau und der Viehzucht befhäftigen, welche 
von ziemlicher Bedeutung find; der andere Theil derfelben 
treibt Gewerbe, Es befinden fich hier nämlich 2 Wirthe und 
1 Nagelfhmied; dann ferners 1 Mahl: und Sägemühle, 
die von dem bier vorbeifließenden Gößlingbach getrieben 
wird. 

Eine vorzügliche Aufmerkfamkeit verdient das hier bes 
findlihe Wohngebäude des Befigers eined Großzer: - 
renhammerwerkes. Es ift einſtöckig und mit Schindeln 
gedeckt, die Bauart aber in einem fehr gefälligen Style und 
geräumig. 

Die Rotte hateine fehr anmuthige Tage. In einem an: 
genehmen Gebirgsthale, nicht ferne von Gößling und der 

ſteiermaͤrkiſchen Grenze, ziehen ſich die Häufer berfelben in 
laͤndlichem Gebilde dahin, und werden vom Gößlingbache 
umfloffen. 
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Strigelbhof. 


Zwei einzelne Käufer, mit der naͤchſten Poftftation Am— 
ftetten. | | 

Diefelben gehören zur Pfarre und Schule nad Haag. 
Das Landgericht, die Orts: und Grundobrigkeit ift die k. E. 
Cameralherrſchaft Waidhofen; die Eonfcriptionsherrfchaft aber 
Aſchbach. Der Werbbezirf gehört dem Linien-Infanterie-Re⸗ 
gimente Nr. 49, 

In 3 Familien zähle man 9 männliche, 11 weibliche Per- 
fonen und 9 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 4 Pferde, 
2 Ocdhfen, 14 Kühe, 16 Schafe und 7 Schweine. 

Die Einwohner, welche nur mittelmäßig beftiftet find, und 
der Claſſe der Randbauern angehören, treiben Aderbau, Obſt⸗ 
pflege und Viehzucht. Alle diefe drei landwirthſchaftlichen Er: 
werbzweige reichen gerade bin, dem Unterhalt der Bewohner 
zu fihern. 

Das Dertchen liegt auf einer Anhöhe, zwei und eine hal⸗ 
be Stunde von ber Stadt Waidhofen entfernt. 


Strobmarft. 


Eine Rotte von 45 Häufern, mit der nädhften Poftfta= 
tion Weyer, die mit der Pfarre und Schule nach Gößling ges 
hört. Das Landgericht hierüber übt die &. E. Cameralherrfhaft 
Waidhofen aus, welcher auch die Orts-,Grund- und Con: 
feriptionsobrigkeit eigen ift, Der Werbbezirf gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regimente. | 

Die Einwohnerzahl, in 44 Familien, 121 männlichen, 
148 weiblihen Perfonen und 32 Schulfindern beftehend, hält 
einen Viehftand von 18 Pferden, 30 Ochſen, 117 BODEN 139 
Schafen und 132 Schweinen. 

Die Bewohner find zum Theile Waldbauern, zum Theile 
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Gewerbs : und auch Handelsleute. Erftere, nur mittelmäßig 
beftiftet, treiben die Iandwirthfchaftlihen Zweige, worunter 
die Viehzucht einen entfheidenden Worzugsrang einnimmt, 
Die hier befindlichen Gewerbe und Handwerke find folgende: 
1 Großzerrenbammerwerf, 1 Huf-, Haden- und 
Stangelhammerwerk, 1 Krämer, 1 Wirth, 1 Sattler, 
1 Wagner und 1 Schufter. 

Der Rotte Stirenlehben gegenüber Täuft u den 
biefigen Bezirk der Gößlingbach; fie befteht in zerftreus 
ten Häufern, wovon mehrere einftddig find, und Tiegt in 
einem Oebirgsthale, das hart an der fogenannten breimär- 
Eifhen Eifenfiraße und nahe an der fleirifchen Grenze 
fich befindet. Die Entfernung von hier nad Gößling ift eine 
halbe Stunde. 


Thalbauern. 


Eine Rotte aus 19 Häufern beſtehend mit der naͤchſten | 
Poftftation Weyer in Oberöfterreich. 

Dieſe iſt nach Hollenftein eingepfarrt und eingefchult. Die 
k. £. Cameralherrſchaft Waidhofen befigt das Landgericht, die 
Orts⸗, Grund» und Eonferiptionsobrigkeit ; das Linien-Infan⸗ 
terie-Regiment ir. 49 den hieſigen Werbbezirk. 

Die Bevölferung umfaßt 21 Familien, 59 männliche, 62 
weibliche Perfonen und 15 fchulfähige Kinder; der Wiehftand 
enthält 36 Ochſen, 51 Kühe, 144 Schafe und 58 Schweine. 

As Waldbauern find die hiefigen Einwohner nur mit ei- 
ner mittelnräßigen Beftiftung verfehen. Der Ackerbau, die 
Viehzucht, die gut beforgt und ziemlich bedeutend ift, Die Holz: 
und Kohlenerzeugung, verfchaffen ihnen einen hinreichenden Les 
bensunterhalt, 

"Die Rotte ift ringsum von Bergen umgeben, deren zer- 
ftreute Käufer theils an der Anhöhe, theils im Thale an der 
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Grenze von Dberöfterreih und dem Werbindungswege von 
Weyer über ben nn Saurüffel nad KHollenftein 
liegen, 


Thann. 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, nächft der Poſtſtation Weyer 
in Oberöfterreich. | 

Der Ort gehört mit der Pfarre und Schule nah Hollen- 
jtein; mit dem Qandgerichte, der Orts-, Grund: und Con- 
feriptionsobrigfeit zur E. E, Gameralherrfhaft Waidhofen; mit 
dem Werbbezirfe zum Linien: Infanterie:Regimente Nr. 49. 

In 15 Familien leben hier 40 männliche, 44 weibliche 
Perſonen und 10 Schulfinder. Der Viehftand, zählt 39 Od: 
fen, 48 Kühe, 98 Schafe und 49 Schweine. 

Die Einwohner claffificiren fi zu den Walbbauern, des 
ren Veftiftung nur mittelmäßig if. Der Aderbau und die 
Viehzucht, die Holz: und Kohlenerzeugung find die Quellen 
ihres Erwerbes, beſonders muß die Viehzucht als gut gerühmt 
werben. 

Der Ipsfluß durchfließt die Gegend, an deffen Ufern, 
welche fi) an dem Fuße eines bedeutenden mit Wald bebed- 
ten Berges, bes fogenannten Wetterkogels, binziehen, bie 

Häufer der Rotte zerftreut Tiegen. 


Shomadberg. 


Eine Rotte von 20 Käufern, mit der nächften Poftfta- 
tion Weyer in Oberöfterreich, 
| Der Pfarr und Schulort ift Hollenftein, das Landge: 
right, die Orts-, Grunde Conferiptionsobrigkeit die k. k. Ca: 
meralherrſchaft Waidhofen, der Werbbezirk das Linien-Infan- 
terie-Regiment Nr, 49. 
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Die aus 26 Familien beftehende Bevoͤlkerung begreift 
61 männliche, 68 weibliche Perſonen und 24 Schulkinder; der 
Viehſtand 38 Ochſen, 54 Kühe, 88 Schafe und 57 Schweine, 

Die gering beftifteten Einwohner find Waldbauern,, die 
nur wenig den Ackerbau treiben, und lieber mit der Viehzucht 
und Holzerzeugung, als eine für fie reichlichere Quelle des Er: 
werbes, ſich befcäftigen. 

Der mächtige Königsberg thront hier in der Gegend; 
am ndrdlichen Abhange desfelben liegen die Häufer der Notte, 
die nur in einer unbeträchtlichen Entfernung von, ——— 
getrennt ſind. 


Viehleithen. 


Zwei einzelne, zum Dorfe Kalſing gehörige Häufer, wo: 
von Strengberg die nächfte Poftftation ift.” 

Diefe find nah Aſchbach eingepfarrt und eingefchult. Das 
Landgericht, die Ortd- und Grundobrigfeit ift die F. k. Came— 
ralherrfchaft Waidhofen. Der Werbfreis gehört dem Linien: 
Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Es befinden fih hier 2 Familien, 2 männliche und 6 weib- 
liche Perfonen. Der Viehftand befteht aus 2 Pferden, 4 Od: 
fen, 10 Kühen, 15 Schafen und 8 Schweinen. 

Die Einwohner find Bauern, die fih mit Aderbau und 
Viehzucht befhäftigen. Da die Befliftung und die Gründe 
nur mittelmäßig find, fo läßt fich daher in diefen beiden Zwei— 
gen nicht viel von Bedeutung erwarten. 

Diefe Häufer ſtehen auf einer Anhöhe und find von der 
Stadt Waidhofen zwei und eine Viertelftunde entfernt. 


Walcherbauern. 


Eine anſehnliche Rotte von 23 Häufern, wovon Weyer 
ın Oberöfterreich die naͤchſte Poftftation 5 
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Diefe ift nach KHollenftein eingepfarrt und eingefhult. Die 
Orts⸗, Grund: und Conferiptionsobrigfeit ift bie k.k. Cameral- 
herrfchaft Waidhofen; den Werbbezirk befigt das Linien-In 
fanterie-Regiment Nr. 49. 

Die Rotte hat eine zahlreiche Bevölkerung, denn es Ie- 
ben hier in 46 Familien 107 männliche, 129 weibliche Perfo- 
nen und 30 Schulfinder beifammen. Der Wiehftand begreift 
6 Pferde, 13 Ochſen, 37 Kühe, 43 Schafe und 72 Schweine, 

Die fi bier zeigende Negfamkeit und Lebendigkeit hat 
der Ort dem der Stadt Waidhofen eigenthümlich angehörigen 
Großzerrenhbammermwerfe, Stahl: und Eifenwerf, 
KleinHollenftein genannt, zu verbanfen. Zu bemfelben 
gehört die Wohnung bes Werfvermefers, das in einem 
eigenen netten Haufe befteht, welches den Namen Herrn 
baus führt, nebft den Wohnungen der übrigen Hammerar— 
beiter. Diefes Werk wird durch den Ipsfluß getrieben. 

Bon andern Handwerkern und Gemwerbsleuten trifft man 
noch ferners 1 Weber, 1 Huffchmied, 1 Wirth und 1 Mahl: 
und Sägemüller an. Die übrigen Einwohner find Wald— 
bauern, welche fich von dem Aderbau und der Viehzucht er: 
halten, und durdy Holzarbeiten ihre Eriftenz verbeffern. 

Die Rotte liegt an dem Spsfluffe, in einem Thale an dem 
von Weyer nach Hollenftein führenden Wege. 


Wenten. 


Eine Rotte von 27 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſta— 
tion Weyer in Oberöfterreich. 

Der Pfarr: und Schulort ift Hollenftein. Mit der Orts-, 
Grund: und Eonferiptionsobrigkeit und dem Landgerichte ge— 
hört die Rotte zur k. k. Cameralherrſchaft Waidhofen; mit 
dem Werbbezirke zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier leben 40 Familien, 75 männliche, 102 weibliche 
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Perfonen und 22 fehulfähige ‚Kinder; der Viehftand befteht 
in 32 Ochfen, 64 Kühen, 60 Schafen und 80 Schweinen. 
Die Einwohner theilen fih in Waldbauern und Ge: 
werbsleute. Erftere treiben etwas Aderbau, Viehzucht und 
Koblenbrennerei. Mehrere der Einwohner laffen fih auch als 
Holzknechte verwenden.. Der hier fi) befindliche Eifenham- 
mer gibt dem Orte Lebendigfeit, fo wie fi) auch hier noch 
ein Pfannfhmied anfäßig gemacht hat, deſſen fehönes 
Wohnhaus die Aufmerkfamkeit der Reifenden an fich zieht. 
Hier wecfeln Hügeln mit Berge, die “ein enges Thal 
bilden, in welchem die Rotte an der Voralpe des Königs: 
berges ſich anlehnend, ftebt, durd die der Loibauerbach 
fließet, z 


Birtbe 


(Erſte Rotte.) 


Eine Rotte von 31 Häufern, mit der nächſten Poftftation 
Waidhofen, wohin fie auch mit der Pfarre und Schule ger 
bört, 

Das Landgericht übt die E. k. Cameralherrfhaft Waid: 
hofen aus, welcher auch die Orts-, Grund» und: Eonfcriptions: 
obrigEeit zufteht ; das Linien-Jufanterie-Regiment Wir, 49 be⸗ 
figt den Werbbezirk. | 

Die aus 35 Familien beftehende Bevölkerung vertheilt 
fi in 109 männliche, 103 weibliche Perſonen und 24 Schul: 
Einder, Der Viehftand weiſet 1 Pferd, 29 Ochfen, 64 Kühe, 
68 Schafe und 88 Schweine aus, 

Diefe Rotte iſt reich an Induftrial-Gewerben. Es befin: 
ben fich bier nicht weniger als Hammerwerkfe, nämlich 
8 große vereinte Senfen- und Knittelhammer⸗ 
werfe, 1 Senfenhammer allen, 1 Schwarzbled, 
jetzt Kuittelbammerwerk, und 2 abgefonderte 
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Knittelhammerwerke, wovon einer überhaupt auch E i» 
fen arbeitet, Die übrigen Gewerbs- und Handwerköleute be= 
ftehen aus 1 Wirth, 1 Weber und 1 Schufter. 

Die bier befindlichen Waldbauern haben den Aderbau, 
bie Viehzucht, Holzerzeugung und das Koblenbrennen zu Er: 
werbszweigen. Was die Viehzucht betrifft, fo ift fie nicht un— 
bedeutend, und Eann vorzugsweife geannt werden. 

Der Schwarz: oder Hammerbach durchfchneibet 
ben Drt, der theild auf der Anhöhe, theils im Thale, am Fuße 
bes Buchen, und Rödenberges, und an der von Waid- 
bofen nad Steyer führenden Straße liegt, wofelbft auch ein 
kak. Wegmauthbamt befteht. 


Wirths. 
(Zweite Rotte.) 

Dieſe beſteht aus 28 Häufern, gleichfalls mit der naͤch— 
ften Poftftation, der Pfarre und Schule nah Waidhofen ge: 
börig. Sie unterfteht der Cameralherrfhaft mit dem Landge- 
richte, der Orts-, Grund» und Confcriptionsobrigfeit; und ift 
dem Linien-$nfanterie-Hegimente Nr. 49 mit dem Werbbezizte 
zugewiefen. 

In 35 Familien Ieben hier 84 männliche, 102 weibliche 
Perfonen und 18 Schulkinder, welche einen Wiehftand von 
56 Ochſen, 59 Kühen, 111 Schafen und 80 Schweinen be— 
figen. 

Die Einwohner find durchaus Woeldbonerũ, die außer 
dem Ackerbau auch Viehzucht treiben, welche in beſonders gu- 
tem Stande ſich befindet. Die Holzerzeugung und das Kohlen⸗ 
brennen find Nebenzweige, die ihre Exiſtenz verbeffern. 

Was die hiefige Gegend anbetrifft, fo ift ſolche von Ber: 
gen umfchloffen, worunter der fogenannte WaldEogel hoch 
emporragt. Die Rotte liegt erhöht, eine Stunde von Waid— 
bofen entfernt. 
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Wirth. 


(Dritte Rotte.) 


Neunzehn Häufer bilden diefe Rotte, wovon Waidhofen 
die nächfte Poftftation, der Pfarr: und Schulort iſt. Mitdem 
Landgerichte, der Orts, Grund» und Gonferiptionsobrigfeit 
unterliegt fie der k. k. Cameralherrfchaft Waidhofen; den 
Werbbezirk befigt das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier leben 19 Familien, 36 männliche, 52 weibliche Per⸗ 
fonen und 12 Schulkinder; der Viehſtand zähle 20 Ochfen, 
26 Kühe, 52 Schafe und 60 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find als Waldbauern claffificire, 
welche alle jene Iandwirtbfchaftlihen Zweige zum Lebensuns 
terhalt betreiben, welche wir bei der zweiten Rotte diefes Nas 
mens aufgezählt haben. Unter ihnen befinden fi 1 Wirth, 1 
Huffhmied und 1 Müller, deffen Mahlmühle von dem 
bier vorüberfließenden Schwarzbach getrieben wird. 

Die Rotte, nur eine halbe Stunde von Waidhofen ent 
fernt, liegt an der von bort nach Weyer führenden Straße 
und an ber Grenze von Oberöfterreich, welche legtere hier die 
fogenannte Tuͤrkenſchanze bildet, bis wohin bie Türken 
im Jahre 1529 gefommen feyn follen. 


Bolmerddorf. 


Ein Dörfchen von 8 Häufern, mit der naͤchſten Poftftas 
tion Amftetten, i 

Der Ort ift mit der Pfarre und Schule nach Afchbach gewies 
fen. Das Landgericht und die Ortsobrigkeit ift die E. k. Game: 
ralberrfhaft Waidhofen; Herrſchaften, die dafelbft behaufte 
Untertbanen befigen, find Wolfpaffing und Seiſenegg. Die 
Gonferiptionsobrigkeit ift Aſchbach; den WerbbezirE bat das 
Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 
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Der Seelenſtand befteht aus 10 Bamilien, wozu 16 männ- 
liche, 19 weiblihe Perfonen und 10 Schulkinder gehören, wel: 
che 2 Pferde, 12 Ochſen, 30 Kühe, 27 Schafe und 30 Schwei- 
nie halten. 

Die Einwohner find Landbauern mit eirier geringen Grund— 
beftiftung, dem Ackerbau und Viehzucht treibend. 

Der Drt liegt an der nach Seitenftetten führenden Com— 
merzialftraße, eine Stunde von Aſchbach und zwei und eine hal: 
be Stunde von Waidhofen entfernt. — Klima und‘ Waffer 
jind gut. 


Gaming. 


Ein Markt von 78 Häufern und zugleih eine Herr: 
ſchaft, mit den nähften Poftftationen Waidhofen und Kemel⸗ 
bach. 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft, im Decanatsbe> 
zirke Scheibe, wovon das Patronat der Herrfchaft Gaming ges 
hört, welde auch Ortes, Grund: und Conſcriptionsobrigkeit 
ift. Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Scheibs ausge: 
übt, Der hiefige Bezirk gehört zum MWerbfreife des 49, Linien⸗ 
Infanterie-Regiments. 

Hier leben 131 Familien, 264 männliche, 278 weibliche 
Perſonen und 59 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 16 
Pferden, 10 Ochſen, 82 Küben, 10 Ziegen, 8 Schafen und 
95 Schweinen, ' 

Die Einwohner find zum Theil Gewerbs- und Handwerks: 
feute, zum Theil Bauern, welche erftere von ihren Ergeugniffen 
leben, letztere ih aber vom Aderbau, der Viehzucht und Obſt⸗ 
pflege ernähren, 

Hier befinden ſich Eifenhbammermwerke, nämfih 1 
Pfannens und 1 Streckhammer am Mitterau- und 
Gamingbach, 1 Doctor der Medicin, 1 Wundarzt, 1 ©tem= 
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pelverſchleiß, 1 Lottocollectur, 2 Tabaktrafifanten, 2 Salz⸗ 
verfchleißer, 2 vermifhte Waarenhandlungen, 4 Wiktualien- 
händler, 1 Privatwirthshaus, 1 herrfchaftlihe Taverne, 2 
Bäder, 2 Fleifcher, 2 Müller, 2 Tiſchler, 3 Schufter, 3 Schnei- 
der, 1 Lederer, 1,Rothgärber, 1 Huffchmied, 1 Nagelfchmieb, 
1 Schloffer, 1 Binder, 1 Wagner, 1 Maurer, 1 Zimmers 
meifter, 1 Hutmacher, 1 Sattler, 1 Färber. 

Der Markt Gaming liegt zwei und eine halbe Stunde 
füdlih vom Markte Scheibs, und zwei Stunden nördlich vom 
Dorfe Lunz, von ber Scheibfer- und Gaminger-Com- 
merzialftraße durdfchnitten, in einem von hohen Felſen— 
und Waldgebirgen gebildeten Thale, weldes nur in der Nähe 
bed Marktes, und zwar gegen Often, etwas zurücktritt, dort 
eine liebliche, von Feldern und Wieſen bededte, von hohen 
Waldgebirgen eingeengte Deffnung bildend, welche der Limges 
bung des Marktes eine fehr angenehme Abwechslung verleiht, 
und den Ernft des dunkeln Gebirgsthales mildert. 

Die Häufer des Marktes, zum Theile einftöcdig und eben= 
erdig, mit Schindeln gededt, Tiegen in geyinger Entfernung 
von einander, zwei Reiben und einen freien Plag bildend, 
welche der fogenannte Gamingbach trennt, über den bier 
zwei gemauerte und mehrere hölzerne Brücken führen, und 
der im Orte am Plage den Mitteraubach, in der Kienberg- 
rotte den Pockaubach aufnimmt, und dann in die Erlaf 
mündet, auf welchem erfteren ſich ebenfalls eine große Hole 
ſchwemme der Herrfchaft befindet. 

In der Mitte des Marktes, ganz frei, ſteht die Pfarr 
kirche zu den HH, Apofteln Philipp und Jakob, aus 
dem XII, Jahrhundert ftammend, ‚welche alfo ſchon lange fand, 
als das KarthäuferElofter geftiftet wurde. Diefe wurde in dem 

Jahre 1510 ganz umgebaut und vergrößert, und befteht in 
Form eines Kreuzes im gorhifhen Style. Das gothiſche Spig- 
gewölbe ruht auf Säulen, deren Capitäler aber aus neuerer 

| 13 * 


196 


Zeit, durchaus nicht zum alten Style paſſen. Dir Hochaltar, 
mit einem fchönen Gemälde, die heil, Dreieinigkeit vor— 
ſtellend, ift gan, von Marmor, prachtvoll gearbeitet, und 
nimmt beinahe die Höhe der Kirche ein. Er würde aus einer 
Capelle der aufgebobenen Karthaufe im Zahre 1787 hierher 
verfeßt. Die vorhandenen drei®eitenaltäre, zur Maria 
vom Berge Camelo, zum heiligen Leonhard und 
beiligen Florian, find von Hol; und dem Marmor des Hoch⸗ 
altars ähnlich ftaffirt. 

Neben dem Hochaltare rechts, verfchließt eine Marmor 
platte die Gebeine Albrechts IL, Herzogs von Defterreih, 
Stifterd der Karthaufe bier, jene feiner Gemalin Johanna 
Pherreti von Pfirs, und die der Elifabetb, Gemalın 
Alb rechts II, Herzogs von Oeſterreich, und Tochter Kai: 
fer Carls IV,, welcde, nachdem fie vorber im aufgebobenen 
Stifte längere Zeit zerftreut umhergelegen, in drei eihenen 
Särgen gefondert, am 8. Zuli 1797 in Gegenwart des Bis 
fhofes von St. Pölten, und anderer hierzu berufenen Zeus 
gen, in ber biefigen Pfarrkirche feierlichft beigefegt wurden. An 
den Wänden, zu beiden Seiten des Hochaltars, befinden fidy 
die Epitaphien mit gothifher Schrift, welde den Todestag des 
Stifters (im Jahre 1358), und feiner Gemalin (im Sahre 
1351), angeben. Zunaͤchſt der Schwelle des Einganges der Kir» 
che befindet fih ein Grabftein mit einer leider fchon ganz aus 
getretenen Schrift. Nah einem Berichte des Geſchichtsſchrei⸗ 
bers Meichelbeckh, der die Gefchichte der Biſchöfe von Freis 
fingen befchreibt, foll unter diefem Steine Bifhof Paul von 
Harrach, von Freifingen, der hier im XIV. Jahrhunderte 
verftarb, ruben. 

Außer dem Markte Gaming find hierher noch einges 
pfarrt die Notten Gaming 1, Altenreith 17%, Hof 1, 
Kienberg 1%, Mitterau 11%, Nafhenberg 2, Po— 
ckau %, Polzberg 11%, Steinwand 2, Schlapper- 
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bart 11% und Zürner 2 Stunden entfernt. Es befinden 
fih hier ein Pfarrer.und ein Cooperator. — Der Pfarr- 
hof ſteht zumächft der Kirche, und ift ein einftödiges Gebäude 
mit Schindeldachung, welches noch zu den Zeiten der Karthäus 
fer erbaut wurde, Das Schulhaus befteht blos in einem 
Erdgefchoße; der Leichenhof liegt nur zehn Minuten vom 
Markte entfernt, unweit der Straße von Scheibs. 

Ueber die Gründung und die noch gegenwärtig vorhande⸗ 
nen Gebäude der einft fehr berühmten Karthaufe Gaming, 
berichten wır unfern verehrten Leſern Folgendes: 

Die Kartbaufe Gaming, vor Reiten Gemnid 
genannt, war eine der größten und anfehnlichften in Europa, 
und größer als die bochgerühmte zu Grenoble in Frank 
reich, und hieß das Haus des Thrones der feligften 
Jungfrau Maria. Gie entftand aus einem Gelübbe, 
welches Herzog Leopold I. und fein Bruder Herzog Al: 
bredt II. von Defterreich machten, wenn fie ihren Bruder 
Kaifer Friedrich III, den Schönen, von feiner fehweren 
‚Haft auf der Trausnig in Baiern, in Folge ber gegen 
Ludwig dem Baier verlornen Schlacht bei Mühld orf, er- 
retten Eönnten. Leo pold, die Blume derfitterfhaft, 
verſtarb alſobald aus Gram für das ſchwere Geſchick ſeines 

kaiſerlichen Bruders, daher ſchritt Albrecht zur Ausfüh— 
rung ſeines gethanenen Gelübdes, und machte zu dieſer mehr 
als fürſtlichen Stiftung, mit Beiſtimmung ſeines Bruders, 
bed Herzogs Otto, im Jahre 1330 den Anfang, indem er 
in deffen, und in Bifhof Albrechts von Paſſau Gegenwart, 
zu Wien am Tage der Geburt Johannes ben erften Stiftungs- 
brief ausftellte. Der Antrag war auf 25 Karthaͤuſer und eben 
fo viele Zellen. Die Aufführung des Gebäudes begann erft im 
Sabre 1332, wozu am 13, Auguft Herzog Albrecht den 
Srundftein legte. Zum erften Prior ward Pater Martin aus 
Ungarn ernannt, welder den begonnenen Bau fo eifrig betrieb, 
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daß nach zehn Jahren (1342) die Zellen für die beftimmte An- 
zahl Möndye nebft dem Gotteshaufe faft zu Stande Famen, 
und legtere dann aud am 13. DFftober von Bifhof Conrad 
von Gurk feierlihft eingeweiht, wurbe. Wieder nach einem 
Decenium (1352), am Fefte Maria Reinigung, fertigte der er= 
1auchte Stifter den zweiten Stiftsbrief aus, worin er die 
Grenzen nebft denen zum Klofter gemachten Stiftungen be= 
nannte. Diefe feine Lieblingsftiftung hatte Albrecht auch 
bis zu feinem im Jahre 1358 erfolgten Tode anfehnlich mit 
Gütern begabt, in welchem Jahre auch das Kloftergebäude vol« 
Iends zu Stande fam, 

Der urfprüngliche weitläufige Umfreis der Karthaufe über: 
traf die Ausdehnung mander Stadt, und die Zellen, deren 
jede aus einem bequemen Häuschen, und einem dazu gehörigen 
Iieblihen Gärtchen beftand, waren in einem langen Viereck, 
gegen Süden, Dften und Welten, erbaut. Auf dem großen 
Plage, welchen die Zellen im Mittelpunfte ließen, ftand bie 
der heiligften Dreifaltigkeit geweihte Begräbnißkfirche, zu wel: 
cher man von den Zellen durch einen langen gebeten Gang 
gelangte. An der Nordſeite bes Vierecks war die anſehnliche 
Bibliothek mit zwei Seitengebäuden für die Apotheke, die 
Wohnungen der Laienbrüder, das Capitelhaus und das fchöne 
Nefectorium oder der Speifefaal, welcher nur zu gewiflen Zei« 
ten gebraucht wurde. Won demfelben gegen Norden erhob fich 
die Hauptfirhe unfer Frauen Thron, die nach gothifcher 
Art groß und prachtvoll erbaut wurde, Mitten im Chore ruh— 
ten der Stifter Herzog Albrecht an der Seite feiner Gema— 
Iin Sobanna, deren Ruheſtätte mit einem großen erhabenen 
Leihenfteine von rothen Marmor und beiden Iebensgroßen 
Bildniffen in Sculpturarbeit bededt war. Das Stift pflegte 
jährlid die Sterbetage derfelben am 20. Juli und 15. Novems 
ber feierlich zu begehen, und jedesmal des Nachmittags eine 
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Spende: für die Armen' an en) Wein und einen Pfennig 
auszutbeilen. 

An die Hauptkirche, welche jwei Geitencapellen batte, 
reihte fich die Prälatur, die nebft der Kellerei und Procuratur 
einen eigenen Hof ausmachte. Won diefem erftreckte fi gegen 
Dften ein langer Zlügel, mit vielen Zimmern für fremde Gä— 
fte; und endlich folgte ein weitläufiger Mübhlbof, nebft den 
PWerkftätten und Wohnungen für die zum gemeinen Leben und 
zur Landwirthſchaft nöthigfien und nüglichften Handwerker. 
Gegen Weften und Süden breiteten ſich Obft:, Luft» und 
Kräutergärten aus, und an der dußerften ſüdlichen Spige Tag 
eine wöhlbeftellte Meierei. Alle Gebäude zufammen waren mit 
einer Mauer umfangen, beren Umfang eine gute halbe Meile 
betrug. Aus diefer Eurgen Schilderung kann fi der geehrte 
Leſer Teicht einen Begriff von der Größe, Pracht und Schon: 
beit der ehemaligen Kart hauſe Gaming maden. 

Dieſes Klofter, von dem fehr firengen Orden des heiligen 
Bruno, hatte auch ausgezeichnet verdienftvolle Prioren ges 
habt. Darunter gehören Martin, dann Niklas I., welder 
die vorzügliche Gewogenheit des Stifters befaß, der auch von 
bemfelben die Schlöfer Dornsbadb, Liebed und 
Scheuernberg, zum Geſchenke bekam. Andreas von Rötz 
erhielt im Jahre 1361 von Herzog Rudolph IV. das Dorf 
Königftetten; Prior Niklas III.Kempf, ließ im Jab— 
re 1451 die Kirche der heiligen Dreifaltigkeit, die Bibliothek 
und das Refectorium aufführen. Ludwig vonCyrian warb 
den 17. Zuli 1670 von Karfer Leopold 1. in den Prälaten- 
ftand erhoben, und mit einer goldenen Gnadenkette beſchenkt. 
Prior Stephan II. war k. k. Rath und hatte unter ben ins 
fulirten Prälaten in Niederöfterreich den Rang nad) dem Prior 
in Mauerbach. Die Kloftergüter waren fehr anſehnlich, und 
bildeten beide Merrfchafteen Gaming und Scheibs. Am 28. 
Jaͤnner 1782 wurde diefe Karthaufe auf Befehl Kaifer Jo: 
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ſephs 11. aufgehoben. Welche Gebäude von diefer Prälatur 
noch jeßt vorhanden find, und in welch veränderter Geftalt, die 
wollen wir in nachftebenden Umriffen bezeichnen. 

Am Ende des Marktes, an der Straße nad) Lunz, erhe: 
ben ſich die weitläufigen Gebäude des ehemaligen Karthäufer: 
fliftes, wovon die Prälatur und der vor ihr gelegene Wirth⸗ 
fhaftshof zum Theil gänzlicdy umgebaut worden, und jegt zwei 
im neuen Style fidy darftellende einftöcdige Gebäude mit Zies 
geldadhung bilden, worin die Wohnungen der Herrfchaft und 
des Verwalters enthalten find, und von denen fi junge Baum- 
pflanzungen mit Gängen durchſchnitten, ausbreiten, wobei ſich 
gegen die Straße ein hölgernes Gitter mit Einfahrt befindet, 
an deffen Ende gegen den Markt zu, noch ein verfallener fehr 
alter runder Thurm ohne Dadhung fteht. An das eine jener 
neuen Gebaͤude, welches ehemals die Prälatur war, und ges 
genwärtig die Wohnung des Verwalters ift, ſchließen ſich die 
noch beftebenden aber zum Theile dem Verfall fi immer mehr 
nägernden weitläufigen Gebäude des Stiftes an, welde zwei 
große Höfe enthalten, die fie im Viereck einfchließen, in deren 
erften man durch eine hohe in einem thurmähnlichen Gebäude 
befindliche Einfahrt gelangt, über welde gegen die Straße zu 
in einer Niſche die Statue der gekrönten Jungfrau Ma- 
ria mit dem Kinde, baneben zwei Heiligenfiguren, deren 
eine den Anzug ber Kartbhäufer zeigt, und unter diefen wieder 
die Figur des Stifters der Karthaufe und feiner Gemalin, 
beide in Eniender Stellung, alle faft in Lebensgröße angebracht 
‚find. In diefem vorderen Theile befindet ſich die Kanzlei der 
Herrfhaft, und nicht weit davon ein ziemlich langer gewölb: 
ter, mit Stukkatur gezierter, und blauen und weißen Stein⸗ 
‚platten getäfelter Saal, in weldhem, als das ſchon bemerkte 
Refectorium, zu gewiffen Zeiten die ſaͤmmtlichen Mitglieder des 
Ordens gefpeift haben, die außerdem fonft bei ihrer fehr ftren- 
gen Klaufur, nur allein wohnten und fpeiften, 
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Gewoͤlbte und mit blauen und weißen Steinplatten be- 
legte Gänge, deren Bögen von rothen Marmorfäulen getragen 
‚werben, umziehen zum Theil die Seiten biefer Höfe im obern 
Stocdwerke, wo ſich in langen Reihen die Eingänge zu den 
Wohnungen ber ehemaligen geiftlihen Beamten des Stiftes, 
den Gaftzimmern, und zu andern zahlreichen Gemaͤchern bes 
finden, von denen ein EFleiner Theil noch bewohnt wird, die 
andern aber, fo wie auch mehrere zu ebener Erde unbewohnt 
ſtehen. Viele der meift fehr gerdumigen Zimmer des erften 
Stocdwerkes enthalten reiche Stuffaturarbeit an den Pla: 
fonds, unter denen vorzüglich ein Saal bemerfenswerth iſt 
an beffen Dede die-fämmtlichen Gebäude des Stiftes, fammi 
Kirche und allen einzelnen Zellen und Gärten, welches Alles 
eine Mauer umfing, nebft der auf das Leben der Karthäufer 
Bezug habenden Inſchrift: o beata solitudo sola beatitudo. 
(D glüdlihe Einfamkeit, einzige Gluͤckſeligkeit) in fehr gu— 
ter noch wohl erhaltenen Arbeit zu fehen find, und den erftau: - 
nenswerthen Beweis liefern, wie genau und dauerhaft dieß 
gearbeitet wurde, was aber leider! zum Theil bem Einfluffe der 
Witterung ausgefegt, zwar Jahrhunderte gehalten, doch mit 
der Zeit auch verderben wird, da man die Stukkatur nicht her⸗ 
abnehmen und aufbewahren Fann. 

Am Ende bes zweiten Hofes befindet fi) der ehemalige 
Bibliothekfaal, hoch und gerdumig, mit vielen Frescomalereien 
an ber Dede und an den Senfternifchen verziert, die meift auf 
Kunft und Wiffenfhaft Bezug habend, wohl weniger durch ihre 
Zeichnung und Anlage, als durch ihre wirklich. bewundernswerth 
erhaltene Friſche fi auszeichnen, befonders wenn man be: 
denkt, daß diefer Saal und feine eben fo verzierten Nebenge- 
mäder, ſchon fo lange allem Einfluffe der. Witterung ausge: 
fegt find, da ihre hohen Fenſter viele Jahre Eeine Glasſcheiben 
mehr haben, und diefe Räume fogar als Heubehälter dienten. 
Am andern Ende eben diefes zweiten Hofes iſt der Eingang zu 
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ber Karthaͤuſerkirche, die ein großes im gotbifchen Style auf- 
geführtes Gebäude mit Ziegeldad ift, auf dem ein ſehr fhöner 
fpiger, ziemlich hoher Thurm auf einem eigenen feftgewölbten 
Unterbau ruhend, fi erhebt, und ſich ganz im Kleinen als eine 
Nahahmung des Stenhansthurmes in Wien darftellt, nämlich 
mit foldyer großen Roſe an der oberften Spitze, die durchbro— 
den ift und Thiergeftalten enthält. Hierbei kömmt zu bemer- 
Een, daß der Stein zu diefem Thurme ſich weit und breit nicht 
in der Gegend befindet, fondern basfelbe Geftein ift, aus wel- 
chem der Stephansthurm befteht ; weßhalb die Sage geht, es 
fei der Stein zu diefem Thurme in Wien bearbeitet und dann 
hierher gebracht worden. Es ift dieß in der That ein fehenswer- 
ther berrlicher Ueberreſt gorhiicher Baufunft, der nad feiner 
Seftigkeit noch lange dem nagenden Zahn der Zeit widerftehen 
und vielleicht Kirche und Stift, wenn foldyes nicht früher eine 
andere Geftalt erhalten follte, in Trümmern ſinken fehen 
wird! — Glecken und Uhr find fhoa längſt von ihm wegge- 
nommen und andern Kirchen übergeben worden, nur das höl— 
zerne Uhrblatt und die Zeiger find geblieben. — Am andern 
Ende des Kirchendaches befteht noch ein Eleines ganz mit Blech 
befchlagenes Thürmshen, deffen gut vergoldeter Knopf noch den 
einzigen hellen Glanz der ehemaligen — gegen außen hin 
aus ſtrahlt. 

Am vorgenannten Eingange der Kirche, im zweiten Hofe, 
befindet fi zu beiden Seiten, in halberhabener Arbeit in ro- 
then Marmorftein, die lebensgroßen Bildniſſe des erlauchten 
Stifters der Karthaufe, Herzog Albrechts von Defterreich, 
im vollen Harnifche, und gegenüber das feiner Gemalin. Den 
Eingang fhmüdt das in Stein gehauene berzoglihde Wappen 
und eine unleferlihe Jahreszahl aus dem XVH. Jahrhundert, 
wahrfcheinlich die Errichtung des Denkfteines, oder eine Reno» 
vation der Kirche andeutend. 

Leer und öde gaͤhnt dem Eintretenden das hohe, ein Bo⸗ 
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gengewölbe ohne Säulen enthaltende, Innere entgegen; nur 
bafbverwifchte Frescomalereien an den Geitenwänden, und 
große noch ziemlich gut erbaltene.gleihe Malerei am Gewölbe, 
Scenen aus der Ordensgeſchichte darftellend, erinnern nod an 
deffen einftigen Schmud, denn langft find die hier beftandenen 
ſchönen Marmoraltäre, das wunderſchöne Steingetäfel des 
Fußbodens, die Chorftühle und Alles, was ſich hier befand, an 
andere Orte verfegt worden, und nur eine zugefchüttete Ver— 
tiefung gegen den Pag des ehemaligen Hodyaltars zu, bezeich— 
net noch die Stelle, wo vormals in einer Gruft die Gebeine 
bes Stifters, die feiner Gemalin und der Tochter Kaifer 


Carls IV. rubten, welche aber, wie wir bei der Darftellung 


ber Pfarrkirche bereits erwähnten, von hier in die Pfarrkirche 
übertragen wurden, — Sn früberer Zeit hatte diefe Kirche ein 


viel höheres gothiſches Spigbogengewölbe, allein wahrſcheinlich 


im XVII, Jahrhundert wurde unter diefem, das jegige runde 
Bogengewölbe nad der ganzen Länge der Kirche untergebaut, 
ein in feiner Art höchſt merkwürdiger Bau, fo, daß wenn man 
jeßt auf diefem neueren Gewölbe fteht, man das altgothifche 


Spitzgewölbe über fi bat. Es heißt, dieß gefhah deßhalb, 


weil das Chorfingen und aud die Muſik an Fefttagen wegen 
der Höhe bes Gewölbes zu fehr verhallten, und daher die Töne 
verloren, Am obern Ende der Kirche tritt man in die, .wie es 
ſcheint noch ältere Safriftei, an deren einftinalige Beftimmung 
nod ein in der Mauer befindlicher Weihwafferkeffel von Mar: 
mor erinnert. Die Kirche dient leider! gegenwärtig ald Holz» 
bebälter und die Sakriftei ald Durchfahrt. i | 
Außerhalb diefer zwei großen Höfe und der Kirche ſtehen 
in zwei Reiben ein und zwanzig Eleine, ebenfalls mit Ziegeln 
gedeckte Häufer, von denen die gegen die Straße zu blos ein 
Erdgeſchoß, die andern aber gegen ben gleich hinter dem Stifte 
ſich erhebenden mit Waldung bedeckten Berg, noch ein oberes 
Stodwerk haben. Diefe Eleinen Häufer oder Zellen, wie fie 
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vormals hießen, wurden von ben Karthäufern außer bem Prior 
und den im Stifte angeftellten Geiftlichen bewohnt, waren 
rings von einer hoben Mauer umgeben, in der Bauart ganz 
gleih, und durd einen langen, von ber Kirche ausgehenden 
finftern Gang mit einander verbunden, von welchem aus Eleine 
Deffnungen in jede Zelle gingen, durch weldye den Moͤnchen die 
Speifen hinein gereicht wurden, da fie nicht zufammen fpeifen, 
und auch unter fid) nicht reden durften. Bei einem jeden Haͤus⸗ 
den ift ein Gaͤrtchen, und zwifchen den: beiden Reihen bilden 
dieſe Gaͤrtchen einen freien Plag, bei welchem ſich eine Eleine 
Kirche befand, die jetzt auch, fo wie alle Häufer einzelnen ober 
mehreren Bamilien zur Wohnung dient, indem fie untermauert 
ward, und fo mehrere Eleine Wohnungen gebildet wurden, von 
denen die im obern Gtocdwerfe das ehemalige Gewölbe: zur 
Dede haben, an ber fih noch an einigen Stellen Frescoge: 
mälde befinden. Zunaͤchſt diefem Gebäude ift der vorige Leichen: 
bof der Kartbäufer, weil diefe alle in die Erbe begraben "wur: 
ben, wo jegt aber viele Obftbaume ſtehen, fo, daß biefer Ort 
einem Obftgarten gleicht. Unfern von diefen Fleinen Häufern 
breitet fich ein fehr großer, ebenfalls mit Obftbdumen und Gras 
bewachſener Plag aus, rings mit einer Mauer umgeben ,.die 
auch die ganze hintere Seite des Stiftsgebäudes umgab, und 
an ber noch mehrere zum Theil verfallene alte Thürme ſtehen, 
unter denen der am Fuße, des rückwärts dem Klofter fih erbe- 
benden Berges, befindliche ehemalige Pulverthurm, der hödhfte 
war, der aber auch jetzt längft dachlos ift und verfällt: Die 
Mauer längs jener Häuschen ift, nach Bedürfniß der barin 
Wohnenden, theils noch ftehen geblieben, theils abgebrochen 
worden, So fehr nun auch diefed für den Alterthumsfreund fo 
intereffante Gebäude zum Theil verfallen, zum Theil in feiner 
jegigen Beftimmung verändert worden ift, fo gibt das Ganze 
in feiner bedeutenden Ausdehnung noch ein ziemlich getreues 
Bild des einft hier beftandenen Stiftes. Schade nur, daß man 
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bei Aufhebung besfelben, den bier geweſenen Schägen ber Bi⸗ 
bliocthef und andern Kunftwerken und zahlreichen Koftbat- 
keiten an Paramenten und Monftranzen nicht eine genauere 
Aufmerkfamkeit ſchenkte, indem eine fehr große Anzahl hier 
befindlich gewefenen Urkunden und feltenen Manuferipte theils 
verfchleppt wurden, theils in Hände kamen, die ihren Werth 
nicht Eannten, theils förmlich) vermoderten, indem man fie an 
ganz unpaffenden Orten aufbewahrte; — und wie leicht hätte 
man damals diefe herrliche alte Kirche zur Pfarrkirche des 
Marktes machen Eönnen, woran die Gemeinde ein fo ſchönes 
und geraͤumiges Gotteshaus gefunden hätte, anftatt das ders 
malige weder ſchoͤn noch geräumig genug für die immer zu⸗ 
nehmende Menſchenzahl iſt. 

Gleich jenſeits der nach Lunz führenden Straße, dem 
Kloſter gegenüber, erhebt ſich ein ziemlich hoher bewaldeter 
Berg, der fonft der Galvarienberg war, wo die Stationen 
als Elein gemauerte Nifchen beftehen , die malerifd aus dem 
Waldesdunkel hervorblicken, und von wo aus man die vor⸗ 
theilhafteſte Anſicht der ganzen Stiftsgebaͤude, und über eis 
nen Theil des Marktes und der Umgebung genießt. 

Unweit der Pfarrkirche im Markte ſteht dad Spital, noch 
von den Karthaͤuſern geſtiftet, groß, einſtöckig mit Ziegeldach, 
für verarmte Perſonen beiderlei Geſchlechts. Es werden hier 
auch zwei Jahr maͤrkte abgehalten, nämlich am'1. Mai 
und am 25. December. 


Die Allodial-Herrfchaft Gaming. 


Die Herrfhaft Gaming befigt die Ortsherrlichkeit über 
folgende Ortſchaften: Rotte Altenreith, Markt Gaming 
mit Pfarre, Rotte Gaming, Dorf Srafenmühl, Hai« 
gerrotte, Notte Hof, DorfHol;hüttenboden, zerfireu- 
te Häufer Holzſchlaͤgen, Rotte Kienberg, Dörfer Ca- 
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kenhof mit Pfarre, Langau, Leitnerrotte, Rotten 
Lunz, Meierhöfl, Mitterau, Dörfer Nafhenberg, 
Neftelberg, Neulend, Neuhaus mit Pfarre, Rotten 
Pokau, Poljberg, Prettel, Schlapperharb, See 
kopf, Steinwand Weißenbach und Zürner. Diefe 
zählen zufammen 572 Käufer, 730 Familien, 1766 männlis 
che, 18%2 weiblihe Perfonen und 397 fchulfähige Kinder; 
ferners an Viehſtand 53 Pferde, 768 Ochſen, 1388 Kühe, 
355 Ziegen, 1527 Schafe und 1010 Schweine. — Der herrs 
ſchaftliche Grundftand enthält 31,853 Jod 196 Quadr. Klafter 
Hohwald, 3? Joh 974 Quadr. Klafter Ackerland, 47 Jod 911 
Quadr. Klafter Wechfeläcder, 440 Joch 345 Quadr. Klafter Wies 
fengründe, 5 od 1012 Quadr. Klafter Gärten, 1 Joch 1283 
Quadr. Klafter Wieſen mit Obfibdumen, 238 Joch 494 
Quadr. Klafter Hutweiden, 1696 Sch 1451 Quadr. Klafter 
Alpen und 538 Joh 212 Quadr. Klafter Teihe und unbes 
nützbaren Boden. | 

Ihre Lage ift faft durchaus Hochgebirg, viel Felfengebirg 
mit Waldung bedeckt, und zum Theil Alpe, von vielen Thälern 
oder fogenannten Graben durdfchnitten. Sie grenzt mit den 
„Herrfhaften Mariazell und ©allenftein in Steiermarf, und 
in Defterreich mit Lilienfeld, Kirchberg, Scheibs, Wolfpaffing, 
Stiebar, Gleiß und Waidhofen an der Sps. — Das Klima 
ift in den nieder gelegenen Gegenden mild, im Hochgebirge aber 
ziemlich raub; das Waffer jedoch durdgehends von der beften 
Beſchaffenheit. 

Gebaut werden zwar alle vier Körnergattungen, ſo wie 
auch Obſt, doch dieß nur im untern Theil der Herrſchaft, im 
obern aber nur Sommerkorn und Weizen im Allgemeinen, 
aber nicht zum Hausbedarf hinreichend, übrigens meiſt Rocken, 
Hafer, wenig Gerſte, etwas Hanf, ſehr wenig Flachs, Erd⸗ 
äpfel, Kraut und Rüben. Bei dem Aderbau wird die ſoge— 
nannte Egarten: zum Theil auch Dreifelderwirthfchaft ange— 
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wendet. Die ſchlechten Ernten bes biefigen Ackerlandes find 
nicht foviel der Unfruchtbarkeit des Landes, als dem in großer 
Menge fallenden Schnee und ange anhaltendem Winter, dann 
den ſpät im Grübjahre einfallenden Fröſten zugufchreiben. Der 
Kauptverdienft der hiefigen Unterthanen ift die Befhaftigung 
bei den vielen Eifenwerken bier und in den umliegenden Herrs - 
haften, dann Holjarbeit, Fuhrwerk und Koblensrennerei, 
ferners eine fehr gute Viehzucht, wobei im Sommer fehr we— 
nig Stallfutterung befteht, fondern durchaus Weide und Als 
penwirtbfchaft getrieben wird, wie wir fie umftändlich bei der 
Herrfchaft Lilienfeld gefhildert haben. Auf die der Herrſchaft 
gehörigen Alpenweiden werden jährlich gegen viertaufend Stück 
Vieh, Ochfen, Kühe und Kälber, auch aus den benadbarten 
Herrfhaften, gegen Entrichtung eines gewiffen Zinfes, getries 
ben. Weberdieß find die Wiefen von vorzüglicher Güte, und 
geben mit dem Kleebau für den Winterbedarf ein befonderes 
gutes und füßes Zutter. 

Die Herrfchaft wird von Morden nah Süden von der 
fogenannten Scheibfer-Saminger-Commerzialftraße, 
die nach Eifenerz in Steiermark führt, durchſchnitten; von 
diefer aus geht eine Straße auf den fogenannten Grubber- 
ge nah Mariazell ab. Auf erfterer befindet.fih in der Ge: 
meinde Kienberg eine Mauth, auf der zweiten eine in 
der Gemeinde Polzberg, und eine im Dorfe Neuhaus, 
von deren Ertrag die Straße von Seiten der dabei betheilig- 
ten Herrſchaften unterhalten wird, 

An Wäffern find vorhanden die Erlaf, der Ois- Mite 
teraus, Weißenz, See, Laden:, Neuhaus und der 
Gamingbad, welder vor dem Markte der Fallbach ge 
nannt wird, der Podaubad, die Rott und die Eleine 
Laffıng, welche Bäche größtentheils zum Hol zſchwem— 
men, ganz vorzüglich die Erlaf benüßt werden; endlich der 
große Lunzer-See, Eleinere, mittlere und obere 
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See. Diefe Wäffer find nicht fchiffbar, doch enthalten fie Fi- 
fche. Der Lunzer⸗See Fiefert ſchmackhafte Forellen, oft zu 50 
Pfund fohwer, und au Karpfen. Die Fifcherei ift herrfchafts 
lich, der See aber in diefer Beziehung verpachtet. 

Bei der fo ftarE hochgebirgigen Lage der Herrfhaft fehle 
ed, wie natürlich, Eeineswegs an hoben Bergen, und bdiefe 
find denn auch der große und Eleine Detfcher (erfterer 
bei 6000 Buß hoch) und der Nachbar Dürnftein, nur um 
42 Buß niederer, aber ein wirklich majeftätifcher Berg, und 
der höchſte in diefem Viertel nach dem Detfcher, welchen er= 
fteren wir bei der Darftelung von Lilienfeld umftändlid bes 
fprochen haben. Der Dürnſtein beftebt faft meift aus kabs 
len Selfenmaffen, mit vielen Vertiefungen, die hier und da 
Spuren eines fparfamen Kräuter» oder Graswuchſes zeigen, 
und auc bisweilen einen Baum. Die auf diefem Berge wachs 
fenden Kräuter find von befonderer Güte und Wohlgeruch und 
fomit ein vortreffliches Tutter der Heerden. Lebrigens bat ber 
Dürnftein, gleichwie der Oetſcher, mehrere Abtheilungen, 
die jede ihren eigenen Namen bat. Oft liegt hier no im Juni 
und Juli Schnee, vorzüglich in den Selfenfchluchten, deffen ſich 
oft die Sennerinnen der umliegenden Schwaighütten im Som: 
mer zur Abkühlung der Milch bedienen. An diefen reiht fich 
würdig der Scheiblingftein auch Scheibsftein genannt 
(drei und eine halbe Stunde von Lunz), in einer Höhe von 
5106 Fuß, der den Namen vielleiht von feiner runden ſcheib⸗ 
lichen Geſtalt befommen hat, und an der Sübfeite mit meh» 
reren andern Eleinen Bergen zufammenhängt, an ben übrigen 
aber ganz frei in die Lüfte ragt, fparfam mit Holz bewadfen, 
und auf feiner höchſten Spige mit einem hohen Eahlen Felfen 
gekrönt ift, der von Ferne die Geſtalt eines großen verfallenen 
Schloſſes zeigt, womit er gegen den Lunzer-See und die Ums 
gebungen herüberblickt, und alle übrigen Berge zu beberrfchen 
fheint. Die übrigen Berge in gigantifchen Umriffen find: der 
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Zellerhut, bie Seemaiern, ber Holzkogel, bie Gföl— 
ler-Alpe (4074 Zuß body), ber Zürner (3432 Fuß body), 
ber Zwiefelberg (5418 Fuß hoch), eine und eine halbe 
Stunde von Neubaus, der Stugrund, unfern Lunz (3504 
Fuß hoch), der Schiffthalerberg,zwei Stunden von Lunz 
(3282 Fuß hoch), und der Lunz, beim gleihnamigen Orte, 
(3150 Fuß body). Außer diefen find noch viele andere Berge 
vorhanden, die wegen ihrer Höhe und ſchönen Formation zu 
den ausgezeichneten gehören. Bei ſolchen mächtigen Gebirgen 
ift auch die Jagd von Bedeutung, und die Ausbeute im Som«- 
mer viel bedeutender als im Winter, weil die nur zu oft vore 
bandenen ungeheuern Schneemaſſen dem Jaͤgersmanne nicht 
geftatten, in die höheren Gebirge feinen Fuß zu fegen. Auerz, 
Schild, Bram, Stein» und Schneebühner und Haͤhne, Gems 
fengeyer und Steinadler umfhwirren die Regionen, letztere 
ihre Beute erfpähend; Hirfche, Rebe, Gemfen, Luchfe, Füchſe, 
weiße und gewöhnliche Feldhafen werden getroffen; und im 
firengen Winter überfpreiten auch Bären und Wölfe die fteiers 
märfifchen Gebirge, und finden ſich hier ein, 

Was das Fabriksweſen betrifft, fo find acht bei den eins 
jenen Gemeinden vorkommende Hanmerwerke vorbans 
den; auch wird etwas Holz: und Wiehhandel getrieben. Sehr 
bedeutend ift hier der von der Herrfchaft getriebene Holzhandel, 
vermittelft der privilegirten Holzfhwemme auf der Er» 
Taf, weicher das Holz auf der Salza in Steiermark und auf 
der Dis zugeführt wird. Der zu diefer Holzſchwemme gehö— 
rige Holzrechen befindes fih am Ausfluffe der Erlaf in 
die Donau, wo jährlich bei 30,000 Klafter Brennholz nach 
Wien verführt werden, und allwo fi beim Molzrechen ein, in 
neuen gefälligen Styl errichtetes Wohnhaus des Herrſchafts⸗— 
befigers befindet. — An bemerfenswerthen Gegenftänden aus 
Ber dem Scloffe in Gaming und den Kirchen bei den vor: 
kommenden DOrtfchaften, find noch vorhanden ein berrfdaftlis 
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der Ziegelofen in Gaming, ein herrſchaftlicher Gyps— 
bruch am Detfdber, in der Gemeinde Radenhof, ein 
©teinfohlenbergmwerf, einem Privaten gehörig, in der 
Samingrotte, welches fehr vorzügliche Koblen liefert, dann 
ein fehr fchöner hoher Wafferfalt, ohne Abtheilungen vom 
Fallbache gebildet, in eben diefer Gemeinde. — An befon» 
dern Freiheiten bejigt bloß der Markt Saming zwei Kirch— 
tagmärkfte, dm 1. Mai und am 25. September, ade 
ziemlich beſucht find. 

Die Güter, welche die heutige Herrſchaft Gamin g und 
einen großen Theil von Scheibs ausmachten, wurden den 
Karthaͤuſern bei ihrer Stiftung im Jahre 1330 meiſt vom 
Herzog Albrecht II., und von andern frommen Wohlthätern 
geſchenkt, und einige auch vom Stifte Gaming im Laufe 
der Zeit angekauft. Im Jahre 1542 kam Gaming als eine 
Stiftsherrſchaft in die n. ö. ſtaͤndiſche Gülteneinlage Mr. 16, 
und nad der Aufhebung des Klofters fielen die fämmtlichen 
Güter dem n. d. Religionsfonde anheim, unter der Verwalr 
tung der E.E. Staatsgüter-Abminiftration. Im Jahre 
1827 erkauften diefe Herrihaft Albert Johann Graf 
von Feſtetits und Johann Earl Graf von Eſterhazy, 
und gegenwärtig befigen foldhe die Grafen Albert Johann 
und Carl von Feftetits zu Zolna, und Rofine Oräs 
fin von Efterhbazy, geborne Graͤfin von Feftetits zu 
Zolna, 

Ueber nachftehende Ortſchaften befigs bie Herrſchaft 
Gaming die Ortsherrlichkeit. 


Ultenreith. 


Eine Rotte von 19 Häufern, mit der naͤchſten Poftflation 
Kemmelbach und Waidhofen. 
Sie ift nach Gaming eingepfarrt und eingefhult; und 
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gehöre mit dem Landgerichte nach Scheibe, mit der Conſcrip⸗ 
tions⸗ und Ortsherrlichkeit nach Gaming, welches mit Purg⸗ 
ſtall die Grundobrigkeit theilet. Das Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 49 beſitzt den Werbbezirk. 

Die Bevölkerung beſchraͤnkt fi auf 21 Familien , Wwors 
unter 48 männliche, 43 weibliche Perfonen und 13 ſchulfaͤhige 
Kinder gezählt werden. Der Viehſtand weiſet 36 Ochſen, 39 
Kühe, 8 Ziegen, 86 Schafe und 28 Schweine aus, 

Die Einwohner find gut beftiftete Waldbauern und im 
Befige guter Gründe und vorzüglicher Weidepläge, daher der 
Aderbau und die Viehzucht gleich gut beftellt find. Man baut 
bafelbft alle Gattungen Körner, wie auch Obft, body ift letzte⸗ 
res blos nur zum Hausbedarf hinreichend, 

In der Rotte befinden fi übrigens auch zwei Müller und 
ein Wirth. Der hier durchfließende Waldbach enthäft Fiſche, 
darunter auch Forellen, und treibt zwei Mahlmühlen. 

Altenreith liegt in einem ſehr reizenden breiten Wald⸗ 
thale, eine Stunde von Gaming entfernt, an der Straße von 
Gaming nach Greſten. Die Haͤuſer, mit Schindeln gedeckt, 
bilden kein zuſammenhaͤngendes Ganzes, ſondern ſtehen zer⸗ 
ſtreut umher. 

Dieſe Gegend gehört zu den angenehmſten des Viertels, 
und hat ſich eines milden Klimas zu erfreuen. Die Jagd lie⸗ 
fert Hoch» und Niederwild. 


Gaming. 
Eine Rotte von 20 Hdufern, wovon Kemmelbach und Waid« 
hofen die naͤchſten Poftflationen find. | 
Mit der Pfarre und Schufe ift der Ort nach Gaming ges 
wiefen. Das Landgericht hierüber übt Scheibs aus; die Con«- 


ſeriptions⸗, Orts und Grundobrigkeit ift die Herrſchaft Ga— 
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ming ; der Werbbezirf gehört dem MEN? 
te Nr. 49. 

Die Einwohnerzahl beträgt in 28 Familien 68 männli— 
he, 66 weibliche Perfonen und 19 fhulfäbige Kinder; der 
Viehſtand zähle 46 Ochſen, AT Kühe, 18 Ziegen, 90 Schafe und 
44 Schweine. 

Die aus Waldbauern beftebenden Einwohner haben gleich 
gute Beftiftung ald auch Gründe, daher der Aderbau und die 
Viehzucht, da gute Weide vorhanden ift, im blühenden Zuftans 
de fich befinden, Man gewinnt hier alle gewöhnlichen Körner: 
gattungen, An Handwerkern find zwei Weber und ein Müller 
zu finden. 

Die hiefige Gegend ift fhön, von allen Seiten mit Wald: 
gebirgen umgrenzet, ein dußerft angenehmes Thal bildend, 
das vom Samingbade durdfloffen, zunäͤchſt dem gleichna— 
migen Markte beginnt und fid von ba, in ber Länge von einer 
halben Stunde bis zur Gemeinde Polzberg hinzieht. Die theils 
darin, theils auf Bergabhängen zerftreut Fiegenden, mit Stroh 
oder Schindeln gedeckten Häufer, geben eine lieblich pitoreske 
Pandfchaft. Ein in der Nähe befindlicher ſchöner von Fall: 
bach gebildeter Waſſerfall ſtürzt fi, über zwanzig Klafter 
body, in einem Sturze mit braujender Gewalt herunter, wo— 
durch der Reiz der Gegend nur noch vermehrt wird. 

Das hier befindlihe Steinkohlenbergwerk Liefert 
vorzüglich Pechkohlen; die Fiſcherei gibt gute Forellen; die 
Jagd Hoch- und Niederwild. Die hierfelbft beftehende Muh le 
wird vom Gamingbach getrieben. 


Srafenmiü ühl. 


Ein Dorf von 23 Haͤuſern, mit den naͤchſten Poſtſtationen 
Kemmelbach und Waidhofen. 


Der Ort gehört mit der Pfarre nad St. Anton und 
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Gaming, mit ber Schule nah St. Anton. Das Landgericht 
und die Ortsobrigkeit befigt hierüber Gaming, weldhe mit 
Scheibe im Befige der GrundherrlichEeit ift. Die Conferiptions: 
berrfchaft fteht der Herrfhaft Scheibs zu; der Werbbezirk ge- 
bört dem Linien-$nfanterie-Regimente Nr. 49. | 

Die aus 26 Familien beftebende Einwohnerfchaft zählı 
67 männliche, 60 weibliche Perfonen und 22 Schulkinder ; 
der Viehftand beträgt 2 Pferde, 37 Ochſen, 52 Kübe, 6 
Siegen, 97 Schafe und 50 Schweine. 

Die Einwohner gehören zur Klaffe der Waldbauern mit 
guter Beftiftung. Sie bauen alle gewöhnlichen Körnergattun- 
gen; auch pflegen fie den Obftbau, und find in dem Befiße 
guter Gründe. Die Weide ift mittelmäßig, die Viehzucht von 
nicht großer Erbeblichkeit. Unter ihnen leben 1 Brauer, 1 
Müller, 1 Wirth und 2 Nagelfchmiede. 

- Sn einem von hoben mit Wald bedeckten Bergen gebilde: 
ten, ziemlich engem Thale, durch welches die Erlaf fließt, 
an deren linken Ufer die Straße von Gaming nah Scheibs 
bart dahin laͤuft, Tiegt das Dorf, in einer angenehmen Ge: 
gend. Verfolgt man von Gaming den Meg noch eine Strede 
lang, ungefähr von einer Stunde, fo treten Auf beiden Sei— 
ten des Thales die Felſenwaͤnde vlöglich fo enge zufammen, daß 
nur. für die fih hinwindende Erlaf und ber Straße Raum 
bleibt, welche legtere au nur erft dur die Sprengung der 
einen Selfenwand gewonnen werden Eonnte. Diefer enge Pa 
bildet die Grenze zwifchen den Herrfhaften Gaming und 
Scheibe, und heißt die Waidenburg, obgleich auch nicht 
die geringften Spuren von einer Burg vorhanden find. 

Jenſeits der Straße, am rechten Ufer der Erlaf, worjiber 
zwei hölzerne Brücken gezogen find, befindet ſich ein 
Braubaus mit netten Gebäuden, wohin eine jener Brücken 
führt, Das bier beftehende Hammerwerk ift herrſchaftlich 
und liegt an der Erlaf, die den Beutenbach aufnimmt, 
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welcher eine Mahl- und Sägemühle treibt. Uebrigens 


sriffe man in der Gegend Spuren von Steinkohlen an, die 
ein reichliches Lager vermuthen laſſen. 


Haigerrotte 


Eine Rotte von 7 Käufern, mit ben naͤchſten Poftftationen 
Waidhofen und Kemmelbach. 

Diefelbe ift nah Gaming eingepfarrt und eingefchult. 
Das Landgericht, die Orts- und Grundobrigkeit ift die Herr- 
fhaft Gaming, die Conferiptionsobrigkeit die Herrſchaft 
Scheibs; der Werbbezirk gehört dem Linien» Infanterie-Regis 
mente Nr. 49. | 

Der Seelenftand zählt in 4 Familien 19 männliche, 10 
weibliche Perfonen und 2 Schulkinder, die einen Viebftand 
von 4 Ochfen, 4 Kühen und 3 Schafen befigen. 

Die Einwohner find nur mittelmäßig beftiftete Wald—⸗ 
bauern, bie jedoch im Befige guter Gründe find. Sie bauen 
alle vier Hauptlörnergattungen und haben auch Sbftpflege. 
Die Viehzucht befindet ſich in ziemlich gutem Stande. 

Die Rotte liegt zwiſchen Bergen, welde mit Waldun: 
gen bedeckt find, zwei Stunden von Gaming entfernt, deren 
Häufer aber nicht miteinander zufammenbängen, Das Klima if 
gefund, jedoch etwas raub, das Waffer gut. 

Bon der in ihrer Nähe einft beftandenen Vefte Fran— 
Eenftein, auf dem halben Wege von Scheibs nab Gaming, 
erblicket man zwar noch einige Leberbleibfel, wann, und von 
wen aber foldye erbaut wurde, Fann aus Mangel aller Urkun- 
den nicht ausgemittelt werden. Wahrfcheinlicy dürfte fie ihre 
Entftehung im XL. oder XII. Jahrhundert von Anfiedlern , 
oder von einem edlen Gefchlechte aus Franken erhalten haben, wel: 
ces zu ber Zeit von dort ber, aus Baiern und Sachſen ges 
fhah, daher der Name Srankenftein. Die Befiger davon 
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ſcheinen bald erfofchen zu feyn, ba die Veſte lanbesfürftlich er- 
ſcheint, und die erfte auf fie Bezug nebmende Urkunde, die 
man aufgefunden bat, der Schenkungsbrief Herzogs Al— 
brecht II, für das von ihm geftiftete Karthäuferklofter vom 
Sabre 1338 ift. Nachdem der Prior desfelben die Veſte nie> 
derreißen ließ, verbot gedachter Herzog in einer Urkunde vom 
Sabre 1355, fie nicht wieder zu erbauen, von welcher Zeit an fie 
auch im Zuftande der Vernichtung blieb. Der legte Tandögfürft- 
Iiche Burggraf derfelben war Hartneid der Haffner, ber 
im Sabre 1338, als diefe Vefte an das Stift Gaming über: 
ging, einen Kahrestag zu Scheibe ftiftete. 


9 of 


Eine Rotte von 13 Häufern, mit den naͤchſten Poftitatio- 
nen Remmelbah und Waidhofen. 

Sie ift mit der Schule und Pfarre nah Gaming gewier 
fen, wofelbft au ber Herrfchaftsfig des Landgerichtes, der 
Drtd=, Grund- und Conferiptionsobrigkeit fich befindet. Der 
MWerbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-NRegimente. 

Den Seelenftand begründen 17 Familien, welche aus 42 
männlichen, 51 weiblihen Perfonen und 12 Schulfindern zu— 
fammengefegt find. Der Viehftand befteht aus 38 Ochſen, 28 
Kühen, 6 Ziegen, 74 Schafen und 29 Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner gehören in bie Klaffe der nur 
mittelmäßig beftifteten Waldbauern. Sie verlegen fih auf ben 
Ackerbau, auch baben fie etwas Obft. Die Viehzucht ift, unge» 
achtet des guten Weidbodens, nur mittelmäßig zu nennen. Un- 
ter ihnen lebt ein Müller, 

Der Ort ſchließt ſich an die —— an, und theilt 
mit ihr die Schönheit der Umgegend. Die Häuſer desſelben 
liegen zerſtreut, theils im Thale, theils am Bergabhange. Von 
bier aus führt ein Fußweg nah Mariazell. In ihrer Näbe 
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fteigt bie Gfoͤller⸗Alpe hoch und fteil empor mit Wald be— 
der, der Gipfel mit einer fohönen Wiefe befegt. In der 
Nähe diefes Berges ift die fogenannte Frauenmauer, eine 
bedeutende Felfengrotte, in welcher aus dem Felfen fogenann- 
tes Steindpl ausfließt. Trog der hohen Gebirge erfreuen fich 
beide Rotten eines ziemlich milden Klimas. 

Der hier vorüberfließende Schwarzenbach treibt eine 
Mabhlmühfe, aud die Erlaf durchſtrömt die Gegend. Die 
Bifcherei gibt Forellen und ift herrſchaftlich. 


Holzhüttenboden. 


Eine Rotte von 7 Häufern. mit der naͤchſten Poftftation 
Mariazell in Steiermark. 

Sie ift nah Neuhaus eingepfarrt und eingefhult, und 
gehört mit dem Landgerichte nach Scheibs, mit der Orts-, 
Grund: und Conferiptionsobrigkeit nah Gaming. Den Werb- 
bezirk hat das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 9 Bamilien zahle man 25 männliche, 23 weibliche 


Perfonen und 6 Schulkinder. Der Viehftand beträgt 14 Kü= - 


be, 6 Ziegen, 8 Schafe und 10 Schweine. 

Die hiefigen Waldbauern find fehr gering beftiftet, befi- 
Gen jedoch ziemlich ertragsfähigen aber fchotterigen Acerboben 
und gute Weide. Sie bauen nur Korn und Hafer, und unter- 
halten eine geringe Viehzucht. Mit fo wenig Eultur find fie 
nicht im Stande ihren Lebensunterhalt zu erfhwingen, daher 
fie ſich auch als Holzknechte verdingen, oder mit Holzarbeiten 
nebftbei befchäftigen. 


Die Häufer von Holzhüttengraben liegen im Wal: 


de, neben der Straße von Gaming nah Mariazell, zwifchen 
Langau und Neuhaus, in einem Thale am rechten Ufer der 
Dis zerftrent. 

Die Gegend umfaßt hohe Gebirge, worunter dieBrenn- 
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leiten und berZwifel fi) am bemerfharften machen; beide 
fließen Waldung in fid). Der Ois bach durchfließt die Rotte. 

Die Fifherei- und die Jagd find herrfchaftlich. Erftere 
liefert Forellen, letztere Hochwild. Das Klima ift gut aber 
raub. 


Holzichläge (unnummerirte). 


Ein und vierzig zerftreute Häufer, die Mariazell in 
Steiermark zur naͤchſten Poftitation haben, mit der Pfarre 
und Schule aber nad Neuhaus und Ladenhof gehören. 

Das Landgericht hierüber wird von der Herrfchaft Scheibe 
ausgeübt; Orts, Grund» und Conſcriptionshetrſchaft ift Ga— 
ming; das Linien-Snfanterie-Regiment Nr, 49 aber beſi itzt den 
Werbkreis. 

Die Bevölkerung betraͤgt 48 Familien, 119 maͤnnliche 
und 101 weibliche Perſonen; der Viehſtand 113 Kühe, 18 
Ziegen, 8 Schafe und 48 Schweine. 

Diefe aus Holz gezimmerten Holzfchlägerhütten fteben in 
verfchiedenen Gemeinden zerftreut, ndmlih in Seekopf, Neu: 
haus, Trübenbach, zu Neftelberg und Lackenhof gehörig. Sie 
find blos von Holzknechten und ihren Familien bewohnt, da= 
ber auch das übrige bei dieſen Ortfchaften zu erſehen ift. 


Kienberg. 


Eine Rotte von 37 Käufern, mit den nächften ——— 
nen Kemmelbach und Waidhofen. 

Diefe iſt nah Gaming mit der Pfarre und Schule ge 
‚ wiefen. Das Landgericht unterfteht der Herrſchaft Scheibe, 
die Orts-, Grund» und Eonfcriptionsobrigkeit der Herrſchaft 
Gaming, ber Werbbezirk aber dem Linien Infanterie» Regi- 
mente Nr. 49. 


\ 


218 


Die Bevölkerung zählt 57 Familien, 128 männliche, 138 
weibliche Perfonen und 36 Schulkinder; der Wiehftand 2 
Pferde, 32 Ochſen, 46 Kühe, 25 Ziegen, 80 Schafe und 44 
Schweine. 

Die aus mittelmäßig beftifteten Waldbauern beftehenden 
Einwohner befigen guten Aderbau und Weidboden, baber aud) 
der Feldbau und die Viehzucht in Aufnahme find. Es wird bier 
Weizen, Korn, Hafer und Klee gefechfet, und auch eine Obft: 
pflege betrieben. 

Bemerkenswerth find zwei an dem Gamingerbade 
liegende, und von ihm getriebene Hammerwerke, beide mit 
fehr netten und ausgedehnten Gebäuden, unweit der nad) 
Scheibs führenden Straße. Das eine ift ein Eigenthum des 
Herrn Andreas Töpper, Befiger der großen Walzblech- 
fabrik bei Scheibs, Tiefert au Stangeneifen, das andere ers 
zeugt alle eifernen Wagenbeftandtheile, vorzüglich Achſen. Aus 
fer diefen Gewerken wohnen bier auch noch fünf Nagelſchmiede. 

Die Rotte liegt an der Straße von Gaming nach Scheibs, 
eine halbe Stunde von erfterem entfernt, theils im Thale an 
der Erlaf, theild auf dem Berge. Die Bauernhäufer find mit 
Stroh oder Schindeln gedeckt, und ſtehen zerftreut. Die Ges 
gend bietet Anmuth und ländlichen Reiz. Dort, wo die Straße 
nach Greften und Scheibs fi theilet, findet man einef. E 
Wagenmautb, und dabei eine Brüde über den Gamingers 


bad. | 
Lackenhof. 


Ein Dorf. mit einer eigenen Pfarre und Schule von 32 
Häufern, wovon Kemmelbach die nächfte Poftftation ift. 

Mit dem Landgerichte gehört der Ort nach Scheibs; bie 
Orts⸗, Grund» und Gonfceriptionsherrfhaft ift Gaming; der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie ⸗Regimente. 
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Die Einwohnerzahl beträgt 41 Familien, 88 männliche, 
109 weibliche Perfonen und 23 fehulfähige Kinder. Der Vieh— 
ftand umfaßt 4 Pferde, 42 Ochſen, 127 Kühe, 14 Ziegen, 61 
Schafe und 16 Schweine 

Die Einwohner find meiftens fehr gering beftiftete Wald— 
bauern, deren Aecker, weil fie faft durchgehends fteinig find, 
und der Schnee fehr lange auf ihnen Liegen bleibt, wenig 
Erträgniß abwerfen. Sie bauen meift nur Sommerforn und 
Hafer. Weit beffer dagegen ift die Viehzucht, weil fie durch 
gute Wiefen, ausgedehnte Weidepläge, die ihnen der Eleine 
und große Oetſcher barbietet, eine viel begünftigendere Beför⸗ 
derung erhält; übrigens befchäftigen fie fih auch mit Holz: 
arbeit. : 

Man trifft Hier 1 Schneider, 1 Zeugs, 1 Nagelfchmied, 
1 Weber, 1 Schufter, 1 Wirth und mehrere Holzknechte an. 

Das Dorf bat eine bedeutende hohe Lage an einem nord⸗ 
weftlihen Borfprunge des Oetſchers, fo zu fagen, am Fuße 
desfelben, deffen Gipfel man bier in drei Stunden erfteigt. Es 
ift vier Stunden von Gaming, ſechs Stunden von Mariazell, 
gwei und eine halbe Stunde von Lunz entfernt. Die Käufer 
bilden theils ein zufammenbängendes Ganzes, theils ftehen fie 
gerftreut, mit Schindeln oder Bretern gedeckt, umher. 
Die hiefige Gegend bat ein wildromantifches Anfeben , 
und gebört zu den intereffanteften dieſes Kreifes. 

Dber dem Walde, am Fuße des großen, mittleren 
und Eleinen Detfchers, fleigen Selfen empor, die nah 
und nad in Hutweiden und Wäldungen übergebhend, ein zu: 
fammenhängendes Gebirge bilden, Eines der fchönften Thäler 
in diefer Umgebung ift bad fogenannte Weitentbal, am 
Buße des großen Detfchers, mit Feldern und Wielen be— 
deckt; ferner ebenfalls an beffen Fuße die Detfhermwiefe, 
gleihfols aus Feldern und Wieſen beftehbend, worauf bas 
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berrfhaftlidhe Forſthaus mit einigen Eleinen Haͤuſern 
ftebt. 

Der Lackenbach burdfließt die Gegend, und enthält 
nur wenige Forellen, wovon die Fiſcherei, fo wie die Jagd, ein 
Eigenthum der Herrfchafe ift. Legtere ift reich an Hirſchen, 
Heben, Gemfen, weißen und gemeinen Feldhaſen und Auer— 
bühnern. Mitunter werden auch Schildhähne, Hafelhühner und 
Schnepfen gefhoffen. Die Jagdbeute pflege im Sommer grö- 
Ber als im Winter zu feyn, weil wegen des vielen und hohen 
Schnees die Jagd faft unmöglich gemacht wird. Wölfe, Luch— 
fen und Bären verirren fi manchmal aus Steiermark in diefe 
Gebirge. 

Dieſes Dorf liegt 1926 Fuß über die Meeresflaͤche er— 
hoben, und ift daher einer der höchften Orte in Defterreic. 
Am Buße des Detfchers ſtößt man auf einen Gipsbrud, 
welcher der Herrſchaft gehört. 

Die einft zu Gaming beftandenen Karthäufer befaßen in 
ber Vorzeit bier den Ladenbof, einen Wirthſchaftshof ne— 
ben einem Eleinen Wohnhaufe und einer Kapelle. Da um die: 
felben fich mehrere Vertiefungen mit Waffer (Laden) angefüllt 
befanden, fo erhielt der Ort hiervon den Namen. Eine Lade 
davon bildete einen kleinen Teich, der aber jegt in eine Wiefe 
umgewandelt ift. 

Die hieſige Pfarrkirche ift dem heiligen Leonhard 
geweiht. Sn früheren Zeiten beftand hier blos die ſchon er: 
wähnte Gapelle im dermaligen Pfarrbofe, früheren Wirth: 
fchaftshof, worin öfters Mefle gelefen wurde. Nach Aufhebung 
des Klofter8 Gaming wurde im Jahre 1784 bier eine Loca— 
lie errichtet, nachdem früher die biefigen Einwohner vier 
Stunden weit nad) Gaming eingepfarrt und eingefchult wa- 
‚, ren, wodurd den Kindern der Schulbefud, befonders im Win: 
ter , außerorbentlich erſchwert war. 5 

Der Bau der jegigen Kirche wurde im Jahre 1784 un: 


221 


ternommen und vollendet, melde bann im Sabre 1806 zur 
eigenen ‚Pfarre erhoben wurde. Nebft Lackenhof gehören 
auch noch die Gemeinden Landau, Polzberg und Stein- 
wandrotte zuihr, jedoch von beiden legteren nur ein Theil. 
Diefe äußerfte Entfernung derfelben von der Pfarre beträgt 
drei Stunden, | 

die Kirche liegt hoch zunächft dem Orte, und wie dies 
fer auf einem Vorſprunge am Fuße des Oetſchers, welcher 
da, wo die Kirche flieht, der Kreuzkogel genannt wird, 
Sie ift von neuerer Bauart, jedoch ganz einfach und mis 
einem Schindeldache verfehen. Auf felber befindet fich ein vier: 
eckiger Thurm, gleihfalld mit Schindeln gedeckt, mit einer 
Uhr und drei Glocken. Im Innern, das fich einfach aber 
freundlich darftellet, ftebt der einzige Hochaltar, Diefer ift 
von Marmor, in fehr gefälligem Style mit Säulen, und aus 
der ehemaligen Stiftskirche von Gaming hieher überfegt wor: 
den. Er ift mit einem Delgemälde verfehen, das die drei 
Kirchenlehrer: Auguftinus, Hieronimus und Chriſo— 
ſt omus vorftellt, und gut genannt werden darf, Oben darüber 
erblickt man das Bild des heiligen Leonhard, — Die 
Kirche fcheint übrigens für die Seelenzahl zu Elein zu fein. 

Die Seelforge und ber Gottesdienft wird ohne Eooperas 
tor nur von einem Pfarrer beforgt, der ein Weltpriefter ift. 
Der Pfarrhof, zunächſt der Kirche ftehend, ift einftödig, 
mit Schindeln gedeckt und von älterer Bauart. Eben darin, 
zu ebener Erde, befindet fih die Schule und die Wohnung 
des Lehrers. 

In einer geringen Entfernung von der Kirche gelangt 
man zum Leichenhofe, der mit einem Lattenzaun ums 
geben ift. 
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Leitnerrotte. 


Eine Rotte von 10 Haͤuſern, mit ben naͤchſten Poſtſta⸗ 
tionen Waidhofen und Kemmelbad). 

Mit der Pfarre und Schule gehört diefelbe nah St. 
Anton und Gaming; das Landgeriht und die Confcriptions- 
berrfchaft -ift Scheibe, die Grund» und DOrtsobrigkeit aber 
Gaming. Der Werbbezirf gehört dem Linien: Infanteries 
Regimente Wr. 49. 

Die Einwohnerzahl beträgt 8 Familien, 12 männlide, 
19 weibliche Perfonen und 3 Schulkinder; der Wiehftand ent: 
hält 10 Ochſen, 8 Kühe, 8 Ziegen, 20 Schafe und 6 Schweine. 

Als Waldbauern nur mittelmäßig beftifter, haben die 
Einwohner etwas Aderbau und Obftpflege. Der Weideboden 
it gut, Man bauer bier alle gewöhnlichen Körnerfrüchte, aber 
ed befteht nur eine geringe Viehzucht. 

Zerftreut, theild mir Stroh, theils mit Schindeln ges 
deckt, zeigen fi in einer hohen Waldgebirgsgegend, zunächit 
der Örafmühlrotte, die Käufer der Leitnerrotte. Die bier 
ftehende Mühle treibt der fogenannte Leitenbad. Die 
Jagd, welhe Hochwild, und die Bifcherei Forellen Tiefers, 
find herrſchaftlich. 
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Ein Amt von 55 Käufern, mit der nächften Poflftation 
Waidhofen und Mariazell in Steiermark. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nach dem naben 
Dorfe Lunz. Das Landgericht wird von der Herrfchaft Scheibe 
ausgeübt; Grand», Orts- und Konferiptionsobrigfeit iſt 
Gaming. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. 
Linien: Infanterie: Regimentes, 
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Hier befinden ſich in 67 Familien, 172 maͤnnliche, 176 | 
weibliche Perfonen und 20 Schulkinder; der MWiehftand ber 
fteht in 2 Pferden, 78 Ochſen, 145 Kühen, 26 Ziegen, 
16 Schafen und 98 Schweinen. | 

Die hiefigen Einwohner find zum Theil gut beftiftete 
MWaldbauern, unter denen fih 1 Wagner, 1 Tederer, 1 Zims 
mermann, 1 Weber, 1 Schufter, 1 Schneider, 2 Mahl: 
und 1 Sägemüller befinden. Es werden alle gewöhnlichen 
Getreidearten, doh Faum zum Hausbedarf hinreihend, ge— 
baut; au wird eine gute Viehzucht mir Weide getrieben, 
obfhon man hier vielen Kleebau trifft. Die Gründe find größ— 
tentheild von guter Befchaffenheit. — Das Klima ift zwar 
etwas raub, doch fehr. gefund, das Waller vortrefflid. — 
Die Jagd liefert Hoch- und Niederwild, und gehört der 
Herrfhaft Gaming. 

Das Amt Lunz befteht aus mit Stroh und Schindeln 
gedeckten Käufern, welche fehr zerftreut liegen, zum Theil 
zunächft dem Dorfe Lunz, von welchem fie durch den Diß 
bach getrennt werden, zum Theil am Fuße oder an den Ab» 
bangen der nächften Berge, und an den von hier nad dem 
Derthen Neulend führenden Wege, hart am Lunzerfee, 
bis zu dem fogenannten Seehof zu, fi) ausdehnend. 


Der Lunzer-See. | 


Obſchon bei Meulend nrehreres über den Qunzer- 
See erwähnt werden wird, fo wollen wir folhen umftänds 
li fhildern, und ein ganzes Bild davon entwerfen. 

Diefer See, und der benachbarte Mitter: und Obers, 
See, welche man gewöhnlich unter dem gemeinfchaftlichen 
Namen ber » LunzersGee« begreift, gehört unftreitig zu 
den intereffanteften Partien des 8. D. W. W. Wenn dies 
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fen Gewaͤſſern auch die großartige Umgebung des Traune 
Sees, Hallftädter» und Bartholomäus: See ꝛc. 
mangelt, wenn ihre Umfang, gegen jene mächtigen Waffers 
fpiegel nur unbedeutend erfcheint, fo find fie dennoch überaus 
anziebend in der Befchauung. 

Der erfte dieſer Seen, ber eigentlich fogenannte Zuns 
serfee, befindet ſich eine kleine Stunde öftlih vom Markte 
Lunz, aber zunächft dem gleichnamigen Amte. Diefer Markt 
| felbft liegt bei 321 Klafter über der Meeresfläche, und um 
ein bedeutendes höher Liegt der See, Seine Länge ift 1500 
Klafter, die Breite 500 Klafter. An vielen Stellen über« 
fteigt feine Tiefe 300 Klafter. Seine Fluthen enthalten einen 
reichlihen Vorrath Eöftlicher Forellen, Seiblinge und Kars 
pfen, von welch‘ erfteren manche gleichwie in dem berühmten 
Bodenfee bei Conftanz zu 50 Pfund ſchwer, und auch See— 
Earpfen von einigen 20 Pfund gefangen werden. Er friert 
gleih anfangs December, oft auch ſchon im November zu, 
und thauet erfi im April wieder auf, Auf feiner Eisdecke wird 
gefahren, gegangen und ſich mit dem fogenannten Eisfhießen 
beluftiget. 

Am Munde des Volkes wird diefer See, zum Unter- 
fohiede der beiden naͤchſten, höher liegenden, der untere 
See genannt. Der Weg, vom Dorfe Lunz ber, führt längs 
dem nördlichen Ufer hin, bis zu den Gebäuden des, von den 
Karthäufern zu Gaming am öftlihen Ende des Sees erbaus 
ten, fogenannten Seehofes. Rechts von da betritt man 
fodann den malerifchen Fußpfad, welcher zwifchen den Gebir- 
gen zum Mitter= und Oberfee hinanführt. 

Die Umgebung des unteren Sees gewährt ein höchſt 
anziebendes Gemälde. Der ziemlich geräumige, aber von 
hohen Gebirgen umgebene Thalkeffel, zeigt die herrlichfte 
Abwechslung. Der ernfte Scheiblingftein, mit der ſich 
ihm anreihenden Hackermauer, im Südoſten der Sees 
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Fopf, und im Süden die Hetzkogeln, das fchöne lebhafte 
Grün der Wiefen und dunklen Wälder des füdmweftlichen, weft: 
lichen und nördlichen Ufers, das finaragbne Yarbenfpiel des 
ſchönen Wafferfpiegels felbft, ziehen den Blick des Matur- 
freundes auf das Befriedigendfte an. 

Um zu den fogenannten oberen See zu gelangen, 
wendet man fich,; wie fhon erwähnt, am Seehofe rechts, 
und folgt dem Laufe des fogenannten Seebaches immer 
aufwärts. Zur Nechten bleiben dem Wanderer der große 
und kleine Hetzkogel, zur Linken der Scheibling— 
ftein. Der Weg führt immer fanft aufwärts, und der unges 
wohntefte Fußgaͤnger kann denfelben vom Seehofe aus bis 
zum Mitterfee in anderthalb Stunden zurücklegen. Hier wird 
die Stille der Gegend immer feierlicher, der Anblick der 
umgebenden Natur immer großartiger , und die daſelbſt befind— 
lihen Holzknechthütten bringen ein files, melancholiſches 
Leben in die friedlichen Geſtade diefed Fleinen Sees. 

Nun wird der Fußpfad mühevoller, und hebt fich zieme 
lich fteit zu Dem fogenannten Schüttel hinan, Diefer, nun 
mit Bäumen und dichten Gefträuche bewachfene Keflel, bils 
dete unbezweifelt einft den vierten See dieſer Gegend, wels 
ches die ©eftaltung und der geognoftifhe Bau desfelben hin— 
länglich beweifen. Einen ſchönen Anblick gewährt der Waffer- 
ftur; eines nicht unbedeutenden Baches über die Felfenwand 
zur Linken. Sreilich ift er in mehrere Abfäge getheilt, aber 
die gefammte Höhe des Falles beträgt ficher über 200 Fuß. 
Um von Schüttel vollends an den Oberſee zu gelangen, bes 
tritt man nun den Alpenpfad über die Wand. Auf diefem 
Wege ift der fogenannte brüllende Stier, und im Eins» 
” geweide ded Berges ein dumpfes Braufen bemerfbar, den 
Sturz eines unterirdifchen Gewäflers andeutend. Nach weni— 
gen Schritten zeigt fih dem Blicke die Urfache diefes Phä— 
nomens. Ein zweiter Wafferfall nämlich, zwar bedeutend 
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niedriger als der erfte , ungefähr 50 Fuß berragend, flürzt 
ſich über die piteresfe Kelfenpartie herab, und feine Fluthen 
verfchwinden am Fuße der Felſen in das innere der Erde. Noch 
etwas höher oben fprubdelt die kryſtallhelle Quelle, welche von 
der Raſt, die Se. kaiferlide Hoheit der Erzherzog Rainer 
einft bier hielt, den Namen: »Prinz Rainersbrum 
nen« erbielt. 

Man erreicht fedann den dritten See, dierothe Lade 
genannt, und wenige hundert Schritte weiter den ſchönen 
Ober-See, unftreitig einen der malerifcheften Fleinen 
Seen in der norifchen Alpenfette, Aus der Mitte eines dun— 
kelgrünen, die Alpenabfunft beurfundenden Gewäſſers erhebt 
fih ein Kalkfelfen, mit einer ſchönen Gruppe alter Fichten 
bewachſen. Von Kräutern duftende Alpenwiefen, mit ſchwarz— 
braunen Sennhütten, ziehen fih in ſchmalen Streifen längs 
feinen Ufern dahin. Ven Often über Süden nad Weften 
umfchließt ihn ein Kranz pitoresker Hochgebirge, die Herrn 
alpe, der Dürnftein, der Predigtftubl und die foges 
nannte Bocksbartmauer. Diefer Ger liegt [don um 
176 Klafter höher, als der untere Gee, 

Von Ober-See aus kann man über die Herrnalpe 
in drei Stunden auf den Dürnftein gelangen. Diefer ſchöne 
Berg gewährt bei feiner auferordentlichen Höhe eine berrlide 
Ausfihe vom Gipfel. In Nordweſten fliegt der flaunende 
Blick über den befannten Sonntagberg bei Waidhofen, 
über die Fluren des rechten Donauufers bis gegen Linz hin— 
auf. Die majeftätifhe Donau felbit zeigt ſich als ein breites 
Silberband, durch die reiche Landſchaft fi fchlingend. Im 
Süden überfieht man den Schneeberg, die Raxalpe, 
die Wildalpe und viele hohe Kuppen des herrlichen 
Schwabenzuges mit der impeofanten Felſenſtirne des 
Hochſchwabes felbft. 

Dom Seehofe, am untern See, führt auch eine Fahrſtraße 
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nach Mariazell; fie geht über den fogenannten Durchlaß, 
einen ziemlich fteilen Vorberg des Scheiblingfteines. 

Was das Geſchichtliche des Lunzer-Sees betrifft, 
fo war bderfelbe im Mittelalter ein landesfürftlihes Ritter- 
leben und eigeneds Gut, welches im XII. Jahrhundert 
fhon befannt, damals das adelige Geflecht der Stainer 
befaß. Im XIV. Sahrhundert gehörte ed Marquard dem 
Preuhafen zu Steyerz diefem kaufte Herzog Albrecht 
I. diefes Gut im Jahre 1340 ab, und fihenkte es ber von 
ihm uud feinem Bruder Leopold geftifteten Karthaufe 
Gaming, bei welcher es bis zur Aufhebung derfelben ver» 
blieb, und nun zu den Gütern der gleichnamigen Herrfchaft 
gehört: 


Langau. 


Ein aus 7 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, wovon Marias 
zell in Steiermark die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehört mit der Pfarre und Schule nah Lacken— 
hof; mit dem Landgerichte nach Scheibe. Die Conſcriptions⸗, 
Orts- und Örundobrigfeit ift Gaming ; der Werbbezirk das 
Linien-nfanterie-KRegiment Nr, 49. 

Hier zählte man 7 Familien, 22 männliche, 14 weib« 
lihe Perfonen und 6 Schulkinder; an Viehftand: 2 Pferde, 
4 Dchfen, 25 Kühe, 5 Ziegen, 11 Schafe und 17 Schweine. 

Die ald Waldbauern beftehenden Einwohner haben nur 
eine geringe Beftiftung, ihre Gründe find von mittelmäßiger 
Güte, was auch von der Weide gilt. Außer etwas Ackerbau, 
ber Korn, Gerſte und Hafer liefert, befchäftigen fie ſich größe 
tentheild mit Holzarbeiten. Hier find auch ein Müller, ein 
Bäder und ein Wirth. 

Das Dörfchen liegt drei Stunden von Mariazell an der 
von Gaming dahin führenden Straße, in einem angenehmen 
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breiten, von Helfen gebildeten Thale, am Fuße bed Scheib— 
lingſteins und am finken Ufer der Dis. Die mit Stroh 
gedeckten Häufer ftehen zerftreut, meift von Wiefen umgeben. 

Das Klima ift etwas rauh, das Waſſer fehr gut. Die 
Gegend ringsum gebirgig, wird von dem Scheiblingftein, 
dem fonenannten Saurüffel und dem Eleinen Oetſcher 
beberrfchet , unter deren mindere Höhen in vielfachen Gebil— 
den emportaudhen. Das Ganze gewährt einen höchft maleri= 
ſchen Anblick. | 

Die Fifcherei liefert Forellen; die Jagd — — 
Beide gehören der Herrſchaft. 

Unter den bemerkenswerthen Gebäuden nennen wir die 
bier beftebende herrſchaftliche Taverne an der Maria 
zeller-Straße. Sie ift einftöcig und mit Schindeln gedeckt. 

Nicht ungerne verweilt der Blick des Wanderers auf der 
hiefigen romantifch gelegenen Mahlmühle, die von einem, 
einen ſchönen Wafferfall bildenden Bergbach getrieben wird. 


Maierhböfel. 


Eine Rotte von 3 Käufern, mit der nädhften Poftftation 
Mariazell in Steiermarf. Mit der Schule und Pfarre gehört 
biefelbe nach Lackenhof; mit dem Landgerichte nah Scheibs. 
Die Orts-, Conſcriptions- und Grundobrigkeit ift Gaming; 
der Werbbezirf das Linien-InfanterieeRegiment Nr, 49, 

Der Seelenftand befteht aus 18 männlichen, 9 weiblis 
hen Perfonen und 1 Schulfind; der Viehſtand in 11 Kühen, 
5 Ziegen, 9 Schafen und 7 Schweinen, 

Die Beftiftung der biefigen Einwohner, die zu der 
Klaffe von Waldbauern gehören, ift gering. Ihre Gründe, 
Aeker und Weide, find wenig ertragsfähig, da fie neben 
dem fchotterinen Bette der Dis liegen. Sie bauen Hafer 
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und etwas Korn, und Eönnen wegen der hohen Lage der Ge: 
gend den Obſtbau nicht pflegen, 

Hart an der Straße von Gaming nah Maria» Zell, 
von erfterem zwei und eine halbe Stunde entfernt, liegen 
hoch im Gebirge am rechten Ufer der Dis, in einer wildro— 
mantifchen Gegend die mit Stroh gedeckten Häufer der Rotte, 
aus deren Mitte der Scheiblingftein, aus Wald und 
Belfen beftehend, gigantifch hervortritt, und mit dem KHöhens 
suge des Oetſchers einen großartigen Hintergrund bildet, 

Der Oisbach fluthet hier mit ziemlicher Stärke, ber 
von Zeit zu Zeit Eleine Waſſerfaͤlle bildet. 

Das Klima ift rauh, das Warfer gut. Die Fifcherei 
liefert Forellen, die Jagd Hochwild; beide find ein Regale 
der Herrfchaft. 


Mitteranu. 


Eine Rotte von 20 Häufern, mit der nächſten Poſtſta— 
tion Waidhofen. 

Mit der Pfarre und Schule gehört diefelbe nah Gaming, 
wo auch das gleichnamige Landgericht, die Drtd>, Grund: 
und Gonferivtionsobrigkeit ift. Das Linien» Infanterie: Regi: 
ment Nr, 49. hat den Werbbezirk. 

In 25 Familien leben 67 männliche, 78 weibliche Per— 
fonen und 12 Schulkinder. Der Viehſtand befteht aus 4 
Pferden, 46 Ochfen, 62 Kühen, 14 Ziegen, 70 Schafen 
und 44 Schweinen. | 

Die zur Klaffe der Waldbauern gehörigen Einwohner 
find gur beftiftet. Ihre Erwerbszweige find der Aderbau, 
die Viehzucht mit guter Weide, die Obitpflege und das Koh: 
Ienbrennen. Unter ihnen befinden fich zwei Müller, ein Wirth 
und ein Tabaktrafikant. 

Die Lage des Ortes bilder ein Waldthal, unweit Ga— 
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ming , in welchen die Käufer zerftreut liegen von Wiefen und 
Waldungen umgeben, vor denen ber Mitteraubach vor« 
beifließt. 

Schöne Waldungen durchziehen die hiefige Gegend „ 
durch welche die Straße nah Mariazell und Eifenerz geht. 
Der Mitteraubacd treibt an feinem rechten Ufer jwei 
Mahl: und zwei Sägemühlen, an feinem linken ein 
Hammerwerf. Hier zeigt ſich auch ein Theil bes großen 
Berges, der Zürner genannt, und des Grubberges, 
welche beide meift mit Waldung bededt find, und eine wahr 
baft malerifche Umgebung geftalten. 

Die Fiſcherei liefert Forellen und ift gleichwie die Wild— 
bahn herrſchaftlich. | 


Naſchenberg. 


Ein Dorf von 16 Häufern, mit der a Poftftation 
Kemmelbah und Waidhofen. 

Dasfelbe ift mit der Pfarre und Schule nah Gaming 
gewiefen; mit dem Qandgerichte gehört fie nach Scheibs; die 
Drtd», Grund » und Conferiptionsobrigkeit ift Gaming; der 
Merbbezirf das Finien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Der Seelenftand befteht in 19 Bamilien, 52 männlichen, 
51 weiblichen Perfonen und 12 fchulfähigen Kindern; diefe 
befigen 1 Pferd, 34 Ochfen, 27 Kühe, 9 Ziegen, 77 Schafe 
und 30 Schweine. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Waldbauern, 
deren landwirthfchaftliche Erwerbszweige im Ader: und Obft- 
bau und der Viehzucht ſich begründen, Es werden alle vier 
Körnergattungen gebaut, und die Viehzucht ift gedeihlich, 
weil außer der beftehenden guten Weide auch Klee zum Futter 
verwendet wird, 

Die Gegend um Nafchenberg ift ein angenehmes 
Waldthal, das von einem milden Klima begünftigt wird und 


231 


fehr gutes Waffer hat. Die Rotte felbft liegt in zerſtreuten 
mit Stroh oder Schindeln gedeckten Käufern an der Straße 
von Baming nah Greften, drei Wiertelftunden von erfteren 
entfernt. An der Straße dahin fteht ein Wirthshaus. 
Der Zagdnugen liefert Hoch- und Niederwild, 


Neftelberg. 


Eine Rotte von 19 Käufern, deren naͤchſte Poititation 
Mariazell in Steiermark ift. 

Dieje it nah Puchenſtuben eingepfarrt und eingefchuft. 
Das Fandgeridit und die Grundherrfchaft befigt Scheibs; die 
Drts- und Eonferiptionsherrfchaft aber Gaming. Das fi: 
nien-Infanterie-Negiment Nr. 49. hat den Werbbezirf. 

In 24 Familien befinden fih 46 männlihe, 55 weibliche 
Perfonen und 14 Schulkinder, der Viehitand zähle 42 Och— 
fen, 54 Kühe, 12 Ziegen, 28 Schafe und 27 Schweine. 

Die Einwohner find theild Waldbauern mit geringer 
Beltiftung, theild HolzEnechte. Erftere treiben den Ackerbau, 
die Viehzucht und die DObftpflege, welche jedoch von geringer 
- Bedeutung ift. Das Vieh genießt hier auf den Alpen eine 
gute Weide. 

Neſtelberg liegt vier Stunden von Gaming, und eine 
Stunde von Ladenhof entferne, an der Erlaf und dem 
Buße des Oetſchers, im Hochgebirge, in zerftreuten Häufern. 

Die Gegend herum umfaßt zwifchen fehr fteilen Felſen— 
wänden ein mächtiges Gebirg, in deffen Tiefe der Neſtel— 
bergerbacd und die Erlaf dahinfluthen. 

Die biefigen Gewäffer find reih an Forellen, fo wie 
die Jagd Hochwild liefert, | 


Keulend®. 


Ein zur Rotte Seekopf einbegogener Ort, und daher rück— 
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fichtlich der Pfarre, der Schule, der Ortsobrigfeit, des Werb= 
Ereijes, in deren Beſchreibung mit begriffen. 

Wie wir bereits wiffen, zieht ji die Rotte Seekopf in 
weiter Ausdehnung längs eines der höchſten Gebirgstheile der 
Herrfhaft hin, im welcher in neuerer Zeit der Ort Neus 
lend auh Neuland genannt, entitanden ift. Den Namen 
mag diefer Ort von dem Worte länden erhalten haben, wo— 
mit in der Sprade der Holzknechte das Herausziehen bes 
gefhwenmten Holzes an das Ufer, und eigentlih landen 
can das Land Eommen) verftanden wird, woher die zweite 
Benennung berrühren mag. 

Eine halbe Stunde von dem fchönen Lunzer-See, zieht 
ih unweit den darangelegenen, beim Amte Lunz erwähnten 
Seehof , eine von hohen fleilen Felfenwänden gebildete, 
immer enger werdende Schlucht zwifchen den mit dem hoben 
Scheiblingftein zufammenhängenden Bergen und den ge: 
genüberliegenden, fogenannten Seemaiern hin, burd 
welche in fehnellem Laufe, zwifchen unzähligen Felſenſtücken 
der fogenannte Seebad dahinbraufer, und der einzige Ges 
genitand ift, welcher diefer höchft einfamen Gegend, die aber 
prächtig und wildromantifch ift, einiges Leben verleiht, da 
auch die das Dertchen bildenden Häufer gegen den See zu 
durch einen Nadelholzwald fo verfteckt find, daß man fie nur 
erft, wenn man diefen durchfchritten. bat, erblicket. Alles die- 
fes läßt die Gegend gleihfam wie ganz abgefchloffen erſchei— 
nen, zu welcher übrigens von Lunz aus ein guter Fahrweg 
längs des Sees durch diefe Wildniß führt. 

Das Dertchen Neulend befteht aus 4 Wohngebäuden 
und 2 Werken. E8 leben hier in 6 Familien, 7 männliche, 
4 weiblihe Perfonen und 11 Kinder. An Viehftand find vor— 
banden: 2 Pferde, 3 Kühe, 10 Ziegen und 4 Schweine. 

Diefe Häufer find erft im Jahre 1833 entftanden, indem 
"der Befiger der großen Walzenblechfabrif bei Scheibs, Herr 
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Andreas Tdpper, bier einen fehr bedeutenden, 35 Klafter 
langen Holzrechen über den Seebach, eine Sägemühle, 
mehrere zum Kohlenbrennen beftimmte Gebäude, einen fehr 
großen Kohlenſchupfen nebſt einem zweiſtöckigen Wohnge— 
baͤude mit zehn Zimmern für die da befindlichen Arbeitsleute 
anlegte; wobei ziemlich in der Mitte zwifchen den Gebäuden 
auf einem ganz frei ftehenden, mehrere Klafter Hohen Felfen 
ein mittelmäßiges einſtöckiges Häuschen nach Schweizerart 
mit einer Altane ringsherum fich erhebt, von welchem aus 
man die ganze Anlage überblicken kann. Yu dem obern Stode 
ift ein Zimmer für den Bejiger beftimmt. 

Diefes ganze Werk wurde deshalb vom Heren Andreas 
Zöpper mit fehr vielen Koften angelegt, um das Holz aus 
den weitentlegenen Gebirgswaldungen auf dem erwähnten 
Seebache hierher zu ſchwemmen, wo dasfelbe zum Bedarf 
der großen Walzenblechfabrif bei Scheibs und des Großzer- 
renbammerwerkes bei Gaming, demfelben gleichfalls gehörig 
verfohlt wird. Eine Eleine Stunde von hier, dem Bade auf- 
wärts, führe ein befchwerliher Zußpfad über Baumflämmen 
und Felfenftüke, zu dem Mitterfee, der zwar bedeutend 
Eleiner als der untere oder Lunzer-See, ebenfalld von 
hoben fchroffen Felſenwänden umgrenzt, jedoch höchſt male— 
rifch gelegen und wie jener von fchöner hellgrüner Farbe und 
ganz klaren Waſſer ift, worin fich die Ufer lieblich abfpiegeln, 
und man an den meilten Stellen bis auf den Grund ſehen 
kann. Diefer See nimmt feinen Bach auf, und muß alfo, 
entweder ſelbſt Quellen in ſich haben, oder unter der Erde 
mic dem noch höher gelegenen Dberfee in Verbindung fte- 
ben, von welchem er feinen Zufluß bat. Er enthält befonderg 
ſchmackhafte Seiblinge, die aber von Eleinerer Gattung als 
die andern find, und befigt die Eigenfchaft, das er nicht zu: 
friert. Von ihm fließt der Seebad aus. 

Eine Stunde von Miiterfee führt ein Pfad gleih dem 
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andern fteil und befchwerlich aufwärts zu bem DOberfee, der 
zwar beträchtlich größer als der Mitrerfee, doch aber klei— 
ner als der Unter» oder Qunzger-& ee ift, Seine Umge: 
bung ift noch wildromantifcher als die der beiden andern, da 
eine fchauerlihe Einfamfeit fih um ihn herum verbreitet, 
und überall Grabesftille herrſcht. Seiner erftaunlihen hohen 
Lage wegen pflegt derfelbe ſchon mit Ende Oktobers zuzufrie— 
ven, und erft im Mai oder Juni feine Eisdede zu verlieren. 
Er umfängt eine Infel, die mit ziemlich hohen Fichten be— 
wachen ift, und die ſchwimmende Inſel genannt wird, 
weil fie von dem Winde bald auf diefes bald auf jenes Ufer 
des Sees getrieben wird. | 

Auf dem Wege vom Mitterfee zum Oberfee ſieht man 
einen f[hönen Waſſerfall, der fehr hoch herabftürjt, und 
feit der Anweſenheit Sr. E, k. Hoheit des Erzherzogs Lu d— 
wig, den Namen Ludwigsfall erhalten bat, und wahr: 
fheinlih fein Waffer durch unterirdifhe Verbindung vom 
Dberfee befümmt. 

Eine weitere Merfwürdigfeit, welche man auf diefem 
Wege bewundert, ift der fogenannte brülfende Stier, — 
eine Gegend unweit bed Oberfeed, wo man ein ftarkes unter: 
irdifches Getöfe vernimmt, das wahrfheinlihd von großen 
Höhlen im Innern des Berges entftehen dürfte, worin fi 
das Waller des Dberfeed durch unterirdifche Gänge ftürzt, 
und das fofort unter der Erde dem Mitterfee zufließt. 


Neubaus. 


Ein Dorf mit eigener Local: Pfarre und Schule von 11 
Käufern, mir der nähften Poftftation Kemmelbach. 

Das Landgericht befigt die Herrſchaft Scheibs; Orts⸗, 
Grund» und Eonferiptionsobrigkeit ift aber Gaming. Der 
Werbbezirk ſteht dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 zu. 
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Der Ort wird von 14 Familien, 27 männlihen, 38 
weiblichen Perfonen und 8 fehulfähigen Kindern bewohnt , die 
einen Viehftand von & Pferden, 30 Kühen, 14 Ziegen und 
16 Schweinen befigen, 

Die Einwohner beftehen aus Handwerkern, nämlich : 
1 Schneider, 1 Schmied, 1 Schufter, aus Gewerbsfeute, 
nämlich 1 Müller und 1 Wirch, aus Holzarbeitern und Holz⸗ 
knechten. Sie beſitzen daher nur wenig Ackerbau, blos Hafer 
liefernd, erhalten aber viel Futter und haben eine bedeutende 
Viehzucht, welche bei den hier ſehr ausgedehnten Alpen und 
Weiden als Alpenwirthſchaft betrieben wird. 

Diefes Dörfhen, fehr hoch im ftärkeften Gebirge an der 
Straße nah Mariazell liegend, von Felſen umfchloffen, hat 
meift serftreute Häufer, aus deren Mitte der Brunftein 
und die Brennleithen in gigantifcher Höhe emporfteigen. 


Rauhes Klima ift hier vorherrfchend, doch eben auch vortreff⸗ 
liches Waffer, 


Der Neuhausbach durchſtrömt die Gegend, in defs 
fen heilfpiegelnden Waller vortrefflihe Forellen gefangen 
werben. 

Die Fifcherei und die Jagd find herrfchaftlich, die Auss 
beute derfelben Hochwild und manchmal auch Bären und Luchſe. 

Zu den beadhtenden Gebäuden gehören 1 Mahlmühle, 
1 Klimmſchneide, vom oben genannten Bache getrieben , 
1 Wegmauth an der Straße nah Mariazell, 1 Kirche 
1 Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 1 Herrfhaftliche,ges 
räumige Zaverne und 1 Jaͤgerhaus. Legtere acht 


Gebäude liegen alle beifammen, find theils gemauert, theils 
mit Schindeln bedacht. 


Drei Stunden von hier, in der hierher gehörigen Um— 
gebung Rothwald, befindet ſich ein Wirthshaus und 
eine Holzknechtwohnung, auch beſtehen dort gute Vorrichtun— 
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gen zum Abſchwemmen der Hölzer der Inner bergiſchen— 
Hauptgewerffhaft. 

Die hiefige Pfarrkirche ift unferem Herrn und 
Erldfer Jeſus Chriftus geweiht, daher das Altarblast 
ein Crucifix-Bildniß ift, deffen Feft die dafige Gemeinde am 
Sonntage nach dem Kreuzerfindungstäge feiert. 

Die hier beftehende Kirche ift im Jahre 1735 von dem 
ehemaligen Karthäufer- Klofter Gaming erbaut worden. Seit 
ihrem Beftande ward fie weder umgebaut noch verändert, 
außer der Eleinen Sakriftei an der öſtlichen Seite, die 
im Sabre 1779 mit einer dur die Mauer durchgebrodenen 
Seitenthür in Verbindung gebracht wurde. Früher war jie 
eine Hausfapelle der Karchäufer= Prälaten in Gaming, und 
wurde am 2. Mai 1779, vermöge FZundationd- Vertrages zwi⸗ 
fhen dem Seren Prälaten Stephan Praun, und ber 
E, FE, fteiermärkifhsöfterreihifhen Hauptgewerk— 
ſchaft, welde im gedachten Jahre das Patronat diefer Kirche 
übernahm, zur Cofalpfarre erhoben. Zu derfelben gehören die 
Gemeinde Tafhenbadh (nicht numerirter Holzfchlag), eine 
Stunde entfernt, deffen Glieder meiftens Akatholiken find, 
ber Pfarrort Neubaus felbft, der Holzhüttenboden 
1’A, Yangegg 22 und Urmwies 12 Stunde entfernt. 

Die Kirche ftand vormals in Hinſicht der geiftlichen Ge— 
richtsbarkeit unter dem Fürftbifhof von Paffau. Won den 
Schickſalen, welche fie getroffen haben, kann bemerft werden, 
daß diefe Kirche im Jahre 1735 eine Capelle des erwähnten 
Stifted® Gaming war. Sie wurde fodann fpäter fecularifirt, 
und trat aus dem Eigenthum des Stifted Gaming, in jenes 
der E. k. Staatöherrfchaft diefeds Namens, nach deren Ver: 
Fauf fie in den eigenthümlichen Befig des gegenwärtigen Herrn 
Herrfchafts: Inhaber Fam, und ihren Fortbeftand bios der 
allerhöchſten Entſchließung vom Jahre 1826 Sr. Majeftät 
Kaifer Franz I. zu verdanken hat, 
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Sie bildet beinahe einen Traft von dem mit ihm in Ver— 
bindung ftehenden Gaſthauſe. Won außen gleicht fie beinahe 
einem Wohngebäude neuerer Art auf einem Schwibbogen 
rubend, unter deffen Wölbung man durchgehen und fahren 
Fann. Sie befindet ſich in ziemlich gutem Zuftande, ift mit 
einem Eleinen hölzernen mit Zinn» oder vielmehr Eiſenblech 
bededten auf vier kleinen Säulen ftehenden Thürmchen verfe- 
ben, der zwei Eleine Glocken enthält. Die Wirthshausthüre 
ift zugleich für die Kirchenbefudenden die Kirchenthüre; diefe 
müffen nämlich diefelbe paffiren, über eine Stiege hinaufges 
ben, worauf fie dann auf einen Gang des Bafthaufes gelan— 
gen, der jedoch durch ein eiferned Gitter von der heiligen 
Stätte abgefondert ift. Die Kirche ift licht, und hat bloß eine 
gewöhnliche Rohrdecke. 

Der allein vorhandene Hochaltar wurde von dem 
abgeftifteten Karthäufer-Klofter zu Gaming bieher übertragen. 

Der Gottesdienft wird von einem Lofalfaplan, gegens 
wärtig durch den hochwürdigen Herrn Johann Mathe 
verfehen. Der mit Holz eingefriedete Leichenhof ift beiläu— 
fig hundert Schritte von der Kirche entfernt, und Tiegt auf 
der füdlichen Seite derfelben auf einer Heinen Anhöhe. 


Pock auu. 


Eine Rotte von 20 Haͤuſern, wovon die naͤchſte Poſt⸗ 
ftation Waidhofen iſt. 

Diefe gehört mit der Pfarre und Schule nah Gaming, 
wo fih auch die gleichnamige Orts-, Grund» und Eonferip- 
tionsobrigfeit befindet. Das Landgericht wird von der Herr⸗ 
fhaft Scheibs ausgeübt, das Linien » Infanterie: Regiment 
Nr. 49, befigt den Werbbezirk. j 

In 26 Familien befinden ſich 60 männliche, 67 weibliche 
Perfonen und 14 Schulkinder; der Viehſtand zähle 7 Pferde, 
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11 Odfen, 46 Kühe, 8 Ziegen, 18 Schafe und 25 
Schweine. 

Die Einwohner ſind Waldbauern mit guter Beftiftung. 
&ie treiben den Aderbau von allen vier Hauptkörnergattungen 
auf guten Gründen, haben eine fehr gute Dbfipflege, und 
eine ziemliche Viehzucht, die durch die gute Weide und den 
Kleebau befördert wırd, Unter ihnen wohnen 2 Müller, 1 
Nagelſchmied und ein Schuſter. 

Diefe Rotte ſchließt ſich nördlich an den Markt Gaming 
on, die Häuſer derfelben liegen zerftreur längs der Straße 
nah Scheibs im Ihale, und find mit Schindele und Stroh⸗ 
dachung verfehen. 

Was die Umgegend betrifft, fo bat fie foldhe ‚mit dem 
Markte Gaming gemein. Der Gamingbad und Pockau— 
bach vereinigen fich zwifchen hier und Kienberg in der Art, 
daß erfterer den legteren aufnimmt. Die Sifcherei liefers 
Horellen; tie Jagd Hochwild. | 

An bemerkfenswerthben SYnduftrial= Gegenftänden müffen 
wir hier zwei Zerrenbammerwerfe am Gamingerbade, 
welche fehr nette Wohngebäude in fich ſchließen, 1 Senfen- 
fabrif am Gaming» und Podaubah, 2 Mahlmühlen 
und 2 Breterfägen erwähnen, welcde von beiben Bächen 
getrieben werden. 


Polzberg. 


Eine Rotte von 25 Haͤuſern, wovon Kemmelbach und 
Waidhofen die nähften Poftftationen find. 

Mit der Pfarre und Schule ift diefelbe nah Gaming ans 
gewiefen, wofelbft au die Orts⸗-, Grund» und Confcrip- 
tionsherrfchaft fich befindet. Das Landgericht fteht der Herre 
{haft Scheibs; der Werbbezirf dem Linien-Infanterie-Regis 
mente Sir. 49 zu, 
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Es befinden fih bier 32 Samilien, 95 männliche, 11% 
weibliche Perfonen und 20 fehulfähige Kinder; der Viehſtand 
zäble 6 Pferde, 64 Ofen, 118 Kühe, 33 Ziegen, 172 Schafe 
und 56 Schweine, 

Die biefigen Einwohner find Waldbauern mit einer guten 
Beftiftung und ernähren fih von dem Ackerbau, der Obftpflege 
und der Viehzucht, die in einem bedeutenden Zuftanbe ſich 
befindet; wozu die guten Weiden nicht wenig beitragen, Es 
werden bier alle vier Körnergattungen erzeugt. Unter ihnen 
zahlt man drei Müller. 

Die Häufer diefer Rotte liegen zerftreut im Gebirge, meift 
am Abhange desjelben, an der Straße von Mariazell, in einer 
Entfernung von zwei Stunden von Gaming, gegen Ladenhof 
im Angefihte des Detfchers. Auf gedachter Straße befinder 
fih eine E& E& Wegmauth. Der bier vorübergleitende La- 
ckenbach treibt 3 Mahl: und 3 Sägemühlen. 


Prettel. 


Eine Rotte von 25 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poftkation 
Waidhofen. 

Dieſelbe iſt nach Gaming eingepfarrt und eingeſchult. 
Drtd- und Grundherrſchaft ift das Dominium Gaming. Mit 
dem Landgerichte gehört fie nah Scheibe; die Conferiptionge 
obrigfeit ift aber die Herrfchaft Stiebar, fo wie der MWerbbe- 
zirk dem Linien-Infanterie-Regimente Nr, 49 zugewiefen ift. 

Sn 30 Familien leben 80 männliche, 77 weibliche Perfo« 
nen und 29 Schulkinder; der Viehftand befteht aus 58 Och— 
fen, 60 Küben, 15 Ziegen, 103 Schafen und 55 Schweinen. 

Die diefigen Einwohner find als MWaldbauern nur mittel: 
mäßig beftiftt, deren Gründe, im Vergleich jener der übri« 
gen tiefer im Walde liegenden Gegenden, gut genannt werden 
Eönuen. Der Aderbau mit allen vier Körnergattungen, die 
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Obſtpflege und die Viehzucht find ihre Hauptnahrungsquellen, 
die durch einen Fleinen Viehhandel und die Obſterzeugung er 
mweitert werden. 

. Unter ihnen üben einige Weber ihre Profeffionen aus, 
außer welchen ſich noch ein Müller und ein Wirth befinden. 

Die Lage des Ortes ift eben. Die mit Stroh gededten 
Haͤuſer ftehen zum Theil zerftreut, zum Theile gefhloffen an 
der von Gaming nad Greften führenden Commerzialftraße, 
ringsum von Waldgebirgen eingefchloffen, eine und eine halbe 
Stunde von Gaming entfernt, faft in der Mitte zwiſchen bei— 
den Orten. 

Die reigende Gegend bildet ein angenehmes breites Wald 
tbal mit fhönen Wiefen bedeckt, und gehört zu den Tieblichften 
in der Herrichaft. Sie ift von einem milden Klima begünftigt, 
welches jenes der benadhbarten Umgebung weit übertrifft. 

Bon Gewälfern führen wir bier den Prettelbah und 
die Eleine Erlaf an. Letztere treibt eine Mühle. Die Jagd 
und Fiſcherei, letztere Forellen liefernd, ift berrfchaftlich. 

Zu der Gemeinde Prettel gehören nod die zu ihr con» 
feribirten Notten Wied» und Vordbernberg, und bilden 
mit ihr ein Ganzes. 


Schlapperhard. 


Eine Rotte von 8 Hdufern, mit den nächften Poſtſtatis⸗ 
nen Kemmelbach und Waidhofen. 

Sie iſt nach Gaming eingepfarrt und eingeſchult, wohin 
fie auch zur Herrſchaft mit der Orts--Grund- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigfeit gebört. Das Landgericht übt die Herrfchaft 
Scheibs aus; der Werbbezirk ift dem Linien: Iuſanterie Negi⸗ 
mente Nr. 49 zugewieſen. 

Die aus 10 Familien beſtehende Bevölkerung zählt 37 
männlide, 31 weibliche Perfonen und 7 Schulfinder; der 
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Viehſtand 18 Ochſen, 29 Kühe, 12 Ziegen, 31 Schafe und 
20 Schweine. 

As Waldbauern befigen die Einwohner nur eine mittels 
mäßige Beftiftung, aber gute Gründe. Es werden bier Weis 
zen, Korn, Hafer und Klee gebaut, und die Viehzucht wird 
nach den Grundfägen der Alpenwirtbfchaft zum Theile beham 
beit. Ein zweiter Erwerbszweig ift dad Koblenbrennen. 

Auf Höhen mächtiger Gebirge, unweit der Straße von 
Scheibs und Gaming nad Eifenerz zerftreuen fih die Häufer 
diefer Rotte, welche ein und eine Viertelftunde von Gaming 
entlegen find. Die Umgebung ift wildromantifh, und einem 
rauhen Klima unterworfen. Der Oisbach durchfluthet bie 
Gegend, welcher hier nur wenige Forellen liefert. Die Jagd 
beftebt in. Hoch⸗ und Niederwild. 


Seetopf. 


Eine Rotte von 20 Häufern, wovon Kemmelbad) und Waid» 
bofen die naͤchſten Poftftationen find. 

Diefe ift nach Lunz zur Pfarre und Echule gewiefen. Das 
Landgericht ift die Herrfchaft Scheibe; Orts:, Grund» und 
Conferiptionsobrigkeis Gaming. Der Werbbezirk gehört dem 
Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49, 

Hier befinden fi. 20 Samilien, 51 maͤnnliche, 57 weibli« 
he Perfonen und 14 Schulkinder ; der Viehftand zähle 1 Pferd, 


24 Ochſen, 53 Kühe, 8 Ziegen, 58 Schafe und 32 Schweine. 


Die zur Klaffe der Waldbauern gehörigen Einwohner ha- 
ben eine gute Beftiftung. Der Aderbau befchränft ſich aber 
blos auf Korn und Haferz die Viehzucht wird nad Art ber 
Alpenwirtbfchaft betrieben, nebftbei befchäftigen ſich die Ein» 
wohner auch mit Holzarbeiten, 

Zwei Stunden von Gaming entfernt zieht fi) die Rotte 
in weit von einander zerjlreuten Häufern, vom Amte Lunz an, 
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theils in einem Waldthale an der Dis bin, theild über eine 
fehr bedeutende Höhe bis zum Dürnftein, in einer Ausdeh— 
nung von vier bis fünf Stunden, und wird durchaus vom 
Hochgebirge umgeben. In der Breibeit der Notre felbft- befin- 
det fih ein ſchönes großes Körnerkaftengebäude ber 
ehemals beftandenen Innerberger-Hauptgewerkſchaft. 

Die Jagd ift bedeutend, und außer dem gewöhnlichen 
Hochwild werden auch Gemfen, Auer, Birk⸗ und Hafelhühner 
geſchoſſen. 

Die Seekopfrotte zieht ſich, wie wir bereits oben an— 
gezeigt haben, ſehr weit in dem höchſten Gebirge der Herrſchaft 
hinan, worüber wir bei dem Orte Neulend noch ein mehre— 
res berichtet haben. 


Steinwand. 


Eine Rotte von 20 Haͤuſern, mir den nächſten Poftfta- 
tionen Kemmelbah und Waidhofen. 

Diefelbe gehört mit der Pfarre und Schule nad) Gaming, 
wovon die gleihnamige Herrfhaft auch Grund-, Confcrips 
tions: und DOrtsobrigkeit iſt. Das Landgericht unterfteht der 
Herrfchaft Scheibs; der Werbdezirk dem Linien: Infanterie :Mes 
gimente Nr. 49. 

Der Seelenftand umfaßt 25 Familien, 71 männliche, 59 
weibliche Perfonen und 16 Schulkinder; diefe befigen 71 Ochs 
fen, 79 Kühe, 36 Ziegen, 149 Schafe und 48 Schweine. 

Die hiefigen Waldbauern, aus welchen die Einwohnerzahl 
beftebt, verlegen fih durchaus auf die Alpenwirthſchaft. Die 
Beftiftung an Gründen ift gut, deren Boden aber nur mittels 
mäßig, worauf blos Korn, Hafer und ®erfte gedeihen. An 
den fonnigen Bergabhängen wird zwar Obſtbaumzucht gepflos 
gen, aber der Ertrag derfelben reiht Eaum zum Hauébe— 
darfe bin. 

Auf einer bedeutenden Anhöhe, vom Hochgebirge rings— 
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um begrenzet, liegen in einer Entfernung von drei Stunden 
von Gaming, unweit Neftelberg und Ladenhof, die mit Stroh 
oder Schindeln gedeckten Hänfer der Rotte zerftreut. Mebrere 
Waldbahe ohne Namen bewäflern die Gegend, bie —— 
ein rauhes Klima hat. | 
Auch bier befteht die Zagd auf Hochwild, wozu Hirfchen, 
Rebe, Füchſe, Gemfen, Auerhühner u. dgl. m. gehören. 


Beiffenbad. 


Eine Rotte von 23 Häufern, mit den nächſten Poftftatio- 
. Nen Remmelbad und Waidhofen. 

Diefe ift nah Lunz eingepfarrt und eingefchult. Das 
Landgericht ift Scheibs, die Orts: und Conſcriptionsherrſchaft 
Gaming, die mit Kirchberg zugleich die Grundobrigfeir theilt. 
Der Werbfreis gehört zum Linien: Infanterie» Regimente 
Nr. 49. 

Hier leben 26 Famlien, 73 männliche, 65 weibliche Per- 
fonen und 12 Schulkinder; der Viehftand beitebt aus 2 Pfer- 
den, 35 Ochſen, 55 on 18 Ziegen, 86 Schafen und 32 
Schweinen. 

Als Waldbauern find die Einwohner nur mittelmäßig bes 
fliftet, und treiben Aderbau auf alle Körnergattungen, dann 
auh Viehzucht, die von einer guten Weide unterftügt, fich 
als nicht unbeträchtlich darftellt, Es wird zwar auch auf Objts 
baumzucht gefehen, doch iſt das Reſultat gering. 

Vom Gebirge umſaͤumt, liegt die Rotte an der Straße 
von Gaming nah Lunz in einem Thale, in zerftreuten mie 
Schindeln oder Stroh gedeckten Haͤuſern. Die Umgebung bils 
bet eine angenehme Bebirgsgegend, mit wirklich [hönen Partien, 

Hart an der gedachten Straße von Gaming nad Lunz 
trifft man den fogenannten MausrodlXeih, welcher few 
nen Zufluß aus einer Felfendffnung hat, aus der fi das Waſ—⸗ 
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fer in ein Eleines Bett fammelt, und dem einige Schritte ent: 
fernten Teich zueilet. Einige Alafter über diefer Deffnung- ift 
eine andere ſolche im Felſen, welche aber durch Steingerölle 
(don fehr verſchuͤttet ift. Leute, die mit angezündeten Badeln 
bineinfriecdhen, fagen aus, daß der Berg, wo ſich diefe Definung 
befindet, ſtark ausgehöhlt fei, und fehr viel Waffer in fi ent⸗ 
halte, was man auch dadurch erfahren hat, daß man hineinge- 
worfene Steine in das Waffer fallen hörte. Nah lang anhal- 
tenden Regengüffen oder nach einem Wolkenbruche fteigt das 
Waſſer im Berge fo hoch, daß es nicht nur bei der gewöhnli» 
hen Deffnung, fondern auch bei ber obern herausfließt, bei 
folhen Faͤllen will man aud blinde Forellen bemerkt haben, 
die erft, nachdem fie einige Zeit in freier Quft waren, wieder 
. fehend wurden; weßhalb man vermuthet, daß in biefer tiefen 
Berghöhlung ein unterirdifher See vorhanden feyn möge. 
Uebrigens enthält diejer Teich auch ſchmackhafte Seiblinge, 
bisweilen drei bis vier Pfund ſchwer, und auch Karpfen. 

Bon diefem Teiche bildet fich der Weiffenbad, welder 
während feines Fluſſes mehrere Quellen oder kleine namenlofe 
Baͤche aufnimmt, und fi dann mit dem Disbache verei— 
niget. 

Die Fifcherei ift reichlich, fo wie auch die Jagd hinläng- 
liches Hochwild liefert. | 


Zürner. 


Eine Rotte von 9 Häufern, mit den naͤchſten Poftftatio: 
nen Kemmelbady und Waidhofen, mit der Pfarre und Schule 
nad) Gaming einverleibt. 

Das Landgericht befißt die Herrfhaft Scheibe; die Orts:, 
Grund» und Conferiptionsobrigfeit aber Gaming. Mit dem 
Werbbezirk gehört die Rotte zum Linien-Infanterie-Regimente 
Nr. 49. 
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Die Einwohnerzahl befteht in 10 Familien, 26 männlis 
chen, 31 weiblichen Perfonen und 6 Schulfindern. Der Vieb: 
ftand umfaßt 28 Ochſen, 36 Kühe, 20 Ziegen, 64 Schafe 
und 29 Schweine. 

Von den biefigen Einwohnern, bie mittelmäßig beftiftete 
Maldbauern find, wird Ackerbau und Viehzucht betrieben, Die 
bier vorhandenen Weidepläge: geben gutes Futter, wodurd 
auch die legtere zunimmt. Die Kohlenbrennerei ift ein weiterer 
Nahrungszweig der Bewohner. 

Die Rotte fhließt fi) an ven Markt Gaming gegen Often 
an, deren mit Stroh oder Schindeln gedeckte Haufer auf einen 
Abhange des Zürner:Berges zerftreut, eine halbe Stun— 
de fih ausdehnen. Rings umber erbebt fi ein a — 
welches aus Felſen und Wald beſteht. 

Die Jagd liefert Hochwild. — Das Klima iſt rauh, das 
Waſſer aber vortrefflich. 


Die — Stiebar. 


Dieſe beſitzt die Ortsherrlichkeit über die Ortſchaften 
Amt (Ober⸗), Amt (Unter), Amt (Schabner), Bo— 
dingbadh, Brud, Markt Greften mit Pfarre, Spör— 
ken, VBorderbreiteben, Waldamt und Ipsbach. Zus 
fammen enthalten folhe 483 Haufer, 624 Familien, 1460 
männlide, 1538 weiblihe Perfonen und 468 fchulfähige _ 
Kinder; an Viehſtand: 41 Pferde, 698 Ochfen, 781 Kühe, 150 
Ziegen, 1081 Schafe und 662 Schweine. Der Dominical: 
Grundftand beträgt: 1701 Joch 229 Quadr. Klafter Wälder, 
99 Joch 1589 Quadr. Klafter Wiefen, 96 Joch 860 Quadr. 
Klafter Aecker, 1 Zoch Teih, 15 Joch 345 Quadr. Klafter 
Hutweiden, und 4 Joch 810 Quadr. Klafter Gärten. Die 
ganze herrfhaftlide Area it nach dem Katafter 17392 Joch 
686 Quadr. Klafter. 
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Der berrfchaftlihe Bezirf grenzt mit ben Dominien Ul— 
merfeld, Joſitz, Gleiß, Kirchberg, Gaming, Purgftall, Rein— 
fperg und Perwarth. Das ganze. Terrain bat einen Umfang 
von 25 &tunden, in welhem Berg und Thal beftändig wech⸗ 
fein, und wovon jenes Thal, in welchem ſich der Marft Gres 
ften binziebt, als eine der anmuthigften Gegend Miederdfter- 
reich# bekannt ift. Das Klima ift war meift raub und verän= 
derlich, aber fehr gefund, nnd dad Waſſer auf. 

Was die Erzeugniffe anbetrifit, fo find ſolche Eifenwaas 
ren als Senſen-, Strohmefler:, Reif, Stangen», Pfannens, 
und Zaineifen, Zentnergut, Nägel:, Schloffer:, Striegel- und 
andere Eiſenartikel, wozu in der Herrfchaft zwei Senfen-: 
und fünf Pfannenfhmiede fi ‚befinden; dann gehören 
auch noch vier Hammer: und zwanzig Nagelfhmieden, 
mehrere Schloffer, Huf: und Striegelſchmiede u.dgl. 
dazu, deren Erzeugniffe vorzüglich nad Wohlen, Ungarn, und 
bis in die Türkei verfender werden. Die landwirtbfchaftlichen 
Produkte, und zwar bie des Aderbaues, beftehen in Weizen, 
Korn, Gerſte, Hafer; die Obftpflege ift gering, dagegen wird 
befonders die Viehzucht mit Stallfutterung und Weidetrieb 
gepaart, gut betrieben. Die Gründe find von gemifchter Art, 
aut, mittelmäßig und ſchlecht, wobei größtentheild die Dreis 
felderwirtbfchaft, in manden Gemeinden aber die Egartenr 
wirthſchaft in Anwendung ftebt. 

An Straßen durchzieht die Herrfchaft die befannte Com: 
merzialftraße nach Steiermark, über Gaming, Mariazell, Eis 
fenerz und Vorbernberg, welche im biefigen Gebiete den Na— 
men Greftner GCommerzialftraße, wegen bed Durchzu— 
ges im Markte Greſten, trägt. Dann iſt die ſogenannte Jp— 
erſter aße vorhanden, die im Jahre 1829 nach Ipſitz erſt 
neu angelegt wurde, und, gleich der Commerzialſtraße, beſtens 
unterhalten wird, und zu befahren iſt. — Mauth beſteht kei— 
ne, wohl aber gibt es auf den herrſchaftlichen Straßen mehrere 
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ſteinerne und hölzerne Brücken, jedoch ohne ne — 
deutung. 

Der vorzüglichſte Fluß im dießherrſchaftlichen Gebiete 
iſt die kleine Erlaf, durch welche die meiſten Eiſenwerke, 
Mahl: und Saͤgemühlen in Betrieb geſetzt werben, und bie 
von Urfprung bis an bie Grenze von Ulmerfeld, ben Bezirk 
durchfließt. Außerdem find nod vorhanden ber Zogels-⸗, 
ſchwarze Zpfis-, Wallung» und Bodingbad, dann 
das Edl:, Thor⸗, Greftiner- und IJpsbachbächlein. 
Ale diefe Gewäfler liefern Forellen, zum Theil auch Afche. 

An Wälder und Bergen Eommen befonders zu erwähnen 
die berrfchaftlihe Stodgrundwaldbung von 932% Jochen, 
in der Näbe von Jung, dann der ebenfalls berrfchaftliche 
Schwarzenberg in ber Gemeinde Oberamt, und der fos 
genannte Hüttenwald; nicht minder der Buchberg und 
der AlpenEogl in der. Gemeinte Schadneramt, ber. 
Spannsberg und Bärnkogl in der Gemeinde Waldamt, 
endlih der Greſtenberg „Höcherberg, Hinterberg, 
Goganz und die Zellbofalve. Der Jagdnutzen beſteht 
ſowohl in Hoch- als Niederwild, und liefert Hirſche, Rebe, 
Hafen, Auer-⸗, Reb- und Haſelhühner, Schnepfen, Wildenten, 
dann Füchfe, Dachſe, Marder, Iltiſſe ꝛc. 

Befondere Freiheiten beſitzen die Ortſchaften eigentlich 
nicht, jedoch befindet ſich im Markte Greſten eine Weber», 
Schneider- und Schuhmacher-Innung, dann das Handwerk 
der Pfannen-, Kupfer- und Nagelſchmiede. Der Markt Gre— 
ten ſelbſt beſitzt die Privilegien zur Abhaltung von zwei jähr- 
lichen Maͤrkten und Viehmärkten, dann einen Kör- 
nerwochenmarkt. — An beſondern alten Urkunden beſitzt 
die Herrſchaft blos ein Urbarium vom Jahre 1588. Die er- 
waͤhnenswerthen Gegenftände werden bei den betreffenden Ort⸗ 
fhaften ſpeciell befchrieben erfcheinen. 

Bei Beſchreibung des Schloffes Stie bar haben wir 
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die alte Veſte Hausegg, wie fie von Urfprung bis in bie 
neueren Zeiten genannt wurde, erwähnt, und aud das Ge— 
fledht der Herren von Hauſekke bei dem Schadneramte, 
in deffen Wereiche das Schloß Ober-Hausegg Tag, umftänd- 
lich angeführt; es bleibt uns demnad nur nod übrig, bie 
nachfolgenden Vefiger diefer Herrſchaft aufjuzählen. 
Friedrich von Hausegg war ber Cette feines Stam⸗ 
mes im Sabre 1265, und nach beffen Tode erhielt feine einzige 
Tochter Gertrud bie fämmtlichen Familiengüter, welche fie 
im Sabre 1340 ihrem Gemahl, Dtto von Sinzendorf zus 
brachte. Diefem folgte im Sabre 1460 Georg; im Sabre 
1495 deffen Sohn Ehriftopb; im Jahre 1535 beffen Sohn 
Stephan; im Jahre 1571 Albrecht, dann deſſen Erben; 
im Jahre 1588 Hans Friedrich von Sinzen dorf, durch 
Abtretung von der Eliſabeth von Schönkirchen, gebor—⸗ 
ne von Sinzendorf; im Jahre 1616 Georg Chriſtian 
von Sinzendorf, durch brüderlichen Vergleich; im Jahre 
1641 Hans Adam, durch brüderlichen Vergleich; im Jah⸗ 
re 1663 Ernft Graf von Sinzendorf, ebenfalls durch 
brüderlichen Vergleich; im Sabre 1709 deffen Toter, bie 
Gräfin Anna Rofina Margaretha; im Zahre 1713 
Leopold Earl Graf von Singendorf, burd Heirat von 
der Vorigen; im Sabre 1739 deffen Tochter Maria Anna 
Graͤfin von Sinzendorf; im Sabre 1741 Kobann Cas— 
par Graf von Preyfing, durch Heirat von feiner Gema- 
lin Maria Anna, gebornen Gräfin von Sinzendorf; 
im Sabre 1748 Caroline Oräfin von Fuchs und Bim— 
bad, geborne Gräfin von Mollart; im Jahre 1754 Kais 
‚fer Franz I. durd Kauf von den Töchtern des Chriſtoph 
Ernft Grafen yon Fuchs und Bimbach; im Jahre 1772 
Johann Chriftoph von Stiebar fammt Gattin Jofe 
pba, dur Kauf; im Jahre 1776 feine Gattin Joſepha, 
geborne von Gesmetten allein; im Jahre 1790 Johann 
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Joſeph Freiherr von Stiebar; im Zahre 1795 Johann ° 
Joſeph Graf von Stiebar, ber die Abänderung des Nas 
mens ber Herrſchaft und des Schloffes Hausegg in Stie⸗ 
bar erwirfte; und im Sabre 1820 Joſeph Freiherr von 
Knorr, k. k. Staatsrath und Ritter des Eöniglidhen un— 
garifhen St. Stephans⸗Ordens, welcder die Herrfchaft noch 
— beſitzt. 


Das Schloß Stiebar. 


Unter ben Gebäuden der Herrſchaft Stie bar zeichnet 
ſich vorzüuglich das Schloß Stiebar aus, welches früher 
den Namen Nieder-Hausegg hatte. 

Das älteſte nun laͤngſt verfallene Schloß Dber-Haufs 
egg, wurde von den Herren und NRittern von Haus— 
ekke im XI. Jahrhundert erbaut, und bis um bie Mitte des 
XI, Sahrhunderts von ihnen bewohnt, zu welcher Zeit die— 
fer Stamm erlofh. Es ftand auf einem hohen Berge, wovon 
bas ganze Thal am beften zu überfeben ift, und welcher auch 
noch davon den Namen Oberhausberg führt. Gegenwärs: 
tig ftebt von diefer Veſte nichts mehr als einiges mit Nadel» 
bolz überwachſenes Gemauer, da ſolche ſeit Jahrhunderten im 
Verfalle liegt, und der zu derſelben gehörige Meierhof, der 
den Namen Oberbaus führt und jegt ein Bauernhaus ift. 

Das Schloß Nieder:Hausegg, gegenwärtig Stie— 
bar genannt, war ſchon vorhanden, als die Veſte Ober: 
Hausegg fand, und die Herrfhaft in Ober: undNieder: 
Hausegg getbeilt wurde, Es Tiegt im Ipsbacher-Amt, auf 
einer nicht unbedeutenden Anhöhe, bildet ein Viereck mit zwei 
Stocdwerke mit Schindeldach, und hatte früher vier Thürme ; 
auch hatte es eine Zugbrücke, Ningmauern, und außer benfel: 
ben ringsum einen tiefen Graben, ber mit Wafler angefüllt " 
war, wobei ſich zunaͤchſt dem Schloffe eine mehrere Klafter hohe 
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fogenannte Scarpirung teraffenförmig angelegt befand, die auf 
das ſchoͤnſte berafer ift, und um welche am Fuße eine Menge Obft- 
bäume gepflanzt find. Dem Schloffe felbft wurde von Außen 
ein gefälligeres Anfehen in neuerem Geſchmack gegeben, und 
auch im Innern mit den Gemaͤchern eine beffere Eintheilung 
getroffen, fo, daß eds nun in Allen 36 Wohnungsbeſtandtheile 
enthält, worunter im erften Stode fid 8 große varfettirte Zim- 
mer, 2 Säle und das Archiv auszeichnen, und der zweite Stock 
eine Reihe von 17 Gaſtzimmern und andere Appartements, 
das Erdgeichoß aber Bad» und andere Zimmer, eine große 
Küche, Keller ꝛc. enthält. 

Insbefondere ift der mit feiner Ausfiht gegen Oſten und 
Süden, imrechten Viereck angebradyte, mit 8 Senftern verfe- 
dene Saal, zu erwähnen, der durch feine Höhe und Größe, fo 
wie durch ſeine reiche Vergoldung auf weißen und blauen Grund 
befonders überrafcht, und einen -feltenen Genuß durch feine 
pitoreske Ausſicht verſchafft. Faſt fämmtliche Zimmer und Ca- 
binette find theils tapezirt, theils gemalt, vollftändig und nett 
eingerichtet. Auch befindet ſich im Schloffe eine fehr freundlis 
he, mit einem Oratorium verfebene Capelle, mit einem klei⸗ 
nen Schindeltburm, vergoldeten Knopf und Kreuz, und drei 
Stoden, mit denen die an der Vorbderfeite des Schloffes befind- 
lihe Uhr in Verbindung fteht, und in welder Capelle eine 
tägliche Meffe durch ein eigenes Stiftungskapital fundirt ift. 

Auch verdient noch die Wafferleitung eine Erwäh— 

nung, durch Lie das befte Quellwaſſer von dem fogenannten 
Schüsenberg, mit einen Ball von mehreren Klaftern, in 
das Schloß und die übrigen berrfchaftlichen Gebäude geleitet 
wird. — Einen majeftdtifhen Anblick gewährt übrigens die 
.von dem Schloſſe gegen Norden ftehende Fichte, welche mit 
einem Umgriff von 114 Zoll an der Wurzel, zu einer Höhe 
von 18 Klaftern gewachfen ift, und ein Alter von 160 op: 
en bat. 
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Am Fuße bes Echloffes befindet ſich ein gut angelegter 
Garten mit einem Eleinen Teich, der englifche Anlagen, einen 
Küchen: und Obftgarten vereiniget, und dadurch eine ange» 
nehme Abwechslung darbietet. — Einen wahren Genuß der 
Natur verſchafft der fogenamte Emilienbain, der durch 
einen in der Nähe des Schloffes gelegenen Wald führt, und 
deifen, an den befonderen Wegen angebrachte Ruhepläge, die 
verfchiedenartigften Ausfichten in die Ferne gewähren, einen 
lieblich ſchönen Panorama gleihend. Won hier gelangt man 
auf verfehiedenen Wegen zu dem eine Stunde bergan vom 
Schloſſe gelegenen Thiergartenhofe, nächft dem Alpen— 
Eogel, der im Jahre 1822,.auf 50 Stück Vieh berechnet, 
mit feinen Wirthfchaftsgebäuden und den berefchaftlihen Zim— 
mern neu gebaut wurde, und eine Ausficht bis St. Pölten, 
an die Grenze von Böhmen, rechts auf den Detfcher, und 
nach Steiermark verfchafft; fo wie bei Erfteigung des Berg⸗ 
rüdens fih das Mühlviertel, die hohen Taurengebirge und 
der Dürnjtein in einem unbefchreiblich fchönen Bilde zeigen. 

Noch bemerken wir unter den herrfchaftlichen Gebäuden 
bei dem Schloffe die Kanzlei mit den Wohnungen der Beam 
ten, das Jägerhaus, die Gärtnerswohnung, das Glashaus, 
den auf 90 Stück Rindvieh im Jahre 1824 neu erbauten Jo⸗ 
ſephshof, und den zwei Stock hohen Schüttkaſten. 

Wie ſchon erwähnt, erwirkte Johann Joſeph Graf 
von Stiebar, Beſitzer der Herrſchaft Hausegg, die 
Umaͤnderung des Namens der Herrſchaft und des Schloſſes, in 
den noch beſtehenden Namen Stiebar. 


Amt (OÖber:>). 


Ein Amt aus 80 zerſtreuten Haͤuſern beſtehend, wovon 
Kemmelbach die nächte Poſtſtation iſt. 
Dasſelbe iſt nach Greſten eingepfarrt und eingeſchult. 
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Das Landgeriht, die Orts» und Conſcriptionsherrſchaft ift 
Stiebar, welche mit Ipſitz die Grundherrlichkeit theilt. Der 
Werbbezirk gehört zum LiniensInfonterie-Regimente Mr. 49. 

Der Seelenftand weifet 105 Familien, 244 männlide, 
286 weibliche Perfonen und 80 Schulkinder aus; der Vieh: 
ftand 3 Pferde, 173 Ochſen, 157 Kühe, 24 Ziegen, 315 
Schafe und 120 Schweine, 

Die Einwohner find gut beftiftete Waldbauern, die Adler 
bau treiben. Weizen wird nur wenig gebaut, vorzüglicher 
aber Korn und Hafer, Auf die Viehzucht wird befonders ges 
ſehen, bei welcher die Stallfutterung mit dem Weidetrieb ab» 
mwechfelt. Außer den Waldbauern trifft man bier auch noch 
1 Müller, 2 Hammerfchmiede, 1 Pfannenfchmied, 1 Tifchler, 
1 Salzverſchleißer und 1 Tabaftrafifanten an. 

Das Amt ift umgrenzt vom Unter-Amt und ber Motte 
Prettel (zur Herrſchaft Gaming gehörig), dem Schadner⸗ 
und Ipsbachamt (der Herrfhaft Stiebar unterthänig). Die 
Gegend ift durchaus gebirgig, mit abwechfelnden Thälern, 
Huten Klima und Waffer. In diefem Amte, befindet ſich "der 
hohe Schwarzenberg (3009 Buß hoch), wofelbft ein trigo» 
nometrifches Zeichen fteht. 

Die Eleine Ips und ber Feine Erlaf-Fluß flie 
Ben bier vorüber, in deren Gefolge mehrere Eleine Bergquellen 
und Bergbäche ſich fortfchlängeln. 

In der Eleinen Ips und der Eleinen Erlaf wien viele 
Forellen gefifhet. Die Jagd ift herrſchaftlich, und liefert 
Rehe, Haſen, Auer- und Haſelhuͤhner. 

Die bier beſtehende Mahl- und Sägemühle wird 
von ber Eleinen Sps, die obigen brei Hammerwerfe aber 
von der EFleinen Erlaf getrieben. Diefe Gewerke haben gute 
Gebaͤude, die einftöcdig und mit Schindeln gedeckt find, 

Die Entftehung und dad Alter ded Amtes ift unbekannt, 
fo viel üft indeffen gewiß, daß es ſchon Über dreihundert Jahre 
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bei des Herrſchaft befteht. Der Name dürfte von der Qage des 
gegenüber liegenden Unters Amtes berrühren, weil bie — 
ten Haͤuſer meiſtens auf hohen Bergen > 


Amt (Unter). 


Ein Amt von 73 zerfireuten Käufern, mit der näditen 
Poftftation Kemmelbach. 


Mit der Pfarre und Schule gehört ed nach Greften; das 
Landgericht übt theils die Herrfchaft Stiebar, theils die Herr⸗ 
ſchaft Purgftall aus. Grunddominien, weldye dafelbft behaufte 
Unterthanen und Grundholden haben, find: Stiebar, Wolf: 
paffing, Purgftall und Auhof. Die Orts» und Eonferiptions« 
obrigfeit aber ift die Herrſchaft Stiebar. Den Werbbezirt 
befiget das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49, 


In 96 Familien leben hier 256 männliche, 268 weib⸗ 
tihe Perfonen und 86 ſchulfaͤhige Kinder, Der Viehftand 
beträgt 2 Pferde, 169 Ochfen, 188 Kühe, 36 Ziegen, 213 
Schafe und 120 Schweine. 

Die ald Waldbauern reichlich beftifteten Einwohner 
befigen gute Felder und Weidepläge und bauen Weizen, Korn, 
Hafer und Klee. Auch bier wird die Viehzucht forgfam getries 
ben, bei welder die Stallfutterung eingeführt ift, wobei 
jedoch aud der Weidetrieb Statt findet. Unter ihnen findet 
man 1 Müller, 1 Schuhmacher und 1 Weber. 


Das Amt, eine halbe Stunde von Greſten entfernt, 
und zum Xheile von der Greftner: Commerzialftraße durchs 
fpnitten, hat eine angenehme Lage. Won Feldern und Wald 
umgeben, erheben fich feine Haͤuſer auf einer Anhöhe, die 
Standpunkte hat, welche eine Fernſicht auf Gegenden zunaͤchſt 
der Donau gewähren, die überaus maleriſch find. 

Die Umgebung ift ringsum gebirgig, und wird von der- 
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Heinen Erlaf durchfloſſen, welche Forellen und Aſche lie: 
fert. Die Fifcherei davon fteht der Herrfchaft Stiebar zu, 
fo wie aud) die Zagd, Rehe, Hafen, Rebhühner und Schne— 
pfen enthaltend. 

Eine bier fiehende Mahl» und Sägemühle wird 
von der Eleinen Erlaf getrieben. In diefer Gemeinde werden 
mebrere Steinkohlengruben getroffen, die fich fehr 
ergiebig zeigen und ein Privateigenthum find, 


Bodingrotte 


Eine Rotte von 22 Häufern, mit der naͤchſten Dre 
tion Waidhofen. 

Mir der Pfarre und Schule gehört diefelbe nad Lunz; 
mit dem Landgerichte, der Orts- und Grundherrlichkeit nach 
Stiebar; mir der Conſcriptionsobrigkeit aber nach Gamıng, 
und mit dem Werbbezirke zum Linien-Jufanterie-Regimente 
Nr. 49. 

Die Bevölkerung beſteht aus 22 Familien, 60 maͤnnli⸗ 
chen, 40 weiblichen Perfonen und 9 ſchulfaͤhigen Kindern; der 
Viehſtand aus 38 Ochſen, 40 Kühen, 60 Schafen und 25 
Schweinen. 

Die Einwohner find Waldbauern mit einer mittelmäßi- 
gen Beftiftung, die Aderbau und Viehzucht treiben, bei wels 
‚ ber die Stallfutterung mit dem Weidetrieb abivechfeln. Korn 
und Hafer find die einzigen Fruchtkörnergattungen die hier 
gebaut werden. Unter den Einwohnern befinden fih 1 Müller, 
1 Wirth und 2 Schufter. 

Die Rotte liegt zerfireut am Bodingbade, gegen 
Lunz dın-, theils in dem Gebirge, theils in den Ihälern, drei 
Stunden von Greften entfernt. Hohes Waldgebirg umfäumt 
die Umgebung, deſſen fchauerlihes Dunkel nur felten den 
Strahlen der Sonne weicher. Ein rauhes Klıma vermehrt dad 
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Unangenehme der- Gegend und macht den hierortigen Aufent« 
halt eben nicht wünfchenswerth. Das Waffer ift gut. 

Der Bodingbad treibt eine Mahl» ind Säge 
mühles; ed werden ‚daher Forellen gefifcht. Die Fifcherei und 
Jagd, welche in Hochwild befteht, find herrſchaftliche Regalien. 

Das in diefer Notte befindlihe Wirthshaus heißt 
das Bodingwirthshaus, und die hierher gehörige Maple 
mühle die Bodingmühle. Wahrfcheinlih find diefe Häu— 
fer die älteften, und dürften berfelben den Namen gegeben 
haben, die nach dem berrfhaftlichen Urbarium bereits über 
dreibundert Sabre beftehen. 


Bru d. 


Eine Eleine Rotte von nur 4 Käufern, mit der nächften 
Poftftation Waidhofen. | 

Der Pfarr: und Schulort ift Lunz; das Landgeridt, 
die Orts- und Grundherrlichkeit Stiebar; die Conſcriptions— 
berrfhaft Gaming; und der Werbbezirk gehört zum Linien« 
Infanterie-Regimente Nr, 49. 


Es wohnen bier 4 Familien, welde aus 8 alien 42 


12 weiblichen Perfonen und 2 fchulfähigen Kindern gebildet 
werden, Der Viehftand weifer 10 Ochſen, 8 Kühe, 16 Schafe 
und 5 Schweine aus, 

Die Beftiftung der hiefigen waldbäuerlichen Einwohner 
gehört zu den mittelmäßigen. Sie bauen Korn und Hafer, 
und zwar mehr vom legteren als vom’ — auch haben 
ſie eine gute Viehzucht. 

Die Rotte hängt mit der Bodingrotte zuſammen, und 
iſt drei und eine halbe Stunde von Greſten entfernt. Sie 
liegt zerftreut in einer wilden mit Waldung bedeckten Gebirgs⸗ 
gegend an einem Abhange. Die Häuſer ſind ärmlich und mit 
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„oh gededt. Dad Klima ift unfreundlih. und rauh, das 
Waſſer jedoch vortrefflid. 
Die Zagd ift ein Regale der Derrfhaft, und liefert 
Hoch⸗ und Miederwild. 
Wann der Ort entftanden ift, hierüber weiß man nichts; 
fo viel erhellet aus dem berrfchaftlichen Urbarium, daß ders 
felbe bereits über dreihundert Jahre ftehet, und zum Domi— 
nium Stiebar gehörer. 


Greſten. 


Ein Markt von 77 Häufern, der zugleich ber Sig der 
Herrſchaft Stiebar ift, und Kemmelbach zur nächften Poft« 
ftation hat. 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft. Das Patronat 
über die in das Scheibfer Decanat gehörende Pfarrkirche, 
befigt die Herrfchaft Stiebar, welche audy Landgericht, Orts-, 
Grund- und Conferiptionsherrlichkeit ift. Der Werbbezirk ift 
dem Linien-Infanteries Regiment Nr. 49 zugewiefen. 

Die Bevölkerung umfaßt 109 Zamilien, 250 männliche, 
245 weibliche Perfonen und 73 Schulkinder ; der Wiehftand 
24 Pferde, 10 Ochſen, 116 Kühe und 100 Schweine. 

Die Einwohner find meift Gewerbsleute, von welchen 
wir folgende anführen, nämlih: 1 Wundarzt, 2 Hebammen, 
8 Eifenhändler, 2 Gefchmeidler, 4 gemifchte Waarenhandluns 
gen, 9 Wirchshäuferr, 1 Weinhändler, 1 Lottokollektant, 
3 Tabakfabrifen, 4 Salzverfchleißer, 2 Mahlmühlen, 3 
Bäder, 2 Fleifhhauer, 1 Braumeifter, 2 Lederer, 1 Weiß 
gärber, 1 Uhrmacher, 1 Hutmacher, 1 Maurermeifter, 1 
Tifchler, 1 Binder, 1 Wagner, 1 Slafer,1 Seiler, 1 Sei: 
fenfieder, 1 Feilhauer, 3 Nagelfkmiede, 4 Huffchmiede, 

2 Weber, 4 Schufter, 3 Schneider. Außer diefen beftehen 
s bier noch folgende Gewerke; als: 3 Striegelfhmiede, 
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1 Bammerfhmiede, 2 Kleinpfannenfhmiede und 
Bohrerfhmied. Uebrigens gibt ed im Markte Greſten 
einige Innungen von Handwerksleuten, als: der Pfannens 
ſchmiede, Nagelfchmiede, der Weber, Schufter und Schnei« 
der, was nicht in jedem Markte der Fall ift. 


Der Markt liegt ganz flach in einem breiten von Süden 
nah Norden ſich ausbreitenden ſchönen Thale, beffen angren- 
zende Höhen Felder mit Eleinen abmwechfelnden Waldungen 
decken, in einer äußerft angenehmen und lieblichen Gegend, 
eine Viertelftunde nördlich vom Schloffe Stiebar, an der 
Fleinen Erlaf, welche den Ort in den obern und untern 
Markt theilt, und die durch eine- hölzerne Brüde mit 
einander verbunden werdet. Jeder Theil bildet eine breite 
Gaſſe, wo die Obftgärten- hinter den Haͤuſern ftehen, bie 
einftödig, mit Schindeln gededt, aber von nettem Anfehen 
find, und den Ort zu einem freundlichen Aufenthalt geftal- 
ten. Das Klima ift übrigens weit milder als in den obern 
Gegenden und der Orr bat fehr gutes Waffer, das in allen 
Häufern angetroffen wird, weil ein jedes einen eigenen frei— 
fließenden Brunnen befigt, Die von Gaming nad) Greften 
und fo weiter bis zur Linzer Poftftraße führende Commerzials 
Straße führt durch den Markt, 


Es werden bier jährlich zwei Jahrmärfte und 
Viehmärkte, dann alle Mittwohe ein Körnerr 
markt abgehalten, Die Jahrmaͤrkte find am Pfingftdienftage 
und SKatharinas Tage; die Wiehmärkte am Medardi- und 
Bartholomänstage. Der Tegtere gehört zu dem bedeutendften 
im Lande, weil zu diefem Markte ein vorzüglich ſchönes Rinde 
vieh, meift von der Mürzthaler» Race, dahin getrieben wird, 
und auch die Ausftelung und Vertheilung der Prämien für 
verebeltes Vieh Statt finder, 


.Jagd und Fifcherei find hHerrfchaftliche Regalien. Die 
. 17 
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erfte befchränks fi auf Niederwild, die letztere liefert Forel⸗ 
len und Afche. | 

Als bemerkenswerthe Gegenftände führen wir die Kirche, 
den Pfarrhof, der zunädft der Kirche liegt, und das 
Schulhaus an. Außer diefen beiteht auch ein der Gemeinde 
Greften gehöriges Spital und Armenhaus von älterer 
Bauart, dann bei der Kirhe das Beneficiatenhaus, 
das aber im neueren Stile erbaut ift. 

Der Markt gehört feit mehr als dreihundert Jahre zur 
Herrſchaft Stiebar, eigentlih früher Hausegg, und 
dürfte im X, Jahrhundert gegründet worden fein, 

Die Pfarrkirche ift dem heiligen Nikolaus ge: 
weibt , deffen Bildnif im Jahre 1837 von dem Maler Rand: 
ler in Waidhofen an der Jps verfertigt wurde, und ſich 
an der Wand befindet, da das vorige von dem Maler Schmid 
vorhanden gewefene Altarbild bereits gänzlich unkenntlich war, 

Das Alter derfelben laͤßt fih gar nicht beftimmen, es 
beitehen hierüber nur mehr Muthmaß ungen, da alle pfarr: 
berrlihen Urkunden und fonftigen Dokumente im Jahre 1704 
verloren gingen. Fuͤr ihr Alter fpricht indeffen ihre Bauart, 
die ganz gothiſch ift, und in das XII. oder XI. Sahrhundert 
gehört. Im Jahre 1798 und 1799 wurden in derfelben die Ems 
porkirche errichtet und zwei neue Gafrifteien angebaut, Ne: 
ben der Kirche ift ein capellenartiges Gebäude, jegt die Tod— 
 tenfammer und Todtengräberswohnung , gleichfalls gothiſch, 
mit einem altertbümlichen Weihbrunnfeffel. Dasfelbe fol 
der Sage nad) die Fatholifche Kirche gewefen fein, während 
die eigentlihe Kıirde das Bethhaus der Proteftanten war, 
was aud eine vorhandene Grabſchrift auf einem Herrn von 
Sinzendorf beftätige, worin ausdrücklich gefägt wird: 
»Ecclesiam Ministerium, scholam reformavit, reslituit. « 

So wie die Kırche felbft in gechifher Form gebaut ift, 
eben fo ausgeflarter zeigen fich die Verzierungen der Altäre 
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der Kanzel und der beiden Emporfirchen. Sie liegt im Anfange 
des Marktes, einige Schritte von der Straße entfernt auf 
einem etwas erhabenen Punkte, und ift von Innen und Außen 
weiß getündht. 

In derfelben befinden fi drei Altäre, die fämmtlich 
von Marmor aufgerichter find. Der Hochaltar ſteht frei, 
die Seitenaltäre an der Mauer, der eine fteht zur rech⸗ 
ten Hand mit dem Bildniffe der Abnahme Ehrifti vom 
Kreuze, der andere links mit einem Martiabilferbilde, 


beide in Rahmen an der Mauer angemacht und vom Maler 


Sicchmid aus Krems verfertiget, Nach einer auf dem Chri- 
ftusbilde befindlihen Schrift ift ſolches die legte Arbeit diefes 
Meifters vor feinem Tode gewefen, aud hat das Colorit dies 
fes Bildes fchon bedeutend verloren, fo, daß mande Theile 
desfelben undeutlich erfcheinen. 

Im Presbyterium befindet fich in Lebensgröße das Bild: 
nißdes Johann Friedrich von Sinzgendorf, in Mar: 
mor ausgehauen, mit Infhrift aus Lapidar-Buchſtaben aus 
dem XVI. Jahrhundert. Dem gegenüber findet man ebenfalls 
aus Marmor mit zwei Wappen ein Epitaphium, welches den 
Alerander von Singendorf betrifft, der im Jahre 
1577 einen Zug nad) Afrifa mitmachte und in feinem 35. Le- 
bensjahre an der Peſt verftarb. 

' Der Thurm ift an die Kirche angebaut, bat ein mit 
Ziegeln bededtes kegelförmiges Dach , und harmonirt mit der 
fonft ſymetriſch gebauten lichten Kirche nicht. In demfelben 
find fünf Oloden. Die größte Glocke enthält die Jahreszahl 
MCCCCHI (1403), Beim Frauenaltar ift übrigens noch der 
Grabftein des Thomas Schmidtlehner, Stifter des 
biefigen Beneficiums vom Jahre 1743; an der linken Seiten: 
thür jener eines Beneficiaten im Schloffe mit der Jahreszahl 
1529; und an der rechten Geitenthür dad Grabmal des 
Chriftian Müller, Dechant und Pfarrer in Greften, 
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geftorben im Jahre 1771. Im Dediteine dieſer Seitenthäre 
befindet ſich die Jahreszahl ACCC82 (1382). Auch triffe 
man hier ein alterthümliches QTaufbecken, der Kirche von der 
VBefigerin des Edelhofes Pflanzetlehen, unweit vom Marfte 
Greften verehrt, mit der Unterſchrift; »Freilein Se— 
cunda Strein, Herrin von Schwarzenau ver: 
ehrt dieß Bed zum Gotteshaus in Gröften bei 
heil, Nicolaus 12 — — « (Dielepten Zahlen find un— 
fenntlidh). 

Unter ber Kirche ift eine ſchöne Gruft, gewölbt und mit 
Fleinen Bachfteinen gepflaftert, in welder am 28. Dezember 
1738 Carl Leopold Graf von Sinzendorf, der legte 
von der Hausegger-Linie, beigefegt wurde; fonft find in 
derfelben noch eilf große Särge vorhanden, 

Bei den Paramenten, die in Ueberzahl in reihen Gold— 
und Silberftoffen vorhanden find, zeichnet fih ein rothſamm— 
tener, ſchwer mit Gold geftickter Ihronhimmel aus. 

Außer dem Markte, dann dem Dorfe Spörfen und 
Ipsbach gehören Eeine weiteren DOrtfchaften zur Pfarre. 
Diefelben find zerftreut liegende Bauernhöfe ‚ drei und eine 
halbe Stunde vom Pfarrorte entfernt, von welchen im Sabre 
1796 zehn Käufer wegen der weiten Entfernung zur Spfiger- 
Pfarre überwiefen wurden. 

Begenwärtig ift hier ein Pfarrer mit einem Cooperator 
und einem VBeneficiaten, der ebenfalls von dem Pfarrer er» 
halten wird, weil die Zinfen der Stiftung durch die noch 
nicht erfolgte Merlofung der Deckungsobligation gefchmälere 
find. Der Beneficiat hat ein eigened Häuschen unweit des 
Pfarrhofes, deffen Genuß dem Pfarrer bis zur erfolgten Ver⸗ 
lofung der Obligationen zugefprochen ift, Der Leichenhof 
ift hinter der Kirche, außer dem Markte, gelegen, aber zu 
Hein für die große Seelenanzapl. (Nach den gütevoll über: 
fendeten Mittheilungen des hochw. Herrn Pfarrers.) 
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Wie wir fchon bei Seitenftetten und Ipfis zum Theil be 
merkt haben, gehörte der Markt Greften, Ipſitz und Gleiß, 
im XII. Jahrhunderte dem hiſtoriſch berühmten Erzbifchof 
Wichmann von Magdeburg, der Greften an den Bi: 
ſchof von Regensburg verfchenkte, worauf der Markt in fpds 
teren Zeiten zur Herrſchaft Hausegg (Stiebar) gelangte. 


Ipsbach. 


Ein Amt von 57 saäafern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Mit der Pfarre und Schule iſt der Ort nach Greſten ge— 
wiefen. Das Landgericht, die Ortd- und Grundobrigkeit bat 
die Herrfchaft Stiebar; die Confcriptionsobrigkeit wird von ber 
Herrfhaft Gaming ausgeibt; der Werbbezirk fteht dem Li— 
niens$nfanterie-Regimente Nr. 49 zu. 

Die Bevölkerung befteht aus 73 Familien, 150 männli- 
den, 152 weiblichen Perfonen und 48 Schulkindern; ber 
Viehſtand zähle 6 Pferde, 35 Ochſen, 58 Kühe, 18 Schafe 
und 100 Schweine, 

Unter den biefigen Einwohnern find mehr Handwerker als 
MWaldbauern, welche legtere eine gute Grunbbeftiftung haben. 
Der Ackerbau und die Viehzucht find ihre landwirthſchaftlichen 
Erwerböjmeige, wobei bemerkt werden muß, daß nur fo viel 
Vieh gehalten wird, als fie zum KHausbedarf unumgaͤnglich 
nöthig haben. 

Es befinden ſich hier 1 Saftwirtb, 1 Mahl⸗, 1 Sägemüls: 
ler, 1 Hammerſchmied, 4 Pfannenfchmiede, 9 Nagelſchmiede, 
4 Zabaktrafifant, 1 Schufter und 2 Weber. 

In diefer Gemeinde liegt das Schloß Stiebar nebft 
allen andern berrfchaftlichen Gebäuden. 

Das Amt, in einer Entfernung von einer halben Stunde 
von Öreften, liegt eben, in dem fogenannten Greftnefthale, . 
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von dem Ober- und Schadneramte umgeben, es befteht größ- 
tentheils aus zerftreuten Haͤuſern, die fämmtlidy mit Schin- 
dein gedect find. Von vorne hat es die Ausfiht gegen Gre⸗ 
ften und in das Unter:Amt, im Rüden gegen das Zürners 
gebirg, und links gegen den Oberhbauptberg, worauf 
die beim Schadner⸗Amte bemerkte Ruine ſteht. — Klima und 
Waſſer find gut. 

Bon Klüffen und Bächen bemerken wir erftlih die Elei- 
ne Erlaf, über welche eine gemauerte gewölbte Brüde führt, 
dann das Jpsbachbächlein, über weldhes eine kleine Brüs 
de befteht. Bon der erfteren wird bie fogenannte Hofmübhle 
und Hoffäge, die bier befindlichen vier Pfannenbäm: 
mer, fo wie aud die Hammerſchmiede getrieben. 

Als vorzügliches Gebäude ift die fogenannte Ipsbaſch⸗ 
taverne, an der durdführenden Gaminger Commerzialftraße 
zu erwähnen, da fie fich, ruckfichtlich ihrer fchönen Bauart und 
Lage, den Neifenden empfiehlt, welche auf ihrem Zuge von 
Mariazell auf den Sonntagbergidort gewöhnlich einzukehren 
pflegen. Mebft diefer Taverne verdienen die ſchon oben ange: 
führten vier Pfannenhbammerwerke, die Hofmühle und die 
Hammerſchmiede bier angeführt zu werden, da felbe ſaͤmmtlich 
nette einftöcdige Gebäude enthalten. Leßtereliegt an der Straße 
von Gaming. 

Ueber das Alter und Entftehung bes Ortes verweifen wir 
auf die vorhergehenden Aemter. 


Shadneramt. 


Ein Amt von 85 Haufern, mit ber nächſten Poftftation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Greſten eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht wird von der Herrſchaft Stiebar ausgeübt, welche 
auch zugleich Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit iſt. 
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Der Werbbezirk gehört dem Linien: Infanterie : Regimente 
Nr. 49, 

| Die Seelenzahl befteht in 108 Familien, 255 männtı: 
den, 315 weiblichen Perfonen und 89 fchulfähigen Kindern; 
ber Viehftand in 156 Ochſen, 150 Kühen, 60 Ziegen, 258 
Schafen und 100 Schweinen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Waldbauern 
welche den Ackerbau und die Viehzucht betreiben. Erſterer be— 
ſchraͤnkt ſich nur auf Korn und Hafer; letztere wird mit beſon— 
derer Sorgfalt gepflegt, wobei die Stallfutterung mit dem 
Weidetriebe abwechſelt. 

Von Handwerkern trifft man hierorts 6 Nagelſchmiede, 
1 Weber und 1 Schneider an. i 

Das Amt liegt eine halbe Stunde von Greften entfernt, 

theils im Gebirge, theils im Thale. Die Häufer find mit 
Stroh gedeckt, und zerftreuen fih umher. Die nad) Ipſitz füh- 
rende Straße zieht fich hier durch. 
Die Umgegend ift Gebirgsland mit abmechfelnden Thälern, 
begünftigt von einem guten Klima und Waffer. Die vorzüg- 
lihften Berge in derfelben find der Buchberg. der Greſten— 
berg, der Schügenberg und der AlpenEogel, zunädft 
welchem eine berrfhaftlide Meierei, ber. fogenanüte 
Therefienbof, auf 50 Stüd Rindvieh fich befindet. 

Die Fifcherei liefert Forellen, die Jagd, welche ein Re: 
gale der Herrfchaft if, Rehe, Hafen und Haſelhühner. 

Auf einem zu dieſer Gemeinde gehörigen mit Nadelholz 
bewachſenen Berge, eine halbe Stunde vom Schloſſe Sſtie— 
bar entfernt, ſtehen die Ueberreſte des einſt hier beſtandenen 
Bergſchloſſes Ober-Hausegg. Sie find im großen Verfalle, 
denn außer einigem Mauerwerke und Vertiefungen ehemaliger 
Brunnen, entdeckt man Eeine weiteren Spuren desfelben. Die 
Schickſale dieſes Schloffes find unbefannt, und was bie Ent: 
ftebung davon anbetrifft, fo dürfen wir annehmen , das folche 
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in das XI. Jahrhundert fällt, da zu Anfang des XII. Zahr: 
bunderts fchon Glieder der adeligen Familie von Hausegg 
urkundlich erfcheinen, und zwar zuerft Hugo von Haufe, 
als verftorben in dem älteften Todtenbuch des Stiftes Klofter- 
neuburg angemerkt. Berengarius von HaufeEfe war 
Beſitzer des Schloffes im Jahre 1142; Heinrich im Jahre 
1184; Otto im Jahre 1201; und Friedrich von Haus: 
egg um Jahre 1265. Nah dem Ausblühen diefes altabeli: 
gen Öfterreihifhen Stammes, erhielt Gertrud von Haußs 
egg das Schloß und die Güter ihrer Eltern, Sie vermählte 
fih mit Otto von Sinzendorf, und brachte bemfelben die 
Herrfhaft Hausegg zu, bei welcher Familie fie durch vier 
bundert Jahre verblieb, wie wir bereite bei der Herrfchaft 
Stiebar gefehen haben. 

Auch das Alter des Amtes ſelbſt kennt man nicht, obgleich 
es ſchon über dreihundert Jahre find, daß dasfelbe in den herr: 
fhaftlichen Büchern aufgeführe erfcheint. Wahrfcheinfih mag 
es fein Dafeyn vor vielen Jahrhunderten dur die Lichtung 
der Waldungen erhalten haben ; den Namen aber. dürfte das 
Amt von feiner nordweftlihen Lage haben, woburd es faft 
immer im Schatten (in öfterreichifcher Mundart »Schaden«) 
"liegt, wegen bes hohen Bud und Schwarzenberget- 


Spörken. 

Ein Dorf von 26 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt nach Greſten eingepfarrt und eingeſchult. Die 
Herrſchaft Stiebar beſitzt das Landgericht, die Orts-, Grund⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit; das Linien-$nfanterie-Negiment 
Mr, 49 den Werbbezirk. 

Die Bevölkerung weifet 34 Samilien, 71 männlide, 66 
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weibliche Perſonen und 24 Schulkinder aus; der Viehſtand be⸗ 
trägt 2 Pferde, 4 Kühe und 20 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find theils Gewerbs- und Hand⸗ 
werksleute, theild naͤhren fie fih vom Tagwerken. Won erftes 
ren finden fich hier vor 1 Sattler, 1 Hafner, 1 Zimmermeifter, 
3 Schloffer, 1 Kleinpfannenfchmied, 1 Schneider, 1 Gefchmeis 
dehaͤndler, 1 Kürfchner, 1 Senfenhbammerwerk und 2 Wirthe. 

Das Dorf wird von einer Reihe einzelner mit Schindeln 
gebeten Häufer gebildet, und liegt an der Gaminger- und 
Greſtner Commerzialftraße, zwifchen dem Markte Grefien und 
ben Schloffe Stiebar, frei, von Aeckern und Wiefen umgeben. 
Die ſchöne malerifhe Umgebung theilt fie mit dam genannten 
Markte und Schloffe. 

Die Jagd ift berrfhaftlih und befchränft fih auf Wie: 
derwild allein, Ein hier befindlihes SenfenhbammerwerE 
mit einem einftöcigen Gebäude, das mit Schindeln gedeckt iſt, 
verdient, feiner Bedeutenheit wegen, bier angeführt zu werben. 

Der Ort findet ſich gleichfalls mehr als dreihundert Jahre 
lang in ben berrfchaftlichen Büchern aufgezeichnet, beffen Ent» 
ftehung aber ift unbekannt, und gehört in das XII. oder XII. 
"Jahrhundert. 


Porderbreiteben. 


Eine Rotte von 11 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Waidhofen. 

Mit der Pfarre und Schule gehört der Ort nach Lunz; 
nit dem Landgerichte, der Orts» und Grunbobrigkeit nad 
Stiebar; mit der Conferiptionsherrfchaft nah Gaming; und 
mit bem Werbbezirke zum Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die Einwohnerzahl beläuft fih auf 11 Familien, 27 
männliche, 20 weibliche Perfonen und 5 fdhulfähige Kinder. 


> . 
— 
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Der Viehftand beträgt 16 Ochſen, 22 Kühe, 10 Ziegen, 40 
Schafe und 12 Schweine. 

Die als Waldbauern gut beftifteten Bewohner haben 
Aderbau und Viehzucht; letztere kann gut genannt werden. 
Das Felderträgniß ift blos Korn und Hafer. 

Auf einer breiten Bergebene, dort wo fih das Waldthal 
erweitert, von welcher Erweiterung auch der Name des Drtes 
entlehnt worden feyn mag, liegen über anderthalb Stunden 
weit die Häufer der Rotte zerftreut, in einer Entfernung von 
guten drei Stunden von Greften gegen Lunz. Hohe Waldge: 
birge, in deren Angefihte der Dürnftein und Detfder 
Eofoffalifch fi erheben, bilden eine romantifche Gegend, welde 
die Vortheile eines gefunden aber etwas rauben Klimas und 
vortrefflihen Waſſers auch noch für fih hat. Der Boding» 
bach umfließtsdie Rotte, woraus Forellen gefiſchet werden. 

Die Fiſcherei und der Jagdnutzen, welch' letzterer nur 
Niederwild liefert, find herrſchaftliche Regale. 


Waldamt. 


Ein Amt, aus 48 Häufern beftebend, beffen naͤchſte Port: 
ftation Kemmelbach, der Pfarr: und Schulort aber Greften ift. 

Die Herrfhaft Stiebar hat das Landgericht, die Orts: 
und Gonfcriptionsobrigkeit. Grundbominien find Stiebar und 
Gaming. Der Werbbezirk gehört zum Linien-Infanterie-Regis 
mente Nr. 49. 

In 62 Familien leben hier 139 maͤnnliche, 134 weibliche 
Perfonen und 52 fchulfäbige Kinder beifammen. Der Vieh: 
ftand zähle 4 Pferde, 89 Ochſen, 88 Kühe, 161 Schafe und 
60 Schweine, 

Die Einwohner gehören größtentheils in die Klaffe der 
MWaldbauern mit guter Beltiftung, deren wirthſchaftliche Zwei- 
ge der Aderbau und die Viehzucht find. Der erftere beſchränkt 
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fih meift auf Hafer und einiges Korn, dagegen die Teßtere 
bei welcher der Weidetrieb abmechfelnd mit der Stallfutterung 
benügt wird, ein gebeihliches Bortfchreiten genießt. 

An Gewerben und Handwerken finden fih vor: 1 Sen— 
- fen» und 1 Zerrenhbammerwerf von ber ſchwarzen 
Dis oder Ipſitz, auch die kleine Ips genannt, getrieben, 
und 1 Weber, 

Das Amt ift von der Herrfhaft Kirchberg, Ipfig und 
Gleiß umgrenzet, und befteht aus durchaus zerftreuten Käufern 
mit Strobbedahung, welche in einer Waldgegendb liegen, 
und drei bis vier Stunden von Greften entfernt liegen. 

Die Umgebung ift durchaus hohes Gebirg mit abwech— 
felnden Thälern. Das Klima ift rauh, das MWaffer gut. In 
berfelben befindet fich die Herrfchaftliche große Stockgrund— 
waldung, ber Bärenfogel, der Spannsberg und das 
Willfach, lauter in der Herrfchaft gelegene Walbberge. 
Die Heine Ips und der Zogelsbach bewäffern die Gegend, 
in, welchen beiden Forellenfifcherei getrieben wird. Diefe, fo 
wie bie Jagd, weldhe Hirfhe, Rehe, Hafen und Auerhühner 
enthält, find berrfchaftliche Nechte. 

Uebrigens bat das oben erwähnte Senſen⸗ und Zer- 
renbammerwerf fehr fhöne Fabriks- und Wohngebäude 
die einftöcig find, und eine Schindel-Bedachung haben, wo— 
bei eine Capelle mit einem Glockenthuͤrmchen ſich befindet. 

Bon der Entftehung und dem Alter bed Amtes kann nur 
das wiederholt werden, was wir bei ben vorhergehenden ers 
wähnt haben. Der Name debſelben Eommt wahrfcheinfich von 
dem Umftande her, daß in demfelben mehr Waldungen als 
eultivirte Gründe vorhanden find. 
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Die Allodial-Herrfchaft Scheibe *). 


Wie wir bei der Befchreibung des Marktes Scheibs ange- 
merkt haben, foliegt das herrſchaftliche Schloß im obern 
Markt, hart an der Pfarrkirche; es bilder ein regelmäßiges 
Diere mit einem Stodwerfe, und war früher mit einer 
Mauer und Eeinen Thürmen umgeben, von denen nod zwei 
vorhanden find. Das Schloß felbft hat auh zwei Thürme 
von geringer Höhe, und ein Eleines mit Blech gededtes Ihürm- 
hen. Im Innern befinden fih die Wohnzimmer der Herr 
fhaft, die Amtskanzlei, die Wohnungen der Beamten, und 
zwei große gemwölbte Körnerkäften, dann eine ehemalige Haus 
Fapelle, die aber längft aller innern Einrichtung beraubt ift; 
ferners zu ebener Erde die Pferdes und Kuhftallungen, nebft 
Sutter» und Holzgemölben und Wagenremifen. In der Mitte 
des Schloßhofes fteht ein fteinerner Springbrunnen. Uebrigens 
ift dad ganze Gebäude geräumig und folid, und ein Theil 
davon fehr alt, weldes das » Gemäuer« hieß, weil es das 
erfte einzige gemauerte Gebäude in Scheibs war; der au- 
dere Theil ſtammt aus dem Anfange des XVII. Jahrhunderts. 

Scheibs gehört zu die bedeutenden Herrſchaften diefes 
Diertels ; fie befigt die Ortsherrlichkeit über nachbenannte 
Drtfchaften: Ahornleiten, Altenmarkt, Anger, St. 
Anton (mit Pfarre), a) Bach, b) Bad, Baumbad, 
Brandftatt, Bühl, Dachsberg, Diendorf, Dierofet, 
Diefendorf, Dörfl, Dörfel (Dber-), Dörfel (Unter:), 
Ed, Edlach, Forſthub, Fürteben, Gabel, Gans, 


*), Wegen verfpäteter Einfendung werden wir den Dominical: 
Grundfland, und den Seelen, dann Biehftand der ganzen 
Herrfchaft, am Schluſſe der Beſchreibung der Drtfchaften 
von Sceibs, anführen. 
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St. Georgen (mit Pfarre), Gieming, Binfelberg, 
Gnadenberg, Görtenberg, Graffa, a) Grieß, b) 
Grieß, Gröll, Grub, Gruft, Gſtetten, Hamet, Ha: 
ſenberg, Heuberg, Hochbruck, Hochreith, Hollen— 
ſtein, Holzwies, Hub (Dber:), Hub (Unter), Kan 
delsberg, Königftetten, Koppendorf, Kreuzthonen, 
Leben, Lingheim, Liftberg, Luggraben, Mayrhof 
bei Oberndorf, Mayrhof bei St. Georgen, Melk, Mies 
ſenbach, Mitterdd, Neubrud, Neuftift, Oberndorf 
(Markt), Dedwies, Ofenbach, Perwarth, Pfoifau, 
Plödicher, Ramfau, Reitl, Rinn, Schachau, 
Scheibs (Markt mit Schloß), Scheibsbach, Scheiben— 
bach, Scheibenberg, Schieſſern, Schöllgraben, 
Schweinz, Schweinz (Unter), Steg, Straß, Strau— 
hen, Sulzbach, Waſen, Weg, Weißer, Wieden 
bof, Wies, Wildenmayerbof, Wildgraben, Wind: 


bag, Zehenthof, Zimmerau und Zwidelsberg, 


Bei Sonnleiten und Wohlfartsfhlag wechſelt die 
Drtsherrlichkeit zwifchen den beiden Dominien Kirnberg 
und Scheibs, und wurden beide Dörfer bei erfterer Herr⸗ 


| fchaft befchrieben. 


Die Herrfhaft enthält meift Hoch» zum Theil nur Mits 


telgebirg; fie grenzt gegen Norden an Purgftall, gegen Dften 


an St. Leondard am Forft, Kirnberg, Plankenftern, Kirche 
berg an der Pielach, gegen Süden an Weiffenburg,, gegen 
Welten an Gaming und Stiebar, nordweftlih an Wolfpafe 
fing. — Im Allgemeinen ift das Klima gemäßigt, im Hoch⸗ 
gebirge aber rauh, das Waſſer aber durchgehends gut. 

Die Erzeugniffe bezieben fih im Markte Scheibs auf 
die Eifenfabrifation der Hammergewerken und andern Profef: 
fioniften, in den Drtfchaften auf Körnerbau, Viehzucht, 
Holz: und Kohlenhandel. Außer bdiefen wird befonders der 
Obſtbau zur Erzeugung von Obftmoft und Branntwein beträcht- 
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lich getrieben ; den Wiehhandel unterhalten die Unterthanen 
vorzüglich in den Gebirgsgegenden als Mebenerwerb. Bon 
den vier Hauptförnergattungen wird am meiften Hafer, dann 
Korn, wenig Weizen und Gerfte, einiges Linfenfutter, Som⸗ 
merforn und Hauf von guter Gattung, auch etwas Flachs, 
dann viele Erdäpfel, Kraut und Nüben zur Hausnothdurft 
gebaut. Was die Gründe dazu betrifft, fo find fie fehr ver- 
fepieden; im Gebirge beftehen fogenannte Wechfeläder oder - 
Zrifchfelder, welche abwechfelnd theils als Aeder, nad eini= 
gen Jahren aber als Hutweiden benügt werben, Uebrigens 
find die Gründe in den Ebenen und Xihälern von guter Bes 
fhaffenheit, wobei wenig Brache angewendet wird. 

Zu allen DOrtfchaften beftehen die nörhigen Verbindungs- 
wege, außerdem ift die von der Linzer: Poftftraße füdlich abge— 
bende fogenannte Eifenftraße nah Mariazell und Eiſen— 
erz vorhanden. — An Gewäffern gibt es im hieſi gen Bezirke 
die Erlaf, Melk und Jeßnitz, nebſt mehreren Wildbä— 
chen. Ueber erſtere beſteht bei Heuberg eine ſteinerne Brücke 
mit drei gewölbten Bögen, dann bie große, im Jahre 1836 
bei Neuftift erbaute fteinerne Brüde von einem einzigen dos 
gen, die »Raifer Ferdinands-Brücde« genannt, dann 
eine ebenfalls fteinerne Brücke mit zwei gewölbten Bögen bei 
Neubruck zunächft dem Walzenblechwerk ded Andreas Töp⸗ 
per. — In der Erlaf, Jeßnitz und den einmündenden Baͤ⸗ 
chen, hat die Herrfhaft Scheibe die Fifcherei, in der Mei 
aber die Herrſchaft Planfenftein, welche erfteren Fluͤſſe Fo— 
‚zellen und Afche, die Melk aber blos Weißpfifhe und — 
liefern. 

Bemerkenswerthe Berge im dießherrſchaftlichen Gebiete 
ſind der Blaſenſtein und Lampelsberg (2568 Fuß 
hoch) bei Scheibs, der Ginſelberg bei Neuſtift, und der 
Klauswald (3552 Fuß hoch) am Fuße des Oetſchers. Die 
Jagd, zum Theil herrſchaftlich, zum Theil nach Purgſtall, 
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St. Georgen (mit Pfarre), Gieming, Binfelberg, 
Gnadenberg, Görtenberg, Graffa, a) Grieß, b) 
Grieß, Gröll, Grub, Gruft, Gſtetten, Hamet, Ha: 
ſenberg, Heuberg, Hochbruck, Hochreith, Hollen— 
ſtein, Holzwies, Hub (Dber:), Hub (Unter), Kan 
delsberg, Königftetten, Koppendorf, Kreuzthonen, 
Leben, Lingheim, Liftberg, Luggraben, Mayrhof 
bei Oberndorf, Mayrhof bei St. Georgen, Melk, Mies 
ſenbach, Mitterdd, Neubrud, Neuftift, Oberndorf 
(Markt), Dedwies, Ofenbach, Perwarth, Pfoifau, 
Plödicher, Ramfau, Reitl, Rinn, Schachau, 
Scheibs (Markt mit Schloß), Scheibsbach, Scheiben— 
bach, Scheibenberg, Schieſſern, Schöllgraben, 
Schweinz, Schweinz (Unter), Steg, Straß, Strau— 
hen, Sulzbach, Waſen, Weg, Weißer, Wieden 
bof, Wies, Wildenmayerbof, Wildgraben, Wind: 


bag, Zehenthof, Zimmerau und Zwidelsberg, 


Bei Sonnleiten und Wohlfartsfhlag wechſelt die 
Drtsherrlichkeit zwifchen den beiden Dominien Kirnberg 
und Scheibs, und wurden beide Dörfer bei erfterer Herr⸗ 


| fchaft befchrieben. 


Die Herrfhaft enthält meift Hoch» zum Theil nur Mits 


telgebirg; fie grenzt gegen Norden an Purgftall, gegen Dften 


an St. Leondard am Forft, Kirnberg, Plankenftern, Kirche 
berg an der Pielach, gegen Süden an Weiffenburg,, gegen 
Welten an Gaming und Stiebar, nordweftlih an Wolfpafe 
fing. — Im Allgemeinen ift das Klima gemäßigt, im Hoch⸗ 
gebirge aber rauh, das Waſſer aber durchgehends gut. 

Die Erzeugniffe bezieben fih im Markte Scheibs auf 
die Eifenfabrifation der Hammergewerken und andern Profef: 
fioniften, in den Drtfchaften auf Körnerbau, Viehzucht, 
Holz: und Kohlenhandel. Außer bdiefen wird befonders der 
Obſtbau zur Erzeugung von Obftmoft und Branntwein beträcht- 
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welche beide dieſe Herrſchaft im Jahre 1829 dem Wenzel 
Joſeph Ritter von Sallaba ebenfalls käuflich ——— 
der ſolche noch gegenwaͤrtig beſi itzet. 

Nachbenannte Ortſchaften ſtehen unter der Drtöberrlich: 
keit ber Herrfchaft Scheibe. 


© ch e ib. 


Ein Markt von 85 Häufern, mit einem herrſchaftli— 
hen Schloſſe und die gleihnamige Herrſchaft, wo 
von die nächfte Poftftation Kemmelbach iſt. 

Die hier beſtehende Pfarre und Schule ſteht unter dem 
Patronate des Religionsfondes, und erſtere iſt mit dem Des 
canate bekleidet. Das Landgericht, die Orts«, Grund: und 
Eonferiptionsherefhaft it Scheibs; der Werbbezirf ſteht 
dem Linien-Infanterie-Regimente Nr, 49. zu. 

Die Bevölkerung befteht aus 120 Familien, 395 männlis 
den, 388 weiblichen Perfonen und 225 Kindern, welche einen 
Viehſtand von 80 Pferden, 50 Kühen und 150 Schafen 
befigen. 

Die Einwohner find größtentheild Gewerbsleute, daher 
"wenig Aderbau getrieben wird, jedoch werden alle vier Körs 
nergattungen. und Klee gebaut. Die Gründe find eben nicht 
von der beften Befchaffenheit, fo wie auch die Obftpflege nur 
mittelmäßig genannt werden Fann, jedoch wird gleichwoht 
etwas Moft daraus erzeugt. Bei der Viehzucht, welche ebenfalls 
von nicht großem Betriebe ift, findet die Stallfutterung Statt. 

An Gewerbsleuten und SProfeffioniften find vorhanden: 
1 Wundarzt, 1 Tabak- und Stempelverlag, 1 Brieffamm- 
lung, 3 vermiſchte Waaren: und 3 Eifenhandlungen, 1 Greif 
ler, 1 Maler, 1 Brauhaus, 1 Qurner, 11 Gaſthäuſer, 5 
Bäder, 2 Sleifhhauer, 1 Wurftfelcher, 1 Lebzelter, 1 Gold— 
ſchmied, ein Kupferfchmied, 1 Nagelfpmied, 1 Hufſchmied, 
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1 Striegelmadher, 2 Schloffer, 1 Maurermeifter, 1 Zims 
mermeifter, 1 Hafner, 1 Tifchler, 1 Wagner, 1 Sattler, 
1 Drechsler, 1 Binder, 1 Lederer, 1 Riemer, 1 Weißgär> 
ber, 1 Seifenfieder, 1 Betenmacher, 1 Buhbinder, 1 Hut» 
macher, 1 Kirfchner, 1 Zärber, 1 Handſchuhmacher, 1 
Rauchfangkehrer, 2 LandEutfher, 3 Schufter, 4 Kleiderma⸗ 
cher und 1 Weber. | 

Der Markt Scheibe liegt am Eingange eines ſich bis 
hinter Gaming drei Stunden weit hinziehenden und von der 
Erlaf durdfluthenden Gebirgsthales, an deren rechten Ufer 
in einem angenehmen von Hügeln und Bergreihen gebildeten 
Thalfeffel, deſſen Abhänge eine malerifche Abwechslung von 
Feldern und Wiefen mit zerftreuten Häufern und Obftpflan« 
zungen bieten, während ihre Höhen mit Waldungen gekrönt 
find, aus welchen gegen Oſten bie fteile Felfenfpige des Bla— 
fenfteins beim Dorfe Gaming hervortritt. Die übrigen den 
Markt umzingelnden Berge find: der Puchberg bei Neu: 
ftift, der Lampelsberg, weftlih am Markte bei Brande 
ftatt, am jenfeitigen Ufer der Erlaf, und der Heuberg bei 
dem gleihnamigen Dorfe, welche fämmtlih mit Waldung 
bedeckt find, und dem Markte ein äußerft gefälliges Anfehen 
‚gewähren. | 

Er befteht in einer langen etwas gebogenen Hauptſtraße, 
einem freien Plag und einigen Mebengaffen , die wohl etwas 
geräumiger und breiter fein dürften, Die Häufer find durchaus 
wohl gebaut, allein nach alter Bauart, meift einftöcig und 
mit Schindeln gedeckt. Won den Gaffen führen zwei zum Er— 
laffluffe und den jenfeits gelegenen Gärten, zwei andere zum 
Schloſſe und der Kirche, | 

Uebrigens wird der Markt größtentheild noch von einer 
alten, an einigen Stellen mit Eleinen Thürmen verfehenen 
Mauer umgeben, und enthält vier Thore, von denen drei 
da8 Wiener: gegen Norden, das Gaminger: gegen 
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Süden, und das Flecknerthor gegen Oſten, viereckige 
thurmähnliche Gebäude tragen, das vierte aber, das ſoge⸗ 
nannte Sandthor und noch mehrere kleine Ausgänge weft: 
Jich gegen die Erlaf führen. Die fogenannte dreimärfer Coms 
merzial:Eifenftraße durchichneidet den Marft von Sü— 
den gegen Morden, und bei dem vor dem Wiener:Thore gele— 
nenen Kapuzinerflofter beginnt die im Sahre 1836 vols 
Iendete neue Verbindungsftraße zwiſchen Scheibs und Obern— 
dorf, welche eine Yänge von beinahe zwei Stunden hat. Im 
Burgfrieden des Marktes befteht eine hölzerne Brüde 
und ein derlei Steg über die Erlaf, und unterhalb des Ortes 
eine Wehre. 

Der Marftplag liegt höher als der andere Theil, und 
wird von dem berrfhaftliden Schloffe, der Pfarr: 
fire, dem Pfarrhofe, dem Beneficiatenhbaufe, 
dem Rathhauſe, dem Schulhauſe und einigen andern 
Privathäufern eingefhlefien. Er bildet ein Tängliches 
Viereck und ift mit einer fleinernen Sohannesfäule und 
einem fteinernen Baffin gefhmüct. 

Das berrfhaftlihe Schloß wurde vorftehend bei der 
Darftellung der Herrfhaft Scheibs volftändig befchries 
ben, und was die Pfarrkirche, den Pfarrhof, das Bes 
nefictaten und Schulhaus anbelangt , fo werden wir die Ge— 
legenheit haben, hierüber ausführlichere Berichte zu erftatten ; 
wir wollen baher bier nur vorerit von dem Rathhauſe 
fprechen,, das, einiger enthaltenden Merfwürdigkeit wegen, 
nicht unerwähnt übergangen werden darf. In demfelben wird 
ein großer filberner und zum Theil vergoldeter Scepter aufr 
bewahrt, welcher im Jahre 1701 von dem vormaligen Stifte 
Gaming dem Marfte gefchenft und bei Hichterswahlen ver— 
wendet wurde, Es befinden fich ferners noch in einem Gewölbe, 
das man die Nüftfammer nennt, mehrere alte eiferne Helme, 
Pickelhauben, Rüftungen, Ritterſchwerte von verfchiedener 
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Größe, Feuergewehre nach alter Art, fogenannte Morgen: 
fterne und eine große Anzahl Speere. Das Rathhaus ſelbſt 
ift ein einftöckiged Gebäude, und enthält nebft dem on noch 
den Zehent:Körnerkaften. / 


In dem untern Markte befigt die Bürgerſchaft noch ein 
großes Gebaͤude, worin ſich die Wochenmarktseinfätze 
und das Abmeßamt befinden; ferner zwei minder bedeu⸗ 
tende Gebäude, welche als Zinshäufer benügt werden. Außer: 
balb dem Marfte, an der nad Gaming führenden Straße, 
fteht das demfelben gehörige Bürgerfpital, ein zweiftöcis 
ges Gebäude, in fehr gefälligem Style erbaut und mit Eifen- 
walzblech gedeckt, worin dreißig Perfonen beiderlei Gefchlechts 
untergebracht werden Fonnen. Dasfelbe befigt auch noch einen 
eigenen Fond, der aus vierzehn Stiftungen gebildet ift. Was 
dem Wohtthätigfeitsfinn der hieſigen Bürgerfchaft übrigens 
zum befonderen Lobe gereicht, ift, daß mit dem Bürgerfpital 
eine Anftalt zur Unterkunft von zufällig erkrankten Sremden 
verbunden ift. j 

Zu dem Gemeindegut des Marktes Scheibs gehört fer- 
ners ein 156 Hoch großer größtentheils fchlagbarer Wald in 
der Gemeinde Gaming, eine halbe Stunde entfernt. Auch 
befigt derfelbe theild frei eigene, theild Lehen-Sackzehente, 
und den theilweifen Bezug des Mortuars und Laudemiums 
von den im Burgfrieden des Marktes befindlichen unterthaͤni⸗ 
gen Realitäten jeder Art, J — | | 


Es werden hier drei privilegirte Zapı- und zwei 
Wohenmärkte gehalten. Der erfte Jahr: und Viehmarkt 
> findet nämlih am Dinftag nad) Invocavit;, der zweite Jahr⸗ 
markt am Magdalenatage im Juli, der zweite Wiehmarkt 
am Montage nach dem Nofenkranzfefte, der dritte Jahrmarkt 
endlich am Dinftage nad jenem Feſte Statt, Außerdem bes 
ſteht noch am Dinfage jeder Wode ein Körner 
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marke, ber ſehr befucht, und feit dem Jahre 1547 privi- 
legirt iſt. 

An der hart an den Mauern des Marktes wildrauſchend, 
in ihrem felſigen Bette ſchnell dahinſtrömenden Erlaf, ſtehen 
zu beiden Seiten, einander gegenüber, zwei Muͤhlwerke, bei 
welchen oben erwähnte Wehre angebracht ift. Wildtoſend mit 
fhre£iihem Gedonner ftürzt das Waſſer des Fluſſes herab, 
Schuh hohe fhaumige Wellen ‚bildend, die das Geklapper 
der Mühlmwerfe fpottend übertäuben, Und da der Fluß zugleich 
als Holzſchwemme benügt wird, worauf das Jahr hindurd 
viele taufend Klafter Holz gefhwemmt werden, fo ift es, 
befonders bei gutem Wafferftande, fehenswerth, wie die Schei: 
ter mit Ungeftüm ergriffen und mit Pfeilfchnelle über diefe 
Wehre in den Abgrund tief gefchleudert, oft erft nad) Tänges 
ver Zeit wieder zum Vorſcheine fommen und dann nad lan 
gem Kampfe aus dem wogenden Strudel herausgezogen wer» 
den. Die an dem jenfeitigen Ufer ſtehende Mühle ıft mir 
einem Hammerwerke verbunden. Leber einen Eleinen Steg 
dafelbft gelangt man zu den hübfchen Obftgärten und Gemüfe- 
gärten der Einwohner, welche durch die Schattirung des ver: 
fhiedenartigen Grüns, das aus den ringsumliegenden Laub— 
und Nadelwäldern eine berrlihe Abflufung der ſchönen Lands 
fchaft gewährt. Auch befindet fich die ſchöne Schiefftärte 
der Bürgerfchaft zunächft diefen Gärten, woſelbſt Scheiben 
von beinahe zweihundert Jahren aufbewahrt werden. 

Das bier berrfhende Klima ift im Ganzen etwas raub 
aber fehr gefund, das Waſſer von befonderer Güte. Die Ki: 
fcherei ift Herrfchaftlich, jedoch von geringem Belange, fo au 
die Jagd, welche Rehe, Hafen, Füchfe und zu Zeiten Luchſe 
liefert. | . 
Diein Scheibs beftehende Pfarrkirche ift der hei: 
ligen Magdalena geweiht. Sie ift mindeftens fiebenhundert 
Jahre alt, und gehörte nah Mauerbach den Karthäufern, 
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‚ ward aber im XV. Jahrhundert gegen eine, fchon damals 
als gering gegoltene Entfhädigung an die Karthaufe nah Ga: 
ming abgetreten. Ein mehreres über ihre Gründung ift nicht 
befannt, da bei Auflöfung des Stiftes Gaming die meiften 
auf die Kirche Bezug habenden Urkunden verloren gingen. 

Das Gebäude ift von gothiſcher Bauart, hell, fehr ge: 
räumig und mit Ziegeln gedeckt. Es liegt am Plage des 
Marktes, und wäre mit feinem ſchönen gothifhen Gewölbe 
eine ber ſchönſten Landkirchen, wenn nicht die ſechs hoben, 
das Gewölbe tragenden Säulen, ganz gegen den Sinn 
ber gothifhen Bauart, folglich den Eindrud des Ganzen ftö- 
rend, ganz rund und mit Capitälern verfehen wäre, welde 
höchſt unpaffende Veränderung in der Mitte des XVII. Sahr: 
hunderts vorgenommen worden fein mag. Vier Seitenal— 
täre, fämmtli von Holz mit Vergoldung, ſchmücken nebft 
dem Hochaltar das Innere des Gotteshauſes. Erftere find der 
beiligen Unna, der Mutter Gottes, dem heiligen Mi: 

colaus und den armen Seelen gewidmet. Der Mutter: 
Gottesaltar fteht in einer geräumigen mit der Kirche zufam- 
menhängenden Abtheilung, welche Stukkatur- und Fresco— 
bilder an dem Gewölbe enthält; die übrigen Seitenaltäre 
bilden Eleine, — mit der Kirche sufammenhängende 
Capellen. 

Der Hochaltar iſt ſehr hoch, mit einem rothmarmornen 
Tiſche, das übrige von Holz, großartig mit Vergoldung und 
mit großen gleichfalls vergoldeten Statuen geziert. Das Altar: 
blatt ftellt die heilige Magdalena vor, und ift in Del ge: 
malt, über dasſelbe erblickt man ein Eleineres Gott-⸗Vater-Ge— 
maͤlde in den Wolken darftellend. 

Ueber dem Chore find zwei RR TER und auf bei- 

den Seiten der Kirche Dratorien angebracht, zu welchen vom 
Schloſſe aus eine Thuͤre führt, und eben fo ein Eleiner gemwölb: 
ter Gang von dem nebenan ftoßenden Pfarrhofe. Der Thurm 
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fteht an des Seite gegen ben Pla bin, it maſſiv, flarf, 
hoch, vieredig, und mit einer runden aus Eifenbledy beftehen- 
den Kuppel verfehen, In demſelben hängen vier Gloden, au 
befindet fich dafelbft eine Uhr, welche mit der in der Kirche 
beftehenden in Verbindung fteht. Vor der Kirche, fteht zur 
Rechten am Plage ein Fleines Gebäude, weldes in einem 
hoben mit Eifengitter verwahrten Gewölbe den Erldfer am 
Delberge in lebensgroßer Statue enthält. 

Außer einer Capelle indem drei Viertelftunden von bier 
entfernten Eifenftahlwalzblech » Gewerke des Herrn Töpper 
in Neubrud, worin dermalen alle Woche eine heilige Meffe . 
gelefen wird, unterſteht Eein anderes Gotteshaus dieſer 
Pfarrkirche. 

Die Gemeinden, die hierher eingepfarrt, find folgende: 
Scheibs, Scheibsbach, Biening, Heuberg, Hoch— 
bruck, Schöllgraben, Brandſtatt, Qunggraben, 
Mieſenbach, Neuſtift, Günzelberg, Fürteben, 
Neubruck, Gnadenberg, Görtenberg, Grafmühl, 
Gruft, Hochreith, Robeltsdorf; ſaämmtlich in einer 
Entfernung von einer Viertelſtunde bis zwei Stunden. 

Bon befonderen Schicfalen , weldhe die Pfarrkirde er: 
litten bat, iſt nichts befannt; jedoch fteht zu vermutben, daß 
fie bei dem im Sabre 1645 bier flattgefundenen Brande, 
bart mitgenommen worden fein dürfte, Die gottesdienftlihen 
Handlungen und die Seelforge werben durch einen Pfarrer der 
zugleich Dechant ift, einem Cooperator und einem Curat ⸗ Be⸗ 
neficiaten beforgt. . 

Der Pfarrbof iftein neben der Kirche beftehendes eins 
ſtöckiges, mit Schindeln gededted Gebäude, das, wie wir: 
bereits wiffen, mit der Kirche durch einen Gang verbunden 
ift, Es ſcheint ein ziemlich altes Gebäude zu fein, dem «3 
jedoch an Geräumigfeit nicht mangelt. Es befindet ſich darin 
aud eine Hauscapelle, die aber unbenägt bleibt, obwohl 
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- fie noch brauchbar wäre. — Das Beneficiatenhaus liegt 
nicht ferne davon auf bem Plage, ift einſtoͤckig und mit Schin— 
. bein gedeckt. — Das auf dem Plage liegende einftöcige 

Schulhaus ift für die große Anzahl der Kinder, welde 
der hiefigen Schule zugewiefen find, viel zu Elein. — Der 
Leichenhof befindet fih zunächft dem Markte, Er ift mit 
Mauern und einem Gitterthor verfehen, worin ſich zwei Denk: 
mäler auszeichnen, von denen das Eine eine lebensgroße Fi: 
gur ift, welche in dem E. k. Eifenwerfe zu Mariazell gegoffen 
wurde, 

Vor dem Wiener-Thore, an der Straße, wo vor der 
Kirche ein großer mit Steinplatten belegter und mit einem | 
Bitter verfehener Vorhof fteht, befindet fih dad Kapuzi— 
nerElofter, zu welchem der damalige allererfte Karthäufer: 
DPrälat von Gaming, Ludwig von Zyrian, ald Grund: 
berr den Plag herfchenkte ,nahdem Kaifer Leopold 1,, der 
päpftlihe Stuhl, und der Ordinarius, Fürftbifchof von Paſſau 
Chriſtian Graf von Pötting, ihre alferfeitige Genehmi— 
gung hierzu ertheilt hatten. 

Schon im Jahre 1677 nahmen die ferappifchen Ordens: 
brüder den Beſitz davon, der Grundftein wurde aber erft im 
nachfolgenden Jahre gelegt, im Jahte 1684 aber der Bau 
durch die Breigebigkeit des Grafen Albert von Sinzen— 
dorf völlig bergeftellt, und am 8 September des nämlichen 
Yahres durch den Weihbiſchof von Paſſau, Jodocus Hopf— 
ner, feierlichſt eingeweiht. 

Die Kirche ift der heiligen Barbara geweiht, und 
gleich den übrigen diefed Ordens von einfacher Bauart mit 
einen Ziegeldache und einem Eleinen hölzernen Glocken-Thürm— 
chen, welches roch angeftrichen ift. Ihr Inneres ift mit einem 
hohen Bogengemwölbe verfehen, geräumig und fehr freundlich ; 
der Hochaltar von anfehnliher Größe, mit Säulen und 
dem von Kremfer Schmid in Del gemalten Bilde der heit. 


280 


Martyrin Barbara gefhmüdt, Zu beiden Seiten des Pres- 
byteriums im Schiffe der Kirche ftehen zwei andere Altäre, 
die dem heiligen Sebaftian und dem heiligen Anton ge 
weiht find, deren von eben biefen Meifter gemalten Bildniffe 
die Altäre zieren. Außerbem befindet fih noch auf der linken 
Seite des Schiffes eine bamit zufammenbängende Capelle, wos 
rin ein großer Altar mit einem Delgemälde, ben heiligen 
Sranzisfus und Fidelis vorftellend, aufgeftellt ift. 
Saͤmmtliche Altäre find durchaus von Holz, ohne Vergoldung 
nur braun und weis flaffirt. Hinter dem Hochaltare befindet 
fi eine große Halle mit den Ehorftühlen. 

Das Kloftergebäude hängt mit der Kirche zufammen, ift 
einftödig, mit Schindeln gededt, von ganz einfacher Bauart 
und bildet ein Viereck, das einen Hof einfhlieft. Man trifft 
bier eine nicht unbeträchtliche Bibliothek an, die aber meift 
nur tbeologifhe Schriften aufbewahrt, Im Convictorium bes 
findet fih ein Delgemälde, welches das Bruftbild des Grafen 
Albert von Sinzenborf, Prälaten von Gaming und Ges 
heimrath Kaifer Leopolds I. vorftellet; durch deſſen Frei 
gebigkeit, wie wir ſchon oben bemerkt haben, der Bau des 
Klofters vollendet wurde. 

Scheibs, beffen Entftehung in das X. oder XI. Sahr- 
hundert fallen bürfte, war in den älteften Zeiten Ianbesfürft- 
Lich, ward aber im Jahre 1338 von Herzog Albrecht IL und 
Herzog Otto an das Stift Gaming verfhenkt. Zu biefer 
Zeit beftand der Ort nur aus Eleinen unbedeutenden Hütten, 
und das erfte bedeutende Gebäude, welches das Stift Gaming 
dort aufführen lief, war ein großer Sornerkoſten, der an der 
Stelle des jetzigen Schloſſes ſtand. 

Da dieſer Kaſten zu der Zeit nur das einzige gemauerte 
Gebäude war, welches im Orte ſtand, fo wurde es von den 
Einwohnern ſchlechtweg das Gemäuer genannt, welde Be: 
nenuung auch auf bas fpäter bort entftandene Schloß überging, 
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und daher auch folches in Urkunden nur unter ber Benennung 
»das Gemäuer« vorkommt. 

Sm Sabre 1354 erhielt der Ort die Erlaubniß, eine Ring 
mauer aufzuführen. Wahrfcheinlich mögen nachhin die Türken 
im Sabre 1529 auch den Markt heimgefucht haben. 

Im Jahre 1642 ward dem Markte von dem Stifte Gas 
ming ein Burgfrieden verliehen, drei Sabre bernady (1645) . 
berfelbe faft gänzlich. von einer Feuersbrunft verzehrt. Im 
Sabre 1648 wurde der erwähnte Burgfrieden von dem Stifte 
Gaming beftätigt und erneuert. — Auch im Sabre 1683 ka— 
men die Türken nad) Scheibe, wovon noch in der Nähe desſel— 
ben eine wohl erhaltene fteinerne Säule fih als Andenken 
vorfindet. Im Jahre 1711 am 18. Auguft traf den Markt ein 
furchtbarer Sturmwind, welder in der nahen Waldung fechs 
hundert bis taufend Stück der ftärkften Stämme entwurzelte,. 
mebrere Haufer abdeckte, und wobei ein ungefähr drei Gentner 
fhwerer Baummipfel von einer nahen Höhe auf den großen 
Plag im Markte berabgefchleudert wurde, wo er die dort fie: 
bende Marktfäule zum Theil zerbrach. Diefer gewaltige Sturm 
ſoll, nach Ausfage derim biefigen Archiv befindlichen fehriftlichen 
Ueberlieferungen, ſich aber nur über den Marks felbft und bef- 
fen nachften Umgebungen ausgedehnt haben. 

Nachdem von dem Markte Scheibe das abelige Richter: 
amt bis zum Jahre 1786 felbft ausgeübt worden war, wurde 
dasfelbe in Folge allerhöchſter Anordnung in eben diefem Jahre 
an die Herrſchaft übertragen. Im Jahre 1800 Eamen die Fran— 
zoſen nicht weiter bis jenfeits der Erlaf, als damaliger Demar- 
carionslinie, dem Markte gegenüber, aber zu deſſen Burgfries 
den noch gehörig, doch in den Jahren 1805 und 1809 Eamen 
fie in den Markt felbft. Sm Jahre 1813 am 11. September 
trat bie Erlaf beinahe 13 Schuh hoch Über ihren gewöhnli— 
ben Wafferftand aus, was fih am 13. September 1821 aber: 


* 


282 


mals ereignete, jedoch um einen Schuh niedriger wodurch je: 
desmal der Markt überſchwemmt ward, 

In Kraft eines Faiferlihen Privilegiums vom Jahre 1537 
ift der Markt berechtiget, ein eigene» Wappen zu führen. Das— 
felbe befteht aus einem in zwei Felder getbeilten Schilde, der 
zur Hälfte weiß und zur Hälfte ſchwarz mit drei im Dreiede 
ftebenden Scheiben, von denen die linfe im ſchwarzen Felde 
weiß, die rechte Scheibe im weißen Felde ſchwarz, und die uns 
tere halb weiß, halb ſchwarz ift. Ober diefen Feldern ift ein 
Helm mit ſchwarzer und weißer Helmdecke gejiert, und mit ei— 
nem gleichfarbigen Helmbuſche umwunden, uͤber welchem ſich 
die Geſtalt eines wilden nackten Mannes mit einer blau und 
. weißen Binde um die Mitte, in der rechten Hand eine Scheibe 
baltend, zeigt. 

Die in dem biefigen Argive vorgefundenen Urkunden find 
folgende: 

Dom Jahre 1330, Stiftbrief der Herzoge Albrecht 
und Otto von Oeſterreich über das Klofter Gaming. 

1322 Eaufte Herzog Otto von Deferreih das Schloß 
Scheuernberg und deſſen Gülten und Güter. 

1322 Eaufte König‘ Friedrich, Erzherzog von Defter 
reich, das halbe Schloß Scheuernberg mit Vogtei, Wald, Fiſch⸗ 
waffer und anderem mehr. 

1322 Eauften die Herjoge Albredt und Dtto von 
Deiterreih das halbe Schloß Scheuernberg um 16 Guls 
ben jährlichen Dienft. 

1333 verkaufte Dtto von Plankenftein dem Herjos 
gen Albrecht und Otto alle feine Gerechtigkeit, die er ger 
habt bat auf den Gütern, Fiſchwaͤſſern und Weiden zu Ga— 
ming und Scheibs. 

1338 Herzog Albrechts Gtiftbrief, wodburd er zu 
ewigen Zeiten den Markt Scheibs, Schloß Brankenftein, Stin⸗ 
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‚ Eenbrunn, den Hof und das Bergrecht zu Baden und Pfaff 
ftetten zum Klofter Gaming gibt. - 

1341 Bifhof Albrechts und des Capiteld zu Paffau 
Donation an Gaming um allen Zehent, begreifend rings um 
alle Berge und Thäler, fo weit des ganzen Gaminger Klofters 
» Grund und Boden fidy erftredet. 

1345 Herzog Albrechts Stiftbrief um die Vefte 
Scheuernberg auf den Puchberg gelegen. 

1349 Hetog Albrechts Kaufbrief um bas Schloß 
Liebeck, welches er dem Klofter Gaming gab. 

1352 beftätiget König Karl IV. alle früheren Stifte: 
Briefe, Privilegien und Freiheiten des Klofters. 

1355 Herzog Albrechts Einwilligung, die drei Sctöf- 
fer Sranfenftein, Liebed und Scheuernberg nidt 
wieder aufbauen zu dürfen. 

1372 Herzog Albrechts und Leopolds von Defter- 
reich Raufbrief um die drei unterfchieblichen Häufer in Wien am 
Kienmarkt zu St. Ruprecht und das dritte gegen den rothen 
Thurm binab gelegen, fo nachhin der Gamingerbof — 
wurde. 

1373 Herzog Albrechts Stiftsbrief wegen der drei 
Haͤuſer zu Wien. 

Bis zum Jahre 1437 gehörte die Pfarrkirche zu Scheibs 
den Karthäufern zu Mauerbach und wurde in diefem Sabre die 
Lebenberrfhaft darüber an das Klofter Gaming gegen einen 
jährlihen Dienft an Käfegeld, Meſſer und Filzftiefel übers 
laſſen. 

Vom Jahre 1361 Herzog Rudolphs von Oeſterreich 
Kaufbrief über das Dorf Koͤnigſtetten, welches er dem a 
baufe Gaming gab. 

1510 die Einweihung der Capelle zu Scheibe im 
Schloffe betreffend. 

Bon 1350 an wurden verfciedene Güter und Zehente in 
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und um Oberndorf zum Klofter Gaming angefauft und einge- 

wechſelt. 
Außer dieſen Urkunden gibt es noch viele andere berglei- 

den, und Kaufdriefe aus dem XIV. und XV. Jahrhunderte. 


Abornleiten. 


Ein Dirfhen von 4 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nah St. Geor— 
gen. Die Merrfchaft Plankenftein befigt das Landgericht und 
mit der Herrfchaft Purgftall auch die Grundherrlichkeit; die 
Eonferiptionss und Drtsobrigkeit ſteht aber der Herrfhaft 
Scheibs zu. Das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49 hat den 
Merbfreis vom biefigen Bezirk, PR. 

In 6 Familien leben 10 männliche und 13 weibliche Per: 
fonen, welde 12 Ochſen, 16 Kühe und 20 Schafe befigen. 

Die Einwohner find MWaldbauern, die vorzüglihd Korn, 
Gerfte und Hafer zu bauen pflegen, und die Viehzucht in fo 
weit betreiben, als fie zum Wirthfchaftsbetriebe erforderlich ift, 
wobei zum Theile die Stallfutterung angewendet wird. Auch 
beſchäftigen fie fi noch weiters mit der Obftpflege. 

Das Dörfchen liegt in der Nähe von &t. Georgen an 
der Leiß, und befteht aus zerftreuten Hdufern. Klima und Waf: 
fer find gut. Die Jagd ift ein Regale der Herrfhaft Planken⸗ 
ftein, fie liefert Rebe und Hafen. 

Ahornleiten gehört erft feit Eintheilung der Con: 
feriptiondbezirfe zur ortsobrigkeitlichen Gerichtsbarkeit der 
Herrfhaft Scheibs; in früheren Zeiten übte die Herrfchaft » 
Plaxkenftein diefelbe über den Ort aus. 
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Altenmarkt. 


Ein Dörfchen von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Oberndorf eingepfarrt und eingeſchult. 
Mit dem Landgerichte gehört es nach Peilenſtein; mit der 
Orts⸗, Grund- und Conſcriptionsherrſchaft nach Scheibs; mit 
dem Werbbezirk zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Die Einwohnerzahl begründet fih in 10 Familien, welche 
aus 23 männlichen, 29 weitlichen Perfonen und 4 Sqhulkin⸗ 
dern befteben, und einen Viehftand von 2 Pferden, 25 Od 
fen, 14 Küben, 5 Schafen und 35 Schweinen befigen. 

Die Einwohner gehören in die Kathegorie der Kleinhaͤus— 
ler und haben nur eine geringe Beftiftung. Sie treiben Ader: 
bau und gerade fo viel Viehzucht, ald es der Hausbedarf er: 
fordert. Objt wird nur in den Hausgärten gepflegt. Es befin- 
‚den ſich dafeldft 1 Müller, 1 —— 1Hafner, 1 Schufter, 
und 1 Schneiber. 

Das Dürfen liegt in der Fläͤche, unmittelbar an dem 
Markte Oberndorf und hängt mit diefem zufammen. Die Haͤu— 
fer find von einander zwar entfernt, doch nicht zu weit. Der 
Umfang der Gemeinde ift befchränkt, das Klima gemäßigt, das 
Waſſer gut. 

Der biefige Mühlbach ift eine bloße Ableitung der na— 
ben Melk und des Gansbaches, an demfelben befindet fi) die 
fogenannte Graſelmühle. Die Fiſcherei in demfelben wirb 
von dem Herrn Pfarrer in Oberndorf ausgeübt, Die Jagdbars 
keit gehört der Herrſchaft St. Leonhard am Forfte, welche Nehe, 
Hafen und Rebhühner ausbeutet. 

In geſchichtlicher Hinficht melden wir, daß der ganze Ort 
im Jahre 1683 durch die Türken niedergebrannt und verheert, 
auch zwei Weiber und fieben Kinder in die Sclaverei fortge: 
fhleppt wurden, | 
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Dem Namen nad ſcheint Altenmarkt ber graueften 
Vorzeit ſchon angehört zu haben, und eine Zugehör des Mark: 
te8 Oberndorf gewefen zu ſeyn. Herzog Albredt von Defters 
reich Eaufte im Jahre 1353 von Hanfen Weirelbeihen 
einige Güter am alten Markt zu Oberndorf und bat 
fie zu feiner ©tiftung Gaming gegeben, feit welcher Zeit ber 
Dre Altenmarkt diefem Stifte, und feit der Auflöfung des—⸗ 
felben und der Iheilung feiner Güter, der Herrfhaft Scheibs 
gehört. 


Anger. 


Ein Dorf von 32 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbad. 

Dasfelbe ift mit ber Pfarre und Schule nah St. Anton 
gewiefen, Das Landgericht, die Ortd- und Eonferiptiondobrig- 
Feit it die Herrſchaft Scheibs; Grunddominien, welche daſelbſt 
bedaufte Untertbanen und Grundholden haben, find Scheibs, 
Melk, Gaming und Plasikenftein. Der Werbbezirk gehört 
dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 an. 

Die Bevölkerung weifet in 39 Familien 121 männlide, 
und 98 weiblihe Perfonen aus. Der Viehſtand befteht aus 
1 Ochſen, 69 Kühen, 10 Ziegen, 170 Schafen und 105 
Schweinen. , 

Die Einwohner haben eine gute Waldbeftiftung und be 
nügen ihre Aecker größtentheils nur zu Sommerfrudt, darun⸗ 
ter der Hafer die vorzüglichfte Körnergattung if, und den 
Landhafer an Güte bei weitem übertrifft, Ueberwiegender als 
der Aderbau ift die Viehzucht, welche beinahe den Haupters 
werbsjweig der Bauern ausmacht. Das Vieh wird im Sommer 
auf die Alpen getrieben, die gute Weide enthalten. Außerdem 
verfoblen fie ihre Hölzer und brennen auch Kalk, Es befinden 
fi hier auch zwei Müller und ein Schneider, 


— — — — 


287 


Die Umgegend ift ein maͤchtiges Hochgebirg, in welchem 
die Käufer des Ortes weit auseinander zerfireut liegen, von des 
nen einige fogar zwei und eine halbe Stunde entfernt find. 
Die hiefigen Gebirge führen durchgängig ihre Benennung nad 
den Bauernbhäufern, zu denen fie gehören, Das Klima ift rauh, 
das Waffer aber gut. 

Unter den verfchiedenen Eleineren Gebirgsbaͤchen verdienen 
ber Treffling-⸗, Uebel: und Reifgrabenbach bemerkt 
zu werden. Außer einigen Hausm üblen beftepen bier noch 
die Treffling und Angermübhle. 

Sowohl die Fifberei ald aud die Jagd find ein Eigens 

thum der Herrfchaft Scheibs. Erftere liefert Forellen, letztere 
Rehe, Hafen, Hafels und Auerhühner. 


St. Anton in der Jeßuitz. 


Ein Dorf von 17 Häufern, wovon Kemmelbach bie 
naͤchſte Poftftation ift. 

Der Ort hat feine eigene Pfarrkirche und Schule, worüber 
die Herrſchaft Scheibs das Patronat hat, und ift zum Gceib- 
fer Decanate eingetheilt. Das Landgericht, die Orts: und Con— 
feriptionsherrfhaft ift Scheibe, das mit Plankenftein bie 
Grundherrlichkeit gemeinfchaftlich befißt. Der Werbbegirk ftebe 
dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 zu. 

Die Bevölkerung begreift 26 Familien, welde aus 51 
männlichen, 60 weiblichen Perfonen und 14 Schulfindern be— 
fteben. Der Viehftand weifer 6 Pferde, 8 Ochſen, 33 Kühe, 
6 Ziegen, 28 Schafe und 55 Schweine aus. 

Die Einwohner, als Waldbauern, befchäftigen fich mit 
dem Acerbau, dev Obftpflege und der Viehzucht. Erfterer liefert 
‚ die gewöhnlichen Körnergattungen, ketztere ift unbedeutend; 
überbaups ift die Oekonomie der Eleinite Erwerbsjweig, da 
bier mehr Handwerker ald Bauern wohnen; denn es befinden 
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fi unter ihnen 1 Senfenhammerwert, 1 Nagel, 
ſchmiede, 1 Krämer, ZWirthe, 1 Schufter und 1 Schneider. 

&t. Anton liegt in einer tiefen waldigen Thalſchlucht 
ander Jeßnitz eingeengt, welche in ihrem fteinigten Bette 
rechts am Orte zwifchen der Straße und dem Berge murmelnd 
dahin fließt. Die den Ort bildenden Häufer find zerftreut und 
mit Schindeln gedeckt. Die Umgegend ift wildromantifh, und 
daher malerifch ſchön. Zu beiden Seiten des Thales erheben 
ſich fehr fteile und hohe Gebirge, deren Rüden mit Waldung 
befegt find. Oft glaubt der Neifende, welcher bie Gegend wenig 
fennt, wenn er um die Ede eines Berges ſich wendet, er finde 
den Weg abgefchnitten, und jeden Ausgang verfperret; doch 
plöglich öffnet ſich ihm eine herrliche Ausficht, welche die, in 
feiner Bruft fih aufgedrungene bange Ahnung verdrängt. 

Der Ort ift zwei Stunden von Scheibs, und drei von 
Branfenfels und Gaming entfernt. Außerhalb desfelben Tiegt 
links an der Straße nach Franfenfels ein fogenannter Cal— 
varienberg mit den Stationscapellen und einer größeren 
obenanftebenden Betcapelle, von dem wir weiter unten ein 
Mebreres anführen werden. 

Die Straße von Scheibs über St. Anton und Fran- 
Benfels ift ftar& von Wallfahrenden nah Mariazell befucht, da 
fie um einige Stunden näher als jene über Gaming feyn fol; 
fie gehört zu einer der angenehmften Wanderungen, die man 
fih immerhin denken kann. Gleich außerhalb Scheibs führt die 
Straße ftet3 längs der wildraufchenden Erlaf hin, welde 
mehrere Eiſenhämmer, Breters und Sägemühlen treibt, an 
deren rechten Seite eine Spiegelfabrif ficy zeigt, Ungefähr in 
der Hälfte des Weges, von Scheibs nad St. Anton, ftellt fih 
rechts an der Straße, gleihfam in einem Thalkeffel Tiegend,am - 
Zufammenfluffe der Jeß nitz' in die Erlaf, das ſchöne, bei 
Befchreibung von Neubruck bereits befprochene, einzige Stahl: 
und Eiſenblech-Walzwerk des Herrn Andreas Töp— 
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per dar. Bei biefer Fabrik theilt fi die Strafe rechts nach 
Gaming und links über die Erlafbrüde nah St. Anton, 
wohin das That ſich fo fehr verengt, daß nur die Straße und 
der Fluß genug Raum haben. Bon beiden Seiten erheben ſich 
waldige Gebirge mit dem fchönften abwechfelnden Grün, und 
bie bier berrfchende gewöhnliche Stille wird dur das laute 
Gepoche der, an der Jeßnitz liegenden Eifenhämmer angenehm 

unterbrochen. Das Ganze gewinnt durch mehrere nach Art der 
ruſſiſchen Blockhäuſer gebaute Hütten, die dem Befuchenden fich 
bier und da zeigen, und ein frembartiges Anſehen haben. 

Das Klima und Waffer in St. Anton find gut, und 
baben auf die Gefundheit einen fehr günftigen Einfluß. Der 
Drs wird durch den Jeß nitz bach bewälfert, welcher ſich aus 
den einmündenden verfciedenen Eleineren Wildbächen und Ge: 
birgswäffern bildet. Die Fifherei und die Sagd gehören der 
Herrfhaft zu. | 

Zu den bemerfenswerthen Gegenftänden des Ortes gehö— 
ven die Kirche, der Pfarrhof, die Schule und ein gro: 
bes Einkehrwirthshaus. 

Die diefige Pfarrkirche ift dem heiligen Anton von 
Padua geweiht. Wie alt diefelbe fchon ſei, läßt fih aus 
- Mangel hinlänglicher Quellen nicht fo genau beflimmen; fo 
viel fheint indeffen gewiß zu feyn, daß die Karthäufer folche 
bauen ließen, da fie früher eine bloße Filiale von Scheibe war, 
bei der die Drdensbrüder im Herrenhauſe daſelbſt die Seel: 
forge ex currendo verfehen mußten, 

Der Bau mochte Anfangs nur langfam vorgerüdt ſeyn, 
da berfelbe nur etwas über das Presbyterium hinausreichte, in 
der Folge ſcheint er aber rafcher fortgefegt worden zu ſeyn. 

Im Jahre 1691, am 23, September, wurde endlich bie 
Kirche von dem Bifchofe zu Freiſing confecrirt, und im Jahre 
1807, nachdem diefelbe, vermög Allerhöchfter Verordnung bes 
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reit6 am 29. November 1784 von der Pfarre zu Scheibs als 

Lokalie getrennt ward, zur ftelbftftändigen Pfarre erhoben. 
Diefelbe ift fehr folid und hübſch im deutſchen Style ge- 

baut, und fo weit ber ältere Bau reicht, mit einem fehr nieblie 


chen Laubwerk verfehen. Ihr Gewölbe ruht jetzt auf vier ſtar-⸗ 


Een Säulen und ift fo geräumig, daß fie bei taufend Menſchen 
foffen kann. Sie hat Ziegelbedahung, und an derfelben ift ein 
Eleiner hölgerner Thurm mit einer Uhr angebracht, darin zwei 
Glocken, zu zwei und drei Gentner, hängen. Sie liegt fo ziem⸗ 
lich in ber Mitte des Eleinen Ortes, am Buße einer Buchenwal⸗ 
dung, von der rechts eine ſchlechte Fahrſtraße nah Mariazell 
führt. | 

Der Hochaltar ift von Holz, mit Säulen und Schnig« 
werk von Bildhauerarbeit, und bedarf, fol er den beiden Sei⸗ 
tenaltären gleichkommen, einer großen Reparatur. Auch wur⸗ 
de ſolcher durch obengenannten Biſchof von Freiſingen einge— 
weiht. Die Seitenalt äre find von buntem Marmor; der 
zur rechten des Hochaltars ift zu Ehren der heiligen Familie 
Jeſu, der andere zu Ehren des heiligen Brunno gleidhfals 
durch gedachten Bifchof comfekrirt worden. Der Urfprung der 
Kirche und des Orted mag von einer Quelle, die nicht weis 
vom Gotteshauſe am Fahrwege nah Mariazell entfpringt, 
hergeleitet werden, da man in alten Büchern und Schriften 
mehrmal den Ausdrucd ad fontem Sancti Antonü lieft. Noch 
heut zu Tage wird von den Walfahrenden und den Bewohnern 
der umliegenden Gegenden häufig aus diefer Quelle Waffer ge- 
fhöpft, welchem in Krankheiten HeilEräfte zugefchrieben wer: 
den, was, nad) den Worivtafeln und Opfern zu ſchließen, ein 
allgemein verbreiteter Glaube zu feyn ſcheint. Vielleicht dürfte 
bei genauer Unterfuchung der Quelle fi finden, daß ihr Wafs 
fer Mineralbeftandtbeile in fi enthalte, — Die Paramente, 
auf eine Landkirche, find fehr ſchön und reichhaltig, größten: 
theils ein Geſchenk des vormaligen Karthäuferftifted. 
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Zu Anfang ded Ortes bis zum Ends desfelben führt ein 
Kreugweg mit gemauerten Stationen. Ueberbleibfel zeigen 
noch, daß ſolche anfänglih auf Holy gemalt waren, und den 
Sectionstafeln der Ortſchaften gleichen. Später wurde Mauer⸗ 
werk aufgeführt, und auf Leinwand bemalte Bilder hineins 
„geipendet. Auch diefe Worftelungen waren noch vor Kurzem fo 
entſtellt und zerriffen, bis endlih Herr Andreas Töpper, 
Sabriksinhaber in Neubrud, die große und Boftfpielige Reva« 
ratur auf eigene Koften vollenden, die Bildniffe auf Blech 
malen, die Kapelle, als den Befchluß des Kreuzweges, ſammt 
dem Thürmchen renoviren, und darin eine eigene Glode als 
Geſchenk aufhängen ließ. Diefe Eapelle, die nur eine einzige 
Reparatur erlitten bat, foll nad) ihrer Auffchrift ſchon voriges 
Jahr (1837) über hundert Jahre beftanden haben, Auf dem 
Altare derfelben befindet fi) ein Erucifir. an deflen Ende man 
einen Tabernakel angebracht, der das offene Grabmal bilder. 
Nach der im Orte beftehenden Sage wurde darin auch Gottese 
dienft gehalten, 

Zur Pfarre gehören nebft St. Anton aud noch bie 
Gemeinden Anger, Gabl, Gartenberg, Gnadenberg, 
Grafenmühl, Gruft, Hochreith, Hollſtein, Klaus— 
wald, Kreuzthon und Wohlfahrtsſchlag, die von 
einer halben Stunde bis zu drei Stunden weit vom Pfarr⸗ 
orte entlegen find, 

Der Pfarrhof und die Schule liegen naͤchſt ber 
Kirche und find beide einftöcige, mit Schindeln gedeckte Ges 
bäude, Der Leiche nhof ıft nit ferne vom Orte, und kann 
1200 Leihen faffen, Gegenwärtig verfieht ein einziger Par 
rer den Gottesdienſt und die Seelſorge. | 

Der in der Gemeinde St. Anton liegende — 
Jeßnitzhof Nr. 13 ſcheint an der Stelle des ehemaligen 
Schloſſes Jeßnitz zu ſtehen, wo ein edles Geſchlecht ſeinen 
Sitz hatte, deſſen verſchiedene Güter, Gülten u. ſ. w. meiſtens 
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vom Merzog Albrecht IL. augekauft und dem Klofter Gaming 
gefhenft wurden, welche nun meiftens Beftandtheile ald Un— 
tertbanshäufer der Herrfhaft Scheibe find, worüber die Kaufe 
briefe im herrſchaftlichen Archive aufbewahrt werden. 

‚Bon bem adeligen Geſchlechte war Philipp von Jeß— 
nitz ein Mönd zu Lilienfeld, und brachte dem Stifte ver: 
fhiedene Güter zu, worüber feine Schmwefter Gertrud 
Schifferin, einen Streit begann; Heinrich von Jeß— 
ni& verkaufte im Sabre 1335 fein Erblebengut Barngrub 
an Merzog Albrecht II, wobei feine Brüder Bernhard, 
Hanns Chunrad und Hartneid von Jepnig ale Zeu: 
gen erfcheinen. 

Der Name ded Ortes in von der Kirche abgeleitet, der ſo 
wie mehrere andere Unterthanen der Umgegend im XIV. Jahr- 
hundert von den Herrn von Jeßnitz zum Stifte Gaming 
gekauft und eingelöfet, und fpäterhin in Gemeinden abgetheilt 
wurden. 


) Bad. 


Ein Dorf von 11 Adufern, mit der naͤchſten Poftftation 
Kemmelbady, | 

Diefes ift nach &t. Georgen eingepfarrt und eingeſchult. 
Die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs, das Land— 
gericht übt die Herrſchaft Plankenſtein aus. Grundobrigkeiten, 
die daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden beſitzen, 
ſind Plankenſtein, Schönleiten, Peilenſtein und Purgſtall. 
Dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 ſteht der Werb— 
kreis zu | 

Die in 11 Familien beftehende Einwohnerfhaft zählt 53 
männlihe, 116 weiblihe Perfonen und 7 Schulkinder. Der 
Viehſtand umfaßt 21 Ochfen, 23 Kühe, 5 Ziegen, 51 Schafe 
und 42 Schweine. 
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Der Ort befteht aus O Bauern- und 2 Kleinhäufern, de: 
ren Bewohner in die Klaffe ver Waldbauern gehören. Sie be: 
ſchaͤftigen fi mit bem Feldbau, der vorzüglich Korn und Ha— 
fer liefert, der Obftpflege und zum Theile mit der Viehzucht, 
wobei die Stallfutterung angewendet wird. 

Die Häufer Tiegen eine und eine Biertelftunde vom Pfarr: 
orte St. Georgen entfernt, weit zerftreut, theils auf Bergab» 
hängen, theils am Fuße des Berges Blafenftein. Die Ge: 
gend ift gebirgig und waldig, das Klima etwas raub, das 
Waſſer jedoh gut. Der Blafenftein erhebt ſich inmitten der 
Gebirge in bedeutender Höhe, und beherrſcht Die Umgegend. 

Die hiefige Jagd befchränkt ſich blos auf Rehe und Hafen, 
und ift ein Regale der Herrfhaft ‘Peilenftein, 


b) 8 ad 


Ein Dorf von 9 Häufern, mit der nächſten Poftftation 
Kemmelbach. 

Mit der Pfarre und Schule gehört der Ort nach Obern— 
dorf; mit dem Landgerichte zur Herrfchaft Peilenftein. Die 
Orts⸗ und Confcriptionsobrigkeit befißt die Herrfhaft Scheibe. 
Als Grundherrfhaften finden wir Weinzierl, Schallaburg , 
St. Leonhard am Forft und Peilenftein angemerkt. Der Werb— 
kreis gehört zum LiniensSnfanterie-Regimente Nr. 49. 

Die in 9 Familien beftehende Bevölkerung enthält 18 
männliche, 24 weiblichePerfonen und 5 fhulfähige Kinder. 
Der Viehſtand weiſet 22 Ochfen, 27 Kühe; 2 Ziegen, 49 
Schafe und 45 Schweine aus, 

Die bhierortigen Einwohner find unter die Lahdbauern 
zu zählen, und gehören zu den gut Beftifteten. Sie treiben 
Feldbau, Obftpflege und Viehzucht. Erfterer gibt alle vier 
Hauptkörnergattungen zum Erträgniffe; bei letzterer ift die 
Stallfutterung eingeführt. 
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Der Ort liegst eine halde Stunds vom Markte Oberndorf 
entfernt, in einer etwas bügeligen Gegend und befteht aus 
weit zerſtreuten Häufern. Das Klima gehört zu dem gemäßig- 
ten, das Waſſer ift gut. 

Aud hier beſitzt die Herrſchaft Peilenftein die Jagdgerech⸗ 
tigkeit; Rehe, Hafen und NRebhühner find der Mugen ber- 
felben. 


Baumbad. 


Ein Dorf von 8 Häufern, deffen nädfte Poftitatien 
Kemmelbach ifl. 

Dasfelbe ift nah Oberndorf eingepfarrs und eingeſchult. 
Die Herrfhaft Peilenftein befigt das Landgericht, die Herr⸗ 
ſchaft Scheibs aber bie Orts. und Conferiptionsberrlickeit. 
Grunddominien, welche bierorts bebaufte Untertanen und 
Grundholden haben. find Scheibe, Weinzierl, &t. Leonbard 
Melt und Plankenftein. Das Linien » Infanterie » Regiment 
Mr. 49 befißt den Werbbezirk. 

Die Bevölferung begründet filh in 10 Bamilien, melde 
aus 22 männlichen. 32 weiblichen Perfonen und 5 Schulfindern 
befteben. Der Viehſtand begreift 4 Pferde, 21 Ochſen, 24 

Kühe, 23 Schafe und 70 Schweine. 
Die Einwohner find als Landbauern gut beftiftet. Sie 
ernähren fi) vom Belbbau, der Weizen, Korn, Gerfte und Ha: 
fer abmwirft, von ber Obfipflege und ber Viehzucht, wobei zwar 
die Stallfutterung gebräuchlich ift, aber auch die Herbftweide 
benüßt wird. 

Auf fanften Anhöhen erheben fih in einer halbſtuͤndigen 
Entfernung vom Markte Oberndorf, die zerftreuten Häufer des 
Drtes, die nah und nad) fich tiefer herabneigen. Herrliche Mir: 
fengründe umgeben diefelben , und geftalten die Gegend recht 
lieblich. Das Klima ift mäßig, das Waſſer gut. 
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Die Jagd, ein Megale der Hertſchaft Purgftall, liefert 
Rede, Hafen und Rebhuͤhner. 


Brandfatt 


Ein Dorf von 87 Häufern, mit ber mn Porftation 
Kemmelbady. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nah Scheibs. 
Das Landgericht übt die Herrfhaft Scheibe aus, die zugleich 
auch Orts⸗ und Confcriptionsherrfhafe ift. Von Grundherr: 
f&haften, die hier Unterthanen und Grundholden haben, nen 
nen wir Scheibe, Purgftall, Neudenburg, Zwerbach, Wolf: 
pafling, Pfarre Steinerkirden, Weinzierl, Auhof und Lilien⸗ 
feld. Der Werbbezir gehört zum Linien-Infanterie-Regimen- 
te Mr. 49. 

In 61 Bamilien zähle man 149 männfihe, 108 weiblidye 
Perfonen und 30 Schulkinder. Der Viehftand befteht aus 2 
Pferden, 129 Ochſen, 108 Kühen, 10 Ziegen, 207 Schafen 
und 250 Schweinen. 

Die Einwohner gehören mehr unter die Klaffe der Wald» 
als Landbauern, und haben eine verſchiedenartige Grundbeſtif— 
tung. Sie treiben Aderbau, haben Dbftpflege und Viehzucht. 
Die vorzäglichiten Körnergattungen, die hier gebaut werben, 
find Korn und Hafer; die Viehzucht jedoch muß vorzüglich ge: 
nannt werden, welche durch die vielen Hutweiben, die man 
bier benüßt, ſehr befördere wird. Ein weiterer Erwerbezweig 
ift ber Holzhandel. 

Der Ort befteht aus weit zerfireut liegenden Käufern 5 
welche theils im Thale am linken Erlafufer ſtehen, theils im 
Mittel» und im Hochgebirge bei zwei Stunden von Scheibs 
‚entfernt gelegen find. 

Unter den bierortigen Bebirgen ragt der fogenannte Lam: 
pelsberg vonallen hervor, und beberrfcht die ganze Llmge- 
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gend. Das Klima wechſelt nad Verfchiedenheit ber Lage, und 
it im Thale natürlich milder, ald in dem Hochgebirge; das 
Waller darf gut genannt werben. 

Der Erlaffluß begrenzet um Theile den Ort und treibt 
dafelbft zwei Eifenbammermwerfe und zwei Müblen. 

Die Jagd befteht auf Nehe und Hafen, und gehört größ- 
tentheils ber Herrſchaft Scheibs an, obgleich ——— einen 
Theil daran hat. 


Bühl (auch Pichl). 


Ein Dorf von 18 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbady. 

Dasfelbe ift nah St. Georgen eingepfarrt und eingefchult. 
Das Landgericht befigt die Herrſchaft Plankenftein, die Orts: 
und Gonferiptionsobrigkeit aber Scheibs. Grundherrfchaften 
find bier Scheibs, Peilenftein, Plankenftein, Schönleiten und ” 
Kirnberg. Der Werbkreis fteht dem Linien-Infanterie-Regir 
mente Nr. 49 zu. | 

Die Bevölkerung befteht aus 20 Familien, 34 männli. 
hen, 43 weiblihen Perfonen und 8 Kindern. Der Viehſtand 
meifet aus 42 Ochſen, 36 Kühe, 5 Ziegen, 51 Schafe und 95 
Schweine. Die Einwohner find gut beftiftete Waldbauern, be 
ren Gründe jebody wenig fruchtbar find, daher fie auch mehr 
von ber Viehzucht und Waldnugung als vom Acerbau Ieben. 
Die Viehzucht wird mit Benügung der Hutweiden getrieben. 
Es befinden fi übrigens hier noh an Handwerkern ein Mul⸗ 
ler und zwei Weber. 

Der Drt enthält weit zerftreute Häufer, die von St. Beor: - 
gen im ber Leyß eine und eine Viertelftunde entfernt, theile 
im Thale, theils auf bergigen Anhöpen liegen. Die Umgegend 
bildet ein fruchtbares reizendes Thal, ringsum von fteilen Ge— 
birgen eingefchloffen. Das Waller, fo wie das Klima ift gut. 
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Der Melkfluß, ber hier nur noch ein Eleiner Bach ift, 

durchfließet das Dorf, und treibt die Diefenbergmühke. 

Die Jagdgerechtigkeit gehört der Herrfchaft Peilenftein, woran 

auh Plankenftein Theil nimmt; fie liefert blos Rehe und 
Dafen. 


Dachsberg. 


Ein Dorf von 16 Häufern, das zur naͤchſten Poſtſtation 
nah Kemmelbady gehört, und nad St. Georgen eingepfarrt 
und eingeſchult ift. | 
| Das Landgericht ift die Herrfchaft Plankenftein, bie Orts: 
und Conferiptionsobrigkeit aber Scheibe. Grunddominien find 
bier Plankenftein, Kirnberg, Purgftall und Lilienfeld. Der 
Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Regimente Mr, 49, 

Der Seelenftand beftebt in 25 Familien, 53 männlichen, 
63 weiblihen Perfonen und 12 Schulfindern, Diefe befigen 
38 Ochſen, 36 Kühe, 6 Ziegen, 64 Schafe und 86 Schweine, 

As Wuldbauern und im Befige einer guten Beftiftung 
treiben zwar die hiefigen Einwohner den Feldbau, jedoch mit 

_ geringem Erfolge, da ihre Gründe überhaupt wenig erträgsfäs 
big find. Der Aderbau befchranft fih auf Korn und Hafer ; bie 
Viehzucht wird mit Benützung der Hutweiden beftellt. Auf den 
niedriger gelegenen Gründen wird auch Obft gepflegt, fo wie 
bie Waldnugung ein weiterer Erwerbszweig der Einwohner ift. 

Die Häufer des Dorfes Tiegen anderthalb Stunden 
vom Pfarrorte St. Georgen in ber Leyß entfernt, weit im 
Gebirge zerftreut, das von noch höheren Bergen eingefchlof: 
fen wird. Das Klima ift raub, bas Waffer gut. Die Jagd 
befchränkt fih auf Rehe und Hafen, und ift ein, Megale ber 
Herrſchaft Plankenftein. 
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Diendorf. 


Ein Dorf von 6 Käufern, mis der nädften Poſtſtation 
Kemmelbad. 

Dasfelbe ift mit der Schule und Pfarre nad Oberndorf 
gewiefen. Das Landgericht übe die Herrſchaft Purgftall aus; 
die Orts» und Confcriptionsobrigfeit ift Scheibs. Grunddomi⸗ 
nien, welche behauſte Unterthauen und Grundholden befigen, 
find Purgftall, Scheibe, Zwerbad, Peilenftein und Grünbühl. 
Dem Linien: YnfanteriesNRegimente Nr. 49 fteht der Werb- 
Preis zu. 

In 8 Samilien leben 22 männliche, 26 weibliche Perſo⸗ 
nen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 4 Pferde, 8 
Ochfen, 19 Kühe, 19 Schafe und 42 Schweine. 

Das was den hierortigen Einwohnern als Landbauern an 
der Größe der Grundbeftiftung mangelt, erſetzt ihnen die Vor— 
trefflichkeit ihrer Gründe, die durchaus fehr ertragsfähig find, 
und alle vier Hauptkörnergättungen liefern. Die Obſtzucht 
wird fleißig gepflegt, fo wie auch tie Viehzucht mit Benügung 
ber Stallfutterung und der Herbſtweide betrieben wird. 

An einem von fanften Anhöhen gebildeten angenehmen 
Thale, ziehen ſich die Häufer des Ortes in geringer Entfernung 
vom Markte Oberndorf zerftreut fort, und gewähren den An— 
blick eines fhönen Landfdaftsgemäldes. 

Die Gegend ift von einem gefunden Klima begünftiget 
und hat gutes Waffer. Die Jagd liefert Nebe, Hafen und Neb- 
hühner, und ift ein Regale der Herrſchaft Purgftall. 


Dierofet. 


Ein Dörfchen von 3 Hdufern, mit ber naͤchſten Poftfta- 
tion Kemmelbahd. 
Solches ift nad Oberndorf eingepfarrt und eingefchult. 
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Das Landgericht hierhber befigt die Herrſchaft Peilenftein 
die Orts- und Grundobrigkeit die Herrſchaft Scheibs, die 
Eonferiptionsobrigkeit die Herrſchaft Weinzierl, den Werbbes 
zirk endlich das Linien-Snfanterie-Regiment Nr. 49. 
j Die Bevölkerung umfaffet in 3 Familien 10 männliche 
9 weibliche Perfonen und 5 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand 
befteht in zwei Pferden, 4 Ochfen, 10 Kühen und 22 Schafen. 
Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Landbauern 
die fih vom Aderbau, welder Korn, Gerfte und «Hafer ab- 
wirft, und der Obftpflege ernähren. Die Viehzucht wird blos 
nach Maß des Bedarfes des Wirthfchaftsbetriebes unterhalten. 
Die Häufer des Dertchens, eine und eine halbe Stunde 
von Oberndorf entfernt, liegen auf einer hügeligen Anhöhe 
zerſtreut, und haben ein gefundes Klima und gutes Waffer. 


Diefendorf. 


Diefed aus 9 Häufern zufammengefegte Dorf hat Kem- 
melbach zur naͤchſten Poſtſtation, und gehört mit der Pfarre 
und Schule nad Dberndorf. Das Landgericht wird von der 
Herrihaft Peilenftein ausgeübt; die Orts: und Conſcriptions⸗ 
herrſchaft iſt Scheibs, das zugleich mit Strannersdorf, Plan- 
kenſtein, Weinzierl und Kirnberg die Grundherrlichkeit hier⸗ 
über beſitzt. Der Werbbezirk iſt dem LiniensYnfanterie-Regis 
ment Nr. 49 zugewiefen. 

Die Bevölkerung wird von 10 Familien gebildet, welche 
21 männliche, 24 weibliche Perfonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder 
enthalten. Der Viehſtand befteht in 2 Pferden, 10 Dchfen 
23 Kühen, 15 Schafen und 54 Schweinen. 

Die Einwohner gehören zur Klaffe der Landbauern mit 
einer mittelmäßigen VBeftiftnng. Die Gründe find fruchtbar, 
daher der Ackerbau, weldyer alle vier Hauptlörnergattungen 
hervorbringt, und die Dbftpflege in gedeihlichem Zuftande ſich 
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befinden, Die Viehzucht wird gut betrieben, und es werden 
bierbei die Stalfutterung und die Herbftweide angewandt. 
Bon Handwerkern trifft man bier einen Müller, einen Schuſter 
und einen Schneider an. 

Der Drt, in der Nähe des Melkflufſes liegend, dehnt 
fi in zerſtreuten Häufern größtentheils flach aus, und ift von 
einer fruchtbaren Gegend amgeben, die einen höchſt angeneh- 
men Anblick gewährt. Seine Entfernung von Oberndorf bes 
trägt eine Stunde. Der Melkfluß enthält Weißfifhe und 
Krebfen, und fegt hier die fogenannte Diefendorfermühle 
in Bewegung. Klima und Waffer find gut. Die Jagd, ein 
- Eigenthum der Herrſchaft St. Leonhard am Forſt, liefert 
Hehe, Hafen und Rebhühner. 

Der Dre wurde im Jahre 1683 — den Einfall der 
Zürfen gänzlich verheert. 


(Hortfegung folgt.) 
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Abets dorf Dorf 
Adersdorf, Dorf. . »- » 
Aebte von Seifenftein ec. 
Ahornleiten, Dörfhen. -» 
Aibach, Dörfhen -. - R 
Aigen, Dörfden . R 
Altenhofen, Dörfhen . » 
Altenmarkt, Dörfhen . » 
Altenveith, Rotte ci. « 
Ambros Glognißer, Abt zu 
Geifenftein . » » » » 
Amt (Dber:) 4 
Amt (linter). . » 
Andreas Schrappeneder, Abt 
zu Geifenftein. »- » «» 
Anger, Dorf 
- St. Anton in der Iepnig, 


Pfarrdorf . 287 
Afpaltersbad, Dörfchen . 30 
Alperhofen, Pfarrdorf . 123 
Ds, 2 Säuferr . » . 185 

ab, Dvif . . . . . 292 
Bad, Dorf 293 
Bartholomäus, Abt zu Sie 

fenftein . u 108 
Baumbad, Dorf. 0. 294 
Baumgarten, Dorf. . . 125 
Benedift L Kain, Abt zu 

Seifenftein . . 114 
Benedikt IL. Prieler, Abt 

zu Seifenftein.. . 115 
Benedikt IM. Wirberg, Abt 

zu Seifenftein . 118 
Berg, Rotte . . . 185 
Biberach, Pfarrdorf 6 
Bodingrotte, Rotte . . 254 
Brandftatt, Dorf . . 295 
Brud, Rotte . . 2b 
Selber, Bleines Dorf . 321 

Büchl. 206 
Caſpar — at au Si 

fenftein . 117 


Inhalts » Berzeichniß. 


120 | &gen, Dörfhen . . » » 
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Dagheberg, Dorf » : 
Diedersdorf, Dörfhen - 
Diendorf, Dorf . » » » 
Dieroket, Dörfhen -. » - 
Diefendorf, Dorf - 

Donaudorf, Atlod«Serefft 
Donaudorf, Dorf . : » 
Dornleithen, Rotte. ... 


Sting, Dörfhen . 0... 
Edt, einzelnes Haus . . 
Egning (Dber:), Dörfchen 
Egning Gap Dörfchen 
Eiſenwieſen, Rotte . 


ẽ 


Fiuttenberg, kleines Dorf 
he Dörfhen. » » » 
red, Dörfhen . » 
Forſt am Berge, Eleines Dorf 


Gaming, Allod⸗ Herrſchaft 
Gaming, Markt . . - 
Gaming, Rotte  » -» 
Garnberg, Rote . - 
Geigenberg, Dörfhen » 
GBimpersdorf, Dorf . 
Gößling, Notte . . 
Graben, Dörfhen . ’ 
Grabenegg, Dorf * * . 
Grafenmühl, Dorf . . . 
Gregorius L Spiegl, Abt 
zu Seifenftein.. . 
Gregorius IL Rabenfund, 
Abt zu Seifenftein . . 
un IL Richard, Abt 
zu Seifenftein. » » » 
Greften Markt . 
Griefau, Rotte . . . 
Guililmus Hoflirchner, Abt 
zu Seifenftein.. „u. 
Groißberg, Rotte .- . 
Große, Rotte . u’. 
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Selte 

Grub, Dörfchen..88 
Grubmühle, Mahl: und Saͤ⸗ 

gemühle22136 


Gunersdorf, Dorf . 128 
Habersvorf, Dorf. 129 
Haigerrotte, Rotte . . 214 
Haidhäufel, 2 Häufer . . 155 
Haidmweberhäufel, einzelncd 
Haus “oe he 2 8. 
Handorf, 2 Häuferr . . . 839 
Harbach, Eleines Doıf. . 322 


Dafelgraben, Rotte „. „ . 84 
Hausleiten, Dörfhen . . 156 
Heinrich, Abt zu Seifenftein 109 
Dening, Dörfden „ . . 129 


Dinterberg, Rote . . . Bü 
Hocreith, Rotte. . . . 157 
Hochſtraß, Dirfden . „ 40 
Hof, Rote » 2 2.0. 215 
Hofitetten, Dörfhen . 42 
Hollenftein, Pfarrdorf . . 158 
Holzhüttenboden, Rotte . 216 
Holsihläge (unnummerte), 
zerftreute Häufer . . . 
Hofing, 2 Häuferr „- . . 15 
Höhenthaun, Dörfhen . 41 
Hörgerjtall, Dörfchen . 42 


zen: re 


. 86 

Hugo, Abt zu GSeifenftein 108 
Tuben, Dorf... . 1890 
ps (Unter), Rote „. „ 161 
pebadh, Amt .. 20 
pfiß, Marft . 0.0.0000“ 77 
pjig, Stiftsherrfhaft. . 82 
pejteinbadh, große NRotte 161 


akob II., Abt zu Seifenftein 111 

akob III. Algeier, Abe zu 

Seifenflein. . . . 116 
— Dof ... 


Jate 1., Abt zu Seifenftein 110 


9 

obann I., Abt zu Seifenftein 108 
obann IL, Abt zu S 
fenftein. - - 2 . .. 
Johann IM. von NRofjag, 
Abt zu Seifenftein . 
Johann IV, Abt zu Sei— 
fenfein » 2. 2.2 2. 
Johannes V. von Phaltss 
berg, Abt zu Seifenftein 


ei⸗ 


112 


⸗ 


Johann VL von Embſe, Abt 
zu Seifenflein. . » - 
Sogann VII. Adam. Abt zu 
eifenftein . -”. . - 
Sohann VI. Dietrih, 
Abt zu Seiſenſtein . » 
Fohann IX. Stenner, Abt 
zu Seifenfleln . » » » 
Johann X. Landgraf, Abt 
zu Seifentein. » » - 
Jonas Geigenberger, Abt 
zu Seifenftein - . - 


Kaiqa, Dörfchen ..— 
Kalfing, kleines Dorf . . 
Kammerbhof, Rotte . . » 
Kematen, Dorf - » « » 
Kerndel, Beined Dorf. . 
Kienberg, Notte » » » .- 
Kirchen (Dber.), Rotte . 
Kirchen (Unter:), Rotte 

Knieberg, Rotte » » » » 
Knoding, Dorf und Amt 
Kolm, kleines Dorf . -. 
Koh, Dörfhen . .» . » 
Königsberg, Rotte . . » 


Krazenberg. Dorf - » » 


Kreilhof, erfte Rotte . . 
Kreilhof, 8* Rotte .. 
Kuhberg, Dörfden . .» 


Laaenhoß Dorf..... 
Langau, Dörfchen .. 
Laſſerthal. Dörfchen 
Laſſing, Rotte 
Leitnerrotte, Rotte.— 
St. Leonhard am Forſt, k.k. 
Patrimonialshderrfchaft . 
St. Leonhard am Forſt, 
Mar - «oo 0. . 
Leonardus Vorholzer, Abt 
zu Seifenftein .. . 
Rinden, 2 Häuferr . . 
Löbersdorf, Dorf . - 
Run, Amt . . 0... 
Lunzer-See (See) . . 


Mayer, Rotte . » 
Maperhöfel, Nette . 
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I Mayrhofen, Dürfen . 


Maprhofen Dörfchen . ; 
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113 
114 
115 
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Malsberg, Rotte. -. - . 
Malachias I, Tripodt, Abt 
zu Seifenftein - . 
Malahias II. Ziegelböck, 
Abe zu Seifenftein . . 
Mathias L Marquard, Abt 
zu Geifenftein . . » » 
Mathias IL Keller, Abt zu 
Seifenflin 2.» 
Meifelyub, einzelnes Haus 
Mendling, Rote » . .» 
Michael, Abt zu Seifenftein 
St. Michael am Brudbadh, 
farrdaf „oo + 
Mitterau, Rotte. . . » 
Mitterndorf, Dorf. » + 
Murfchatten, Dörfhen . 49 
Müplau, Haus . . . . 


Noſqenbera. Dorf 

Nafpern, Dörfhen . . . 
Neftelberg, Rote . . . 
Neuhaus, Dorf OD . . . 
Neuland, Dörfchen . . 
Neufiedl, Dörfhen. ». . 51 
Nicolaus, Abt zu Seifenftein 110 


Der, 2 Häuſer. .».. 82 
” (am rothen Kreuz) Dörf: 
en . . [3 3— 3— u 


Deifein, k. k. Patrimonials 
Herrihaft » » 2 2. 
eter, Abt zu Seifenftein 

Due Doörfhen - » . 

Dlaita, Dorf... .. 

Pockau, Rotte . : 

Doln, Dörfhen . . .» . 

Dolzberg, Rotte . . . . 

Pöchelau, Rotte . . . 

Möchelau, Rotte. . . 

Döcler, Rote . . . 
ödler, Rote . . . ., 

Döllendorf, Dörfhen . . 
vettel, Rote . , .. 

— Rotte... 

Prolling (Groß⸗), Rotte . 

Prolling (Kleins), Rotte . 

Prolindfal, Waſſerfall 

Pürach, 2 einzelne Häufer 
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azenberg, Dorf 133 
Reiſt, Dörfhen - . . . 134 
Reugrub, Rotte 181 


Riegers, Dörfhen . . . 0 


Rinn, Rote 2». 2... 13182 
Rinn, Rotte . »- ».. 1 
Rinn, Rotte . 183 


Riersdorf, Dörfhen . . 8 

Romanud Mayıl, Abtzu _ 
Seifenftin. . : : . 188 

Ruprechtöhofen, Pfarrdo 


Darling, DH, 4 
Sattler, Rote - . . . 184 
Seifenftein, AllodaHerefchaft 120 
Seifenftein, Dorf — . . 1083 
Seitenjtetten, Stiftöherrfchaft 2 
Seitenfterten, Dorf -. . . 12 
Seekopf, Rotte . . 241 
Simhof, Dörfhen . . . 67 
Simbof, Dörfhen . » . 9 
Simonöberg, Dorf .. 8 
ns Walfaprts: 
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— 13 
Schadneramt, Amt . . 202 
Scharlreith, Dorf . . . 101 
Scheibe, AllodialsHerrfchaft 268 
Scheibe, Markt . . x. . 272 
Schlapperhard, Rotte . . 240 
Schmidbach (Dbers), Dörfs 

den 2» 2 2 2 22266 
Schmarzenberg, Rote. . 96 
Spörten, Doıf . . . 264 
Steahof, Dörfhen . . . 
Steinbad, 2 Häuſer „ . 
Steinwand, Rotte . . . 
Stiebar, Schloß .. ", 
Stiebar, ANodialherrfchaft 
Stirenlehen, Rotte . . . 
Strizelhof, 2 Häufer . . 
Strohmarkt, Rotte . 


Veichäufel, Dörfhen . 
Thal, Dörfhen . . .. 
Shalbauern, Rotte . . 
Thann, Rotte . . 


Thomasberg, Rotte. : . 188 


Udalrieus L., Abt gu Seiſen⸗ 
fein . . 


Seite 
Udalricne IL, a” au en 
fenftin . » 


Viepteiten, 2 Häufer . . 
Vitus Ruber, Abt zu Sei» 

fenftein . oo... 115 
Vorderbreiteben, Rotte . 265 


Woidbofen ander Ips, k.k. 
Cameralfonds⸗Herrſchaft 136 
Walcherbauern, Rotte „ . 189 
MWaldamt Amt . . . . 266 
Weg (Dber-), 2 Häufer . 

Wegpof, Dürfen er 


71 
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Welſſenbach, Rotte . 


MWenten, Rott 


Wirths, Rotte . 
Wirths, Rote » 


Wirths, Notte 


0 
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Wolfgang von Aurbach, Abt 
zu Seifenftein. - . -» 13 


Wolfring, Dörfhen 


Wolmersdorf, 


Ziegelſtadl— Dörfchen .. 
— kleines Dorf : 


ürner, Rotte 


Zwerbach, Dorf 


Dörfchen .. 
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